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Unser Klaube ist Ueutschlanb!
der heute beginnende Kreisappeti wird Zeugnis von der geschlossenen Einheit der Bremer Nationalsozialisten ablegen

Unser lagssspisgsl
Zum italienisch -abessinischen Konflikt gesellt
sich mehr und mehr ein scharfer englisch-ita¬
lienischer Gegensatz.
In Südtirol haben unter dem Oberkommando
Mussolinis die grohen italienischen Manöver
begonnen.
Bei den Arbeiten an der Stätte des Berliner
Einsturzunglücks konnte bisher keines der
Opfer geborgen werden.
Ministerpräsident Göring hat für den Reichs-
wettkamps der SA . 10 000 Mark gestiftet.
Die Erzeugerpreise für Speisekartofseln sind
mit sofortiger Wirkung weiter ermäßigt
worden.
Ein neuer Erlaß des Reichsernährungs-
ininisters betont die Pflicht der Zinszahlung
bei Schuldenregelungsverfahren.
Bis Ende des Jahres dürfte nach vorsich¬
tigen Schätzungen noch ein Absatz von 100 000
Kraftwagen zu erwarten sein.
Heute beginnt der Kreisappell der NSDAP .,
Kreis Bremen , mit der Kundgebung der
NS.-Frauenfchaft.

Kreisietter Vlanke auf
„flömlral SkUeer"

Kiel , 23. August.
Donnerstag morgen haben sich auf dem Minen¬

suchbootLI 104 zahlreiche Gäste zur lleberfahrt
auf das Panzerschiff „Admiral Scheer" einge¬
schifft, um . an Bord des Panzerschiffes dem
Flotten - Artillerie! chietzen  beizuwoh¬
nen. Man bemerkte Korpsfllhrer Hühnlein , den
Kieler Oberbürgermeister Vehrens , den Regie¬
renden Bürgermeister Krogmann , den oldenburgi-
schen Ministerpräsidenten Joel,  Konteradmiral
Lindau, Regierungspräsident Wallroth -Schleswig,
den Oberbürgermeister von Stralsund und den
Kreisleiter der NSDAP . von Bre-
men , Vlanke.

oöring stifie! See Sfl 10000 NM.
Berlin , 23. August.

Wie die Adjutantur des Stabschefs mitteilt,
hat der Reichsluftfahrtminister General der Flie¬
ger und SA .-Obergruppenführer Hermann Göring
der SA . zur Durchführung des Reichswettkampses
10 066 RM . zur Verfügung gestellt . Die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit zwischen der jungen Luft¬
waffe und der SA ., die durch das Geburtstags¬
geschenk der SA . an den Führer schon einmal so
treffend zum Ausdruck gebracht wurde , ist mit
dieser Stiftung des Reichsluftfahrtministers er¬
neut bewiesen worden.

In die oberste Sfl'siistruns berufen
Berlin , 23. August.

Der frühere Führer der SA .-Brigade 36,
Plauen, Gruppenführer Hetz,  ist in den
Stab der Obersten SA .-Führung berufen worden,
und zwar unter gleichzeitiger Ernennung zum
Verbindungsführer der Obersten SA .-Führung
zum Reichshandwerksmeister . Gruppenführer Hetz
wurde ferner durch den Führer in den Volks¬
gerichtshof berufen.

Zinsen bei Schuldenregelung
Berlin , 23. August.

Der Reichs- und preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft und der Reichs¬
minister der Justiz weisen in einer gemeinschaft¬
lichenRichtlinie für die Entschuldungsstellen und
Entschuldungsämter darauf hin , datz Bauern
und Landwirte , die sich im Schulden¬
regelungsverfahren  befinden , verpflich¬
tn sind, die während des Verfahrens fällig wer¬
denden Zinsen  an die Gläubiger zu entrichten.
Die Entschuldungsstelle hat regelmäßig eine An¬
ordnung zu erlassen, in der die Höhe der zu
zahlenden Zinsen unter Berücksichtigung der bei
Durchführung des Verfahrens zu erwartenden
Kürzungen und Zinssenkungen zu bestimmen ist.
Eutjchuldungsstelle und Entschuldungsamt haben
streng darüber zu wachen, datz diese Zinsen vom
Betriebsinhaber vollständig und pünktlich ent¬
richtet werden.

Kommt der Betriebsinhaber trotz vorhandener
Mittel der Zinszahlungspflicht nicht nach, so ist
D prüsen, ob das Verfahren wegen Ent-
schuldungsunwürdigkeit  eingeleitet wer-
drn mutz. Keinesfalls kann ein solcher Schuldner
damit rechnen, datz die von ihn nicht bezahlten
<Msen nachträglich ganz oder teilweise erlassen
werden. Er hat sie vielmehr nach näherer Ve-
lUmmung des Entschuldungsplanes nachzuzahlen
"nd regelmäßig vom Zeitpunkt ihrer Fälligkeit
a» zu verzinsen. Dieser für Betriebsinhaber und
»laubiger wichtige Erlaß ist im Heft 164 der
amtlichen Mitteilungen in Entschuldungssachen
veröffentlicht.

Der Kreis Bremen der NSDAP . ruft in der
Zeit vom 23. bis 25. August zum Appell auf . Nicht
nur in unserer Stadt , in ganz Deutschland treten
die Nationalsozialisten in diesen Tagen zusammen,
um die Befehle sür die vor ihnen liegende Arbeit
entgegenzunehmen . So wie in wenigen Wochen
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg der Welt
die gewaltige Macht dieser Bewegung vor Augen
geführt wird , so sollen diese Appelle in allen Orten
Deutschlands Zeugnis ablegen von der geschlos¬
senen Einheit und dem Wollen der
Nationalsozialisten.  Der aktive Kämpfer,
ganz gleich in welcher Gliederung er steht, beweist
täglich durch seinen Einsatz, wie ernst er die Auf-
gaben auffaßt , die ihm vom Führer zugewiesen
wurden , und die Ereignisse der letzten Zeit lassen
immer wieder erkennen, wie notwendig dieser Ein¬
satz ist. Fest zusammengeschweißt steht hier eine ver¬
hältnismäßig kleine Schar von Menschen, die ohne
Zwang und nur zusammengehalten durch das
Band der gemeinsamen Weltanschauung , ein Le-
ben voll Kampf und Opfer auf sich genommen hat,
um damit dem ganzen Volk zu dienen.

Auch heute noch kann oder will mancher in
Deutschland , nicht erfassen, was diese Männer und
Frauen , die aktiv in der Bewegung stehen, dazu

'treibt , unter Hintansetzung ihrer Person und ihrer
eigenen Interessen diesen Dienst zu tun . Sie hal¬
ten diese Tätigkeit für überflüssig, weil sie glau¬
ben, daß der Kampf der NSDAP . mit der Macht¬
ergreifung sein Ende haben müßte, und gerade
diese Volksgenossen sind es , denen ein Großteil
der heutigen Arbeit noch gilt . Wurde damals um
die äußere Macht gekämpft, so hat jetzt das Rin¬
gen um die Seele  eingesetzt . Niemand möge
glauben , Latz es ihm gelingt , sich von diesem Rin¬
gen fernzuhalten . Diese Bewegung , die durch ihren
14jährigen Kampf um die Macht, der unter
schwersten Bedingungen siegreich zu Ende geführt
wurde , ihre gewaltige Schlagkraft bewiesen hat,
wird auch vor dieser ungleich schwereren Aufgabe
nicht halt machen und wird nicht ruhen , bis auch
der letzte deutsche Mann und die letzte deutsche
Frau den Nationalsozialismus aus
vollem Herzen bejaht.

Wenn heute gewisse Kreise in Deutschland ver¬
suchen, sorgenvolle Gesichter aufzustecken, weil sie,
verwöhnt durch den geschaffenen Ordnungsstaat,
die Notzeit vor der Machtübernahme vergessen
haben , wenn ander« nicht vermögen , sich den heu¬
tigen Auffassungen anzupassen, weil ihr persön-
liches Geltungsbedürfnis dabei zu kurz kommt.

wenn wieder andere , ermutigt Lurch die Duldsam¬
keit der Nationalsozialisten , heute wieder frech ihr
Haupt erheben, so wird ihnen durch diesen Kreis-
appell klar und eindeutig vor Augen geführt , datz
sie durch ihr Verhalten und ihre Abseitsstellung
ein klägliches Bild innerhalb der Volksgemeinschaft
bieten . Wer leben will mutz kämpfen.
Die Wahrheit dieses Satzes erleben wir täglich,
und der Nationalsozialismus hat aus dieser Er¬
kenntnis heraus die Arbeit angepackt.

In mehreren Großkundgebungen finden sich
Männer und Frauen Bremens in Liesen Tagen
zusammen, um aus berufenem Munde führender
Persönlichkeiten neue Richtlinien  entgegen¬
zunehmen und aus dem Gemeinschasts-
erleLnis,  das ein solcher Appell vermittelt , die
Kraft für die zukünftige Arbeit zu schöpfen. Eine
schlagkräftige Trupps steht bereit , überall , wo es
notwendig ist, ihre Pflicht zu tun . Ohne Rücksicht
auf kleinliche Bedenken oder Angriffe , woher sie
auch immer kommen mögen, geht der Weg gerade
auf das gesteckteZiel zu und das Geleitwort , das
für diesen Appell gewählt wurde , ist richtungwei-
send für die zukünftige Arbeit der Bewegung:

„Unser Glaube ist Deutschland, nur indem wir
Deutschland dienen , dienen wir Gott ." Kr.

knglanv und der Völkerbund
Diplomatische Fühlungnahme aussichtsreicher als

graue Genser Theorie«
(Orsktbsriolit unssrsr Lsrliusr kokriktlsltnuz)

Lr . Berlin , 23. August.
Strafmatznahmen gegen den Friedensbrecher,

Rohstoffsperre , Kreditsperre gegen Italien , ein¬
mütige Völkerbundsbeschlüsse im Kriegsfalle —
so ungefähr lauteten die aufsehenerregenden pri¬
vaten Ankündigungen , von denen in der eng¬
lischen Presse täglich schärfer berichtet wurde.
Aber was das englische Kabinett über seine Be¬
ratungen bekanntgibt , steht im schroffen Wider¬
spruch zu diesen Erwartungen der englischen
Presse.

Eine Kabinettssitzung mitten in den Ferien
hat stattgefunden , eine Kabinettssitzung , zu der
man die Vertreter aller Teile des britischen Welt¬
reiches, der selbständigen Bnndesstaaten von Ka¬
nada bis Südafrika und Australien feierlich um
ihre Meinung befragt hat , und die doch lediglich
mit der kühlen Feststellung endete , datz man wei¬
tere diplomatische Verhandlungen führen will.
Wie erklären sich solche Widersprüche ? Es müssen
zunächst einmal die Möglichkeiten beachtet wer¬
den, die für England bestehen, auf dem rein
formaljuristischen Wege etwas gegen einen ent¬
stehenden Krieg zu unternehmen . England hat
sich dabei sehr stark auf das Mittel des Völker¬
bundes berufen und gestützt, und die Führer der
oppositionellen Labour Party sollen angeblich
erklärt haben , wenn die Regierung zum Völker¬
bund stehe, würden sie zur Regierung stehen.

Die Völkerbundssatzung enthält nun tasächlich
formal Vorschriften gegen den Krieg , vor allem
gegen den Krieg unter Vundesmitgliedern . Diese
verpflichten sich. jede zwischen ihnen entstehende
Streitfrage dem Völkerbund zu unterbreiten und
„in keinem Falle vor Ablauf von drei Monaten
nach dem Bericht des Rates zum Kriege zu schrei¬
ten". Dieser Artikel sieht also vor . datz, praktisch
gesprochen, ein Krieg auf einige Monate hinaus¬
geschoben wird . Denn die Bundesmitglieder ver¬
pflichten sich zwar , bei einem einstimmigen
Ratsbeschlutz nicht zum Kriege zu schreiten, aber
wenn der Rat nicht einstimmig beschließen kann
(die Vertreter der beiden streitenden Parteien
dürfen dabei nicht an der Abstimmung teilneh¬
men) , so hat jedes Vundesmitglied das Recht,
„die Schritte zu tun , die es zur Aufrechterhaltung
von Recht und Gerechtigkeit für nötig hält ".

Also : Nur ein einstimmiger  Ratsbeschlutz
kann (immer formalrechtlich ) ein Kriegsverbot
bringen , ein Mehrheitsbeschluß aber gibt jedem
seine Handlungsfreiheit zurück. Es ist nötig , daran
zu denken, wie sehr die Erotzmächte-Jnteressen
miteinander verflochten sind, und datz es infolge¬
dessen bisher in keinem einzigen Falle gelang , bei
solchen ernsten Angelegenheiten einen einstimmi¬
gen Beschluß zustande zu bringen , der etwa den
betroffenen Staat zur Umkehr gezwungen hätte.

Eine weitere Bestimmung der Satzung sieht
zwar vor , daß ein Völkerbundsmitglied , das ent¬
gegen allen diesen Vorschriften — also ohne Auf¬
schub oder ohne Beachtung des einstimmigen Rats¬
beschlusses — zum Kriege schreitet, „ohne weiteres
so angesehen wird . als hätte es eine Kriegs¬
handlung gegen alle anderen Vundesmitglieder
begangen . Diese verpflichten sich, unverzüglich
alle Handels - und Finanzbeziehungen zu ihm ab¬
zubrechen usw." . Der Rat soll in solchen Fällen
sogar jeder Regierung vorschlagen , wieviel sie
zu der bewaffneten Macht beizutragen hat . „die
den Bundesverpflichtungen Achtung zu ver¬
schaffen bestimmt ist".

Das sind große und gewichtige Worte der
Völkerbundssatzung , und wenn man nach diesen
Worten ginge , könnte es so aussehen , als ob in
der Satzung wirklich ein Machtfaktor gegen die
Kriegsgefahr läge . Aber die Wirklichkeit
hat die Völker eines anderen  belehrt . Der
Völkerbund hat niemals , wenn er an diese Be¬
stimmungen auch nur rührte , den Willen durch¬
gesetzt. der in Abstimmungen zum Ausdruck kam.
In dem nicht einmal zu solcher Schärfe gediehe-
nen Konflikt mit Japan wegen Mandschukuo
war das Ausscheiden Japans die einzige praktische
Folge . Die südamerikanüchen Staaten Bolivien
und Paraguay ließen sich durch Völkerbunds-
erklärunaen nicht beeinflussen , und erst diplomati¬
schen Berbandlungen der amerikanischen Regie¬
rungen untereinander gelang es, den Gran -Lhaco-
Konflikl zu schlichten.

In all diesen Fragen aber waren die Erotz¬
mächte-Jnteressen nicht einmal so umnittelbai ; be¬
rührt . wie es setzt bei der italienisch -englischen
Meinungsverschiedenbeit der Fall ist. Bezeichnen¬
derweise schließt nach den großartigen privaten
Ankündigungen englischer Stellen der amtliche
Ber,ch , mit dem Hinweis auf neue diplomatische
Verhandlungen . Auch die englische Regierung
ist also wohl in zunebmendem Matze zu der Aus¬
lassung gekommen, datz die diplomatische Füblung-
nähme größere Möglichkeiten in sich birgt al --
eine nur theoretische Genfer Sitzung , denn die
diolomatischen Verhandlungen in Paris über das
Abesnnien -Problem waren ja gescheitert, und man
würde diesen Weg doch nicht von neuem be-
schreiten, wenn man einen anderen erkennenwurde.

knMch -italienischer Vegensatz
Ungewöhnlich scharfe PressesehSe/ Militärische flklionen im Millelmeer

(Von nnsorsin Berliner Vertreter)
Berlin , 23. August.

Die Kabinettssitzung in London , die sogenannte
Abessiniensitznng, wurde gestern gegen S Uhr nach
säst fünfstündiger Dauer beendet , ohne datz eine
amtliche Mitteilung über das Ergebnis der Be¬
ratungen bekanntgegeben worden wäre.

Dreierlei  scheint indessen nach Verlautba¬
rungen aus unterrichteten Kreisen beschlossen
worden zu sein, nämlich , datz die britische Re¬
gierung mit der französischen auch
fernerhin in engster Fühlung  bleibt,
um allenfalls doch noch zu einer friedlichen Rege¬
lung in der abessinischen Streitfrage zu kommen;
ferner datz die Ausfuhr von Waffen  nach
Italien und Abessinien weiterhin gesperrt
bleibt ; ferner , datz keine Aenderung der
britischen Politik  gegenüber dem Völ¬
kerbund und den Genfer Satzungen  ein¬
tritt . „Wir sind uns in aller Ruhe und mit kühler
Ilebarlegung schlüssiggeworden . Wir sind uns sehr
klar über das , was getan werden soll", sagte nach
Beendigung der Kabinettssitzung Mac Donald zu
einem Pressevertreter.

Indessen kann man trotz dieses fast harmlos
klingenden Ergebnisses der Abessinien-Konferenz
von London sich des Eindrucks nicht erwehren , daß
sich mehr und mehr der italienisch -abessinische
Konflikt in einen italienisch - britischen
Konflikt  zuzuspitzen scheint. Die beiderseiti¬
gen Pressestlmmen stellen das schärfste da, was

man sich an wenig Schmeichelhaftem als Stim¬
men gegnerischer Nationen sagen kann.

Hier ein Beispiel als Beweis der Gereiztheit
der englischen Presse gegen Italien : In ihrem
Leitaussatz schreibt „Morning Post " datz man sich
nicht länger der Schlußfolgerung  entziehen
könne, es träume der Duce von einer ruhm¬
reichen Erneuerung der Zeit der Cäsaren und
wolle gegen das britische Reich vorgehen , das , wie
man in gewissen ausländischen Kreisen glaube,
anscheinend nur darauf warte , von anderen Rassen
zerstückelt zu werden . Mussolini möge die Lage
neu erwägen.

Wenn Großbritannien sich entschlösse, den
Frieden jetzt für kurze Zeit zu kaufen, würde
es nur „räuberische " Bestrebungen ermutigen,
die später um so größere Schwierigkeiten
bereiteten.

Demgegenüber stehen die Worte des „Eiornale
d'Jtalia ", die sich gegen die „Feuerwehr-
Brandstifter"  richten und England beschul¬
digen, das kleine Feuer eine Kolonialkrieges im
wildesten Afrika löschen zu wollen und dabei
Zündstoss sür den Ausbruch einer ungeheuren
Keucrsürunst in der ganzen Welt zusammenzu¬
tragen . Offen sagt das Blatt:

„Sanktionen bedeuten Krieg"
der von Asrika nach Europa und von dort in alle
Teile der Welt getragen würde . In Italien denke
niemand daran , das britische Weltreich anzu¬
rühren , aber mit dem gleichen Recht verlange
Italien , datz auch England Italien nicht antaste,
wenn es sich die für seine Sicherheit und seine
Arbeit notwendigen Gebiete schaffen wolle.

Wie sehr inzwischen das gegenseitige Mißtrauen
und die allgemeine Erregung gestiegen sind,
erkennt man nun ohne weiteres aus Meldungen,
die von einem Ucbungsflug großer
britischer Militärflugboote im öst¬
lichen Mittelmeer  sprechen , nachdem
bereits vom Erscheinen italienischer Flugzeuge
bei Tarifa (Eibralta ) die Rede war , deren An¬
wesenheit allerdings die spanische Regierung nach

K

k'oto: Soderl
Xürudei 'L im Aeiülieii äes lreielisparteitaxes . vis 8tsät äsr Rsioilspartoitags rllstst viusig , um
äou vielen Buuäsrttsu -eaäsv , äis rum lisiokspsitsitax erwartet wer, :- o, äsn ^.ukentkalt ru
niedern" kllviüige llsnäs sinä äsdsi , äis traditionellen ^ ukmarsedstättsn zvüräig dsrruricdtsn.
Unser dsutixss Lilä sslgt äsn Ban äsr neuen gewaltigen Tridtinsnanlagsn im Tuitpolä -llain.

der Mitteilung eines Reuter -Korrespondenten in
Abrede stellte.

Fest steht aber , daß vier Flugboote , die bisher
in Malta stationiert waren , gestern einen
Uebungsslug über das östliche Mittelmeer mach¬
ten und datz ferner demnächst drei Flugboote von
England nach Batzra am Persischen Meerbusen
abgehen sollen, um das dort liegende britische
Geschwader zu ergänzen.

Datz daneben ganz wesentliche Truppen¬
bewegungen an der siidspanischen
Küste  in Richtung Gibraltar bemerkt wurden
und datz sämtliche Privatautos in der spanischen
Provinz Ladiz für Militärtransporte eingezogen
worden sind, ohne datz die spanischen Behörhen
über den Zweck dieser Truppenbewegung Auf¬
klärung gegeben haben , steht jedenfalls auch fest.

Wenngleich ein in Barcelona umlaufendes Ge¬
rücht, datz Großbritannien beabsichtige, die
Meerenge zu schließen,  von der britischen
Admiralität als unrichtig erklärt wird , so ist aus
all dem ohne weiteres zu erkennen , datz in Aus¬
wirkung der italienisch -abessinischen Kriegsgefahr
sich England mit erhöhtem Interesse dem Mittel¬
meerbecken zuwendet , vielleicht in der Absicht, sich
hier für den Notfall ein Offensivgebiet gegen
Italien zu sichern, vielleicht auch nur in Besorg¬
nis um die Bedrohung der freien Schiffahrt i'm
östlichen Teil des Mittelmeeres durch ein mit
Abessinien in Krieg geratenes Italien.

Die Tatsache, datz, wie aus Schanghai ver¬
lautet , dort das stationierte italienische Flagg¬
schiff des italienischen Oberbefehlshabers im Fer¬
nen Osten zurück nach Europa beordert worden
ist, spricht auch für die Schärfe der - Span¬
nung.  die in dem italienisch -abessinischen Kon¬
flikt über Europa liegt . In der Tat sieht man
auch in Paris  die Lage mit furchtbarem Ernste
an . zumal man befürchtet , datz England sich ent¬
schließen Knnts . den Suezkanal bei Ausbruch des
italienisch -abessinischen Krieges zu sperren was
zweifellos - vorn Duce als unfreundlicher Akt das
beisit als Kriegsgrund , aufgefaßt würde

Das Pariser Blatt „Oeuvre " will bereits
heute schon voraussehen , datz im Falle der Suez¬
kanalsperre italienische Flugzeuge die britischen
Blockadeschiffe angreifen , womit allerdings der
italienisch -britische Krieg eine unverrückbare Tat¬
sache geworden wäre.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Londoner kcho in Paris
(Fortsetzung von Seite 1)

Paris , 23. August.
Als ersten Eindruck von der englischen

Kabinettssitzung  glauben die französischen
Blätter feststellen zu können , daß sich England
vor jeder endgültigen Entscheidung mit Frank¬
reich ins Benehmen setzen will . In Pariser poli¬
tischen Kreisen legt man großen Wert darauf,
daß Mussolini nicht verärgert werde . Solange
noch Aussicht darauf besteht , daß Italien an der
Sitzung des Völkerbundsrates vom 4. September
teilnimmt , sei die Hoffnung auf eine friedliche
Lösung vorhanden.

Der Außenpolitiker des „Paris Soir " ist über¬
zeugt , daß England nicht allein die Verantwor¬
tung für irgendwelche Maßnahmen tragen , son¬
dern sich an den Völkerbund  wenden werde.
Der Völkerbund bedeute aber in diesem Falle
Frankreich , denn welche Völkerbundsmitglreder
würden England folgen , wenn Frankreich nicht
mit gutem Beispiel vorangehe ? Folglich müsse
Frankreich schon jetzt die Antwort auf die von
England zu stellenden Fragen vorbereiten und
bereit sein, seinerseits die hochwichtige Vorfrage
zu stellen : „Handelt es sich bei euren Absichten
gegen Italien um eine vorläufige örtlich be¬
stimmte Politik , oder besagt eure Haltung , daß
ihr in allen künftigen Fällen und bei jeder Ge¬
legenheit dem kollektiven Sicherheits¬
system  mit den daraus sich ergebenden Verant¬
wortlichkeiten restlos zustimmt ? "

Vlockade von der See der
London , 23. August.

Nach Auffassung des Londoner „Star " spielt
die italienische Regierung mit dem Gedanken,
Abessinien von der See her zu blockieren . Das sei
der ernsteste Punkt : denn Italien werde für
seine Flotte vielleicht das Recht der Durchsuchung
aller ausländischen Dampfer mit Lieferungen für
Abessinien in Anspruch nehmen.

wöchentlich 10000 Mann
London , 23. August.

Nach Feststellung des „Daily Telegraph " sind
im ersten Halbjahr 1935 78 000 Mann italieni¬
sches Militär durch den Suezkanal nach Ost¬
afrika befördert worden . Weitere 81 italienische
Schiffe — viele von ihnen große Dampfer —
haben in zweimaliger Hin - und Herfahrt ins¬
gesamt 40 000 Mann im Juli und August beför¬
dert . Unter Einrechnung der zu Anfang des Jah¬
res in Erythräa und Somaliland bestandenen ita¬
lienischen Truppenstärke von 50 000 Mann kann
mit einer Gesamtstärke von rund 170 000 Mann
in Ostafrika gerechnet werden , eine Ziffer , die
sich indessen wöchentlich noch um rund 8000 bis
10 000 Mann vermehrt.

Am Donnerstag haben das italienische
Flugzeugmutterschiff „Miraglia " mit
fünf Bombenflugzeugen , fünf Aufklärungsflug¬
zeugen und 80 Fliegern sowie der Dampfer
„Havanna " mit 375 Maultieren an Bord die
Ausreise nach Ostafrika angetreten.

Es sei noch verzeichnet , daß die amerikanische
Jacht „Trenora " gegenwärtig mit Medika¬
menten für Abessinien  unterwegs ist.
Unter dem Schutz des Roten Kreuzes bringt die
Jacht für eine Million Franken Medikamente,
Operationsgerät , Verbandzeug und Gasschutz-
mittel nach Abessinien.

Allgemeine Mobilmachung
Aus Addis Abeba wird berichtet , daß Kaiser

Halle Selassi von Abessinien beschlossen habe , im
Hinblick auf den drohenden Krieg mit Italien
nunmehr die allgemeine Mobilisierung anzuord¬
nen.

Aufregung um einen lagSunfall
Addis Abeba , 23. August.

Der italienische Konsul in Eodjam ( Siidabesst-
nien ) , Muzi Falconi , versuchte vor etwa einem
Monat von Addis Abeba aus aus seinen Posten
zurückzukehren . Er konnte damals sein Vorhaben
wegen Unpasfierbarkeit des Nils nicht ausführen.
Am Dienstag machte Mnzi Falconi einen neuen
Versuch und reiste in Begleitung italienischer
Diener von der hiesigen Gesandtschaft mit einer
Karawane nach Eodjam . Am Mittwochabend
wurde der Konsul mit einem Schulterschuß in
das italienische Krankenhaus in Addis Abeba zu¬
rückgebracht . Die italienischen Diener sollen aus¬
gesagt haben , daß der Konsul sich selbst den Schuß
beigebracht habe.

Man befürchtet in Addis Abeba , daß diese An
gelegenheit von Italien als schwerer politischer
' >i?ch . . 'Zwischenfall ausgewertet wird . Konsul Muzi
Falconi ist ein Schwiegersohn des britischen Ge¬
sandten in Addis Abeba , Sir Sidney Barton.

Meldungen aus Rom , die sich mit der Verwun¬
dung des italienischen Konsuls befassen , lassen auf
eine ruhige Beurteilung des Falles schließen.

Kurz vor Redaktionsschluß erhalten wir noch
folgende Meldung aus Addis Abeba : Die italie¬
nische Gesandtschaft hat nunmehr erklärt , daß der
italienische Konsul Baron Muzzi Falconi sich beim
Waffenreinigen  einen Schutz in die linke
Lunge beigebracht hat . Seine Frau , die ihn auf
der Reise begleitete , fand ihn in seinem Blute lie¬
gend abseits vom Lager , das er allein verlassen
hatte . Der Zustand des Konsuls ist vorläufig nicht
besorgniserregend.

Manöoer-Vegi»m in Südtirol
Mussolini übernimmt das Oberkommando

Rom , 23. August.
Die diesjährigen großen italienischen Manöver

haben am Donnerstag in den nördlichen Grenz¬
gebieten ihren Anfang genommen . Bekanntlich
werden sie sich hauptsächlich in der Gegend von
Bozen  abspielen . Die Manöver haben folgen¬
des Ziel : Angriffsverwendung der
großen Einheiten mit Schnelldivi-
sionen,  um die gegnerische Stellung zu nehmen
und das bereits durch wirksames Eingreifen der
Flugzeuge verzögerte Zusammengehen des Feindes
zu verhindern . Beide Parteien haben folgendes
gemeinsame Thema : Die Mobilisierung wurde
unversehens angeordnet und unverzüglich haben
die Feindseligkeiten begonnen , große Einheiten er¬
reichten die Grenze.

Der italienische Regierungschef Mussolini hat
das Oberkommando über die Manöver übernom¬
men . Durch diese Tatsache wird die Bedeutung
der diesjährigen Truppenübungen noch besonders
unterstrichen/

Ketttmgsinannschasten in ZSchächten
weiterhin fieberhaftes Arbeiten an der Störte des verliner kinsturzunglückes

Berlin , 23. August.
Ueber die Lage im Augenblick des Einsturz-

unglücks in der Hermann -Eöring -Straße wird
nach den eindeutigen Aussagen von Ver¬
letzten,  soweit ihnen der Vorgang in der Er¬
innerung haften geblieben ist, folgendes bekannt:
An der Nordecke der Einbruchsstelle arbeiteten
Zimmermanntrupps . In der Mitte standen zwei
Loren mit Bedienungsmannschaften . Am anderen
Ende weilte der Schachtmeister.

Nach diesen Angaben ist das Vorgehen
der Bergleute  bei ihrer Rettungsarbeit
eingerichtet worden . Mit bewunderungswertem
Schneid sind sie an den bezeichneten Stellen in
den Schacht hinabgegangen und haben dort fast
die gesamte Sohlenlänge , soweit sie hohl lag,
durchsuchen können . Ihre Nachforschungen sind
allerdings , wie bekannt , ergebnislos geüii "

Die Rammarbeiten an der zur Sicherung ge-
lieben.

gen nachstürzende Erdmassen bestimmten Spund¬
wand mußten vorübergehend eingestellt werden,
um Erschütterungen zu vermeiden und zu ver¬
hindern , daß weitere Sandmassen nachstürzten.
Alle Sicherungen sind inzwischen durchgeführt
worden , so daß mit dem planmäßigen Aus¬
schachten  begonnen werden konnte , das offen¬
bar das einzige Mittel ist, um an die Verun¬
glückten heranzukommen.

Donnerstag vormittag ist es gelungen , auf der
Westseite die gefahrbergenden elektrischen Kabel
auszugrasen und auf Holzgerüste zu hängen.
Sicherheitshalber werden sie mit einer Holzver¬
kleidung versehen . Ueber zwei feste Terrassen mit
sechs Absätzen schippen ununterbrochen Soldaten
und Arbeiter den Schutt und die Sandmassen.
Auf der Sohle werden drei Schächte in die Tiefe
getrieben . Vom nördlichen Schacht aus will man
dann einen Querschacht gleichlaufend zur Bahn¬
strecke legen , da man annimmt , daß auch hier
einige Arbeiter auf der Flucht vor den herein¬
stürzenden Sandmassen begraben wurden . Von
dem etwa 10 Meter südlich gelegenen senkrechten
Schacht wird man , wenn der Kran abmontiert ist,
eine zweite Strecke nach Süden vortreiben , da die
Aussagen der in der Lharits liegenden Verletzten
die Ansicht bestärken , daß sich auch in diesem Teil
unmittelbar in der Nähe des eingestürzten Krans
fünf Arbeiter aufhielten.

Im Laufe des Vormittags sind zwei Loren her¬
ausgezogen worden . Die Annahme , daß sich in
ihrer Nähe ein Teil der Verschütteten aufgehal¬
ten habe , und nun dort zu finden sei, hat sich lei¬
der nicht bestätigt . Man stellte aber an der Fund¬
stelle der Loren fest, daß sich hier verschiedene
Hohlräume in dem Gewirr der eingebrochenen
Träger und Balken befinden . Man hat deshalb
sofort einen dritten Schacht in Angriff genommen
und die Wände für ihn bereits abgesteift . Man
geht derart vor , daß man zwischen dem Gewirr
von Trägern , Balken und Versteifungen den Sand
und die Schuttmassen wegräumt und dann die
Eisenträger herausschmeißt.

Zurzeit sind dauernd je eine Kompanie der
Küstriner Pioniere und des Wachtregiments Ber¬
lin an der Unglücksstelle tätig , daneben die Spe-
zialrettungsarbeiter , die vielen Arbeiter der Ber¬
liner Privatfirmen sowie zahlreiche Feuerwehr¬
männer Das Schicksal der Verunglückten hängt
davon ab , ob sich in dem Teil oes Unalücks-
schachtes, an den man bisher noch nicht heran¬
kommen konnte , genügend große Hohlräume
befinden . Die Gefahr des Ertrinkens im Grund-
wasser scheidet aus , da durch ständiges Pumpen
der Grundwasserspiegel insgesamt um nicht we¬
niger als 8 Meter gesenkt werden konnte.

Im Laufe des gestrigen Vormittags erschienen
der Befehlshaber der deutschen Polizei , General¬
leutnant Daluege,  und der stellvertretende
Gauleiter Staatsrat Eörlitzer  an der Un¬
glücksstelle , wenig später auch der Reichs - und
preußische Minister des Innern , Dr . Frick und
Generaldirektor Dr . Dorp müller,  um sich
über den Fortschritt der Rettungsarbeiten zu
unterrichten.

0r. sioebbels erneut an der UngMcksstätte

Einsatz von Abteilungen des Reichsheeres begon¬
nen . Auch hier soll ein Nachdrücken der Sandmas¬
sen vermieden werden.

Die eingesetzten Bergleute haben unter fort-
dauernden Schwierigkeiten in Zusammenarbeit mit
den Pionieren ihre Schächte um 2 bis 3 Meter
vertiefen können ; das Weitervortreiben eines
Stollens war jedoch durch die mächtigen eisernen
Trümmer , die in unendlich mühseliger Arbeit be¬
seitigt werden müssen, nur in geringem Maße
möglich.

Die Feldbahngleise an der Tiergartenseite sind
nach außen verlegt worden , um Platz für die
großen Bohrböcke zu schaffen, die hier tiefe Löcher
in die Erdmassen treiben werden , um eine Reihe
von T-Trägern zur seitlichen Versteifung und zur
Herstellung einer sicheren Spundwand aufzuneh¬
men . 2n unmittelbarer Nähe des Greifbaggers
ist auf einer Fläche von 4 Metergeviert etwa in
halber Höhe des östlichen Abhanges durch Unter-
schüttungen und Absteifungen ein festes Funda¬
ment geschaffen und mit dem Bau eines hohen
Behelfskranes begonnen worden . Es wird damit
gerechnet , daß noch im Laufe der Nacht mit Hilfe
dieses Kranes die ungeheuer schweren Einzelteile
des herabgestürzten Greifbaggers geborgen und
nach der Entfernung des Greifbaggers die Hohl¬
räume erreicht werden , die von einem Sachver¬
ständigen der Technischen Hochschule hier vermu¬
tet werden.

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick hat
den Generalleutnant Daluege  mit der Ober¬
leitung und der Aufrechterhaltung der Ordnung
an der Unglücksstelle der Nord -Süd -S -Vahn in
der Hermann -Göring -Straße beauftragt.

Aas ist Spfergeist
Stiftung „Opfer der Arbeit " spendet 30 080 RM.

Berlin , 23. August.
Die Stiftung „Opfer der Arbeit " hat einen Be¬

trag von 30 000 RM . für die Angehörigen,
der Vermißten  beim Bauunglück in der
Hermann -Eöring -Straße zur Verfügung gestellt
Die Stiftung „Opfer der Arbeit " wird außerdem
in dem Ausschuß vertreten lein , der die Betreu¬
ung der Angehörigen der Opfer dieses Unglücks
übernommen hat.

Donnerstag früh erhielt Reichsminister Dr.
Goebbels folgendes Telegramm : „KDF - Ur-
lauber  Gau Pfalz -Saar und Badeverwal¬
tung des Ostseebades Heiligenhafen
übersenden Ihnen RM . 200 für die Hinterbliebe¬
nen der verunglückten Verliner Arbeitskameraden
beim Bau der Nord -Süd -Bahn . Heil Hitler!

Dr . Goebbels übermittelte den Angehörigen der
Deutschen Arbeitsfront telegrafisch seinen Dank
für ihre Opferbereitschaft , die ein beredtes Zeug¬
nis für den nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
geist des deutschen Arbeitertums ablegt.

olgmpia-Nichtfesl abgesagt
Berlin,  23 . August.

Infolge des erschütternden Vauunfalls in Ber¬
lin , der so viel Unglück über deutsche Arbeiter¬
familien brachte , hat Dr . Frick die ursprünglich
für Donnerstag vorgesehene Feier des Richtfestes
der Olympiabauten aus dem Neichssportfeld ab¬
sagen lasten.

Warnung an Verblendete
Me Sefafiren der tschechoslowakiskli-lowietrusfischen Waffenbrüderschaft

Budapest , 23. August.
Zum Präger Besuch sowjetrussischer General-

stabsoffiziere nimmt der nationale „llj Magyars-
zag ", das Blatt der ungarischen Militärkreise , in
auffallend scharfer Tonart Stellung.

Die tschechisch - russische Waffen¬
brüderschaft,  schreibt das Blatt , eile mit
Siebenmeilenstiefeln der Verwirklichung einer
panslawistischen Verbrüderung entgegen . Europa
werde voraussichtlich erst am Tage des herein¬
brechenden allgemeinen Orkans diese neue Gefahr
wahrnehmen , die jetzt dank der französischen
Unterstützung die westliche Kultur bedrohe.
Ungarn sei jedoch gezwungen , schneller als die
übrigen Mächte die Gefahr eines neuen
Tataren feldzuges  aus dem Osten zu
erkennen und die Bewegungen der waffenstarren-
den Feinde genau zu beobachten . Die Präger Ver¬
brüderungsfeierlichkeiten zwischen der sowjet-
russischen und der tschechischen Armee zeigten , daß
die gegenseitigen militärischen Besuche zwischen
Rußland und der Tschechoslowakei zur Tradition
zu werden beginnen . „Im Zeichen des Friedens"
sei das jüngste tschechisch-russische Militärbündnis
geschlossen worden . „Im Zeichen des Friedens"
würden jetzt fieberhaft neue tschechische
Flugplätze für Sowjetrußland  ge¬
schaffen und „im Zeichen des Friedens " würden
eines Tages sowjetrussische Kosacken mitten im
Herzen Europas auftauchen . Liebevoll blicke Frank¬
reich auf diese von ihm geschaffene tschechisch-russi¬

sche Umarmung . Diese Entwicklung erlange ihre
wahre Bedeutung durch den von der dritten Inter¬
nationale gefeierten Arbeiteraufstand von Brest,
wo französische Bürger von Zulukaffern niederge¬
knallt worden seien.

Seteerte Kommunisten
In Kalifornien greift die Volksmenge zur

Selbsthilfe

Sau Franzksko,  23 . August.
In Santa Rosa (Kalifornien ) führte eine etwa

308köpsige maskierte Volksmenge in der Nacht
zum Donnerstag ein großes Kesseltreiben gegen
kommunistische Hetzer durch , die versucht hatte »,
unter den Hopfenpfliickern Unruhe zu stiften . Im
Verlause dieser Aktion , die mit Kraftwagen
durchgeführt wurde , wurden zwei Kommunisten
geteert und gefedert und drei weitere gründlich
verprügelt . Einer der geteerten Kommunisten
wurde durch Tränengas aus seinem Farmhaus
herausgetrieben , nachdem er der Volksmenge eine
Zeitlang durch Schüsse aus einer Schrotslinte
Widerstand geleistet hatte . Die geteerten Kom¬
munisten mußten an der Spitze eines Zuges von
etwa 50 Kraftwagen unter dem Hohngelächter der
Bevölkerung durch die Straßen ziehen ; sie wur¬
den gezwungen , die amerikanische Flagge zu
küssen.

Neue Zeitungsverbote

Am späten Abend des Donnerstag suchte Neichs-
minister Dr . Goebbels nochmals die Unglücksstelle
aus und ließ sich über den Stand der Arbeiten ein¬
gehend berichten , ebenso der Vesehlshaber der
deutschen Polizei , Generalleutnant Daluege , sowie
der Generaldirektor der Deutschen Neichsbahngesell-
schast, Dr . Dorpmiiller.

Gegen Mitternacht hat nun auch die terrassen¬
förmige Versteifung des östlichen Abhanges unter

Düsseldorf , 23. August.
Die Regierungspressestelle Düsseldorf teilt mit:

„Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1033 hat der Regierungspräsident in
Düsseldorf folgende Zeitungen auf die Dauer von
drei Tagen und zwar vom 23. bis 25. August 1935
einschließlich verboten : Rheinisch -Westfälische Zei¬
tung in Essen, Generalanzeiger Oberhausen , Der
Neue Tag , Oberhausen , Rhein - und Ruhrzeitung.
Duisburg , Generalanzeiger Duisburg , Düssel¬
dorfer Tageblatt , Düsseldorfer Nachrichten , Neu-
ßer Zeitung , Niederrheinische Volkszeitung , Kre-
feld . Der Volksfreund , Eleve.

6n aufschlußreicher Vergleich
wenn man Seutschland und Sowieirußland. auf einen Nenner" bringen will

Die Londoner „Times " hatten vor einiger Zeit,
dem verschwundenen Parlamentarismus in
Deutschland Tränen nachweinend , einen seltsamen
Vergleich zwischen Sowjetrußland
und Deutschland  angestellt und glaubten zu
wissen , daß im Grunde kein großer Unterschied
zwischen den Regierungsformen und ihren Aus¬

beiden Ländern bestehe . ( !) ZuWirkungen in . . . .
dieser Tatsache nimmt jetzt der bekannte spanische
Schriftsteller Ramiro deMaeztu,  Mitglied
der spanischen Akademie . Stellung . Auch er ver¬
gleicht die Staatsprinzipien beider Länder , sagt
aber , in Deutschland verlange die Regierung , daß
die Deutschen Deutsche und keine Juden sein
sollen , daß sie das Eigentum achten und eine
positive Religion betreiben sollen . In Rußland
dagegen verlange man , daß die Russen keine
Russen sein sollen , daß sie keinen Stolz auf die
heroische Geschichte empfinden , das Eigentum nicht
anerkennen und keine Religion haben dürfen.

Während sich in Deutschland die Regierung mit
geringem Nachdruck durchgesetzt habe , hätten die
Herrschenden in Rußland Millionen Menschen
erschießen müssen , ohne sich jedoch auch damit
Gehorsam zu verschaffen.

Diese Aeußerung eines neutralen Gelehrten ist
um so beachtenswerter , als sie in der großen
Madrider Zeitung „ABC " abgedruckt wird . Auf
welchem fast schon komisch wirkenden niedrigen
Niveau sich der „Times "-Artikel bewegte , geht
aus der völligen Verkennung der nationalsozia¬

listischen Staatsidee hervor . Ist es schon recht ver¬
wunderlich , wenn über den (im Grunde nur zu
begrüßenden ) Mangel an parlamentarischen Un¬
sitten alles Positive und Große in Deutschland
übersehen wird , so ist es geradezu der Gipfel
der Demagogie , den nationalsozialistischen Volks-
staat mit dem blutrünstigen Terrorsystem Sowjet¬
rußlands auf eine Stufe zu stellen . In Deutsch¬
land ist der Terror für alle Zeiten beseitigt , und
die Staatsführung des Dritten Reiches hat es
nicht nötig , das Volk in ihre Eedankengänge
hineinknüppeln zu müssen, denn sie sind aus ihm
selbst hervorgegangen und entsprechen seiner tief¬
sten Sehnsucht . Auch die Berliner Vertreter der
großen ausländischen Blätter haben oft genug Ge¬
legenheit gehabt , sich davon zu überzeugen , wie
sehr das deutsche Volk seinen Führer liebt und
Mann für Mann das Leben für seine Person
und sein Werk einsetzen würde . Will man über¬
haupt zwischen dem neuen Deutschland und
Sowjetrußland einen Vergleich ziehen , so kann
nur festgestellt werden , daß die Gegensätze so groß
wie die zwischen Feuer und Wasser sind. Wer
herrscht in Sowjetrußland ? Der Jude , der Ter¬
ror , das Böse überhaupt ! Im nationalsozialisti¬
schen Deutschland aber arbeitet ein ganzes Volk,
jenseits jeder Klassenfeindschaft , zusammen mit
der Führung am Aufbau des Vaterlandes . Dort
das Chaos , hier die Ordnung.

Vienstentffobene Professoren

Jüdische Kultur nur für Juden

journalisten Dr . Werner Levie  genehmigt.
Unter dieser verantwortlichen Leitung haben

sich bekanntlich , soweit dies noch nicht geschehen ist,
bis 15. September einschließlich sämtliche künst¬
lerisch und kulturell tätigen jüdischen Berbände
dem Reichsverband einzugliedern.

Nandbemerkungen

Berlin , 23. August.
Eine neu veröffentlichte Liste des Reichswissen¬

schaftsministers enthält die Namen von 74 Pro¬
fessoren , die von ihren amtlichen Pflichten ent¬
bunden worden sind . Es werden u . a . genannt:
Der ordentliche Professor in der Handelshoch¬
schule in Berlin , Dr . Franz Eulenburg,  der
ordentliche Professor in der rechts - und staats-
wissenschaftlichen Fakultät Bonn , Wirkl . Geh.
Rat Dr . Heinrich Eöppert,  der ordentliche
Professor in der theologischen Fakultät der Uni¬
versität Marburg , v . Dr . Hermelink,  der
ordentliche Professor in der medizinischen Fakul¬
tät der Universität Eöttingen , Geh . Medizinalrat
Dr . v. Hippel,  der ordentliche Professor in der
Fakultät für Bauwesen der Technischen Hochschule
in Berlin , Dr .-Jkg . e. h. Hermann Jansen,
der ordentliche Professor in der philosophischen
Fakultät der Universität Königsberg , Dr . Wal¬
ter Kaufmann,  der ordentliche Professor in
der philosophischen Fakultät der Universität
Vreslau , Geh . Regierungsrat Dr . E . Küh¬
ne  m a n n,  der - ordentliche Professor in der
theologischen Fakultät der Universität Eöttingen
v . Johannes Meyer,  der ordentliche Pro¬
fessor in der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Berlin Geh . Regierungsrat Dr . E . Nor¬
den,  der ordentliche Professor in der philo¬
sophischen Fakultät der Universität Berlin Geh.
Justizrat Dr . H. Oncken,  der ordentliche Pro¬
fessor in der Fakultät für Bauwesen der Tech¬
nischen Hochschule in Berlin , Dr . H. Peolzig,
der ordentliche Professor in der philosophischen
Fakultät der Universität Berlin , Geh . Regie¬
rungsrat Dr . Hermann Schumacher,  der
ordentliche Professor in der juristischen Fakultät
der Universität Berlin , Geh . Justizrat Dr . Heinr.
Triepel,  der ordentliche Professor in der
philosophischen Fakultät der Universität Halle , der
Geheime Regierungsrat Dr . Vorretsch.

Berlin . 23. August.
2m Einvernehmen mit der Geheimen Staats¬

polizei hat die zuständige Stelle im Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda als
verantwortlichen Leiter des Reichsverbandes jü¬
discher Kulturbünde den früheren Intendanten
Dr . Kurt Singer  und als Generalsekretär dieser
jüdischen Organisation den ehemaligen Handels-

-In , « anderste ,1  große Einsturzunglück bei
Im vordersten j,em Bau der Nord -Süd -8 -Bahn

Graben in Berlin  hat wiederum das
Augenmerk des ganzen deutschen Volkes aus jene
Männer der Arbeit gerichtet , die durch ihren Be¬
ruf in ständiger Lebensgefahr stehen. Es handelt
sich bei Bergmännern , Seeleuten und bei den
besonders gefährdeten Arbeitern großer Tiefbau¬
ten um Soldaten der Arbeit , die — bildlich ge¬
sprochen — im vordersten und am mei¬
sten gefährdeten Graben  täglich ih«
Pflicht für die Nation tun . Die nationalsozia-
Mische Bewegung hat von Anbeginn an versucht,
in allen Teilen des Volkes Verständnis für die
besondere Lage dieser Berufe und Anerkennung
für den ständigen großen Einsatz , der hier täg¬
lich vollzogen wird , zu schaffen. Die verantwort,
lichen Männer der Deutschen Arbeitsfront haben
immer wieder betont , wie notwendig , gerade in
diesen Berufen , das höchste Maß an Ar.
beits  schütz ist. Jeder Unternehmer , jeder Ve-
triebsführer , der Volksgenossen in solchen Berufen
beschäftigt , der Arbeitskräfte an solchen gefährde-
ten Stellen einsetzt , hat alles und auch das letzte
zu tun , um jede Möglichkeit einer Gefährdung
seiner Eefolgschaftsmitglieder zu verhindern . Ein
Höchstmaß an Schutz ist hier sozialistische
Pflicht des Betriebsführers,  denn im
nationalsozialistischen Deutschland ist das Leben
eines jeden einzelnen schaffenden Volksgenossen
ein Stück Leben der Nation.

Mit besonderer Genugtuung hat daher die
deutsche Öffentlichkeit davon Kenntnis genom¬
men , daß der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley,  eine genaue Untersuchung der
Ursachen über die Schuld dieses schweren lln-
glücksfalles angeordnet hat . Dem Leben jedes
schaffenden deutschen Menschen höchsten Schutz an-
gedeihen zu lassen , ist Erfüllung des so¬
zialistischen Geistes,  der das Deutschland
von heute beherrscht . Die nationalsozialistische
Bewegung betrachtet es als ihre Pflicht , immer
und stets darüber zu wachen , daß dieser Geist des
Sozialismus in jeder Hinsicht erfüllt wird.

-nne >

per, r

titsitl-
L>.

M/li

Aentnei

j. K -
»ällde^

zg. o

Kongreßteilnehmer besichtigen Strafanstalten
Berlin - 23. August.

Am Donnerstag hatten die Teilnehmer des zur
Zeit in Berlin tagenden internationalen Straf-
rechts - und Gefängniskongresses Gelegenheit , meh¬
rere Berliner Strafanstalten,  nämlich
das Untersuchungsgefängnis in Alt -Moabit , das
Frauengefängnis in der Varnimstraße , die Straf-
gefängnisse Tegel und Plötzensee , sowie die Straf-
anstatt Brandenburg -Eörden zu besichtigen Na¬
mentlich die ausländischen Gäste machten zahlreich
von dieser Möglichkeit , den Strafvollzug im
neuen Deutschland  durch eigenes Erleben
kennenzulernen , Gebrauch . Es wurde ihnen dabei
jede Möglichkeit geboten , die Einrichtungen der
Strafanstalten zu studieren ; auch wurde ihnen jede
gewünschte Auskunft über die Methoden des Straf-
vollzuges erteilt und Gelegenheit gegeben , sich mit
den Gefangenen selbst zu unterhalten . Am Nach¬
mittag unternahmen die Kongreßteilnehmer einen
Ausflug nach Potsdam und Sanssouci.
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Telegrammtvcchsel. Zwischen dem Führer und dem
Präsidenten des zurzeit in Dresden tagenden Inter¬
nationalen Feuerschutzkongresses wurden Ecdenktele - i
gramme gewechselt.

Dr . Goebbels spricht . Die nächste Vollsitzung ^ ^ Zn - !
" " Strafreck ' "

I Bremen
Lesun

s Calison
Die

! Ionnal
Kapelle
aus sta

ternationalen Sirafrechtskongresses findet heute der - .
mittag statt . In ihrem Verlaus wird Reichsminister,
Dr . Goebbels den . ausländischen Gästen einen Ueberf
blick über die Aufbauarbeit des nationalsozialistischm s
Staates geben.

Glückwunsch siir Dr . Plötz . Der Reichs - und preußi¬
sche Minister des Innern hat dem Altmeister der
Rassenhygiene , Dr . Alfred Plötz in Herrsching am
Ammersce , der gestern seinen 75 . Geburtstag feierte,
telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche über¬
mittelt.

Paul Nipkow 75 Jahr - alt . Aus Anlaß des 75. Ge¬
burtstages des greisen Fernseh -Ersinders Paul Niplaw
fand in der Halle I der Rundfunkausstellung eine
feierliche Ehrung des Jubilars durch Reichssendeleiter
Hadamovskh statt.

Erziehcrinncntagung in Saarbrücken . Vom SS. W
31 . August veranstaltet der NSLB . in Saarbrücken
die Zweite Reichstagung der deutschen Erzieherinnen.
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Horthh dankt dem Führer . Der ungarische Neichs-
vcrweser Pon Horthh übermittelte dem Führer und
Reichskanzler seinen wärmsten Dank für das ihm
zum ungarischen Nationalfeiertag übermittelte Bc-
grüßnngstele -gramm.

Besuch des Ncichshandwcrksmcistcrs beim polnische»
Handwerk . Der Rcichshandwcrksmciftcr , Pg . Schmidt,
begibt sich in seiner Eigenschaft als Führer des deut¬
schen Handwerks und als Vizepräsident der internatio¬
nalen Zentrale zum Studium der Verhältnisse des
Handwerks am 28 . August nach Warschau , um srcund-
nachbarliche Beziehungen zum polnischen Handwerk
aufzunehmen.
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Polnisches Mindcrheitcnblatt in der Tschechoslowakei
verboten . Die Landesbehördc für Mähren -Schlesien i»
Brünn hat die in Mährisch -Ostcau erscheinende pol¬
nische Zeitung „ Dziennik Polski " auf sechs Monate ver¬
boten . Das Blatt vertrat die Interessen der polnische"
Minderheit in der Tschechoslowakei.
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Admiral Konduriotis gestorben . Der frühere grie¬
chische Staatspräsident Admiral Paul Konduriotis ist
am Donnerstag verstorben

Regierungskrise in China beendet . Die Minister der
chinesischen Regierung , die . Rncktrittsgesuche eingereicht
statten , haben diese Gesuche setzt — dem Beispiel
Wnngtschingwais solgend — zurückgezogen . Damit ist
die Regierungskrise beendet.

Der neue Präsident in Equador . Wie aus Quito ge¬
meldet wird , hat Dr . Antonio Pons die vorläusige
Präsidentschaft von Equador angenommen . Er ist
Nachfolger des Präsidenten Jose Maria Velascv
Jbarra , der von seinem Posten abgesetzt und gefangen¬
genommen wurde , da er sich selbst am Dienstag zum
Diktator Equador ? ausgerufen hatte.

kirnest uuä Verlas : „Vrernsr ^eitnvT". k78.-llLUvev
las IVsssr-Lnis 6 . m. b. II .. Bremsn , Vsrlassckirsstwn
Ilurrv Löklsr.  Lanvtsokriktlsitsr:
8 . Die trieb.  Ltsllvertrster : ll u ä o l k dl aller,
Obek vom Msool ! i , V.: R ll ä o >k dl ü I l s r. 1er-
aotvortlivb kör I'niMK: Id ll ä 0 I k dlü11sr:  toi
lvaltuirpolitik -mck Cuterbsltuinr : Lern bor"
8 o b m i ckt ; kür IVirteebstt . liaoüsl aock Zabikkobri-
Dr . H. N -' inrleb Urin st mann:  kür Bremioodes-
lieill ? Tloobsr;  kür 8port , Xieäsrssoboon.
8oblnüä !snst nnä Ilmbruost : Iluckolk dls ^ on

samtliok in ürsmen.
Versntn -ortlivdsr Lnr.vlrrenlsitsr : Werner  k ' rss " '
Lrsmsv . viiltis ab 28. wsbrnsr IS,'!5. Preisliste dir- ' '

V.-L : VII . SS; 31 277.

Wer treu zur parleiamllichen presse hüll, lzült auch treu zur vewegung.
kein Nationalsozialist ist, wer sür sein Kampsblatt sich nicht einsetzt!
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Ak.2Z2 Jahrgang 1935 Freitag , den 23. August 1935

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

az. Juli . Kaufmann Max -Joachim von Holst
„ad Bertha Mentz , geb . Wantje , Bremen , Straß-
iiirgcrstr . 5 . — Kaufmann Wilhelm Steck und
'lniia Langöse , Bremen , Ostertorstr . 39 . — Rei¬
sender Anton Maier und Katharine Stute , Bre¬
men. Huchtingerstr . 48 . — Schauspieler Herbert
Knie und Marie Solch , Mainz , Neue Univerk-
iiitsstr.' 3.

25. Juli . Buchhalter Heinrich Hillebrecht und
Wllj - lmine Potrykus , Bremen , Riickertstr . 24 . —
Maschinenschlosser Heinrich Johann Hcuermann
u„d Agnes Otto , Bremen , Prangenstr . 48 . —
N-ntner Paul Lehmann und Tiara Frenzel , geb
-ennn - r, Bremen . Eoesselstr . 143 . — Fachlehrer
i R. Carl Pabst und Dorothea Vüstng , Weser-
miinde. Hafcnstr . 87.

28. Juli . Maler Walter Wohlers und Anna

Schulze -Delitzschstr . 2 a . -
Weiter Hermann Oetken und Melani Penzel,
Bremen Schmidtsgang 2 . — Eiskonditor Friedrich
Behrend und Martha Lüllmann . Bremen . Ste-
pyanitorsteinweg 4ö.

Techn . Angestellter Heinz Hüsing und
Johanne Rodrek , Bremen , Ansbacherstr . 44 . —
Arbeiter Adolf Sievers und Emma Sedlacek,
Bremen , Am Syndikushof 34 . — Arbeiter Sta-
mslaus Johann Skotarczak und Annemarie
Bahremoller , Bremen , Bremerhavenerstr . 176 . —
Elektrmneister Gerhard Alpert und Marie Wes-

^weigstr . 6 . — Vaggerführer
Friedrich Schroter und Eesine Eladen , Bremen,
Langereihe 10 . - Kaufm . Angestellter Walter
Rippe und Anneliese Kreyer . Bremen . Hafen-
jtrage 144 . — Steward Humbert Hage und Ger-
trud Kojter , geb . Schäckenbach , Bremen , Lauben-
strage 8 . — Medizinalrat Dr . med . Friedrich

Hügel und Hildegard Döhle , Bremen , Tann¬
häuserplatz 1 . — Händler Fritz Kahrs und
Catharina Kück , Bremen , Bassumerstr . 46 . —
Bürovorsteher Hermann Wacker und Manschen
Fuhlhage , Bremen , Wartburgstr . 125 . — Arbeiter
Burchard Ahlers und Bertha Kurka , Bremen,
Sulingerstr . 21 . — Kürschner Hermann Engle
und Maria Schwarze , Bremen , Elisabethstr . 123.
— Zuschneider Hugo Ackermann und Ilse von
Känel , Bremen , Neustadtswall 27 s . — Färber
und Dekateur Walter Hartmann und Christine
Wilhelm , Bremen , Faulenstr . 61 . — Schiffs¬
schlosser Werner Schmidt und Helene Lippold,
Bremen , Graudenzerstr . 38 . — Handlungsgehilfe
Friedrich Lürgen und Herta Morche , Bremen,
Wiedhofstr . 16 . — Modelltischler Eduard Siems
und Sophie Bücking , Bremen , Nordstr . 419 . —
Arbeiter Franz Will und Sophie Fehscnfeld,
Bremen , Brandstr . 9 . — Klempnermeister Albert
Brüning und Hildegard Eehrke , Bremen , Katten-
turmer Heerstr . 118 . — Werkzeugmacher Franz

Vrakmann und Erste Kellner , Haferkamp 40 . —
Reichsbahnarbeiter Iwan Timoschenko und Marie
Lohmeyer , Bremen , Eeibelstr . 1 . — Handlungs¬
gehilfe Alfred Tiemann und Wilhelmine Schwen¬
ker , Bremen , Möckernstr . 64 . — Kaufm . Angestell¬
ter Friedrich Kranz und Hanna Albrecht , Bre¬
men , Tisenacherstr . 11 . — Besteckmonteur Theodor
Stelter und Herta Nahrmann , Bremen , Platten¬
heide 17 . — Packer Alfred Elade und Elise Mar¬
tin , Bremen , Tieckstr . 21 . — Elektriker Karl
Dörge und Julie Wiedwald , Bremen , Werder¬
strage 101 . — Fuhrmann Heinrich Meyer und
Anna Eimers , Bremen , Schlogparkstr . 26 . —
Vorzeichner Carl Franz Heinrich Burrmeister und
Elise Koller , Bremen , Plantage 18 . — Silber¬
arbeiter Heinrich Kulze und Ottilie Fischer,
Bremen , Bachstr . 44 . — Autoschlosser Johannes
Röschmann und Bertha Wagschal , Bremen , Lange
Reihe 59 . — Steward Artur Meyer und Marie
Monsees , Bremen , Sandstedterstrage . — Arbeiter
Ludwig Krimmert und Minna Hartwig , Bremen,

Wultzenstr . 3 . — Arbeiter Wilhelm Braun und
Elisabeth Stadler , Bremen , Erafenstr . 42 . —
Versicherungsvertreter Otto Berberich und Ger¬
trud Heiser , Bremen , Würzburgerstraße . —
Reichsbahn -Hilfsbetriebsassistent August Friedrich
Ernst Hansing und Käthe Anna Schröder , Heme-
lingon , Hahnenstr . 63 . — Zahlmeisteranwärter
der Landespolizei Ernst Schwarze und Elisabeth
Tacke , Bremen , Fährstr . 2b . — Bäcker Herbert
Stockfisch und Erika Waltemathe , Bremen,
Schwarzburgerstr . 50 . — Geschäftsreisender Ru¬
dolf Schröder und Wilma Wegler , Bremen , Pap-
pelstr . 20 . — Buchbinder Friedrich Bullenkamp
und Wilma Hasselhoff , Bremen , Willigstr . 238 . —
Hilfsschlosser Johann Frerks und Elise Ruft , Bre¬
men , Leher Heerstr . 42 . — Arbeiter Karl Eutsch
und Olga Schmitchen , geb . Dymale , Bremen,
Neustadtswall 70 . — Maschinist Joseph Karl und
Helene Huntemann , Wesermllnde . — Spar-
kassenangestellter Gustav Rüschemeier und Wil-
helmine 'Fleischmann , Bremen , Schwarzer Weg 23.
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tstrstkigerung . Heute Freitag , den
L August , 15 Uhr , werden im Ver-
Älszlokut des Fürsorgeamtes , Bun-
initoi- stcinwcg 94 , diverse Nachlaß-
ichen ösfentlich meistbietend verstei¬
ft . Der Anschlag erfolgt bei an-
-chmbarcm Gebot . Fürsorgeamt.

frühere E
Aondiiriotis

.. Xse?-Osa^ '

UaI >er ; ^

deute nacht cntschlies nach
leugnn , mit unendlicher Ge¬
duld ertragenem Leiden unsere
lnnigstgeliebto , gute Mutter
und Schwiegermutter , meine
dcrzeiisgute Lmi , unsere liebe
Schwester, Schwägerin und
Tonte, Frau

WipMSelMe.
Johanne , geb . Menne

iui 57. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten;

Richard Hoerstel und Frau
Louise , geb . Gockel

Heinz Gockel , z . Zt . auf See
5>ans Gockel
Rols Hoerstel
und Angehörige.

Bremen , den 22 , August 19Z5
Lcsumerstraße 42

Calison N .-J.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 9,M Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute nacht mein lieber jüngster Sohn , unser
guter Bruder

Karl-Heinz Dörner
in seinem 16 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Erete Börner , geb . Diener
Hans Börner
Trude Börner.

Bremen , den 22 . August 1935
Bauernstraße 3a.

Die Aufbnhrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstrastc 190.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
24 . August , vormittags 11.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.
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Fachschüst Zoll
Am 20 . ds . Mts . verstarb

unser lieber Berufskamcrad,

der Obcrzollsckrctär i . N.

Gerd Me
Ehre seinem Andenken!

Die Fachschafts - Mitglieder
wollen sich zur Erweisung der
letzten Ehre am Freitag , um
10.30 Uhr , im Krematorium
einsinken.

Söller,
Fachschaftslciter.

! Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
bzw . den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Veritei-
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Tcr Grundschuldbrief über 3000,—
-M . Grnndschnld , eingetragen im
'üundbuch von Bremen , Bezirk Vor-
i°dt k 72, Bl . 244 in Abtl . III
»ter Nr . 2 aus das Grundstück „Bei
:i» 4 Linden " Nr . 19 ist am 13.
iuWt 1935 für kraftlos erklärt wor-
I». Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Tcrminsbcstimmungen
>u Zwangsversteigerungen

Tie folgenden , im bremischen Ge-
iiklebelegrnen Grundstücke , deren ge¬
honte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
igung des Verstcigerungsvermerks
^getragen waren , sollen

lünstag , den 8. Oktober 1935,
vormittags 11 Uhr,

buch das unterzeichnete Gericht im
.Änchishalise, Zimmer Nr . 171 , ver-
bigeri werden;
>hm Wege der Zwangsvollstreckung:
Aremen, Vorstadt li 55 , Blatt 608,
Biisenstraße Nr . 3, des Kaufmanns
sllldor Weitzbraun in Bremen , groß
E,ö qm , Gebäuderaum (Wohn-
dms) und Hosranm . — Steuer-
ücher Einheitswert 14 600, — RM -,
versteigernngsvermerk eingetragen
»m 5. Tezember 1934 . Bremen , den

, August 1935.
- Bieme» , Vorstadt ü 56 , Blatt 23,

ilm Bahnhossplatz Nr . 9, des Wirts
Richard Oscar Sieler in Bremen,
gwtz 347 qni , Gebäuderaum
Gotel), Vorhos und Hosraum . —
Neuerlicher Eiuheitswert 128 909,—
uM., Versteigerungsvermerk einge-
uugen am 8. September 1934.
Bremen, den 2l . August 1935.

8. Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

Kiemen . Vorstadt H »1, Blatt 833,
"eudtstraste Nr . N . des Armen-
umlchers Franz Wilhelm Richard
Wüterich in Bremen , groß 199,5
gm. Gebäuderaum (Wohnhausl und
besonnn . — Steuerlicher Einheits¬
zeit 5899.— RM „ Versteigerungs-
s-rmerk eingetragen am 13 . Juni

, Bremen , den 21 . August 1935.
- dremen. Vorstadt H 49 , Blatt 498,

buuiaüraße Nr . 111 , 113 . » 4 der
uuderehclichtcn Dorothce Antoinette
pedwig Klinge , K) des Oberpost-
Nr-täeS Gustav Anton Klinge,
Ueidein Bremen , je zu r/2 Anteil,
gwß >98^ Gebäuderaum (Wohn-

Geschästshaus . Laden sür
-chsochterei) , Vorhos und Hosraum,

. Vorsteigerungsvermerk einge-
s'ugen am 2. Juli 1935 . Bremen,
dw 22. August 1935.

Î ' ,« ?eht die Aussorderung , Rechte,
f-- js gur Zeit der Eintragung
' - dcrsteigx^ s,^ztzg^n,erks aus dem
^f ^ .uche nicht ersichtlich waren,
suchst bald an der Geschäftsstelle
i >s "Mt°gerichts im Gerichtshause.
tzIch-r Nr . 14, spätestens aber im
,,,f ^ 9erungstermine , vor der Aus-

zur Abgabe von Geboten,
l»kl »^den und . wenn der Gläubiger
zv Antragsteller widerspricht , glaub-
^ Zu machen , widrigenfalls sie

Feststellung des geringsten

Heute , 29 Uhr

Me Vielgeliebte
von Nico Dostal

Sonnabend , 24. August . 20 Uhr
Sonntag , 25. August , 28 Uhr

in großer Ausstattung

Paglüiilii
von Franz Lehar

Kleine Sommeepreise

Preise —,49 bis 2.99 Mk.
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Ztottsrn!
^ .nr k'rsitax , äem 23. und Lounabvrul , 6ern 24. ^ .n -rust,
tüsUcrd von 10—1.2 uull 5—7 Dür urill Znnukux . äsm 25. ^ .ur^ust
nur von 10—12 I7kr nodmo iok nooliinals ^ .nmoillunsen
kür rnsiv -s In Lrsmsa stattkindenllsn Kurss iin klotsl
Xorälsoüsi ' Kok , 2imrnvr 22. sntßfexsn . Vormittsss -, Xuoü-
inittaxs - nnü ^ denüknrss (okns Dsrukssiöruvs ) . ^loivy Lle-
tüoäs ist In Lrsmsn bvroits dvkannt . ksksrsnr -sn üdvr voll-
stanälss nnü üanvrnüs Kosv !ti § uns clss Ztotterükvls von
Krsinsr IsNnsdrnern stsüen rur Vsrkü ^ ur .^ . krsktisoks Morris
unä I ŝkror , äie vorder dl3 ra 8 SprueddeUunstalten odno
Krkolx dssuokt dattsn . sinü von mir in 10—20 1?A^ sn vollständig
unrl clnnernü von idrem Ksbvl dskroit vor ^ su ^ .uok äiss-
bsrügliods Originalrsugnisss liegen in ller Spreedstnnlls rur
gekl . ^ insiedt sns . Kein unnntürliedes lsn ^ sumes Lprooken
unä l-iskes Kinatm -en . 7̂nr eliv Srneodnngst virc ! beseitigt nvä
clsr krübsrs 8tottsrt ?r srdült eine svdöne , reine Lussprnobe.
lob bitte Litern von stottsrnüvn Kindern und erwuebssne
Stotterer ksuob solobv , die durob den vesueb von erkolglos -sn
Lnrsen miktrsuisob und mutlos geworden sind ) rn einer
unvsrdindlioben Kesprvebnng rn mir rn k'ornmsn . ^keins
^letbods Ist so einksob , da !) sie sied sobov bei Lindern vor
dem sebnlpkllobtigsu ^ .ltsr anrvsnden lälZt . Sie sebevksn Ibr
Vertrauen einem erkakrevsn Lsodmann , der sieb als vbsmaligsr
«obrerer Stotterer naeb vielen ^likerkolgen in den besten
Anstalten durob seine eigene , einkaeks und natürliebs
^setbods selbst von dem unseligen Stotterübsl befreit bat.
^Vsnigerbsmittslts srbalten KonorarermäKigung.

Dir . I . u ^ wig Warnscice

ksrlin 8W 1 - . 31

Ilnterrialltsiostitut kür Stvtieror

Bremer Stuhlrohr -Fabrik
Mcnck , Schultze L Co.

Akticn -Gescllschast
Bremen

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung
auf Donnerstag , 26 . September 1935,

mittags 12 llhr,
im Geschäftslokal der Gesellschaft,

Admiralstraße 96

Tagesordnung:
Vorlegung des Berichts sür das
Geschäftsjahr 1934/35.
Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung der Bilanz und Gewinn - und

Verlustrechnung per 31 . März 1935.
3. Entlastung von Vorstand und

Aussichtsrat.
l . Wahl des Bilanzprüfers sür

1935/36.
Stimmberechtigt sind diejenigen

Aktionäre , welche spätestens am
24. September 1935 ihre Aktien oder
)en Hinterlegungsschein eines Notars
bei dem Bankhaus Carl F . Plump
L Co ., Bremen , cingeliescrt haben.

Bremen , den 21 . August 1935.
Der Aussichtsrat:

A . Krollmann,
Vorsitzer.

U4. 6040/
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Gewinnauszug
5 . Klasse 45 . Preußisch -Süddeutsche

(271 . Preuh .) Klassen - Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Ableitungen I und II

12 . Ziehungstag 21 . August 1935

In der heutigen Vormütagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

6 Gewinne , u sooo M . 51209 53887 178251
2 Gewinne zu 3900 M . 11SS52
8 Gewinne zu 2000 M . 158956 236035 292397

381577
42 Gewinn - , n 1888 M . 5558 21285 37877 45436

45546 68673 78971 71852 77318 77713 32321
188575 188214 111118 115468 122487 124435
286219 213416 375389 386675

82 Gewinne zu 588 M . 3861 6837 18937 36491
68568 64743 78468 182749 124587 125363 133278
135891 143455 154461 15S67I 157788 188538
182127 281885 216139 223636 224831 236896
245964 268194 272253 283646 284385 313577
313627 332149 341918 363786 359619 364719
369186 376895 377575 388983 395118 396869

368 Gewinn - zu 388 M . 241 1875 7846 7312 7664
11121 11844 12488 17379 19325 21128 21833
23583 23653 24868 29829 29287 29812 31583
36891 38854 48839 42564 43919 46913 48891
49151 56631 58699 68213 61239 63133 78376
76472 76669 73695 74644 75663 81139 81954
84687 87511 89385 89881 98271 94436 96258
188692 162828 185981 18S74I 112883 112283
117358 128383 121327 122734 128132 132253
136329 136784 137778 142298 143528 143965
145381 145919 152939 152994 154135 156173
158649 151881 161812 166826 166114 171353
174272 176211 161445 183,284 187528 191887
192246 193565 195815 1971222 198368 198987
263855 284576 285732 211351 211421 211633
21I75I 213446 214362 228861 222618 226142
228133 228594 231817 237686 239364 248939
244916 245941 257955 268268 263652 264383
266516 269678 272513 274128 274762 275857
275231 276272 288826 283718 233916 287862
266125 236127 286468 289228 289484 298485
291227 294265 294867 294981 296336 299884
363233 38561I 386873 388288 313487 313836
314I2S 316668 317538 317573 317923 318887
319464 327652 327835 332467 332416 339142
348452 343959 344549 346498 349534 358846
359168 361814 362118 364231 364514 363717
369412 3719SI 374460 374692 378168 388326
384546 365101 365629 365774 386158 398166
391242 393843 398615 393756 399339

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinn « zu 18888 M . 398682
4 Gewinne zu 5088 M . 365915 378238
2 Gewinne zu 3888 M . 35545

12 Gewinne zu 2088 M . 74155 111684 138872
299373 346677 358738

52 Gewinne zu 1888 M . 42633 54481 68426 69828
113283 126432 168517 175239 188223 186687
216182 222659 227933 297693 381237 318654
328689 338316 354981 357288 357546 361326
361868 369914 381224 394254

76 Gewinne zu 508 M . 164 33772 34819 48779
41743 42448 45446 97126 98032 112778 126335
135835 153278 163686 164617 165531 170812
187244 288335 216634 219669 237415 242373
249385 2544SI 287659 287914 386522 318856
322616 324786 343266 349286 351265 359673
364117 364955 394418

326 Gewinne,u 308 M . 768 2818 15691 15781
24365 25985 26744 31883 31352 34280 39982
42766 44764 47174 49456 53178 59414 61719
67388 67689 71654 72314 77527 78415 82821
62838 83542 88801 97569 99635 99337 183238
185192 188781 109691 112841 114624 115361
117946 122823 123664 124990 138138 131702
132679 139879 148612 141224 141372 142286
143542 144594 146876 143864 148647 155647
156965 157267 168579 161922 163234 186848
168325 169494 171974 173323 173966 176189
176529 188518 185583 185373 190963 192252
194323 197238 280482 287497 218792 211382
212865 213696 215697 216959 217338 217697
218418 218625 218627 219333 222882 223415
229877 231849 231288 231382 231334 233298
236169 239323 2399SS 245667 248946 249414
249423 256673 268677 261431 262574 266855
266643 267245 269366 278798 271388 276972
277364 279951 264309 288119 291318 292894
294323 295771 296380 298293 299875 388383
385521 385577 312149 312184 313485 314126
314949 314993 318586 318969 321391 328713
333167 334676 337423 348867 341327 352236
352352 352433 363918 355686 368779 361848
366766 377198 383218 385889 336881 3S3592
SS9336 392146 392593 398993 399866

Im Gewirmrade verblieben ; L Gewinne zu je
locvcxx ). 3 zu je 800000 . 2 zu je 100000 , 8 zu e
75000 . 4 zu je 80000 , 4 zu je 30000 , 10 zu je
20000 , Sö zu je 10000 , 94 zu je 5000 , 250 zu je
3000 , 683 zu je 2000 , 175S zu je 1000 , 8858 zu

ie 500 . 11412 zu je 300 Mark.

k !. S ' r kssig - krsEnr
_gibt mit Wasser feinstenEinmache « und Tafel »Essig
Seit lS?ö führende Marke für Feinschmecker. Beouem — biNig — ausgiebig
mild tm Geschmack. wasserheU , klar uns unbegrenzt haltbar
Vjertsl-l.itsr -flssckis Ktt t .w. Wo mckit ru haben , postklsts mit L Nssckien
kür Köl s.so franko inkl. Verpackung, t-lax Lid K. 6 .. Vre5ckaa »k . rs

Gar mancher hat es schon bereut
und kann es gar nicht fassen,
daß er, dieweil er sehr zerstreut,
den Koffer steh'n gelassen!
Die „KI e i n - A n z e i g e" ohne Ruh'
eilt fort mit Blitzesschnelle—
kein Wunder, datz durch sie im Nu
der Koffer ist zur Stelle!

Haben Sie etwas verloren ? Oder liegen lasten ? Ver¬

trauen Sie es getrost dem sichersten Eilboten an , der

beliebten und billigen „ Klein - Anzcige " in der
„Bremer Zeitung"

2 - l/ ^ l'etseLttc/le

Möbliertes Zimmer
mit fließendem Wasser in der Neu¬
stadt oder Nähe des Flughafens , zum
1. oder 15 . 9. Angeb . unter E 20882.

Ehcp . s. abgeschl.
3-Zi .-Wohnung z.
1. 10. 45— 50 RM.
Angeb . u. I 9484

Garage
Nähe Steintor

Hansa 430 97

loner -e Stockt

IM>. riiMki'
Heizung , Bad.
Faulenstraße 5/7 I

Ovventtti-

Gr . Heller Laden,
passend f. Friseur.

Baumstraße 66

liaukSesuck

Baugelände
in östl . Borst . od.
Schwachhausen a.
Privathand ges.
Angeb . u . I 9459

Erfolgreiche
Werbung

durch die
Bremer Zeitung

kllvickuuK

Anzüge
Mantel

li . MkM . N. M1
^leovlrli 'sseis

Ecke Kaiserstraße

Knrügs

neu u . getr . , billig
K. N i l s s o n,

Hankenstraße 28

/UlSemelnes

Prachtvolles
Oelgemälde 25, — ,
gute Geige 20, — .
Osterholz 'st. 55/571

Silber -Bestecke
u . 100 Gr . Auflage
crtra billig z. B.

72 Teile
IVOGr . RM . 75,-
ab Fabrik , daher so
preiswert . Beque¬
me ZahlungSbed.
Gratiskatalog.
« . P a s ch L C o„

Solingen.

Itliikel

Kleid schr., Bettst ..
Waschko ., Büchsch .,
Bert ., Sofa , Tische,
Chats . Grenzstr . 8

Nußb . Biisett,
div . Möbel , billig.

Oelmühlenstr . 5

IV * babrltc
und . Handlung
8lro « i <n

.11 .̂7. 82388^

kUr l-lobkadsrl

rlm mer „Uslg a"

KIsiner ?pelrl
l.o "gsnrte . 137/38

t - supindrsine unr > Ssiks
ss !t üdsr 20 iosn -sn dsstsos ds-

ivösti -t dsi

^ussclckog , V̂unckssiii.

11; KIsIn« ^ IIss ; k̂runckt,

ISO; Diog. 7t"slsn , öohnkiokiNoKa12 und 3Ü;

l.iunlg , Kopurtr. 5S; V/. kdllll«?, lllsclsrholm«,'-
5tko8« 63 ; Hlsckft. î llgvmslsf, hlvlckrtfob» 267

MlemlMn
sowie Fassadcnanftrichs , 11m- und
Neubauten liefert prompt und sauber

Eichholz , Sielwall 88
Fernruf : H. 434 71

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

nsv.
^ e - ' '-.7s. .L̂ '.

1

Sorge stets für die
Verbreitung

veines Matts, der
WreMZeitungT

' ' eKNMÄMAWG

dlsuer

billig abzugebenUlsvizlioust, Rlumentliril

HausKei -Ät

Linksherd
Lupinenstraße 67

Kälöbel

1 große Kindcr-
bcttstellc

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . S 9418

üleickunB

Hohe Preise
getragene Schuhe.

H . Lembke,
Töferbohmstr . 13

»WIIIWH
wenn Sie Ihre

Uhr verlieren.

Aber deshalb

nicht gleich mut¬

los sein . Ver¬

suchen Sie es
einmal mit der

bewährtenKlein-

anzeige in der

Bremer Zeitung.

Schon mancher

hat dadurch ver¬

lorene Sachen

wiedergefunden.

Angebote von

Me ». Msiwmeil
(Treibkeime ) , Schnittgriin , wie
Adiantum u . Plumosus , evtl , auch
von Palmen fob . Dampfer „ Bre¬
men " umgehend erbeten.

Floraimporten,
Västmannagatan 80 , Stockholm.

Wviblirli

Zuverlässige
Cl'lllSlMl'gläi'lll

m . Lhzeumsb . f.
20-30 Std . wchtl.
Aug . u . B 9477

Für sof . sauberes
Mädchen . Eramb-
ker Heerstraße 17.

Mädchen
Baumstr . 88/92 pt.

P . sof . nicht z. jg.
Mädchen s. Haus¬
halt mit Kochk.
Gr . Johannisft . 40

Frau z. Brotaus¬
tragen v . 6 .30 bis
7.30 Uhr . Schwach-
hauser Heerstr . 78a

Reinmachesrau
für Sonnabends.

Freihafen I,
Sandberg 8

kll8iu »Uck

Erfahrene

Dreher»»»Sriisn
stellen ein

Cordes «L Sluiter
Hemelingen

Tlectketec

Für d. Vertrieb v.
Fachbüchern 2 b. 3
Herren gesucht . Zu
melden von 17 bis
18 Uhr im Hotel

Störtebcker,
Faulenstr . 20/22

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmt daS Geld
für 'S Inserat
nicht sehlenl

4 mod . Schlaszim.
i> 275, — , auch aus
khestd . u . Sparz.

Spannaus,
St . Magnusstr . 83

l̂ lusik

Geig . I-dlrx all . Plat
,eue Slörsreiradlo m.

50 H
M MDolssempf .1.^

Ral .giehharm.
Kost.-Eram . 9 .4 , eleg
4Ŝ . « Songenoloe
2NvstkZt .2Nagnusst .21

Irischer Ofen
zu verkauf . Preis
35 Mark.

Bohnenkamp 46

kski -reu -se

Kind 'wag . , Kind .-
bettst . Grenzstr . 8

ooseN
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kin lustig «» Spi « I von Oounsrn un<I Vsrliskrtsn
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M>1
^Is^ rsnn Ikimig

lliikls lliirlskron «!
^ Hon » ^ unkorinonn

^ Paul Hsitismann
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Der Musikzug  Technische Nothilfe
vsrcmstalist
6sm 25. August ,.̂ /oIIsr poi-^ aur"
ein arosres ^rei - Konzert
(tnio  ng 1ü 1lt>, » Isiskon 61312 » dlltvbksnäs 25  dturliisr

Nach vsllstSnd.Erneuerung
meiner Gaststätte

„ZulWenstM"
durch Herrn Malermeister Rost.
Meyer erfolgt Wiedereröffnung
heute , Freitag , den 23. August.

Ich bitte Freunde , Nachbarn
und Gönner um gütigen Zu¬
spruch.

Frau V. Ellmers.

Kos gute, gepflegte vreßler-vler

KVIVMKI . .
?Ü ^ LS 7 ^ « ^il/nvisur . .
g.is. Sonntsg  S.3VUNllS.18

l) « r ULeNerkolg;
-Vnnsbells in

klalaseka
(k̂oslcsusr NücM»)

paclcsnäs Lrenen , Lebau-
opielerisLke H ö e b st¬
iel s t u n g , Unerkörte

Spannung.

k̂ . s . vol . lLSwottl . ss^ n «rv
rcbicick Xin6sr outr tonet

w k rr o k l 7 6  l . l k o
^nmsI6vng , ktonäeirbörss om k/oriet

»

nachts? Nach Hel¬
lt Smut BeScon, Block-

Icmderstr. (Find .),
da gibt e? gut Bier
und Wein , man
kann dort auch
recht lustig sein.

Solide Preise.

Schilder
Stempel
üravierungen

Stempel-inaller
liattiorlnenstrahers

Slspetteia
jetzt: Meterst.4k>/48

WEL M« Ä «SRV
LL « vl » SK > » M« N«
tZulileriloi'LlN'k. o ticke OeNenslr.

was Nlsameu! lkviuinna
Vom 27. —29. Hugurt

k»R « i !» UI « Lmn»

FiicHe-ts
dltttag - u. ^ bonässssn
sevis votts ksnston

Lonntsgs : Kourert unä tlanr
Ilsgslbsbn,

groüsr ? arlr uuä Lpietrvivss
^ 39336

wohin nacht Uhr i

Ihre Photo -Arb.
zum Photohaus

asüÄl'ük
S. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Prima Blautuch,

IVlütren
eigene Ansertigung

Aug. Minzlass,
Degesackerstr. 49

I^ u m n>« .1» g « r
»> Xlsiine
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Earant -e

ktreichsertigc
Oslfsndsn
Lack« und Pinsel.
Lrtkui' Krstrsr
Woltmershauser-

straße 153

Preiswerte
Malerarbeiten.

W. Schneider,
Würzburgerstr . 17

10 Mnatsn nurin uussrsr
M !W8Mli

stioli 8is
traben 61s PLS"
ssiiäs Llilolie
untsr unssrsu
Üsu sins änssn

rokunNsu — uns
asnn äls kl olvsn

Ib -its -rislss!

Lao^sost^ lIT/W

Bet der Entrümpe-
lung im Hause
entdeckt Frau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte HauSge-
schirr, das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen:
viel Einmachzoug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dinge heißen,
Auch ein elektrisch
Bügeleisenl
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
„Der allerbeste
Kastensüller ist.
wie ich auS Er.
fahrung meine, in
der „B. Z.' die
liebe „Kleine' I

Draus gingen sie
zur „Bremer Zoi
tung " . . . die
sorgt durch wei
teste Derbreitung
daß bald au
solche Klein »An
zeige der Wunsch
sich zur Ersüllung
neige!

UpttecciMt

flM kllMH
Längs. Ausl .-Erf.
A. d. Weide 32  pt

^lutSniacAt

iliaukKesaij»

Kleiner Wage»
oder Motorrad.

?lngeb. u . H 9483
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1. Beilage zu Nr . 232 Freitag , den 23 . August 1935

Soldaten , Soldaten . . .
0tto von Dismarck : „ohne die flrmee ist das Reich. ist die Ordnung nicht denkbar'

Volk, Staat und Heer waren Lei den alten
Germanen zu einem einheitlichen, unlösbaren
Begriff verwachsen bis zur völligen Identifizie¬
rung von Volk und Staat , Volk und Heer , wie
Heer und Staat . So begründete schon das Volks¬
heer der Germanen mit dem Waffendienst jedes
Waffenfähigen das deutsche Soldatentum im
Dienst der Gemeinschaft . Zum Schaden aller löste
sich diese Begriffs - und Tatverbindung immer
mehr , das Volk schied sich vom Heer , und das
Heer trennte sich vom Staat und diente der
Eigenmacht von Rittern und Fürsten , und wenn
deren Söldner gegeneinanderstanden, stand Volk
wider Volk: um Eigennutz flog viel deutsches
Blut . ^

Vieler Jahrhunderte bedurfte es, ehe wieder
eine volkverbundene Wehrmacht aus deutschen
Notzeiten erstand , ehe der Staat um des Volkes
willen Fürsten entmachtete und das Heer wieder
in den Dienst der Gesamtheit stellte. Doch von
jener Ersttat des Großen Kurfürsten , von seiner
Einführung des ersten stehenden Heeres vor 275
Jahren, über die friderizianischen Zwangsaus¬
hebungen zum Dienst am Volke, über das aus
Zeiten tiefster deutscher Not geborene erste wahre
Bolksheer zur Abschüttelunq des napolionischen
Boches bis zur deutschen Armee , die dann in tau¬
fend Eroßschlachten des Weltenbrandes geglüht
wurde, und dann wieder über das Berufsheer - es
der Wehrhoheit entkleideten Zwischenreiches zu
dem stolzen Äolksheer dieses jungen Reiches war
ein weiter , oft stolzer, doch auch mühsamer Weg.
Am endlich erreichten Ziele dieses Weges , das
nun unverrückbar und unwandelbar steht, er¬
innernwir uns dankbar unverwischbarer Etappen,
die durch Willen und Kampf großer Deutscher,
die immer große Soldaten waren , gekennzeichnet
werden. So sprachen deutsche Soldaten:

Der Große Kurfür st: „Stehet allzeit in
gutter Postur , damit Ihr Nachdruck habet.
Allianzen sind gutt , aber eigene Kreste noch
besser, darauf kann man sich sicherer verlassen ."

„Der Fähnrich soll jung , behertzt und starck
seyn, seyn Fähnlein und die Companie lieben !"

„Gotteslästerung , marodieren und Feldflucht
soll ohne Gnade am Leben gestraft werden !"
'Der Alte Fritz: „In einem Lande , wo
der Militair -Stand der vornehmste ist, wo der
beste Adel in der Armee dient , wo die Offiziers
Leute von Naissance (Geburt ) sind, und selbst
die Landeseinwohner , nehmlich die Söhne derer
Bürger und derer Bauern Soldaten seynd, da
taun man sich versichert halten , daß bey der¬
maßen eingerichteten Trouppen ein point d'hon-
neur (Ehrbegriff ) seyn müsse. Auch ist solches
wllrcklich groß unter ihnen , denn Ich habe selbst
gesehen, daß Officiers lieber auf der Stelle blei¬
ben, als zurückweichen wollen , zu geschweigen, daß
selbst gemeine Soldaten diejenigen unter sich
nicht leiden wollen , welche einige Schwachheit
blicken lassen, welche man bei andern Armee ge¬
wiß nicht releviret (gerügt ) haben würde ."

„Alles, was man aus dem Soldaten machen
kann, ist, ihm Korpsgeist zu geben, d. h. eine
höhere Meinung von seinem Regiment als von
allen andern Truppen des Erdreichs !"

Schar nhor st , derSchöpfer der Wehr¬
pflicht: „Man darf die einzelnen Gegenstände
nicht ohne das Ganze betrachten - den Geist der
Armee zu beleben und zu erheben , die Armee und
die Nation inniger zu vereinen und ihr die Rich¬
tung zu ihrer wesentlichen und großen Bestimmung
zu gehen, das ist es.

Die Richtung der nationalen Stimmung muß auf
Taten eingestellt werden ."

.^.P ^^ hiter des Staates sind die geborenen
Verteidiger desselben ." (Denkschrift vom 31. August

Marschall Vorwärts: „Im Staatsrat
Prcugens war der „Gewissenskonflikt der Menno-
niten zum Kriegsdienst aufgeworfen . Der Bischof
Eylert stand auf gegen Eneisenau , Grolman und
Blücher und zitierte Bibelsprüche.

Da entwaffnete Blücher den Eifernden mit dem
andern Bibelzitat : „Niemand hat größere Liebe,
denn der sein Leben lässet für seine Brllder ".

Kriegsartikel vom 3. August 1808:
„Da künftig jeder Untertan des Staates ohne Un-
terschied der Geburt , unter den noch näher zu be¬
stimmenden Zeit - und sonstigen Verhältnissen , zum
Kriegsdienst verpflichtet werden soll, und hiernach
die Armee fast gänzlich aus Inländern bestehen
wird , so erwarten S . M ., überzeugt von dem
Pflichtgefühl und der treuen Anhänglichkeit höchst-
dero Untertanen , daß sie als Söhne des Vaterlan¬
des ihren hohen Beruf und ihre Pflicht , dasselbe

zu beschützenund zu verteidigen , sowohl bei ihrem
Eintritt in den Soldatenstand , als bei Leistung
der ihnen in demselben obliegenden Dienste, zum
steten Augenmerk haben und sich zugleich beeifern
werden , ihren Mitbürgern überall ein Muster
rechtschaffenen und tugendhaften Lebenswandels
zu geben." (Aus dem 1. Gesetz der allgemeinen
Wehrpflicht .)

Helmuth von Moltke: „Wo ist denn bei
uns überhaupt die Rede von einem Gegensatze
zwischen Militär und Volk? Derselbe Mann , der
voriges Jahr Volk war , der ist nächstes Jahr
Militär , und in zwei Jahren ist er wieder Volk !"
Die Armee ist ein Teil des Volkes, und nicht der
schlechteste!" (Im norddeutschen Reichstag am
28. Mai 1869.)

„Unsre beste Sicherung liegt in der Vorzllglich-
keit unserer Armee !" (Im Reichstag : 1886.)

Otto von Bismarck: „Ich muß doch wie¬
derholt davor warnen , im Publikum die Mei¬
nung zu verbreiten , daß die Ausgaben für die
Armee unproduktive Ausgaben seien!" (2m
Norddeutschen Reichstag am 22. Mai 1869.)

„An die Armee , meine Herren , rühren Sie
nicht ! Da sage ich Ihnen auch nicht bloß meine
Meinung , sondern die Meinung der Majorität
der Nation : da hört die Gemütlichkeit auf !" (2m
Reichstag am 14. Juni 1882.)

„Ohne die Armee kein Deutschland ! Weder
wäre es geworden , noch wäre es zu halten !" (Im
Reichstag am 10. Januar 1886.)

„Ohne die Armee ist das Reich, ist die Ord¬
nung nicht denkbar !" (2m Reichstag am 12. Ja¬
nuar 1887.)

von Hindenburg: „Auf den Grund¬
mauern der selbstlosen Ehr - und Pflichtauf¬
fassung der alten Armee aufgebaut , soll die
Wehrmacht des Vaterlandes stärkster Hort sein."

Adolf Hitler: „Mögen Jahrtausende ver¬
gehen, so wird man nie von Heldentum reden
und sagen dürfen , ohne des deutschen Heeres des
Weltkrieges zu gedenken. Dann wird aus dem
Schleier der Vergangenheit heraus die eiserne
Front des grauen Stahlhelms sichtbar werden,
nicht wankend und nicht weichend, ein Mahnmal
der Unsterblichkeit. So lange aber Deutsche le¬
ben , werden sie bedenken, daß dies einst Söhne
ihres Volkes waren !"

Nach Jahrhunderten hat sich, wie nie zuvor,
wieder der Ring der Unteilbarkeit geschlossen
um Volk und Staat , Staat und Wehrmacht,
Wehrmacht und Volk, von denen in diesem jungen
Reiche kein Glied denkbar wäre für sich.

vergeudete Milliarden
Kamps der Lesalir für Volk und 6ut — vas pmt für Schadenvergütung berichtet

Berlin , 22. August.
„Kamps der Gefahr " heißt die Losung des

Amtes für Schadenverhütung in der NSB . Die
neuen Statistiken dieser verdienstvollen Einrich¬
tung , die wir hier erstmals veröffentlichen kön¬
nen , zeigen mit erschütternder Deutlichkeit , wie¬
viele Menschen , wieviel kostbares Gut des Volkes
jährlich vernichtet werden durch Leichtsinn und
Unachtsamkeit.

„Es ist nur ein bißchen Rost," meint die Haus¬
frau leichthin und putzt das Messer wieder rein.
Es ist nur ein bißchen Rost ! Hunderttausend
Menschen sagen das in Deutschland täglich . Immer
ist es nur „ein bißchen" und diese hunderttausend
„Bißchen" richten in Deutschland während eines
Jahres für — 2 Milliarden Mark Scha¬
den  an . Wie eine Maus am Speck frißt der
Rast am Volksvermögen . Uebrigens Maus : ein
Mäusepaar hat jährlich durchschnittlich 300 Nach¬
kommen, die von einer Ernte nicht weniger als
4 Zentner Getreide verzehren!

Solch eindrucksvolle Statistiken sind es , die das
Hauptamt für Volkswoh .I fahrt,  Son-
derabteilung Schadenverhütung  in der
Reichsleitung der NSDAP . aufgestellt hat . Sein
Bürohaus in Berlin ist das Hauptquartier eines
gigantischen Krieges , eines Kampfes , bei dem
viele Milliarden Mark an deutschem Volksver¬
mögen und viele Tausende Menschenleben auf
dem Spiel stehen. Es gibt schlechterdings nichts,
was irgendwie Schaden anrichtet , dem dieses im
März 1934 ins Leben gerufene Amt nicht den
Kampf angesagt hat . Dabei ist es gleichgültig , ob
es sich um Schäden an Leib , Seele oder Gut des
deutschen Volkes handelt , der Feind steht überall!
And die Losung, die ihm entgegenschallt , heißt:
Kampf der Gefahr!

Am ehesten und sichersten ist der Gegner dann
zu vernichten , wenn man ihn kennt. Hören wir,
was uns die „Heeresberichte " sagen. 25 000 Men-

Kroßmacht Rundfunk
Die Entwicklung des Rundfunks in Deutschland und in der Welt

Die Verbreitung des Rundfunks als volkstüm¬
liches Unterhaltungs - und Bildungsmittel ist in
Deutschland dem Auslande gegenüber etwas ver¬
spätet in Erscheinung getreten , eine Tatsache, die
zweifellos auf den Weltkrieg und seine sozialen
Auswirkungen zurückzuführen ist. Seine früheste
Verbreitung fand der Rundfunk bereits während
des Weltkrieges in Amerika.  Schon im Jahre
1916 brachten dort die Zeitungen Anzeigen , die
die Mitnahme von Empfängern auf Kraftwagen
empfahlen, um bei den in Amerika so beliebten
Ueberlandfahrten abends im Lager aus dem
Aether Musik, Neuigkeiten und allerlei Kurzweil
herauszuholen.

' Europa folgte später . Im Jahre 1922 war der
Rundfunk inEngland  bereits so weit verbrei¬
tet, daß man in den Londoner Arbeitervierteln
überall die kleinen Antennenstangen sehen konnte

s und „listsuinx in", „Heineinhorchen ", war schon
1 ein so beliebtes Vergnügen roie das Besuchen der

zahllosen Lichtspiele , nur billiger . In den nächsten
° Jahren trat der Rundfunk auch bei uns seinen

unaufhaltbaren Siegeslauf an . Im ganzen gab es
in der Welt im Jahre 1923 jedoch bereits 717
Radiostationen , wovon ein großer Teil allerdings
nicht der Unterhaltung der Öffentlichkeit dient «,

, sondern der Seefahrt , dem Flugverkehr und an-
! deren Zwecken^
' In den großen und zum Teil noch recht dünn be¬

siedelten Üeberfeeländern hat der Rundfunk ge¬
radezu umwälzend auf das ganze Leben der Land¬
bevölkerung gewirkt . Hatten die Ansiedler bisher
nichts als ihre Zeitungen mit den oft reichlich
verspäteten Nachrichten , so brachte der Rundfunk
nun in so manches Bauernhaus in Amerika , Afrika
-der Australien das Leben in feinen tausend¬
fachen Erscheinungen selbst, man las nicht nur
van einem schon vergangenen Ereignis , man

: konntees jetzt miterleben . Auch in Europa selbst
"7 gab der Rundfunk Bevölkerungsschichten , denen

diese Dinge früher vielfach schon aus geldlichen
Eründen unerreichbar waren , Unterhaltung und
Belehrung, auch hier fetzte nun die stürmische

. Verbreitung ein . Im Jahre 1934 rechnete man in
der ganzen Welt mit 150 Millionen Rundfunk¬
hörern.

Die Vereinigten Staaten von Amerika stehen
heute noch mit 20,5 Millionen Empfangsgeräten
als Rundfunkland an erster Stelle , dabei werden
1 Million Empfänger allein in Kraftwagen mit-
Seführt. Dementsprechend ist auch die Zahl der
amerikanischen Rundfunksender sehr groß. An der
Oft- und Westküste der Vereinigten Staaten wie
auch Kanadas gibt es eine große Anzahl Sender

für die verschiedensten Zwecke, das gleiche gilt für
das Gebiet der großen Seen.

Obgleich Europa,  ohne Rußland , immerhin
noch fast die dreifache Bevölkerung der Bereinig¬
ten Staaten hat , gibt es hier nur 18 Millionen
Rundfunkgeräte . Rechnet man Rußland mit 2f§
Millionen hinzu , so wird die Zähl der Empfänger
in den Bereinigten Staaten gerade eben erreicht.

Der überwiegende Teil der in Asien  benutzten
Rundfunkgeräte entfällt auf Japan . In diesem
Lande hat sich der Rundfunk in den letzten Jah¬
ren geradezu sprunghaft entwickelt.

Südamerika  süht mit etwa 800 000 Rund¬
funkgeräten heut« in der Entwicklung noch zurück,
doch macht sich hier wohl die Nachbarschaft der
Vereinigten Staaten bemerkbar.

Die Verbreitung des Rundfunks in Afrika
ist noch gering . An letzter Stelle steht Austra¬
lien.  Während die absolute Zahl der- Geräte
hier niedrig ist, kommt bei der schwachen Be¬
siedlung doch auf jeden 11. Australier ein Emp¬
fang sapparat.

Was die Hörerzahlen in der Welt anbetrifft , so
geraten wir hier in die vielen Millionen , bei¬
spielsweise gibt es in England 7 Millionen , in
Spanien sind 240 000 eingetragen , jedoch soll diese
Zahl nur etwa ein Zehntel der wirklichen Hörer
umfassen, der Rest hört schwarz.

Gewaltig groß ist heute die Zahl der Funk¬
stellen, es gibt deren 35 638. die weitaus meisten
davon befinden sich auf Schiffen . Es bleiben aber
immerhin noch 7711 Landsender , 2139 dienen da¬
von dem Flugverkehr . Eigentliche Rundfunksen¬
der gibt es 1448.

Diese Zahlen beweisen zur Genüge , wie fest
verwurzelt der Rundfunkverkehr mit dem ganzen
heutigen Leben der Menschheit ist. Wenn man
einst von der Presse als der 7. Großmacht sprach,
so kann man heute sagen, daß der Rundfunk die
8. Großmacht ist.

Die Frage der Finanzierung des Rundfunks ist
in den verschiedenen Ländern auf verschiedene Art
gelöst worden . Am einfachsten machte man es sich
in Amerika . Hier bewarb sich ein Unternehmer
um das Recht, einen Sender zu bauen . Darauf
suchten er und seine Vertreter die Geschäftsleute
ihres Bezirkes auf , um diese zu veranlassen , für
die Empfehlung ihrer Waren durch den neuen
Sender Zahlungen zu leisten . Die Kunst des
Sendsleiters bestand nun darin , so viel Reklame
in das recht zerstückelte Rundfunkprogramm ein¬
zuschalten wie nur möglich war . In zahlreichen
Ländern wird der Rundfunk durch Staatszufchüsse
aufrechterhalten , während in anderen große Hö¬
rerorganisationen bestehen.

schen, ein ganzes Armeekorps , verlieren in Deutsch¬
land ihr Leben jährlich durch Stürze , zweieinhalb
Millionen weiden verletzt . Nicht gerechnet sind
dabei die Verkehrsunfälle . Im Kriege 1870/71
hatte Deutschland 28 060 Gefallene und 88 000
Verwundete . Leichtsinn, Sorglosigkeit und Un¬
achtsamkeit fordern jährlich mehr Opfer als ein
zweijähriger Krieg ! Gegen diese Feinde anzu¬
gehen, lohnt sich also . „75 bis 80 Prozent aller
Anfälle ", erzählt uns der Leiter der Sonderabtei-
lung Schadenverhütung , Tr . Thomalla, „wer¬
den' durch irgendeine im Menschen begründete
Schwäche hervorgerufen . Man sag« nicht, die Tech¬
nik, die Maschine seien daran schuld. Nein,
menschlicher Leichtsinn und Rücksichtslosigkeit sind
es zumeist. Unser Bestreben muß also darauf ge¬
richtet sein, die Menschen in erster Linie zur Ge-
fahrenerkennung zu erziehen. Durch 30 000 über
das ganze Reich verstreute Ortsgruppen versuchen
wir dies zu erreichen . Es ist allerdings ein Kamps

Deutsches Wort der Woche
Vieles erscheint kompliziert,  aber wir

sagen verwickelt.  Auch die Bezeichnungen
verzwickt , verworren  sind oft möglich,
manchmal auch das Wort umständlich.  In
sehr vielen Fällen genügt das einfache Eigen¬
schaftswort schwierig.

Komplikation  ist allgemein Verwick¬
lung , Schwierigkeit , Weitläufig¬
keit , Umständlichkeit.  Auch das Wort
Gefahr  mit seinen Ableitungen kann dem Sinn
des Fremdwortes gerecht werden . Schließlich
hilft in vielen Fällen die Wendung : erschwe¬
rende Umstände  oder Nebenum stände.

» »>«»

auf lange Frist , auf Jahre und Jahrzehnte . Aber
das Ziel lohnt sich."

Fast unheimlich mutet die Genauigkeit der Sta¬
tistiken an , die man hier errechnet hat , und es
scheint beinahe , als ob kein Fahrzeug auf einer
deutschen Straße laufe , als ob es keinen verbeul¬
ten Kühler gäbe , die hier nicht registriert worden
sind. Auf den 220 000 Kilometer Land - und 60 000
Kilometer Ortsstraßen Deutschlands laufen täg¬
lich 600 000 Personen - und 4000 Last- und Ee-
schäftsautos . eine Million Motorräder und 12
bis 14 Millionen Fahrräder . Obwohl nun
Deutschland der Dichte seines motorisierten Ver¬
kehrs nach an drittletzter Stelle steht — nur
Italien und Schweden haben eine geringere Ver¬
kehrsdichte — hält es mit den Verkehrsunfällen
die Spitze . Gibt es eine schlagkräftigere Begrün¬
dung für diese Aufklärungsarbeit ? 8000 Tote,
250 000 Verletzte und 300 000 beschädigte Autos
weist die jährliche, Verlustliste der Verkehrsunfälle
auf . llnd die andere , die Liste der Unfälle bei der
Arbeit , hält leider damit Schritt : 8000 Tote,
1,2 Millionen Verletzte jährlich . Es gibt heute
keine Organisation , keine Behörde , kein Mini¬
sterium in Deutschland , wo man nicht mit der
Sonderabteilung Schadenverhütung aufs engste
zusammenarbeitet . Ihre Redner dringen bis ins

kleinste Dorf vor , um Aufklärungsvorträge zu
halten , ihre Lichtbildstelle verschickt taufende
Photographien an die Betrieb «, Verbände und
Zeitungen . Auch das Ausland ist schon auf un¬
seren einzigartigen Feldzug gegen die Gefahren
für Volk und Gut aufmerksam geworden . Die
Schweiz, Holland , die Tschechoslowakei, ja sogar
Indien haben schonvon ihren diplomatischen Ver¬
tretungen Berichte darüber eingefordert oder
eigene Studienkommisflonen entsandt.

Erhaltung des Lebens : die eine Front dieses
Kampfes , Erhaltung der Volksgesundheit : die
andere ! Mit den merkwürdigsten Vorurteilen
muß man sich dabei oft auseinandersetzen , ja , mit¬
unter gegen geradezu mittelalterliche Bräuche an¬
gehen. Man möchte denken, daß die fahr¬
baren Zahnkliniken  überall begeistert
aufgenommene Gäste seien. Nicht so aber in ein
paar Weilern der Rhön . „Jetzt muß ich sterben,"
sagte einmal ein neunjähriger Schüler dort zum
Zahnarzt , weil ihm ein Zahn plombiert werden
mußte , „der Großvater hat es gesagt, „zen-zenno-
zennobia " steht auf einem Zettel , den die Eltern
in dieser Gegend manchmal dem Neugeborenen
um den Hals hängen und der dann ein „unfehl¬
barer Talisman gegen schlechte Zähne " ist und
Zahnarzt ebenso wie Zahnbürste überflüssig
machen soll. Wieviel gütiges Zureden hat es oft
gekostet, bis die Eltern ihre Kinder zum „Zahn¬
auto " zur Untersuchung brachten!

Staub , Rauschgift , Vergiftungen , Kurpfuscher-
tum , Verkehr , Rauch , Ruß , Feuer — das find nur
einig« aus der Schar der Feinde der Volksge¬
sundheit , die man sich hier zu bekämpfen vorge¬
nommen hat . Ein erfreuliches Anzeichen für die
beginnende Erkenntnis der Aufklärungsarbeit ist
dabei die tätige Mitarbeit des ganzen Volkes , die
sich täglich in unzähligen Briefen , Besuchen und
Vorschlägen äußert . Mitunter sind freilich auch
„Erfindungen " darunter , die ebenso gut gemeint,
wie schlecht durchdacht, dafür aber sehr erheiternd
sind. „Staub ", meinte vor kurzem ein Berliner,
„ist der größte Feind der Großstadt ." Stimmt!
Und dann erläuterte er in stundenlanger Unter¬
redung seinen Plan zur „En tstaubung von
Berlin " . Ueber die Häuser hinweg wollte er
riesige Rohre legen und durch eine gigantische
Sauganlage die ganze Stadt entstauben . Was
spielen die 100 Millionen , die das „Projekt " ge¬
kostet hätte , bei einer so „umwälzenden Sache"
schon für eine Rolle!

Noch großzügiger war der Kammerjäger , der
zur Vernichtung aller Schädlinge eine Riesen¬
gesellschaft gründen wollte . Seinen Vorschlag
hatte er schonbis ins kleinste durchdacht und gleich
den ganzen Personalbestand aufgezählt . Aller¬
dings hat sich dann bei der Prüfung des Planes
ergeben , daß die Gesellschaft jährlich 6 Milliarden
Mark Unkosten verursachen würde , während das
Ungeziefer „nur " 2 Milliarden Mark Schaden an¬
richtet . So hat man sich denn im Amt für Scha-
denverhütung entschlossen, lieber bei der bisheri¬
gen Methode zu bleiben und durch Aufklärungs¬
arbeit im Volk zu wirken.

beschichten aus aller Welt
40 Millionen Mre altes Ungeheuer — Z0 Millionen Sack Kaffee vernichtet

Am ostafrikanischen Tendagurn -Verge wurden
vor dem Kriege Knochenfunde eines Vrachio-
saurus gemacht : eines Vorzeitungeheuers , das
etwa 40 Millionen Jahre vor unserer Zeitrech¬
nung lebte . Das Gerüst eines solchen Exemplars
soll jetzt im Berliner Museum für Naturkunde
aufgestellt werden . Professor Janensch , unter
dessen Leitung die Riesenechse errichtet werden
soll, gibt als Gesamtlänge 22 Meter an . Der
steilaufragende lange Eiraffenhals ist allein etwa
neun Meter lang , der wuchtige Schwanz hat eine
Länge von acht Metern . Die ganze Höhe des
Ungeheuers beträgt 12 Meter , so daß man vier
indische Elefanten übereinanderstellen müßte,
um die Scheitelhöhe des Tieres , dessen Lebend¬
gewicht auf etwa 40 Tonnen geschätzt wird , zu
erreichen.

In Agamy bei Alexandria wurde ein Riesen¬
hai von über fünf Meter Länge im Gewicht von
50 Zentnern gefangen . Beim Oeffnen des Fisches

fand man in seinem Unterleib neun nahezu aus-
getragene Junge von je ein Zentner Gewicht und
etwa 60 Zentimeter Länge . Den Naturforschern
sind lebendgebärende Haie bekannt , doch war es
das erste Mal , daß man die Embryos zu Gesicht
bekam. Der Wal -Hai , zu welcher Gattung der
obige gehört , ist ein menschenfressrnder Riesenhai
der eine Lange bis zu neun Meter erreicht.

»

Nach Angaben der Brasilianischen Regierung
^rden im Erntejahr 1933-34 nicht weniger als
29.14 Millionen Sack Kaffee vernichtet . Die Ver¬
nichtungsaktion selbst soll mit erheblichen Kosten
verbunden gewesen sein. Diese Maßnahme beweist
das kopflose Arbeiten der Weltwirtschaft , um nur
den Kaffeepreis nicht noch weiter sinken zu lassen.
Man versucht, die reduzierten Anbauflächen für
andere Zwecke wieder nutzbar zu machen, was
ebenfalls mit ungeheuren Kosten verbunden ist.

Der Werbewert der Anzeigen
Berlin,  22 . August.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " weiß aus¬
führlich darüber zu berichten , daß nach einem
starken Rückgang der Anzeigenwerbung die
Werbemöglichkeit durch das Inserat wieder mehr
erkannt und genutzt wird . Nach einer Umfrage in
Westdeutschland lasen von 65 000 Personen aller
Berufe 95 Prozent auch Anzeigen und etwa
80 Prozent verfolgten den Anzeigenteil regel¬
mäßig . Unter diese» befinden sich überwiegend
die Frauen.

vegnadigungsakt des Zichrers
Berlin , 22. August.

Der Führer und Reichskanzler hat den wegen
Mordes an der unverehelichten Frieda Schil¬
ling  vom Schwurgericht in Ellwangen zum Tode
verurteilten Wilhelm Keim  aus Herrentierbach,
Kreis Eerabronn , zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt . Der Enadenerweis ist ergangen , weil
der Verurteilte den Entschluß zur Tat in ver¬
zweifelter Stimmung faßte , zur Zeit der Tat auch
erst 20 Jahre alt und bisher unbestraft war.

Droßfeuer in Rürnberg
Nürnberg , 22. August.

Mittwoch abend brach in dem Süddeutschen
Wellpappen - und Kartonnagenwerk E . m. b. H.
im Nordosten der Stadt ein Brand aus . Bei der
leichten Brennbarkeit des Verarbeitungs¬
materials verbreiteten sich die Flammen mit
ungeheurer Schnelligkeit über das ganze Fabrik¬
gebäude . Die Feuerwehr erschien mit sämtlichen
zur Verfügung stehenden Leitern am Brandplatz.
Das Feuer war im 1. Stockwerk des rückwärtigen
Fabrikgebäudes ausgebrochen und wurde erst von
den Anwohnern entdeckt, als bereits die drei
Stockwerke des rückwärtigen Gebäudes in
Flammen standen . Die Feuerwehr bemühte sich,
den Brand zu lokalisieren , was auch teilweise
gelang . Später jedoch griffen die Flammen wieder
auf das Vordergebäude über . Gegen Mitternacht
dauerte der Brand noch an . Oberbürgermeister
Liebei,  Gruppenführer v. Obernitz  und
andere Persönlichkeiten fanden sich alsbald an der
Brandstätte ein . Gegen 1 Uhr waren die letzten
Brandherde im Innern des Gebäudes erstickt.
Ueber die Ursache des Brandes ist vorläufig nichts
bekannt . Der Schaden wird auf etwa 300 000 RM.
geschätzt. Bei den Löscharbeiten zogen sich fünf
Feuerwehrleute Verletzungen zu.

Schweres Vadeunglück in der Dretagne
Paris , 22. August.

In der Nähe von Lannion an der Nordküste dey
Bretagne ereignete sich am Strande vor den Au¬
gen der zahlreichen Badegäste ein Unglück, das
vier Todesopfer forderte . Ein 23jähriger An¬
gestellter hatte den Plan gefaßt , mit seiner
14jährigen Schwester und seinen beiden 12 und
14jährigen Nichten ein Felsenriff aufzusuchen,
das sich unweit des Strandes aus dem Meer er¬
hebt . Plötzlich verloren sie aber den Grund untex
den Füßen , und da alle vier des Schwimmens
unkundig waren , ertranken sie, obgleich sofort
verschiedene Rettungsboote zur Hilfeleistung her¬
beigeeilt waren.

Vauunglück in Rumänien
Bukarest , 22. August.

In der rumänischen Flugzeugfabrik JAR . in
Kronstadt ereignete sich am Donnerstag ein
schweres Unglück. Ein neu errichteter Flugzeug¬
schuppen stürzte ein und begrub 40 Arbeiter . Bis¬
her konnten 16 Schwerverletzte und 6 Tote ge¬
borgen werden . Ueber das Schicksal der weiteren
Opfer herrscht noch keine Klarheit . Mit den Auf-
räumungsarbeiten ist unverzüglich begonnen wor¬
den. Der Archiiekt, der den Schuppen errichtet
hatte , wurde verhaftet.

Die „Potsdam " in pokohama
Tokio, 22. August.

Die japanische Presse berichtet in langen Arti¬
keln und zahlreichen Bildern vom Eintreffen des
deutschen Ostasien-Schiffes „Potsdam " in Poko-
hama . Die Berichte sprechen von der epoche¬
machenden deutschen Schiffsbaukunst , die ein Aus¬
druck der Kraftentfaltung des neuen Reiches sei.
Vertreter der japanischen Marine und des japa¬
nischen Schiffsbaues besichtigten neben zahllosen
anderen Besuchern die „Potsdam ". Donnerstag
nachmittag fand an Bord des Ostasien-Schiffes
ein Empfang der japanischen Behörden , der deut¬
schen Botschaft und der Vertreter der deutschen
Kolonie statt.

Kaninchen überfallen ein Dorf
Sidney , 22. August.

Vor mehr als 100 Jahren gab es in Australien
noch keine Kaninchen . Nach ihrer Aussetzung ver¬
mehrten sie sich im Laufe der letzten Jahrzehnte
derartig , daß sie jetzt zu einer Landplage ge¬
worden sind und jährlich umfangreiche Kaninchen¬
jagden veranstaltet werden müssen. Man schätzt
ihre Zahl auf ungefähr 1600 pro Kopf der Be¬
völkerung.

soo ooo RM. auf Los Nr. 2S71SS. In der Donners¬
tag -Ziehung der Staatslotteric siel ein Gewinn von
300 000 RM . aus die Nr . 25716S , die in Achteln in
Berlin und Schleswig -Holstein gespielt wird . — Ein
100 OVO-RM .-Gewinn siel aus das Los Nr . S33 173 , das
m der ersten Abteilung in Achtcllosen in Mecklenburg
und,in der zweiten Abteilung in Achtcllosen in Bayern
gespielt wird.

Feuer in einer Lodzer Textilsabrik . In einer der
größten Lodzer Textilsabriken , Eümse L- Albrecht , brach
ein Feuer aus , das die gesamten Lagervorräte und

Teil der Maschinenanlagen vernichtete . Bei den
Löscharbeiten trugen drei Feuerwehrleute Brondwun-
den davon.

Cholera -Epidemie in Nordchina . Eine Choleraepide-
isii lvW die Zeitung „ Shunpao " meldet , in der

entmilitarisierten Zone in Nordchina ausgebrochen.
scho Zwar in dem Ort Tsunhua . Die Epidemie soll bis
jetzt schon mehr als 50 Todesopfer gefordert haben.

85 Opfer der Schlafkrankheit in West -Japan . In
West -Japan und in der weiteren Umgebung der Stadt
Kobe erkrankten etwa 200 Personen an der Schlaf¬
krankheit die plötzlich ausbrach und sich sehr schnell
verbreitete . Bisher hat die Epidemie bereits 85 Todes¬
opfer gefordert.

Kreisappell der NSVflp . Bremen
vom 25. bis 25 . flugust 1955

Sauleiter und Reichsstatttfalter tarl köver spricht auf der

tSrotz - Aundgevurig
vanziger freilieft am Sonntag, dem rs. flugust 1SZS. norm. ll.Zll Uhr
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2er §ußball am Sonntag
Im Mittelpunkt des Fußballgeschehens des letz¬

ten Augustsonntags steht für Bremen zweifels¬
ohne die Begegnung zwischen dem SB . Werder
und dem ASV . Blumenthal  um den Ver¬
einspokal des Deutschen Fußballbundes . Das erste
Spiel in Blumenthal endete bekanntlich trotz
zweimaliger Verlängerung unentschieden 2 :2. Der
Mißerfolg der Grünweißen war in der Haupt¬
sache in den Platzverhältnissen begründet , auf dem
weitaus größeren und auch freieren Rasen der
Bremer Kampfbahn hoffen die Bremer nunmehr

Sonritsg , 2S . Lug .,11 Ubr , Srsmsi - Ksmptbsbn
Vsrsins - Poltsl - Spisi

L8V . VwMeKMKZ — Nerüer

zu einem einwandfreien Erfolg zu gelangen und
sich somit die weitere Teilnahme an den Pokal¬
spielen zu sichern. Die Werderaner werden eine
vorteilhafte Stärkung dadurch erhalten , daß so¬
wohl Hundt als auch Heidemann mit von der
Partie sind. Bedauerlich ist. daß neben dem dis¬
qualifizierten Tibulski der Mittelläufer Stürmer
voraussichtlich eine vierwöchige Pause zur Aus¬
heilung seiner im letzten Eauspiel erhaltenen Ver¬
letzung einlegen muß . Nach dem hohen Sieg über
Komet , ein Zeichen , daß der Werdersturm wieder
im Kommen ist, sollte ein klarer Sieg der Bremer
Vertreter gewiß sein.

Die nunmehr der Kreisklasse angehörenden Not¬
hafen bei der Wagenbrettschen Badeanstalt haben
sich viel vorgenommen . Sie messen ihre Kräfte
mit dem Gauligisten VfB . Komet,  um bestens
gerüstet in die kommenden Punktekämpfe gehen
zu können . Das Spiel auf dem Union - Platz
bedeutet eine Neuauflage früherer interessanter
Begegnungen dieser beiden Mannschaften , die sich
schon seit längerer Zeit nicht mehr gemessen haben.

Am Sonnabend und Sonntag trägt der BSV.
auf eigenem Platz zwei Spiele aus , um der
Mannschaft noch Gelegenheit zu geben , sich einzu¬
spielen , denn es gilt in diesem Jahre die Meister¬
schaft der Bezirksklasse zu erringen , soll der An¬
schluß an die Eauliga nicht verpaßt werden.
Hierzu sind die beiden verpflichteten Gegner wohl
das richtige , denn sie sind grundverschieden . Der
Sonnabendgegner , die Sportvereinigung des
Nordd . Lloyd , gehört zur Bremer Kreisklasse und
der Sonntagsgegner , der VfB . Oldenburg , ist
einer der neuen Klassenpartner des BSV.

Lloyd melbet folgende Elf:
Darrs

Häger Plümer
Pirtzyak Harjes Buchloh

Marquard Schrader Memleb Kllckmann Pabst
Die Oldenburger VfBer sind feit längerer Zeit

erstmalig wieder Gast beim BSV . und werden
alles daransetzen , gegen den vorjährigen Eau-
ligiften zu gewinnen . Das Können dazu haben sie,
denn die Ergebnisse aus letzter Zeit waren nur
Gute . Beim BSV . steht am Sonnabend und
Sonntag bis auf Brandt alles zur Verfügung und
wird die Elf am Sonnabend in folgender Besetzung
antreten:

Grotkop
Elfers Lange

Haberland Kraatz Mariens in
Zembski Niemeyer .-Schmidt Knapeck -Lühmann

Die als spielstark zu bezeichnenden Mannen des
F . C. Woltmershausen  haben sich Spiel und
Sport Nordwolle -Delmenhorst verpflichtet . Vor

Sonnsbsnct , 18 Übe

Z/V . - M/Mel/ttckef L/Gck
Sonntag , 16 Übe

Z/V . - V/Z - Menbll/V

viele Sportanhänger die Mannschaft als eine
technisch gut veranlagte Elf , die auch in Bremen
die Herzen des Publikums sehr schnell gewinnen
wird . Beide Mannschaften stellen ihre stärkste Be¬
setzung.

An der Richthofenstraße stehen sich die ersten
Mannschaften der Straßenbahn und Leeste
gegenüber . Die Leester sind bekanntlich in die erste
Kreisklasse aufgerückt . Es ist ein harter Kampf zu
erwarten , zumal die Straßenbahner bei dem
Vereinsturnier am letzten Sonntag gute
Leistungen zeigten . Vorher spielen die Handball-
und die zweite Fußball -Mannschaft beider
Vereine.

Ferner spielen am Sonntag auf dem Kuhhirten¬
sportplatz die Liga der Bremer Sport¬
freunde  gegen den VfL . Oldenburg,  die
am letzten Sonntag gegen Komet knapp mit 6 :1
unterlagen . Die Sportfreunde versuchen eine neue
Sturmausstellung und haben ihre Verteidigung
durch Lepper (früher Münster ) verstärkt.

Auf dem Platz von Brema stehen sich Sonntag
Tv . Brema und Blau -Weiß gegenüber . Beide
Mannschaften treten zum größten Teil mit ihren
alten bewährten Spielern aus der vergangenen
Serie an . Für Blau -Weiß gilt es die letzte

Sportpistr Eiostn -veg
Sonritsg , clsn 2S . Lugusi « 16 Mir
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Niederlage wieder wettzumachen , und für Brema
den Beweis zu bringen , daß sie in der Bezirks¬
liga auch nicht zu verachten sind.

Eintracht— Hastedter MIV.
Obige Mannschaften spielen am heutigen

Freitag , 18.3g Uhr , auf dem Eintrachtsportplatz
an der Herbststraße . Die HMTVer zeigten im
Kreisklassenturnier die besten Leistungen , die
Violetten mußten dagegen auf fünf Ersatzspieler
zurückgreifen . Für beide Vereine ist dieses Spiel
die Generalprobe für die beginnende Meister¬
schaftsserie.

Handballspielbetriebam Sonntag
Am Sonntag setzt in Bremen der Spielbetrieb

etwas lebhafter ein . Die Werbewoche des VSK.
beginnt mit dem Spiel VSK .- — Hindenburg-
Minden . Die restlichen Spiel verblassen natürlich
hiergegen , doch werden auch diese Spiele spannende
Kämpfe bringen.

VSK . — MSB . Hindenburg -Minden
Der VSK . stellt einen Gegner in Bremen vor,

der neben dem Deutschen Meister , PSV . Magde¬

burg , die stärkste deutsche Mannschaft ist. In harten
Kämpfen hatten sich die Mindener Pioniere bis in
die Endrunde durchgesetzt. Die Soldaten besitzen
wohl die beste deutsche Stürmerreihe , das ist die
Meinung der Handballfachleute . Kaundinyn , der
Reichshandballehrer , schrieb im „ Handball " : Ein
besserer Deckungsspieler für Klingler , und der
Sieg wäre nach Minden gefallen " . Die Hinter¬
mannschaft dek Soldaten ist äußerst stabil . Die
Spielleitung Mindens hat folgende Mannschaft ge¬
meldet:

Körvers
Knautz Pannhorst

schwitz Reintjes Topp
Roß II Strack Mter Möller Rotz I

Gegen diese Mannschaft hat der VSK . nur eine
Aufgabe : Kämpfen und nochmals kämpfen bis zur
letzten Sekunde . Es spielen für VSK:

Luers
Helmich Adler

Kruse Brandt Hasselmann
Giehoff Kramme Möhring Günnemann Eoorssen
Beginn 16.36 Uhr.

Vorher treffen sich die beiden Jugendmannschaf¬
ten von Germania , Hannover -List, und VSK . Die
VSK .-Iugend ist bis auf eine Ausnahme seit
April dieses Jahres ungeschlagen und gewann auch
das erste Spiel der neuen Spielzeit gegen den
Hastedter MTV . mit 21:11. So wird auch dieses
Jugendspiel zu beachten sein.

Nach der Sommerspielpause stehen sich
Hastedt (Vezirkskl .) — Oslebshausen (1. Kreiskl .)
zum ersten Freundschaftstreffen gegenüber . Es wird
ausschlaggebend sein, wer seinen Stu >m zur rech-
ten Zeit in Schwung bringen kann . Wir erwarten
einen Hastedter Sieg . Oslebshausen hat aber im
letzten Jahre des öfteren bewiesen , daß sie auch
Handball spielen können . Also heißt es sich vor¬
sehen ! Das Spiel beginnt um 18 Uhr . Vorher spie¬
len die Jugendmannschaften Leider Vereine . Platz:
Hastedt (Jakobsberg ) .

Komet — Stern . Während die Sterner bereits
gegen BSV . gut abgeschnitten haben , hat man
von den Kometen noch nichts gehört , so daß eine
Voraussage wenig Zweck hat . Beginn 10.36 Uhr.

BSV . — Fähr -Hammersbeck . Ausscheidungsspiel,
wer als letzter Vertreter in die Bezirksliga kommt.
16 Uhr . Vegesacker Stadion.

Werder — Liissumer Tv . in Schwanewede.
Weitere Spiele:  Auf dem Platz an der

Richthofenstraße treffen sich um 13.36 Uhr die zur
Spitzengruppe der 2. Kreisklasse gehörenden Vr.
Straßenbahn und Leeste . Reichsbahn 1 — Oslebs¬
hausen 2.

Am Sonntag , 28. August , 16 Uhr , spielt die
1. Mannschaft des Gröpelinger Sportvereins auf
eigenem Platz gegen Lüssum 1. Lllssum konnte bis¬
her noch nicht die Gröpelinger bezwingen , so daß
ETS . auch für diesmal in Front erwartet wird.

- ^
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Der preisgekrönte Entwurf zum Horst -Wessel -Ehrenmal . Der Führer und der Reich^ ropaganda.
minister hatten im vergangenen Jahr ihre Zustimmung Zur Errichtung eines HorsL-Wessel-Ehren-
mals gegeben , dessen Entwürfe jetzt durch den Stabschef der SA ., Lutze , in Hameln geprüft wurden.
Das Ehrenmal soll unweit des Bückeberges auf der Höhe des Suntel -Gebrrges errichtet werden.
Mit dem 1. Preis wurde dieser Entwurf der Berliner Architekten Walter und Krüger ,n Ge¬
meinschaft mit dem Bildhauer Paul Bronich gekrönt . Die Preisrichter des Wettbewerbs teilten
im Anschluß an das Urteil mit . daß die preisgekrönten Entwürfe nicht endgültig für das Ehren¬
mal in Frage kämen , sondern erst einen Fingerzeig für die ungefähre Ausgestaltung gegeben bat-
ien . Auf dieser Grundlage solle weitergearbeitet werden , um einen endulngen Entwurf zu erhalten.

Vereinsregatta des Nv. Vrema
Der Ruder -Verein „Brema " veranstaltet am

kommenden Sonntag seine diesjährige Vereins¬
regatta auf der Kleinen Weser mit dem Start:
Kaiserbrücke und dem Ziel : Bootshaus.

Nennergebnisse
Palladio gewinnt das Matadoren -Jagdrennen

Karlshorst , 22 . August . (Eig . Drahtber .) 1. Nennen:
I . Garconne (E . Dolfs ) , 2 . Kriegsslagge , 3 . Bambus.
Tot . 149 , Pl . 21 , 13 , 18 . — 2 . Rennen : 1. Gauseier
(K . Schlitzkus ) , 2 . Lohma , 3 . Lieber Kerl , 1 . Lohland.
Tot . 36 , Pl . 32 , 17 , 28 , 57 . — 3. Rennen : 1. Cobbler
(G . Dolss ) , 2 . Trick , 3 . Rheinwacht . Tot 21 , Pl . 15.
28 , 15 . — 1. Rennen : 1 . Referendar (H . Michaels ) , 2.
Santini , 3 . König Heinrich . 1 . Reiher . Tot . 29 , Pl . 13.
II , 13 , 23 . — 5 . Rennen : 1. Nobel (Lt . Kl - Witz) , 2 . Bla-
son , 3 Rheinfels . Tot . 56 , Pl 21 , 11 — 6 . Rennen:
Matadoren -Jagdrennen . Ausgleich I . Ehrenpreis und
5600 Mark , 3100 Meter . 1 . Palladio (K . Florian ) , 2.
Honorius , 3 . Castor . Tot . 61 , Pl . 22 , 17 , 17 . —
7. Rennen : 1 . Crispina (E . Woznica ) , 2 . Los , 3 . Par-
zenländer . Tot 30 , Pl . 13 , 13 . — 8. Rennen : 1 . Pollux
(G . Jaekel ) , 2 . Waltbari , 3 . Orsina . Tot . 96 , Pl . 31,
25 , 31.

Vreistädtekamps Vraunschweig -Hannover -Vremm
wer erringt die Vormachtstellungin der Leichtathletik Niedersachsens?

dem Haupttreffen stellen sich die Alten Herren der
genannten Vereine . Beginn 15.30 Uhr.

Der Tv . Woltmershausen  hat die gute
Elf Hannover - Rick hingen  auf eigenem
Platz zu Gast . Mag der Name Ricklingen auch
verhältnismäßig unbekannt sein, so kennen doch

Das Fachamt für Leichtathletik wartet am
Sonntag mit einer Großveranstaltung ersten
Ranges auf , über die Standartenführer Köwing
die Schirmherrschaft übernommen hat . Die Be¬
deutung dieses Ereignisses kommt ferner darin
Min ..Ausdruck , daß vom Senat unserer Vaterstadt
ein wertvoller Wanderpreis für die siegende
Mannschaft zur Verfügung gestellt wurde . Tref¬
fen doch mit den Städten Braunschwetg , Hanno¬
ver und Bremen die in der Leichtathletik Kampf-
stärksten des Eaugebietes Niedersachsen zusam¬
men . Man kann daher mit Recht diesen Wett¬
bewerb als Kampf um die Vormachtstellung in
der Leichtathletik Niedersachsens bezeichnen . '

In allen drei Städten sind für diesen Kampf
äußerst rührige Vorbereitungen getroffen worden.
Nach den in den Ausscheidungskämpfen gezeigten
Leistungen ist das Beste ausgewählt und zu den
Städtemannschaften vereinigt worden . Wir kön¬
nen daher damit rechnen , wirklich die im Augen¬
blick leistungsfähigsten Leichtathleten dieser drei
Städte starten zu sehen . Braunschwetg hat dabei
den Vorteil , zwei zurzeit auf der SS .-Führer-
schule in Braunschwetg weilende Leichtathleten
mit gutem Namen in seiner Mannschaft starten

5 viedersachsensiege in flachen
kjannoversches Halbblut liegt an der Spitze

Wir hatten vor einigen Monaten unsere in und
rings um Bremen beheimateten niedersächsischen
Halbblutzüchter auf die großen Augustrennen zu
Aachen hingewiesen . Erfreulicherweise wurde die
Anregung überall freudig aufgegriffen . Die alt-
berühmte Pferdeprovinz Hannover , der Gau
Weser -Ems , sind durch eine sehr stattliche Streit¬
macht ihrer besten Halbblüter in Aachen ver¬
treten . Was bei der hohen Klasse der in Han¬
nover , einer Provinz , die sich bekanntlich vom
Meeresstrand bis zu den Harzbergen erstreckt, ge¬
züchteten Pferde zu erwarten war , trat ein —
die Hannoveraner kamen und siegten . Von den
acht Rennen des Eröffnungssonntags gewannen
sie fünf . Die Namen aller Sieger sind folgende:
E . Feierabends Heidi  im Eröffnungs -Jagdren-
nen , 1180 RM über 3000 Meter , H. Schröders
Panther  im Neudeutschland -Flachrennen 850
RM über 1600 Meter , E . Schütz Tannhäu¬
ser  II im Suermondt -Jagdrennen 1350 RM über
8000 Meter , Kavallerie -Schule Hannovers Feli -
citas  im Seydlitz -Offizier -Jagdrennen 1000

, RM über 3000 Meter , W . Quadbecks Frigga
im Zuchtprüfungspreis der Dreijährigen 1350
RM über 1800 Meter , Stall Eilenrtedes Land¬
graf  im Preis des deutschen Olympiade -Komi¬
tees , Jagdrennen , 10 000 RM über 4300 Meter,
Fr . Hüners Tambour  im Dr, -Jng . h, c. Max
Bicheroux -Erinnerungs -Jagdrennen 1150 RM
über 8000 Meter und E . Schütz Roter Sand
im Preis der Roten Erde , Flachrennen 1000 RM
über 1800 Meter.

Mehrere andere , von den großen Halbblut¬
rennen in der Bahr allen Bremern gut bekannte
Pferde , wie Eilprinz , Eichwald , Altgold , Aus¬
lese, Automedon , Erlkönig II , Pilot , Columbus,
Deutscher , Cormoran , Anita usw ., waren gut im
Endkampf mit dabei und mußten vom Richter
placiert werden . In den noch ausstehenden Renn¬
tagen wird sich der eine oder andere durchzusetzen
wissen . Der sonst vom Glück verwöhnte Berliner
Stall O . v . Mitzlaff hatte sehr viel Pech . Im
Suermondt -Jagdrennen brach die in der Bahr
siegreich gewesene vierjährige Stute Heimi  am
Wallhindernis aus und im Hauptereignis , dem
10 000 -RM .-Rennen , stürzte des Stalles Fünf¬
jährige Wintermärchen.  Auf beiden Pferden
war der junge Leutnant S . v. Mitzlaff im Sattel,
dem es , wie erinnerlich sein wird , auf dem Bre¬
mer Renntage am 26. Mai gelang , drei Siege
hintereinander zu landen . Seine hohe reiterliche
Begabung bewies er auch in Aachen , denn trotz
seines Sturzes in der vorhergegangenen Haupt¬
prüfung holte er sich im Vicheroux -Erinnerungs-

Jagdrennen einen vielmnjubelten Sieg auf Stall
Hüners Tambour.

Das Hauptrennen , den mit 10 000 RM . sehr
stattlich bedachten „Preis des Olympiade -Komi¬
tees " , brachte ein erlesenes Feld von elf bestens
erprobten Halbblütern an den Ablauf . 4300 Me¬
ter waren zurückzulegen , achtzehn klobige Hinder¬
nisse zu springen und der Rennbahnsee zu durch¬
waten . Die meisten Teilnehmer waren gute alte
Bekannte von der Bahr , so Erlkönig II , Tolum-
bus , Pilot , Cormoran , Deutscher , Germania u . a.
Die Favoritenstellung nahm das Paar des Stalles
Eilenriede , Landgraf und Inga,  ein . Beide
liefen schon sehr erfolgreich gegen Vollblut , und
die schweren Anforderungen waren so recht nach
dem Geschmackder alten Kämpen . Ihre zahlreichen
Anhänger wurden nicht enttäuscht . Obwohl Inga
auf dem Nachhauseweg siel , lief Landgraf unter
A. Peters das Rennen , ungefährdet durch Erl¬
könig II , Pilot und Columbus , die in dieser
Reihenfolge die Plätze besetzten , bis zum Ziel aus.
Der Sieger ist in Sachsen gezogen.

Das wichtigste Flachrennen des ersten Tages , der
„Zuchtprüfungspreis für Dreijährige ", fiel aber
der sehr guten hannooerschen Stute Frigga  des
Herrn Quadbeck zu, die sich damit den ehrenvollen
Platz als Spitzenpferd dieses Jahrgangs erkämpft
hat . Heidjer mußte diesmal ihre Ueberlegenheit
anerkennen und die Schlußangriffe von Auslese,
Automedon und Donau verpufften wirkungslos.
Die prachtvolle Stute hätte schon den „Deutschen
ZUchtungspreis der dreijährigen Halbblutpferde"
zu Bremen im Mai nicht gegen Waldteufel und
Heidjer verlieren brauchen , wenn sie glücklicher
vom Start gekommen wäre . Sehr beifällig wurde
auch der Erfolg des Hannoveraners Tambour
aufgenommen , der dem Stalle des niedcrsächsischen
Erbhofbauern Fr . Hüner angehört , eines Mannes,
der sich um die Halbblutzucht und die SA .-Reiterei
gleichermaßen verdient gemacht hat . Im abschlie¬
ßenden „Preis der Roten Erde " setzte der hanno-
versche Wallach RoterSand,  auch ein alter Ve-
kannter von der Bahr , seine diesjährige Sieges¬
serie fort . Anita,  die Stute des Hauptmanns
Hamann , dessen Name mit Verden , dem Halbblut¬
sport und der deutschen Reiterei unlöslich ver¬
knüpft ist, wurde leicht geschlagene Zweite vor
Stall Quadbecks Landro.

Dieses von Sachkennern erwartete günstige Ab¬
schneiden der Abgesandten niedersächsischer Züchter
eröffnet eine Zukunft , die der Lohn für die schwe¬
ren Jahre des „Durchhaltens -um -jeden -Preis"
werden kann.

lassen zu können . Es sind dies der süddeutsche
Kugelstoßer und Diskuswerfer Hartnag el
und der ostdeutsche Mittelstreckler Kurreick;
beide dürften mit sehr guten Leistungen aufwar¬
ten . Bremen dagegen muß auf Nseien und
Franke  verzichten.

Unsere Vertreter werden sich daher sehr strecken
müssen , um gegen ihre Gegner ehrenvoll abzu¬
schneiden.

Nachdem nunmehr alle drei Städte ihre Mann¬
schaften fest aufgestellt und gemeldet haben , er¬
möglicht sich eine Uebersicht über die Erfolgs¬
möglichkeiten unserer Bremer Leichtathleten.

Im 100 - -Meter - Lauf  startet für Vraun-
schweig der Eaumeister Ursin -Eintracht , für Han¬
nover Kulte und Wente (beide 96) . Diese Läufer
dürften die ersten Plätze einnehmen . Dem gut
nach vorn gekommenen Heumann (Br . Sportfr .)
und vielleicht auch Danne (Tv . Dooentor ) sollte
es möglich sein , den zweiten Braunschweiger Ver¬
treter , Stratz (MTV .) , hinter sich zu lassen.

Auch im 200 - -Meter - Lauf  haben Ursin
als Eaumeister und Kulle , der bei den Gau-
meisterschaften den 2. Platz belegte , die größten
Aussichten . Heumann , 4. der Eaumeisterschasten,
und Bünte (Br . Sportfr .) könnten hier vielleicht
auf die mittleren Plätze kommen vor Wölck (Han¬
nover 96) und Bode (MTV . Braunschweig ) .

Ueber 460 Meter  läßt Braunschweig den
Gaumeister Arendes (Eintracht ) starten . Auch
Hannover hat mit Vlacejecak (RR 2/16 ) , der
auf den deutschen Meisterschaften den 3. Platz
errang , ein gutes Eisen im Feuer . Von den
Bremer Läufern ist Andreesen (Stad . SS .) trotz
seines 3. Platzes aus den Gaumeisterschaften im
Augenblick nicht so gut wie Bünte . Beide dürf¬
ten nicht über Plätze hinauskommen.

Die 809 Meter  lausen für Hannover die
beiden ersten Sieger der Eaumeisterschasten,
Jauch und Kaufmann (beide 96) . Nur Kurreick
(SS .-Führerschule Braunschweig ) könnte ihren
Sieg gefährden , während Andreesen und Budel-
mann (Stad . SC .) nur Borchers (MTV . Braun¬
schweig) werden schlagen können.

Ueber 1500 Meter  hat Hannover wiederum
die ersten beiden Sieger der Eaumeisterschasten.
Runtzler ist bereits 4,04, Poltrock (beide Arminia)
4,06 gelaufen . Timm (J .-R . 16) kann man eine
Zeit von 4,10 Min . zutrauen , während Landwehr
(Br . TE .) auch gegen die Braunschweiger Hage¬
dorn (MTV .) und Kurreick nichts auszurichten
haben wird.

Timm (J .-N. 16) ist über 5000 Meter  Gau¬
meister vor Mohrmann (Hann . 96) . Beide können
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15,30 Minuten erreichen . Auch Hanezyk (Armi¬
nia Hannover ) wird unter 16 Minuten bleiben.
Janecke (SpV . Lloyd ) wird gegen die Braun-
schweiger Köker und Nehrkorn (MTV .) zu
kämpfen haben.

Auf der kurzen Hürdendistanz  ist
Schwarze (Odin Hannover ) Favorit ; die Gau-
meisterschaft ist ihm durch einen verhängnisvollen
Sturz entgangen . Seine Zeit kann unter 16 Sek.
liegen , während Edu Meyer (Br . Sportfr .) und
Schulze (VTG .) untex 17 Sek . laufen können , da¬
mit wären gute Plätze erreichbar.

Im Hochsprung  hat Schlüter ( Eintracht ) ,
der Pastor aus Braunschwetg , bereits 1,85 Meter
übersprungen und ist damit , sofern er startet,
erster Anwärter auf den Sieg . Dittrich (Stad.

SC .) und Pollack (Br . Sportfr .) haben mit Lei¬
stungen von 1,76 bzw . 1,70 Meter Aussicht , auf
den Plätzen zu landen.

Im Weitsprung  ist Helms (Vr . Sportfr .)
mit Sprüngen von 6,80 bis 6,95 Meter favori¬
siert ; Stude (Herrenhausen ) kann auf 6,75 Mtr.
kommen , Behrens (Polizei -SV. Bremen ) auf 6,60.
Auch Antrick ( Eintracht ) wird gute Leistungen
auszuweisen haben.

Fuhrmann (Viktoria Linden ) wird im Drei¬
sprung  als Eaumeister mit 13,25 sich den Sieg
im Dreisprung nicht nehmen lassen . Die Bremer
Helms und Behrens , von denen ersterer gleich¬
mäßiger ist, kommen den übrigen Bewerbern
gleich.

Für den Stabhochsprung  hat Vraun-
schweig mit Voode und Baak (beide MTV .) starke
Waffen ; Leide haben 3,50 Meter bereits über¬
sprungen . Hammerich (Polizei -SV .) und Hohn
(Allg . BTV .) könnten mit 3,40 Meter die Han¬
noveraner hinter sich lassen.

Das Kugelstoßen  wird durch Hartnagel
(SS .-Führerschule ) , der über 15 Meter stoßen
kann , eine Beute Vraunschweigs werden . Die Han¬
noveraner Meyer (96) und Bicker (TG . Linden)
stoßen 13^- 14 Meter , aber auch Hohn (Allg . B.
TV .) wird über 13 Meter stoßen . Danne dagegen
wird hier nichts ausrichten können , da auch Gleitz
(Eintracht Vr .) 13 Meter überschreitet.

Vövers (Vr . Sportfr .) warf letzten Sonntag
den Diskus  über 46 Meter , und wenn ihm

Sommerspielabschluß in Vremen
ZeststeUungder einzelnen Sieger bei den Sonntagskämpsen

Mit den Spielveranstaltungen des Sonntags nehmen
die Spielreihen des Kreises Bremen ein Ende . Die
Sieger der einzelnen Spielarten werden am Sonntag
festgestellt . In der S ch l a g b a l l - Spielreihe sind die
restlichen Spiele abgesetzt worden . Eine nennenswerte
Verschiebung in der Rangliste kann doch nicht mehr
eintreten . Die beiden besten Mannschaften , Arbergen
und Mahndors , tragen am Sonntag bei der 75 -Jat >r-
Feier des Turnvereins zu Achim ein Freundschafts¬
spiel aus . Als letzte Mannschaft wird der Turnverein
Gut Heil Bassen im nächsten Sommer absteigen müssen.
Die letzten Faustballspiele der 1 . Kreisklasse sind Sonn¬
tag morgen in Hastedt . Die wichtigste Spielveranstal¬
tung ist aber ohne Frage der Kreisspieltag.

Krcisspieltag in Bremen
Die Bestmannschasten der 7 Unterkreise des DT .-

Kreises Bremen tragen am Sonntag auf den Plätzen
der BTG . (Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Erlen-
straße ) die Endspiele um die Kreismeisterschaft aus.
In allen Spielarten und Klaffen sind die Bestmann-
schaften der Unterkreise ermittelt worden . 4g Mann¬
schaften kämpfen um die Meisterschaft . Die Leitung ves
Spieltages hat KreiSspielwart H . Randermann.
Die Vorspiele beginnen bereits um 8 .3Ü Uhr , während
um 14 Uhr mit den Endspielen begonnen wird . Im
einzelnen ist zu dem Spielplan , der allein 44 Spiele
vorsieht , zu bemerken:

Im Schlagball  der 2 . Kreisklasse ist erst noch
das Spiel der beiden bremischen Stafseibesten , Gut Heil
und Brema , anszutragen . Der Sieger kommt nach¬
mittags gleich in das Endspiel . Die Mannschaften der
Unterkreise 2 und 3 , Nekumer Tv . und Mtv . Cluven-
hagen , tragen das andere Vorspiel aus . Der Sieger
aus diesem Spiel , wahrscheinlich Lluvcnhagen aus dem
schlagballfreudigen 3 . Unterkreis , wird sich dann wahr¬
scheinlich auch am Nachmittag durchsetzen . In der
Jugendklasse sind Tv . Gut Heil Arbergen und Nekumer
Tv . die Gegner . Die Arberger werden es sicher ihrem
großen Bruder nachmachen.

Fan st ball  wird allein in 5 Klassen gespielt . In
der Klasse 2 der Männer sind eine Reihe von spiel¬
starken Mannschaften gemeldet . BTG . 2 wird sich stark
strecken müssen , denn gleich im ersten Spiel ist der
Lüssumer Tv . der Gegner . Dazu kommt in dieser
Gruppe noch Gut Heil Arbcrgen . In der anderen
Gruppe wird sich Sarpstedt sicher gegenüber Selsingen
und Sulingen durchsetzen können , tieberhaupt ist Harp-
stedt Wohl als Endspielsieger zu erwarten.

In der Klasse 3 wird es ebenfalls spannende Spiele
geben . Breniens Vertreter , ABTB . 3 , hat hier Aus¬
sicht , sich durchzusetzen . Vegesack 2 , Thedinghausen,
Stemmen , Brinkmann -Hemelingen stellen auch Mann¬
schaften , die eine Rolle mitspielen werden . Sehr gut
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seine Handverletzung nicht zu schaffen macht, wird
er diesen Kampf für sich entscheiden können, vor
Bicker (TE . Linden ) und Meyer (96) , die beide
44—46 Meter erreichten.

Das Speerwerfen  ist eine ziemlich aus¬
geglichen besetzte Konkurrenz . Struber (TKH.s
hat mit Würfen von 55 Meter die größten Aus¬
sichten. Ihm folgten Ulrich (BTG .) , der über öü
Meter warf ; Ritter TKW .) mit Würfen um A
Meter herum . Der zweite Bremer Leger (Brem.
Sportfr .) wird gegen die beiden Braunschweiger
Vertreter zu kämpfen haben.

Für die 4 X 10 0- -M e t e r - S t a ff el hat
Bremen folgende Mannschaft aufgestellt : Helms,
Drygalla , Heumann und Danne ; eine Zeit von
weniger als 44 Sek . müßte von ihr zu erreichen
sein . Ob diese jedoch zum Siege über die Vereins-
staffel von Hannover 96, den Eaumeister , reichen
wird , ist sehr fraglich . Die Braunschweiger
Mannschaft ist noch nicht fest aufgestellt.

In der Olympischen Staffel  hat Han¬
nover den meist ausschlaggebenden Porteil des
besseren 800-Meter -Läufers ; allerdings stehen
Bremen in Jsenbeck (Stad . SC .) und Kohl (Vr.
Sportfr .) zwei noch frische Leute zur Versllgung.
Die endgültigen Aufstellungen liegen auch hier
noch nicht fest.

In den Frauenkämpfen  stützt sich Bre¬
men auf die durch Ratjen (Komet ) und I . Boe-
len (Stad . SC .) verstärkte Vertretung der Bre¬
mer Sportfreunde . Die Leistungen unserer Bre¬
mer Frauen , die in Niedersachsen eindeutig die
Führung inne haben , sind genügend bekannt und
erprobt . Wir können von ihrer Seite aus eine
ganze Reihe von Pluspunkten erwarten.

Als Einlage sind mehrere Jngendkämpfe vor¬
gesehen , für die ebenfalls gute Meldeergebnisje
vorliegen.

Die Punktwertung wird nach olympischem
System vorgenommen : Der Sieger erhält 6, der
Zweite 5, der Dritte 4 Punkte usw . In den
Staffeln ist das Verhältnis 11 :7 :8.

Den Berechnungen des Fachamtes zufolge
würde Hannover im Endergebnis etwa 10 Punkte
vor Bremen stehen , während Bremen ca. 2l> P.
mehr erringen können müßte als Braunschweig.
Diesen Berechnungen liegt natürlich nur die
Papierform der Aktiven zugrunde ; man darf je¬
doch nicht vergessen , daß unsere junge Mann¬
schaft auf heimischem Boden startet . Wenn dar
Bremer Sportpublikum unseren Vertretern ge¬
nügend Rückhalt gibt , ist es nicht ausgeschlossen,
daß diese mit Ueberraschungen aufwarten.

Der äußere Rahmen ist der Bedeutung der
Veranstaltung angepaßt : Standartenführer Kö¬
wing  wird die Mannschaften begrüßen und nach
dem Kampf die Preisverteilung vornehmen . Der
als Ansager bewährte Herr Schnelle wird siii
prompte Uebermittlung der Ansage und Ergeb¬
nisse Sorge tragen.

Das Fachamt für Leichtathletik hat unter Lei¬
tung von Wehrhahn (Br . Sportfr .) in langer,
mühevoller Arbeit die Grundlagen für eine rei¬
bungslose Abwicklung des Festes gesorgt . An
Schulkinder wurden 5000 Freikarten ausgegeben.
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Versprechen auch die Spiele der Jugendklasse zu wer¬
den . Auch hier .sind alle 7 Unterkreise beteiligt.

Die Frauen sind mit 6 Mannschaften dabei . Tv . d.
Babnhufsvorstadt , Lüssumer Tv . und Tv . Era - berg-
Eickedvrf sind in der einen Gruppe , Rotenburg . Bassin»
und die Mannschaft des Untcrkreises Diepholz in der
anderen . In der Jugendklasse der Turnerinnen sind
die drei Gegner TvdB . Bremen , Blumenthaler T ».
und Tvg . Hemelingen.

Auch das T r o m m e l b a l l spiel ist vertreten . Bei
den Frauen wird die letzte Mannschaft der l . Krei --
klassc gegen Tv . Brema und Lüssumer Tv . spielen.
Die beste Mannschaft kommt nächstes Jahr in die erbe
Klasse . In der Jugendklasse hat Lilienthal Gelegenheit
es den Turnerinnen nachzumachen . Tv . Brema und
Rekumer Tv . sind die beiden Gegner.

Faustball der I . Kreisklasse
Auf dem Platz des Hastedter Mtv . werden Sonnt »,l

nachmittag die letzten Spiele der I . Kreisklasse a»--
getragen . Ab 9 Uhr spielen : Hastedt — Wolt-
mersha nsen,  MTV . v . 1875 — Oslebshau¬
sen,  MTV . — Hastedt . Woltmershausen -̂
Hastedt.  Auch diese letzten Tressen werden noch kv»»-
nend verlaufen . Der Ausgang dieser Spiele ist pir
Klärung der Mittelplätze der Rangliste wichtig . Mw.
wird als Sieger zu erwarten sein . Hastedt kann mög¬
licherweise überraschen . Woltmershausen wird sich aller¬
dings nicht leicht schlagen lassen.
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78 Jahre Turnverein zu Achim
Der kommende Sonntag steht für Achim im Zei¬

chen der 75 -Jahr -Fcier des Turnvereins . Eine groß¬
zügige Folge von Veranstaltungen ist für den Tag
vorgesehen . Morgens treffen sich die Mannschaften
mehrerer Vereine zu einem Volksturnkampf.
zeitig wird ein Dereinswetturnen durchgeführt . Af-
Abschluß der turnerischen Arbeit auf dein Platz
das große Schlagballspiel zwischen den alten Gegnern
Eut Heil Arhergen und Mahndors.  Die -lr-
bergcr haben sich vorgenommen , die letzte Niederlage
wieder auszuwetzen . Mahndors wird beweiseir , daß me
Mannschaft nicht viel schlechter ist als der Meiste.
Das Spiel wird sicher seine Anziehungskraft mw
verfehlen.

Nachmittags soll dann die eigentliche Feier " "
Schützenhof stattfinden . Hier werden die Abteilungen
des Vereins ihr turnerisches Können zeigen . Dre mei¬
sten Vereine des Altkreises Achim werden an oie>c
Feier teilnehmen . Ebenso werden Vertreter "
NSDAP ., des Kreises und der Gemeinde , sichre s
DT . an der Feier regen Anteil nehmen Die '
arbeiten für dieses große Fest des Tv zu Achim sinn
seit einigen Monaten im Gange.
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Handels¬ und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 23 . August 1935

Ueberraschender Aufstieg des Kraftverkehrs
Weitere Absatzmöglichkeiten für mehr a!s 100000 Wagen — Die Kaufkraft des flachen Landes

Amerikas Baumwoilsorgen
Washington, 22. August . Präsident Roosevelt

jtersandte gestern dem Kongreß den Bericht
ijeä aus Kabinettsmitgliedern bestehenden Son¬
derausschusses, der die Absatzfrage für ameri¬
kanische Baumwolltextifien eingehend geprüft
tat- Der Ausschuß kommt zu dem Ergebnis , daß
die von der Industrie geforderten Ausfuhr-
fjbventionen wegen der Gefahr ausländischer
Gegenmaßnahmenabzulehnen seien . Im übrigen
iät̂ man der Ansicht , daß man mit Japan zu
einer friedlichen Einigung über die Absatzmög¬
lichkeitenauf dem philippinischen Markt kom¬
men müsse, und daß bezüglich der japanischen
Einfuhr solcher Textilien nach Amerika eben¬
falls ein Gentlemen-Agreement erstrebenswert
iei, da sich seit Aufhebung des Mira-Systems
für die Regierung keine Möglichkeit zur Kon¬
tingentierungder Einfuhr biete.
•Der Bericht sieht weiter verschiedene Maß¬

nahmen zur Besserung der Lage in der Baum¬
vollindustrievor. U. a. wird die Beschränkung
der Arbeitszeit für die einzelnen Spindeln vor-
geschlagen, ebenso wird die Ausmerzung ver¬
alteter Maschinen empfohlen . Außerdem strebt
man eine weitgehende Verwendung von Baum¬
volltuchen für amtliche Zwecke und einen aus¬
gedehnten Werbefeldzug,  der sich für
die stärkere Benutzung von Baumwolle durch
das Publikum einsetzen soll , an. Weiter pinnt
man, den Handel mit Baumwolle auf Netto-
gevicht umzustellen , während bisher Abschluss «'
i?n Bruttogewicht getätigt wurden . Ferner wL «l
darin die Beibehaltung der Verarbeitungssteuer
und eine Reform der Baumwolle -Anleihemetho¬
den nahegelegt. Im übrigen sei Baumwolle , so
vird in dem Bericht weiter ausgeführt , genau
vie die anderen Erzeugnisse , von den allge¬
meinenMarktverhältnissen abhängig.

Infolgedessen sei es dringend zu wünschen,
daß die Weltwährungen stabilisiert , und die
Handelsschranken überall abgebaut würden.
Ebenso wäre es zu begrüßen , wenn die ameri¬
kanischen Exporteure sich mehr den Bedürf¬
nissen der einzelnen ausländischen Abnehmer
anpaßten.

Beträchtliche Ausdehnung
der polnischen Kompensationsumsätze

Nach polnischen Zusammenstellungen be¬
trugendie Kompensationsgeschäfte , die durch
die polnische Gesellschaft für den Kompen¬
sationshandelin den ersten 7 Monaten 1935 ge¬
tätigt wurden, auf der Einfuhrseite 21450 807 ZI.,
auf der Ausfuhrseite 38 614 927 ZI. Im glei¬
chen Abschnitt des Vorjahres wurden im Kom¬
pensationswege für 9 249162 ZI. eingeführt . und
Waren im Wert von 18 399 030 ZI. ausgeführt.
Die Zunahme der Umsätze ist also beträchtlich.
Bei der Kompensationseinfuhr standen an der
Spitze die Vereinigten Staaten von Amerika mit
8612193 ZI. in den ersten 7 Monaten 1935. Hier
wirkte sich bereits das Baumwoll-
kompensationsabkommen  aus . An
zweiter Stelle folgte Deutschland mit 4 338 968 ZI.
Bei der polnischen Kompensationsausfuhr stand
Deutschlandallen anderen Ländern voran mit
einer Warenahnahme von 13 526195 ZI. An
zweiter Stelle folgten die Vereinigten Staaten
von Amerika mit einer etwa ihrer Kompen¬
sationseinfuhr entsprechenden Summe von
8874137 ZI.

Brasilianischer Röhrenauftrag für Mannes-
jnium. Die Mannesmann-Röhrenwerke in Düssel¬
dorf hatten für den Bau der Serra -Kraftanlage
in S'ao Paulo einen Auftrag auf Lieferung einer
Tnrbinenrohrleitung im Gewicht von insgesamt
1700 to erhalten . Die Rohre, deren Durchmesser
gestaffelt ist und zwischen 1,20 und 1,40 Meter
beträgt, sind bereits nach Brasilien geliefert
worden und werden dort von besonders angefor¬
derten deutschen Monteuren in einem für Kraft¬
anlagenselten hohen Gefälle von 720 m verlegt.

Das wichtigste und empfindlichste Meßinstru-
a- 0I1c!4 ?̂-r -?* e Entwicklung der Motorisierung,
tt  L7T Stlk der neu in  den Verkehr gestellten
Kraftfahrzeuge , verzeichnete auch im laufenden

a re .einen ununterbrochenen und gegenüber
den zwei ersten Aufschwungsjahren nach der
Krise beschleunigten Anstieg , schreibt das
t. f. K. in einem Artikel über die Kraftver¬
kehrsentwicklung , den es im Aufträge des
Keichsverkehrsministers bearbeitet hat. Immer
deutlicher zeigt sich, daß die zum Teil schon
mehr als zwei Jahre zurückliegenden Maßnah¬
men der Reichsregierung zur Ankurbelung des
Kraftverkehrs mehr  gebracht haben als eine
einmalige stoßweise Ausweitung des Kraftfahr-
zeu^absatzes, - daß vielmehr einem neuen, dem
Umfang nach noch nicht zu übersehenden,

strukturellen Ausbau
des deutschen Kraftverkehrs

das  Tor geöffnet wurde. Maß und Dauer dieses
Aushaus hängt entscheidend von der gesamt¬
wirtschaftlichen Entwicklung ah, von der Pro-
duktionssteigerüng , der Besserung der Renta-
nilitntsverhnltnisse , dem Beschäftigungsgrad,
«W F ^nfkraftentwicklung usw. Alle diese Fak-
tnr-«n ünn-;in=t:gton bis in die letzte Zeit die

Im ersten Halbjahr war der Absatz fabrik¬
neuer Kraftwagen etwa viereinhalhmal so groß
wie in den ersten sechs Monaten 1932. Im glei¬
chen Zeitraum haben sich die Zulassungen von
Krafträdern etwa verdoppelt.

Ave/1 ,* m laufenden Jahr wurden seihst die
optimistischsten Vorausschätzungen der Absatz¬
steigerung . von der Wirklichkeit wieder über¬
troffen . Wie hat sich nun die dreijährige starke
Steigerung der Neueinstellungen von Kraft¬
fahrzeugen seit 1933 ausgewirkt ? Wie steht
es heute — im Vergleich zu 1932 — um die
Ausrüstung Deutschlands mit Kraftfahrzeugen,
und wie steht es mit dem Umfang und der
Dichte des Kraftverkehrs ? Es kann nach¬
gewiesen werden:

Nationaler Spartag 1935
Der diesjährige Nationale Spartag findet am

30. Oktober statt . Ueher die Werbung , die an¬
läßlich des Nationalen Spartages durchgeführt
wird , haben Verhandlungen der Spitzenverbände
im Rahmen der Reichsgruppe Banken und mit
dem Reichskommissar für das Kreditwesen statt¬
gefunden . Die hierbei beschlossenen Richtlinien
für die Werbung am Nationalen Spartag sind
fertiggestellt und werden in der nächsten Woche
den Sparkassen durch die Mitgliederverbände
zugehen.

Zugehörigkeit des Düngemittelhandels zum
Reichsnährstand . Gemäß der Dritten Durchfüh¬
rungsverordnung vom 16. 2. 34 zum Reichs¬
nährstandsgesetz vom 13. 9. 33 ist der Handel
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Be¬
darfsstoffen reichnährstandszugehörig , und zwar
gehört er als a-Betrieb ausschließlich zum
Reichsnährstand . Wenn also neben dem Dünge¬
mittelhandel auch der Handel mit landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen betrieben wird, so ge¬
hört dieser Düngemittelhandel zum Reichsnähr¬
stand. Firmen und Personen , die jedoch aus¬
schließlich Düngemittel oder Düngemittel ohne
landwirtschaftliche Erzeugnisse handeln , ge¬
hören zur Wirtschaftsgruppe des Groß-, Ein-
und Ausfuhrhandels . Die Zugehörigkeit der
Düngemittelhändler zum Reichsnährstand schließt
nach § 2 der genannten Verordnung die Zuge¬
hörigkeit zu allen anderen Standes - und Berufs¬
vertretungen aus.

1. daß die Zunahme der Kraftfahrzeugbestände
in den letzten zwei Jahren ein Tempo an¬
genommen hat, wie es selbst in den Jahren
vor Ausbruch der großen Krise nicht er¬
reicht wurde,

2. daß sich die Qualität  des gesamten
Kraftverkehrsapparates verbessert hat, da
ein Teil der überalterten Fahrzeuge , die
nach der Krise zurückblieben , zum Teil
schon ausgeschieden wurde, daß sich also
der Bestand verjüngt hat,

3. daß auch der Verkehr als solcher seit 1933
langsam aber stetig stieg.

Anfang dieses Jahres hat das I. f. K. für den
Kraftfallrzeugabsatz die folgende Prognose ge¬
stellt : „Im Jahre 1934 sind rund 150 000 Perso¬
nen- und Lastkraftwagen in den Verkehr ge¬
stellt worden. Es steht zu erwarten , daß diese
Zahl in der Kraftfahrzeugsaison 1935 erheblich
überschritten wird. Wahrscheinlich ist , daß
der Absatz näher bei 200 000 als hei 150 000
Wagen liegen wird.“ Diese Prognose kann
nach dem bisherigen Verlauf der Saison durch¬
aus aufrechterhalten werden.

Wahrscheinlich wird der Absatz sogar über
200 000 hinansgehen.

In den ersten sechs Monaten wurden auf dem
deutschen Markt 89140 Personenkraftwagen
und 16 408 Lastkraftwagen , zusammen 105 548
Automobile untergebracht , gegen nur rund
70 000 im ersten Halbjahr 1934. Um die Mitte
des Jahres lagen die Zulassungen von Perso¬
nenkraftwagen noch immer um 20 °/o über dem
Vorjahrsstand , die der Lastkraftwagen um 70
bis 75 %. Nimmt man an, daß dieser Vorsprung
gegenüber dem Vorjahre gehalten werden kann,
so würden

im zweiten Halbjahr 1935 noch etwa 85 000
Personen - und 20 000 bis 25 000 Lastkraft¬
wagen , also im ganzen 105 000 bis 110 000

Fahrzeuge in den Verkehr kommen.
Das Jahresergehnis würde hei 210 000 bis
215 000 Wagen liegen . Nun mag, soweit der
Absatz von den städtischen , besonders aber von

Steigender Zuckerverbrauch . Die von der
Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt¬
schaft gemachten Feststellungen über den
Zuckerverbrauch zeigen eine Steigerung von
3,4 v. H. gegenüber dem Juli 1934. Allerdings
hatten die beiden Vormonate Verbrauchsrück¬
gänge gegenüber den sehr günstigen Vergleichs¬
monaten 1934 aufzuweisen . Durch den gestiege¬
nen Juliverbrauch hat sich das Gesamtbild für
den Zeitraum Oktober—Juli wieder freundlicher
gestaltet , so daß sich für diese zehn Monate
eine Steigerung der Ablieferungen um 1,04 v. H.
ergibt . Dn das Zuckerwirtschaftsjahr schon so
weit vorgerückt ist , wird allerdings der vor
einiger Zeit geschätzte Mehrverbrauch von
etwa 3 v. H. nicht erreicht werden.

Die Derop
vor der Ueberleitung in deutschen Besitz

Die Derop — Deutsche Vertriebsgesellschaft
für Russische Oel-Produkte AG. — legt den
Geschäftsbericht für 1934 vor. Wie bekannt ist,
ging das AK. von 10 Mill. RM., das sich bis Ende
Januar 1935 in den Händen des Sojusnefteexport
befand, auf den Benzol -Verband GmbH., Bochum,
und einige . Konsorten über. Der jetzt vorlie¬
gende Bericht mußte noch von dem alten russi¬
schen Vorstand erstattet werden. Aus ihm ist
datier ein- Rückschluß auf die heutigen Ge-
schäftsgrundsätze der Gesellschaft nicht mehr
zu ziehen.

Der Umsatz  der Derop konnte im Jahre
1934 in Gasöl um 42 %, in Maschinen- und

den großstädtischen Käufern abhängt, manches
dafür sprechen, daß unter Umständen in der
Aufwärtsentwicklung eine gewisse Verlangsa¬
mung eintritt . Dafür wird aber in den .agrari¬
schen Gebieten das Aufschvvungstempo wahr¬
scheinlich noch zunehmen. Der Anteil der
Kleinstädte und Landgemeinden an den Gesamt¬
zulassungen stieg im ersten Halbjahr 1935 bei
Personen - wie bei Lastkraftwagen auf etwa
48 % gegen nur 43 % im ersten Halbjahr 1934.
In den agrarischen Gebieten ist das Bedürfnis
nach Kraftwagenverkehr erheblich stärker als
in den Städten. Heute wirkt sich die Kauf¬
kraftsteigerung der Landwirt¬
schaft  auf den Automobilabsatz schneller und
nachhaltiger aus als die Kaufkraftsteigerung
der übrigen Bevölkerung.

AV

Die Weltautoerzeugung stieg im ersten Halb¬
jahr 1935 auf 2 893 000 Wagen gegen 2 247 000
in der gleichen Zeit des Vorjahrs oder um
28,7 %.

Der Leiter
des Reichs-Kraftwagcn -Betriebsverbandes

Berlin , 22. August . Durch das Gesetz über
den Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen vom
26. Juni sind bekanntlich die Unternehmer von
Güterfernverkehr zu einem öffentlich -recht¬
lichen Verband, dem „Reichs -Kraftwagen -Be-
triebsverband “ zusammengeschlossen worden.
Zu den Aufgaben des Verbandes gehört zunächst
die Entwicklung und Ordnung des Güterfern¬
verkehrs mit Kraftwagen . Bei dem fortschrei¬
tenden Bau der Reichsautohahnen wird dieser
Beförderungsart große Bedeutung im gesamten
Güterverkehr zukommen. Zum Leiter des Ver¬
bandes hat der Reichs- und preußische Verkehrs¬
minister jetzt den langjährigen Generalsekretär
des Reicheverbandes der deutschen Automobil¬
industrie und Hauptgeschäftsführer der Wirt¬
schaftsgruppe Fahrzeugindustrie , Dr.-Ing . Wil¬
helm Scholz,  berufen.

Zylinderöl um 12 % gesteigert werden'. — In der
Gewinn- und Verlustrechnung werden Verkaufs¬
erlöse nach Abzug der Aufwendungen mit 7,88
(9,07) Mill. ausgewiesen . Es ergibt sich ein
neuer Verlust  von 182661 (712932) RM„
um den sich der Verlustvortrag auf 2 702 495
Reichsmark erhöht. In dieser Höhe soll der Ge¬
samtverlust vorgetragen werden . In der Bilanz
wird das gesamte Anlagevermögen  mit
3,44 (4,22) Mill. RM. ausgewiesen.

Nach Uebergang der Derop in deutschen
Besitz setzt sich jetzt der Aufsichtsrat
zusammen aus Generaldirektor Dr. Jacob Hass¬
lacher (Essen ) , Vorsitzender ; Direktor Dr.
Oskar Ruperti (Bochum) und Direktor Ludwig
R. E. Schmidt (Bochum) . Dem Vorstand gehören
an: Direktor Carl J. H. Brandt (Bochum) , Di¬
rektor Eckhardt von Klass (Berlin ) und Direk¬
tor Oskar Picot (Bochum) .

Betriebserweiterung bei Osram
Wie wir erfahren , hat die Firma Osram, Ber¬

lin , von den Bergmann - Elektrizitäts¬
werken  AG ., Berlin,  die im Berliner Nor¬
den liegenden früheren Werksgrundstücke er¬
worben. Die Osram-Gesellschaft will auf
dem jetzt erworbenen Grundstückskomplex mit
einem Aufwande von rund 4 Mill.
RM  eine den neusten Anforderungen genügende
Erzeugungsstätte für Glühlampen nebst aus¬
kömmlichen Lagerhäusern schaffen.

Leipziger Herbstmesse 1935

rofo : Dr . Seifert
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Die Ausfuhrvermittlungsstelle des Hanseati¬
schen Exporthandels lenkt auf dem Marktplatz
in Leipzig wieder die Aufmerksamkeit auf den:

fachkundigen Exporteur,

Deutsche Antioquia Bank . Die neue Nieder¬
lassung in P e r e i r a (Departamento Caldas,
Kolumbien) , über die wir am 16. ds. Mts. be¬
richteten , hat am 21. August ihre Tätigkeit auf¬
genommen. Weitere Niederlassungen des Banco
Aleman-Antioqueno befinden sich bekanntlich in:
Medellin, Barranquilla , Bogotä , Bucaramanga,
Cartagena und Cali.

Firmenänderung und Kapitalerhöhnng den
Schlesische Spinnfaser AG. in Hirschberg geneh¬
migt . In einer ao. GV. der Schlesische Spinn¬
faser AG., Hirschherg , wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt : Der Name der Firma wird um-
geändert in „Schlesische Zellwolle
AG ., Hirechber  g“, das Kapital wird von
100 000 RM auf 3,7 Mill. RM durch Ausgabe
neuer auf den Namen lautender Aktien erhöht.
Die Bauaufträge sind bereits vergehen , so daß
mit dem Bau in kürzester Frist begonnen wer¬
den wird.

AG. Johannes Jesserisch , Berlin -Charlotten¬
burg. Die Bilanz für 1934 schließt mit einem
Verlust von 185 582 RM ah, so daß einschließ¬
lich Verlustvortrag aus dem Vorjahr von
521560 RM ein Verlust von 707142 RM ver¬
bleibt.

Rudolph Karstadt AG., Berlin . Ans dem Auf¬
sichtsrat scheidet Bankier Dr. Ferdinand Kauf¬
mann, Basel , aus, der auf seine Wiederwahl ver¬
zichtet hat. Die Umsatzentwicklung bewege sich
in den gleichen Bahnen wie bisher.

Erhöhte Rohstahlgewinnung im Juli . Die Roh-
stahlgewinnung im Deutschen Reich betrug im'
Juli (27 Arbeitstage ) 1 447 015 t . gegen 1 248 800
Tonnen im Juni (24 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich
wurden im Juli durchschnittlich 53 593 t her¬
gestellt gegen 52 033 t im Juni.

*

Am 27. August treten in Großbritannien neue'
Zollsätze für Blei und Zink in Kraft.

Spinnstoffe
Bremen , 22. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.64 (13.70) .
Bremen
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl . .

Aue.

IC/’

Okt

12.29/26
12. 17/12
12.17/14
12.19/13

12.22/16

Dez . | Jan.

12.20/16
I2.UÖ/Ü:
12. 11/08
12. 10/07

12!u/1C

12. 10

L2.20/17
12.09/05
12.12/OÜ
12 10/08

L2D4/1!

12. 11

März

12.20/16
12.09/05
12.11/05
12.10/08

12J5/11

12. H)

mli

I-
-h

-/-
/-

Aferechn. . . 12. 16 12. 16
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 12.08, 12.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.16, Dez . 12.10,

Jan. 1936 12.11, März 12.11.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.18.

Hamburg , 22. August.
tLokopreise pei lo ) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fine Oomia Standardl i remer Klausel2 . . . 5 .50

NewYork | Okt [ Dez . | lan , | März 1 Mai [ luli

Vor. Schluß! 11.25/ —I U .U6iQfc| ll .04;- | H .OI/O2111.00/— 10.97/-
Heut. Schl . | U.2b/29| 11.07/0t | 11.03/ - [ 11.02/ - 111.01/03110.97/—
Loko: 11.70 (11. 65)
New Orleans . . . heutige Not . 11 .52 | vorige Not . 11.50
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 150L0 | 10 00

Schleppender Handel
Newyork , 22. August . Bei stetiger  b -runa-

ßtimmung war das Geschäft in Baumwolle s c h 1 e p -
Pend.  Es zeigt © sich nur geringe Unternehmungs¬
lust, da der Handel über die Meldungen aus
Washington enttäuscht war , daß auch heute keine
Veröffentlichung über die Bauinwollbelexhung er¬
folgen werde . Käufe des Handels und der
missionäre wirkten sich bei dem mäßigen Angebot
[n. leichten Preisbesserungen  aus , wo-
ooi spätere Sichten bevorzugt waren , während per
Dezember Verkäufe erfolgten.

_ Die Versorgung mit Rohbaumwolle
Der Stand der amerikani sehen  Baumwoll-

ernte, der wieder einmal a-ls recht gut geschildert
*ird , ist für die deutsche Einfuhr von untergeord¬
neter Bedeutung . Er interessiert uns umsoweniger,
a’s es für uns aus bekannten Gründen immer
schwieriger wird , in den Vereinigten Staaten von
Amerika Spinnmaterial zu kaufen . — Was O s t -
Indien  anbetrifft , so ist zu hoffen , daß nach Be¬
endigung der Monsunregen unsere Exporte „n jCil
diesem Lande wieder reichlicher fließen , und daß da-
dnreh mehr Baumwolle von dort nach Deutschland
lelangt . In Iran (Persien ) bemühen sich deutsche
haufleute noch ohne viel Erfolg , Baumwolle für

herbeiznschaffen . Die Türkei  bietet . mehr
Anssicht . Dort fängt die Ernte gerade an , sich zu
f'vwegen . Baumwolle wird in größeren Mengen für
ügs zur Verfügung sein . Rußland  scheidet unter
gegenwärtigen Umständen als Lieferant wahrschein¬
lich aus . Von Aegypten,  dem . Sudan und
Uganda werden gleichfalls ansehnliche Mengen
~^nmen können , aber das hängt wieder , wie überall-
*on unserem Export ab . In Ostafrika ist die Frage,
d" wir von dort Baumwolle bekommen können , noch
geklärt . Von Nigeria wird wenig zu erhalten sein.
Brasilien  ist uns infolge seiner neuen Devisen¬
vorschriften augenblicklich noch verschlossen , aber

darf hoffen , daß demnächst wieder nordbrasi-
j:*8ische Baumwolle zu unserer Verfügung sein
ErV/: * (Ja die dortige Ernte größer als erwartet aus-

Peru  wird auch einiges liefern , obwohl die
anrung gver hältnisse für uns dort besonders schwie-

*ind. Argentinien  verschließt sich bis auf
^res infolge Verstopfung des Clearing . > Bleibt
ri» Mexiko,  wo einiges zu bekommen sein wird.
Mao sieht , es ist nicht leicht , Baumwolle herein-

*U- nngen , aber es wird , nach dem oehenbericht
Knoop & Fabarius , geschafft werden , weil es

schafft werden muß . Wir befinden uns zwischen
Saisons . Die neuen Ernten sind mengenmäßig

, sehr befriedigend zu bezeichnen , und so wird
“* -l für uns genügend abfallen.

Antw
Wolle

aepen , 22. Aus . Kammzup

••c. rxMgi-, 1Ib nence
n.  vl.

nkfi . belg .l- r o lb pence
22. 21. I 22 . 21.

5^ - 37.Mt ! L7.Ü/ 2 . . '/
Oi?,1- ;' -' 0 37.1* ; 27.87 2 %‘Jn
wf 87.V6 i 27.62 z7.cw
to - ?!*75 37 .50 27.75 27.62

ez* 37.75 27.75 27.75

lan . 3K.00 38.0 •
per*r. 38.00 38.00
März 38.25 38.00
Umsi 18OC00Ibs
Tendenz: rublz

28.00 2b.OO
2Ö.12 28.00
28.12 28.00

165000 lbs
ruhig

Bradford , 22. August . Garne batten unverän¬
derte  Marktlage . Kammzüge lagen dagegen sehr
fest . Merino -Qualitäten wurden glatt abgesetzt.

Die Kainmzugvorräte In Europa
Berlin , 22. August . Die deutschen ^ Vorräte an

Kammzügen in den fünf Lohnkämmereien lassen im
Vergleich zu der Vorratsentwicklung der anderen
europäischen Wollverarbeitungsländer auf eine
sehr gleichmäßige Verarbeitung
schließen . Die Gesamtvorräte in den deutschen,
französischen , belgischen und italienischen Lohn¬
kämmereien lagen Ende Juli nach einer Zunahme um
805 t gegenüber dem Vormonat mit 23 896 t erheblich
unter den Vergleichsmengen im entsprechenden Zeit¬
punkt der drei Vorjahre , die sämtlich über 30 000 t
hinausgingen . Auf Deutschland  entfielen von
diesem Vorrat 4946 t gegen 4967 t Ende Juni und
5076 t Ende Mai 1935, 5280 t Ende Juli 1934. Die
französischen  Vorräte blieben nach leichter
Steigerung während der letzten Monate mit 14 400 t
beträchtlich hinter dem Vorjahr (17 000 t) zurück . In
Belgien  ist ebenfalls eine Zunahme eingetreten;
der Stand von 3419 t blieb um 200 t hinter dem des
Vorjahres zurück . Italien  besaß , vermutlich auf
Grund starker Verarbeitung , mit 1131 t nur etwas
mehr als den vierten Teil der vorjährigen Vorräte.

Uruguays Wollausfuhr
Die Wollausfuhr von Uruguay betrug in den ersten

neun Monaten der laufenden Saison (Oktober 1934
bis Juni 1935) nach der amtlichen Statistik 305 659
Ballen . Der beste Abnehmer war Großbritannien
mit 84 010, der zweitgrößte Deutschland  mit
73 105 Ballen . Es folgten Frankreich mit 42 998,
Italien mit 40 026, die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika mit 31201 , Belgien mit 14 900 und Spanien m̂it
1876 Ballen , während auf alle anderen Länder 17 543
Ballen entfielen.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. August . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Tendenz am Futtermittelmarkt ist recht ste¬
tig  geworden . Einige Artikel mußten nicht un¬
wesentliche Preissteigerungen erfahren . Das Ange¬
bot in deutscher Gerste ist sehr zurückhaltend , wah¬
rend in Roggen und Hafer genügend Angebot vor¬
handen ist . Kleie und Bollmehle sind wieder recht
sparsam geworden nnd die Nachfrage steht in
keinem Verhältnis zum Angebot . Durch die erhöh¬
ten Gerstenpreise und die geringen Exportmöglich¬
keiten in Graupen ist Gerstenfutiermehl wenig ctie-
riert . Umgekehrt liegen die Verhältnisse , bei K a r-
toffelflocken,  die auf Herbsttermine täglich
billiger  offeriert wurden . Oelhaltige Futter¬
mittel und gute Mischfutter für Rindvieh stehen
nicht mehr zur Verfügung.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Laeer lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.80
RM Eosin -Roggen , alter Ernte 8.55 RM , Futterhafer,
alter Ernte 10 RM , Weizenbollmebl von hies . Muhle
7 45 RM , Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.— RM , Hafer-
« •häikleie , Königsbg . 6.50 RM , Deutsche Ackerbohnen
11 50 RM , Türkische Bohnen 11.25 RM , Kartoffelflocken
einscbl . Sack 10.10 RM , Kartof felpülpe einschl .^Sack
fi 50 RM , Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.75 RM,
Promast -Melassemisolifutter , 24 Pzt ., 8.30 RM , Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt .. 8.10 RM , Deutsches
Dorschmehl . 58/66 Pzt ., 12.- , RM , Haferfutterflocken
1160 HM Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie
S 80 EM . Futterknochenmehl , entleimt . 5.50 EM , Phos-
Dhors . Fntterkalk 9.50 EM , Köhlens . Futterkalk 1.60
EM , Muschelkalk 2.— EM.

Hamburg . 23. August . Das Interesse für Durch¬
schnittsweizen bleibt äußerst beschrankt . Roggen
für Mahlzwecke ist hier auch nur sporadisch abzu-
setzen . Kontingentfreier Koggen wird wenig ge-
fragt . da die Kegiernngsware sieh nach manchen
Verbrauchsgegenden günstiger stellt . Neuer Hafer
wihd « iohlicher zngeführt , aber die Qualitäten sind
teilweise recht mäßig . Futtergerste ist bei festen
Preisen begehrt . _ .

Weizen , inländischer : Altmiirkischer Basis «6/77 kg
ner hl ) 300 RM , Saale/Magdeburg , ( «6/ «« kg per hl)
900- 201 KM : ausländischer , Manitoba I hard 9.>- 96,

T 93—94- Roggen , inländischer : Altmark . ,
Manitoba I £ 1OBf B3_L1S4, Mecklenburger 163:
Bas « atter 186—191. neuer 190- 183 KM ; Gerste,
Haloj « „Leerste 210—220, Sommergerste für Fntter-
‘Sl wS ? Wintergerste , vierzeilige 193- 195,
zweizeilige 196- 1« RM.

n . „ifn ■» \ugust . Bei allgemein geringem Ange-
w w rd Tm Berliner Getreideverkehr nach wie . vor

nur der laufende Bedarf ge-
uherwiegen insbesondere fiir Brotgetreide , da
die °Mühien zum Teil noch ausreichend versorgt sindA lüSiffiich zur späteren Lieferung einige Ab-
nnd lediglich ß 6Vorzugt wird hierbei Weizen in
Chweltigm Sorten . ohne daß immer für besonders

kleberreiche Partien entsprechende Aufgelder be¬
willigt werden . In der Provinz sind im großen und
ganzen die Absatzmöglichkeiten etwas günstiger.
Kontingentfreier Roggen Hegt ruhig , da der Bedarf
in letzter Zeit voll gedeckt werden konnte . Von
Mehlen  stehen Weizenmehle erneut im Vorder¬
gründe . Am Hafer  markt hat sich die Lage we¬
nig verändert Die Kauflust ist nicht mehr so rege
wie bisher . Andererseits ist auch das Angebot eng
begrenzt . Futter g e r s t e n worden weiter gesucht.
Braugersten in guten Sorten werden laufend aufge¬
nommen . In Industriegersten gehen Forderungen
und Gebote teilweise stärker auseinander.

Nftwvork , 22. 8.
"Weizen. Rt. lh
ffartw. 11c*/*

Mais. loci 945/s
W’raeM. il  7 . U»
höchste 7 .35

Oetrf. Engl. 1/8-2/0
Kontim 8—9

Chicago 22. 8. Mals k. stetn Dezember . 28V*
Gerste 42- 63 Sept. 741/8 Mai . . . . . 3( 5/8
Weizen

•ut . .
willlR

tb% H
Dezember.
Mai . . . .

Ö67L
. o7‘/: Roggen

seot «.
k. stetig

. 4*»|8
Dezember poq„- ui Hafer k stellt Dezember . . 46
Mai . . . . ■827I„~ ■■ Sept. :t 3/< Mai . . .

Viehmärkte
Oldenburg , 22. August. Auftrieb : 955 Tiere

(930 Ferkel und 25 Läuferschweine ) . Es kosteten
(Durchschnittsqualität ) : Ferkel bis 6 Wochen 14 bis
16, 6—8 Wochen 16—19, 8—10 Wochen 19—21, Läufer¬
schweine 3 bis 4 Monate alt 23—34 RM . Handel:
schlecht.

Leer , 21. Aug . Großviehmarkt : Zucht - und Nutz¬
vieh Auftrieb:  302 - Stück . Handel : sehr ruhig.
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte
500—560, II . 425—500, III . 300—390, liochtr .- und nieder¬
tragende Rinder I . 409—450, II . 325—400, III . 240—325,
jährige Bullen II . 300—400, III . 200—300, l/*jährige
Buiikälber 150-1- 250, Kälber bis zu 2 Wochen 15 bis
25 RM . — Kleinviehmarkt : Auftrieb:  96 Stück.
Handel : gut . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 14—15,
6—8 Wochen 15—16, Läufer 25—47, Schafe 25—40 RM.

Hamburg , 22. August . Auftrieb : 2187 Rinder,
darunter 580 Ochsen , 227 Bullen , 817 Kühe , 563 Fär¬
sen , 1057 Schafe (Lämmer und Hammel ) . Marktver¬
lauf : Rinder : mäßig rege , Spitzentiere über Notiz,
Schafe : mittel . Preise : Ochsen : al ) und a2) 41, b) 39
bis 40, c) 35—38, Bullen : a) 41, b) 38—10, c) 35—37,
Kühe : a) 41, b ) 35—30, c) 27—34, d) 23—26, Färsen
a) 41, b) 39—40, c) 35—38, Lämmer und Hammel : a2)
45—47, b2) 40—14, c) 35—39, Schafe : e) 35—38, f ) 25—34.
Chicago , £ . Schweine.
leichte adr . 10.V5 Ischwere nd 10 65 jzufuhren 1200t'
höchste 11.35 höchst . it . fcö |i. west . 42oa

Eier und Butter
Berlin , 22. August . Die Eierpreise  sind un¬

verändert.

Kopenhagen , 22. August . Die Notierung für Butter
ist gegenüber der Vorwoche unverändert und beträgt
195 Kronen.

Salzheringe
Bremen , 22. August (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte am 21. August in Vegesack : DL Isolde,
2. Reise , 707 Kantjes ; in Leer : ML Hildburg , zweite
Reise , 766Vs Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit
14731/* Kantjes.

Seefische
Am 22. August landeten in Wesermiinde 13 Dampfer

insgesasmt 2 021 620 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 10 Dampfer 1 504 120 Pfund,
meist Heringe von Island 3 Dampfer 517 500 Pfund,
hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau.
Drei Hochseesegler stellten 9000 Pfund Feinfisch und
Schollen zur Versteigerung . Die Auklions p r e i s e
für He ^'nge waren unverändert , für Frischfische
erfuhren sie jedoch Rückgänge . Nordsee Heringe
4V<—6*/«. Makrelen öVs—14, Kabeljau I 12—16*/«, II 12
bis 13, ITT 7—81/«, Wittling 7V«—9, Seelachs 7l/s—9*/<.
Island : Kabeljau I 7*/«—ll 1/«. II 7V*—131/*, III 6—9Vi,
Schellfisch I 32l/«- 34V«, II 30- 31wj, III 22- 241/. , Witt¬
ling 6V-—9, Seelachs 51/*—8*/«, Lengfisch 5—61/*, Gold¬
barsch 5'/s—8, Austernfisch 9V«—14V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. August.

Gewürze : Ruhiges Geschäft bei unveränderten
Preisen.

Hülsenfrüchte : In Bohnen und Linsen kam es auf
unveränderter Preislage zu einigen Umsätzen . Die
GrundstimmuDg bleibt fest . Erbsen ruhig hei un¬
veränderten Forderungen.

Getrocknete Früchte : Ruhig bei unveränderten
Forderungen.

Kakao : Ruhig . Accra g . f . Haupternte August-
September -Abladung 22 sh 3 d cif , Lagos faq Haupt¬
ernte August -September -Abladung 21 sh 6 d cif , Sup
Thome auf Approbation prompte Abladung 24 sh cif,
Sup Bahia monatliche Abladungen August bis De¬
zember 22 cfr ., Plantation Trinidad erste Marken
August -Abladung 31 sh cfr . Sup Epoca Arriba Aug .-
September -Abladung 33 sh 6 d cfr . — Kakaoltalb-
fabrikate : Ruhig , unverändert.

Reis : Während sich an den östlichen Märkten
leichte Preisbesserungen durchsetzen konnten , blieb
es am hiesigen Markt still . Reisgries wird zu 12 RM
angeboten . Es sind jedoch nur noch sehr kleine Be¬
stände vorhanden . Preise : Bassein 00/0 glasiert 12.85,
Italiener 000 000 glasiert 13.25 RM für 50 kg loko ab
Mühle , verzollt , einschl . Ausgleichsteuer und 1 RM
für 1000 kg Monopolabgabe.

Fettwaren : kaum stetig . American Steamlard 411/*,
American Purelard raff , per 4 Kisten ä  25 kg netto
verschiedene Standardmarken transito Kai 421/*—43
Dollar . Uebrige Preise unverändert.
Ohloago . 22 . . 'Chmalz.
lendenz .- unregiro Isept. lö . 77Va iDezembei . 13. 70
Mal . . . 12.ö0 | >_/Möber . 15. ö6 | juli . . —
New ^ork , 22. ^

Oele und Feite
Schmalz 16. 80
Talg , extr , 6. 75
Bw’saatöl L —

September . 10.26
'Ktober . . . 10.20

Dezember . 10.00
Januar . . . . 11. 00

iTerpentin 43 .75

NewYork . 22. 8. Kakao stetig
Sept . . 4. 70 jiannar . . 4.81
Dezember 4 .78 jyärz . . . . 4 .83

Savannah 38 . 75
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12. 25
Mid. Co. 0 . 94
P. Rohöl 1.52 -̂ 1. 67^

|Mal . » * , 4 .98|lu!i . . . * 6.07

Kaffee
Bremen , 22. August . Platz und Inland deckte seine

Käufe nur für den vorliegenden Bedarf . Das An¬
gebot an . einfubrfreier Ware ist mangelhaft . Von
Brasilien  sind die Anstellungen wenig verän¬
dert . Die Beschaffung von feinen Qualitäten ist
schwierig.

Hamburg , 22. August . Die Offerten von den Ur¬
sprungsländern blieben unverändert . Am Lokomarkt
entwickelte sich kleines Abzugsgeschäft auf letzter
Preisbasis.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg aetto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, Juli 33 B 32 G, Sept . 33‘/i B 32V* G, Dez.
33 B 32 G.

Newyork
1endenz

22 . 8.
fest Mai 36 ' . 79/SO*Oezembet 5. 10 n

Santos 8 . 12 full . . 7 84 n März , . 5 . 18 u
lull , — Tagesums. 17000 Mal 36 . . 6 .28 n
Sept. . 7 .52 n

7. 65/66*
Kaffee Rio 6 .62 lull 5 .35

Dezember full — Tagesums 9000
März . . . 7. /ö Sept 4 98 n

Zucker
Magdeburg , 22. August . Gemahl . Melis prompt

per 10 Tage 32.55, per August 32.60, 32.70, Ron-
zucker -Melasse 3.20. Tendenz : ruhig.
INwwvork . 22 Kohzuckei fesi
lull . . . — IDezembei 2. C8/7C*lviärz . . . -
Sept . . . — Ifanuar . a. 26 n jVial . . . . —

*) Geld - ano Brlefnotlerungen

Newyork , 22 Augubt . Neuer Kontrakt . Juli 2.23 G
2.24 B , Sept . 2.54 G 2.55 B . Dez . 2.43 G 2.44 B , Jan.
2.13 G 2.14 B , März 2.14 G 2.15 B , Mai 2.19 G 2.20 B.
Tendenz : gut behauptet.

Metalle
Berlin , 22. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( N 'UVrung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 47V* RM
für je 100 kg.

Orlginalhüttenalumlniam 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinrrr l‘s~ üy -'zt wu.
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/«—56V« RM.

Standard -Blei für August 20V» RM nom.

Berlin , 22. August . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 140 sh gleich 86.4850 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,0132 pence gleich
2.78056 RM.

Hamburg , 22. August (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
3P -• B 54V* G, Hüttenrohzink 19*/* nom . B 19V* G

Hamburg , 22. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V«, Schwerkupfer 38V«, Rotguß 43V», Schwer-

messing 271/*, Leichtmessing 211/«, Messingspäne 281/*,
Altzink 10V», Altblei 15.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard pei Kasse St1/» —1/«
do. 3 Monate 3311/w—**
do. Settl . Preis 331/«

Electrolyt 36*/*—S71/«
best selected 363/4—37
strong sheets 62
Elektrowircbars 318/<

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse22l—
do. 3 Monate 216l/2- 3/<
do. Settl . Preis 221

Banka * 226 .
Straits • 222

Blei (per Tonne)
■Tendenz : unreglm

ausl . pr . olfiz . Preis 16*/8
do . pr . inoffiz Preis — *
do. entf . S. off . Pr . lC8/ie
do, entf .S. Ino» . Pr . 16*/8- */i«
do. Settl , Preis JO1/»

Zink (per Tonne)
Tendenz : unreglm

gewöhnt pr . offlz .P. J5l/ie
do . pr . Inoffiz . Preis 15—üp/s
do . entf . S. o» . Pr . lö 8/a
do . entf . S. Ino» . Pr . 15*/ib- */8
do. gew . Settl . Preis lc */s

London , 22. August.
Aluminium (p. To.)
Inland • 300
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes . per *
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerz c. II. 1.*

(sh per Einheit)
Nickel, inländ .*

(per Tonne)
do. Ausland* (p. To.)
WeiBbl. 1. C. Cokes
20x24f .o .b.Swansea*
(sh . p.box of 1081bs)
Kupfersulphat
f. !. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f .o.b. Middles*
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

per Ounce)
Am» . Berlin . Mittel¬

kurs f. d. engl . Pfd.
•inaktive Notierung

78- 79
44—44V«

UV*- 1/*
V

32- 34

200—205
200—205
18/2- 18/9

J5—35l/j

67*/*

29
28u/i8

140/—

12.351/a

London , 22. Ang . Ungefähr 330 000 Pfund Sterling
Gold wurden heute zu einem Preise von 140 sh pro
Unze fein verkauft.
Nuwvoak , 22 . ö.
Kupl. ei . 8 .02«/: Elßlel . loco 4.35 IWctßblech 6. 26
30/90 T 8. 02*/, h Zink, loco 4. 60 Roheis . N. 2 21.93
Zinn, loco o0 00 |silber ausl . 66 .37 jRoheis . N2o 20. 10

Zinuerzeugung und -verbrauch
Nach dem Bericht des „Internationalen Tin Eese-

arch and Development Council “ betrug die Welt¬
zinn erzeugung  im ersten Halbjahr 51071 long t
gegenüber 50 573 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Weltzinn v e r b r a u eh stieg im ersten Halb¬
jahr um über 14 Pzt . auf 67 450 (58 959) t . Deutsch¬
lands  Verbrauch beziffert sich in der Zeit vom
1. Juli 1934 bis 30. Juni 1935 auf 9970 (11 128) t oder
10,4 Pzt . weniger als im Vorjahr . Die Weltzinn-
vorräte  betrugen Ende Juli 15 548 t , oder rund 12
Prozent der jährlichen Verbrauehsmenge.

Newyorker Oevisen - Schlußkurse
Newyork . 22 v do. 60 Tg. 4. 96»/-
Tägi Geld l/< Paris 6 . 625/?
6aakakz. Brüssel 16.tiv
90 Tg. Brtei V* Rum
90 Tg. Geld Madrid 13. 74
Pr.Hwechsel Bern 32. 71
nledr . Satz */< Amsterdam »7. 70
höchst Satz 1 Stockholm iö .67l«

Wechs. auf Oslo 75.02V
Lond. Cbl 4 .«7»/. Kopenhageo '2 . 22»/*

Prag
Wien
Budaoesi
Belgrad
Atbeo
lapao
ßueo . Aires
Rio de lau
Berlin

IS.98
29 .85

2. 301/*
0. 94&/S

29. 44
33 .18
8 .39

4C.37

Freundlich , doch uneinheitlich
Newyork , 22 August . Die Kursgestaltung in Wall¬

street wird weiter durch reeht unterschied-
liehe  Entwicklungen beeinflußt . Die Vorgänge in
Washington finden im Hinblick auf die bevorstehende
Vertagung des Kongresses naturgemäß stärker « Be¬
achtung . Doch erhält der Markt , durch die freund-
hc iie r,? ®urt6,1 £ n* , der  Wirtschaftsaussichten eine
gute Stutze . Daneben stehen die politischen
E r e i g n i s s e in Europa naturgemäß tm Mittel¬
punkt der hrorterungeu , obwohl man zunächst keine
stärkere Auswirkung am hiesigen Platz erwartet.
Lrotz verschiedentlich erfolgender Gewinnmitnahmen
war die Stimmung weiter freundlich.  Anfangs
ergaben sich vielfach Kurshesserungen bis zu zwei
Dollar , die zum Teil anch im Verlauf erhalten Mie¬
nen Einige "ert©  konnten sich befestigen andere
gaben bis zv\ e Dollar nach . Zum Schluß machte
sich weiter Neigung zu Olattstellungon  gel¬
tend . Immerhin natteu einige Werte bis zwei Dollar
gewonnen . Andere wiederum 1 Dollar niedriger . Die
Börse schloß stetig.
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Die Börsen ijfrfczHit -'

Abwartend und schwach
Hamburg, 22. August Die Börse nahm heute

einen schwächeren  Verlauf . Das heraus¬
kommende Angebot fand nur auf ermäßigter
Basis langsam Unterkunft. Auffallend schwach
lagen Montanwerte, von denen Klöckner 2,
Harpener 1, Rheinstahl % und Ver. Stahl % %
niedriger einsetzten. Mannesmannröhrengingen
ira Verlauf bis auf 92s/s (minus l7/s%) zurück.
Von Elektroanteilen büßten AEG. l*/s% ein,
Schuckert gingen auf 181% zurück. Die Farben¬
aktie setzte mit 1577/s ein, erholte sich vorüber¬
gehend auf 1581/» und wurde dann wieder mit
1577/s angeboten. Banken lagen ruhig. Im
Gegensatz zu der schwächeren Allgemein¬
stimmung zeigte sich für Schiffahrts¬
anteile  Kaufinteresse , so daß z. B. Hapag
einen Gewinn von % % durchholen konnten.
Bremer  Aktien hatten nur kleinste Umsatz¬
tätigkeit aufzuweisen. Reis und Handels ver»
ließen den Markt zu 120. In der zweiten
Börsenstunde machte die Abwärtsbewegungauf
der ganzen Linie weitere Fortschritte , da sich
keinerlei Unternehmungslust zeigte. Die augen¬
blickliche Zurückhaltung  steht zweifellos
mit der Zuspitzung des italienisch-ahessinischen
Konflikts im Zusammenhang. Zu den wenigen
Werten, die durch widerstandsfähige
Haltung auffielen, zählten Daimler,  wobei
man auf den Bericht über die günstige Entwick¬
lung in der Kraftfahrzeugindustrie verwies. —
Am festverzinslichen  Markt blieben
Deutsche Althesitz mit 1117s Vo unverändert,
für Hamburger Altbesitz bestand mit 110%
(minus '/») Kauflust. Bremer Altbesitz wurden
zu 1107s gesucht. Bremer Industrieschuldver¬
schreibungen tendierten uneinheitlich. R-eichs-
sehuldbuchverschreibungenlagen ruhig, späte
Fälligkeiten stellten sich auf 977s.

Renten teilweise fester
Hannover, 22. August. In Aktien war das

Geschäft bei nachgebenden Kursen nur klein.
Ilseder Hütte und Vorwohler Cement verloren
bei etwas größeren Umsätzen je 1%, Eisen¬
werk Wülfel 7«%>, im übrigen waren letzte
Kurse, teils Brief, im Markt. Am Renten¬
markt  wurdet in Provinzanleihen und Gold¬
pfandbriefen zu unveränderten Kursen getätigt.
Für Liquidationspfandbriefezeigte sich bei teil¬
weise gebesserten Kursent wieder mehr Nach¬
frage bei knappem Angebot. Von Industrie-
Obligationen wurden Vorwohler zu dem er¬
höhten Kurs,von 101 mehrfach umgesetzt, des:
gleichen MechanischeWeberei Linden mit 76%
und Continental Gummi mit 10372. Im Frei-
verkehr  schwächten sich Burbach weiter auf
6472 bis 66 ab, auch für Wintershall,waren mit
101 bis 103 niedrigere Kurse zu hören. — Der
Schluß blieb unerholt.

Nachgebend — Renten gehalten
Berlin, 22. August. Die Börse setzte durch¬

weg schwächer  ein . Die ersten Kurse
lagen etwa 1 bis 2°/d unter den Vortagsnotie¬
rungen'. Das herauskommende Material war
zwar nicht besonders groß, doch fehlte es heute
fast völlig an Aufnahmeneigung. Am Montan¬
aktienmarkt war das Angebot etwas größer, da
die Dividendenerwartungen durch die letzten
Erklärungen etwas herabgestimmt sind. Auch
die weltpolitischeEntwicklung mag zu der heu¬
tigen Reserviertheit der am Effektengeschäft be¬
teiligten Kreise beigetragen haben. Im Gegen¬
satz zum Aktienmarkt wären Renten gut ge-

Dollar = 2,479 (2,48) RM
Englisches Pfund = 12,355 ( 12,36) RM

halten. Reichsschuldbuchforderungenbehaup¬
teten sich. Die am Anschluß an die Königs-
berger Rede des Reichsbankpräsi-
denten  aufgetauchten Vermutungen über
weitere Konsolidierungsmaßnah¬
men  beschäftigten den Markt. Autoaktien be¬
haupteten sich unter dem Eindruck eines Be¬
richtes des Konjunkturinstituts Uber die gün¬
stige Entwicklung in der Kraftfahrzeugindu¬
strie. Schiffahrtsaktien  konnten sich
leicht erholen. Von Bankaktien waren Brau¬
bank bei kleinem Angebot 174% niedriger.
Reichsbankanteilewaren nach schwächerer Er¬

öffnung etwas erholt. Im Verlauf  gaben die
Kurse weiter nach. Hoesch erhöhten ihren Ver¬
lust auf 2% und Klöckner auf 374%. Kaliwerte
waren bis 1% und Farben 2 Vo niedriger. Sie¬
mens gingen um 372% zurück. Von Tarif¬
werten verloren HEW. 3(4 % und Charlotte
Wasser 174 Vo. Reichsbankgaben um 1% nach.
Schiffahrtsaktien behaupteten sich dagegen. Die
Grundstimmung der Schlußbörse war etwas
freundlicher; man hörte teilweise leicht be¬
festigte Kurse. Siemens schlossen mit 180-74
nach vorübergehend 17972. Klöckner waren mit
9678 nach 9572 zu hören. Auch Farben lagen
%Vo über ihrem niedrigsten Tageskurs. Nach¬
börslich hörte man Hoesch 9974, Klöckner 96,
Farben 15774, AEG. 4174, Altbesitz 111%.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war die
Haltung ebenfalls allgemein schwächer. Groß¬
bankaktien waren meist 1Vo gedrückt. Deutsch-
AsiatischeBank verloren 4 RM und Hypotheken¬
banken durchschnittlich 72 Vo. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Der Rentenmarkt war gut gehalten. Um¬
schuldungsanleihe kam unverändert zur Notiz.
Von Industrieobligationen befestigten sich
Aschinger um % Vo. Stadtanleihen lagen be¬
hauptet. Duisburger gewannen (4 %. Wenig
verändert waren Kommunalobligationen. Hypo¬
thekenbankpfandbriefestiegen um 74%, Preußi¬
sche Bankpfandbriefe von 9574 auf 96. Um¬
tauschobligationen bröckelten etwas ab, auch
Dollarbonds waren (4 % niedriger. Länder¬
anleihen veränderten sich wenig. Die Young-
anleihe gab um V4 Vo nach. Privatdiskont un¬
verändert 3Vo.

Ueberwiegendschwächer
Frankfurt , 22. August. An der Abendbörse

herrschte nach dem schwachen Verlauf des
Mittagsverkehrs weitestgehende Zu¬
rückhaltung,  zumal auch die Kundschaft
dem Markt fern blieb. Verschiedentlich er¬
folgten von der Börse selbst noch geringe Ab¬
gaben, so daß die Kurse im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß nicht immer voll behaup¬
tet  lagen . Farben eröffneten bei kleinstem
Umsatz zu 15774 (15774), Mannesmannmit 91
(91%), Stahl verein mit unverändert 86(4 und
Goldschmidt mit ebenfalls unverändert 110%.
Der Rentenmarkt  blieb zwar außerordent¬
lich ruhig, die freundliche  Grundstimmung
hielt indessen an, wenngleich zunächst kurs-
mäßige Auswirkungen nicht zu beobachten wa¬
ren. Im Verlauf war die Tendenz überwiegend
schwächer. Farben ermäßigten sich auf 10674,
gaben also um 1Vo nach. Auch Montane
bröckelten weiter ab. Im übrigen bewegten
sich die Rückgänge bei kleinsten Umsätzen im
Vergleich zum Berliner Schluß im Rahmen von
74 bis 72 Vo. Renten lagen weiter still. Nach¬
börslich hörte man Farben mit 156%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 22. Aug.
4V»Nederl .-Ind . 1934 93»/,
Vit  Nederl . 1916 93»/»
VltVt  Nederl . 1917 —
Vh  Dtsch . Rilks.

1949 (Dawes) IS»/»
5'lt’lt  Dtsch . Rilks.

1965 (Young) 16*/»
7*/i Bremen 1935
6V» Preußen Obi. 52
7*/» Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . PfdbrI .-Bk.

Pfdbrf . 1953
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kalisyad.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6V» Gelsenkirchen

Goldnot 1934
8V»Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6V» L G. Farben

Obi. 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt 1951

37Vu

33»/»
28

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Ohl. m. Opt . 1946 2C»/»

Vit  Rh . -Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten 2C*/.

Vit  siem . & Halske
Obi. 1935 —
•/• Verein . Stahlw.
Obi. 1951
:»/«•/• Verein . Stahl.
Llt . C. 1951
V» Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950
,»/• Phoenix Guld .-
Obl . 1960
i*/»Siem .-H.0b .2930
iV» R,W .E. ,0b . l927
msterdamsche Bank
otterdamsche Bank
itsch . Riiksbank —
iTlntershall A.-G. —
.tgem . Kunstzllde —
..-ist . Rubb -Cult . Mil . 107»/»106*/«

281/»

21»/«

16»/»
36

109»/«

Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl 129
Dt . Relchsschulden-

forderungen —

Schwächer
Amsterdam, 22. August. Die Geschäftstätig¬

keit blieb heute auf einen ziemlich geringen
Umfang beschränkt. Auf verschiedenen Markt¬
gebieten machte sich stärkeres Angebot
geltend, so daß sich überwiegend Kursrück¬
gänge  ergaben. Schon verhältnismäßig wenig

Offertenraaterial genügte, um die Tendenz un¬
günstig zu beeinflussen. Kgl. Petroleum ge¬
langten bei knappen Umsätzen niedriger zur
Notiz. Auch amerikanische Oelwerte eher Im
Angebot. Am Markt der Kautschukwerte war
gleichfalls eine Verlangsamung des Geschäfts¬
ganges zu verzeichnen. Zuckerwerte vernach¬
lässigt. Unilevers und Philips gegenüber den
Vortagen etwas niedriger. Auch Tabakwerte
wurden auf ermäßigter Basis gehandelt. Auf
dem Anlagemarkt  erwies sich die Grund¬
stimmung als ruhig.  Staatsfonds änderten
ihren Kursstand nur unbedeutend, desgl. Ge¬
meindeobligationen. Amerikanische Aktien
wurden ebenfalls nur wenig nmgesetzt. Etwas
lebhafter wurden vereinzelt Anaeonda gehan¬
delt. Sonst trat das Publikum im allgemeinen
nur als Käufer für niedrig im Kurse stehende
Aktien auf.

Abwartend
London, 22. August. Die Effektenbörse setzte

infolge der außenpolitischen Span¬
nung  stark zurückhaltend ein. Britische
Staatspapiere waren eher schwächer.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
l eiegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

22. Aug.
Oeid uriel

21. Aug.
-jeld Uriei

6 Ägypten 1 äg . PL *0 .968 12.04 12,67 12,646 12.676
fc Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,668 0,672 0,666 0,070
2 Belgien 100 Belga 81,— 41,84 41.92 41,86 41,94
7 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,189 0. 141 0,139 0,141
6 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,063 3,047 3,058
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,470 2,474 2.471 2,475
3*/s Dänemark 100  Kr. 112,50 56,10 66.22 66,12 66,24
6 Danzig 100 Guld. —. — 46,96 47,06 46,966 47,066
2 England 1 Pfnnd 20,42 12,34 12,37 12,345 12.375
5 Estld . lOOestn . Kr. _ _ 68,43 68,67 .68,43 68,67
4ih Finnland 100 t  M. 81,- 6,435 o,44b 6,44 6 .45
S 81,— 16,425 16,46b 16,43 16.47
7 81,— 2,853 2,86V 2,363 2.357
5 Holland 100 Guld. 168,74 167.V6 168,10 107,76 168,10
6Vv Island 100 Ist . Kr. 112,60 65,47 55,69 55,49 66,6 L
4»/, Italien 100 Lire 81,- 20,36 X .40 20,36 20 .40

1. 65 Janao 1 Ten 2,092 0,729 0,731 0,729 U.781
ev* Jugoslat . 100 Din. 81,- 6,684 5,696 5,684 6,696
6 Lettland 100 Latts 80,92 81 .08 80,92 81,08
0 Litauen 100 Lltas —— 41,64 41,72 41,64 4172
S»f, Norwegen 100 Kr 112,76 62,06 62 A6 62,05 62,17
3' /, Österreich 100 Sch. 69,07 48.96 49,06 48,95 49.06
6 Polen 100 Zloty —— 46,yß 47,06 46,965 47,066
ö»/s Portugal 100 Esc. 463,67 11,19 11,21 n,iö 11,21
6 2,488 2;491 2,488 2 .4U2
2»/, Schweden 100 Kr. 112,60 63,68 63 .75 63,65 68,77
'Vit Schweiz 100 Fr. 81,- 81, 'OO 81.16 81,05 81,21
6»/» Spanien 100 Pes. 81,— 84,02 34,08 34j03 34,X
3Vf Tschech . 100 Kt. 85,- 10,80 10,32 20,81 10,33
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,977 1,981
4Vs Ungarn 100 Pengö -
V Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,039 1,041 1,039 1,041
i »/, V.St .v .Amerika 1 D 4. 19t | 2,477 2.4bl 2,478 2,482

Am Valutenmarkt zog der Deportsatz für Drei-
Monats -Lire weiter auf 10*/ * an . Der Kassakurs der
italienischen Währung behauptete sich dagegen bei
weiteren Interventionen . Pfund nnd Dollar lagen
international fester , besonders wieder # das Pfund,
trotz dauernder Franckäufe des englischen Aiis-
gleicbsfonds . Pfunde -Paris stellten sich auf 7o.l5.
Der Deportsatz für französische Francs betrug 1 / •
Prozent , für Schweizer Francs 21/* Prozent und für
Gulden 3 Prozent für drei Monate . Die Goldwährun¬
gen waren wenig verändert . Im Verlauf hielt die
Aufwärtsbewegung der Pfunduofciz an . Aus Amster¬
dam wurde es zuletzt mit 7,35Va naoh 7,35 heute
morgen gemeldet.

)evisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostaslattsche Wechselkurse vom 22. August

Jewyork gegen Japan 29.47. London 4 gegen Japan

"Itt. (Telegramm der Yokohama Sjmoie JJank L̂tü .)
Hong-lornbay 1.6V« , Kalkutta 1.6V« , —— „ - -

langhai 1.5»/«, Kobe 1.2»/« (Telegramm der
]g Schanghai Banking Corp .) .

isterdam , 22 .8
Ha 69 . 50
idon 7 . 84’|e
vyork 147. 60
iS 9 . 78
Eien 24 . 91
welz 48 . 24
len 12 -10
drid 20 . 25
0 36 . 95
lenhagen 32 . 85
london , 22 . 8.
vyork 497 .62
ntreal 498 . 76
sterdarr 734 . 25
ls 7o .U7
ssel 29 .48»/!
len 60 . 60
Un 12. 34»/-.
weiz lö - jjj 1/*
ölen 36 .22
lenbagen 22 . 40
ckholm 19.391/’
0 19 .90»/»
saboo 110 . 12
slngfors 226 .93
g 119 .76
apest 26 .60
jrad 217 .00
[a 395 .00
ikau 671 . 26
nsSnien H31 Dil

37 .90

6 . 16

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Heisingtors —
Prlvat-

dtskontsatz 4«/»- ’
Bukarest —
Yokohama —
Buenos

621 .00
26 . 18
16 .00
26 . 25

Athen
Wien
Lettland
Warschau -
BuenosAlres 15 . 00
Rio Janeiro * . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aal

London
Südafrika
Tägl . Geld
Privatdisknl „#,A»i4A Ob

97 . 60
1/116S
1/587
1/218

126.00
18.00

124 .00
19.75

18 .50
100 .12

»/»
®/ia—»/«

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgi

Terminsätze
Pfand

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Rio a . Loud.
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London aul
Bombay

Straitsdollat
(Slngapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-_ _ Ml«

4>/»- 6
6»/,

1/609

1/613

"»/»

»/» —*/>

■*/« - V«

2- 2»/«

Neuer Fünfjahresplan
für die türkische Wirtschaft

Istanbul, 22. August. Unter dgm Vorsitz des
türkischen Staatspräsidenten findet am Mitt¬
woch ein großer Ministerrat statt. Dabei wird
der Ministerpräsident über die Ergebnisse sei¬
ner mehrwöchigen Reise durch die östliche
Türkei berichten. Der .Wirtschaftsminister wird
über die Aufstellung des zweiten türkischen
Fünfjahresplans für Wirtschaft, und Industrie
Vortrag halten. Im Mittelpunkt dieses zweiten
Fünfjahresplanes steht, wie verlautet, der
Ausbau der Metallerzeugnng  und
-Verarbeitung.

Diskonterhöhung in Dänemark
Kopenhagen, 22. August. Die Dänische Natio¬

nalbank teilt mit, daß sie ihren Diskontsatz, der
seit dem 30. November 19332% 7o betrug, mit
Wirkung vom 22. August um 17o auf 372 Vo er¬
höht. Der Zinssatz für Einlagen wird ebenfalls
um 1Vo auf 4 bzw. 4% Vo erhöht. Diese Maß¬
nahme dürfte mit dem im Juli erfolgten Außer¬
krafttreten eines Gesetzes über Zinshöchstsätze
in Verbindung stehen.

Verlängerung der Kolonial-Ausstellung und
der türkischen und lettländischen Ausstellungen
in Königsberg. Die Kolonialausstellung, die
unter der Schirmherrschaft des Oberpräsldenten
und Gauleiters Erich Koch vom Reichskolonial¬
bund gemeinsam mit dem Meßamt Königsberg
veranstaltet wird, bleibt bis einschl. 8. Septem¬
ber geöffnet. Ferner bleiben, veranlaßt durch
das rege Interesse, das die Auslandssausstellun¬
gen auf der Deutschen Ostmesseerweckt haben,
die Ausstellungen der Türkei und Lettlands
in der Messehalle4 bis einschl. 25. August ge¬
öffnet, ebenso die in diesem Hallenflügel unter¬
gebrachten Ausstellungen der Reichsbahn, der
Rpichsautobahn von Lübeck und des Landes-
verkehrs-Verbandes Ost- und .Westpreußen.

Das rege Interesse der Besucher und beson¬
ders der Einkäufer hielt auch am zweiten Tage
der 23. Deutschen Ostmesse  in Königs¬
berg an. Der Zustrom der Kaufinteressenten
hat gegenüber dem ersten Messetag eine wei¬
tere Steigerung erfahren.

Paris . 22 . 8.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm

76,13
15 .07»/»

254 .62
207 . 25
124.00
493 . 62

1022 .60
376 . 00

Helsinefor ? —

Zürich , 22 . 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kars

20 .26■/<
15. 22

305 . 76
61 .71' /»
25 . 13
42 .00

207 . 20
123 . 25

Kopenhagen,22 .8
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslsgfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
460 . 76
181.26
29 .25
76 . 10

247 .40
87 .20

305 .30
116 .66
112 .70

9 . 96
18.90

86 . 86

Wien , 22 . 8.
Amsterdam 859 .87
Belgrad —

218.78
89 . 49

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Prag , 22 . 8.
Amsterdam 16. 34
Berlin 970 .00
Zürich 783 .00
Oslo 604 .26
Kopenhagen 637 .00

Prag 62 . 80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .00
Belgrad —
Rloa .Lond » —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 67 . 76

Stockholm 78 . 65
Oslo 76 . 65
Kopenhagen 68 .06
Sofia —

Prag 12. 71
Warschau 67. 90
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 47

Oslo , 22 8.
London 19 . 90
Berlin 162 . 85
Paris 26 . 70
Newyork 401 .60
Amsterdam 272 . 25
Zürich 131 . 75
Helslngfora 8 .90
Antwerpen 68 .60
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .30
Prag 16 .90
Wien —
Warschau 77 . 00

Bukarest —
Kopenhagen 117.79
Londoo 26 . 47
Madrid 69 . 52
Mailand 43 .61
Newyork 680 .09
Oslo 132 .61

London 120 . 25
Madrid 330 . 76
Mailand 197 .75
Newyork 24 .09
Paris 159 .65
Stockholm 620 .00

Konkurse

Privat¬
diskontsatz 3

Tägl . Geld 2»/*
Pfund

per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 ML —

Lire p . 1 ML
Bukarest 2 .60
Helsingfors 6 . 71V*
Buenos Aire. 82 . 25
Japan 90 .00
Privatdisk.

Inland 21/a —3
Privatdisk

Ansland 8—4
£ per 1 ML 7
£ per 3 Mte. 30
1 per 1 ML IV*
S per 3 Mte. 6»/*

Stodcholm . 22 .8.
London 19.40
Berlin 158 . 00
Paris 25 .90
Brüssel 66 .25
seftw . Plätzel28 .00
Amsterdam 264 .76
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 390 .00
Helsinglnre 8 .60
Rom 32 .60
Prag 16.26
Wien
Warschau 74 .26

Paris 36 . 26
Prag 21 .89
Sofia __
Stockholm 136 .08
Warschau 100 .67
Zürich 173. 67

Wien 669 . 90 n
Marknoten 807 . 50
Poln . Note» 469 .00
Belgrad 66 . 6116
Danzig 467 .00
Warschau 456 .50

Berlin : Frau Irmgard Herrmann . Schläohterm.
Richard Kristen in Fa . R . Kristen & E . Klapper,
Berlin -Rummel &burg.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Garagen - und Tankstolleninh . Ernst

Evert . — Lübeck : Fa . Thalmann & Kuhlow , Faß¬
fabrik und Sägewerk . — Ostritz : Drogerieinhaberin
Margot Stempel geb . Ritter.

Viehzucht und Leistung
Die Zusammensetzung des deutschen Vieh

Stapels hat sich im Laufe der letzten 75j a), "
grundlegend verändert. Wie das Statistisch!
Reichsamt im zweiten Vierteljahrsheft zur Sta.
tistik des Deutschen Reichs ausführt, war der
Schafbestand von rund 28 Millionennm d;-
Jahr 1860 bis auf rund 5,5 Millionen Tiere im
Jahre 1913 zurückgegangen. Die Bestände der
übrigen Tierarten hatten sich dagegen alw
mein erhöht, am stärksten der Bestandan
Schweinen, der von 6,5 Mill. um das Jahr 18fin
bis auf 25,7 Mill. im Jahre 1913 stieg. Die Zahl
der Rinder hatte sich in derselben Zeit v0B
15 Mill. auf 21 Mill. vermehrt. Der Bestand an
Ziegen war im letzten Vorkriegsjahr mit 35
Millionen Tieren nahezu doppelt so groß wie
50 Jahre vorher. Auch die Pferdehaltunghatte
zugenommen. Während des Krieges sind die
Viehbestände stark gelichtet worden, ausgenom.
men die der Schafe und Ziegen. Nach dem Kriege
wurde dann mit der Wiederauffüllung jes
Viehbestandesbegonnen. Dieses Ziel ist im all.
gemeinen auch erreicht worden.

Die künftige Entwicklung wird aber nicht,
wie bisher, auf eine weitere Bestandsvermeb.
rung, sondern auf eine Leistungsstelg e.
r u n g der Tiere ausgerichtet sein müssen.
bei Schafen  ist eine weitere Bestandsver.
größerung notwendig, damit die deutsche Woll!
Versorgung vom Ausland unabhängigerwird

Weitere Ermäßigung
der Erzeugerpreise für Speisekartofleln

Nachdem erst am 16. August die Erzeuget,
preise für Speisekartoffeln herabgesetztworden
sind, ordnet die Hauptvereinigung der Deut¬
schen Kartoffelwirtsohaft in AnordnungNr. 21
mit Wirkung vom 22. August eine weitere Er-
mäßigung an. Während bisher lange und runde
gelbe Sorten unterschieden wurden, gelten jetzt
die Erzeugerpreise einheitlich für alle
gelben Sorten.  Sie betragen mindestens
2,70 RM. je Zentner gegen bisher 3,10 RM.
jedoch nicht mehr als 3,— RM. gegen 3,20 Rijj
Für blaue, rote und weiße Sorten müssen die
Erzeugerpreise mindestens 2,20 RM. gegen bis-
her 2,40 RM., jedoch nicht mehr als 2,60 gegen
2,80 RM. betragen. Für die Sorten „Königsber-
ger Blanke“ und „Eifeier Platte“ sind keine
Erzeugerhöchstpreise festgesetzt. Die Preise
verstehen sich je Zentner waggonfrei Verlade-
Station oder, frei Uebergabestelle am Erzen-
gungsort. *

Im Juli 1935 wurden ln den deutschen
Zuckerfabriken  841 dz Rohzucker und
205 314 dz Verbrauchszucker, gewonnengegen
1204 bzw. 385 035 dz im Juni.

Stetige Zufuhren am Kartoffelmarkt
Bremen , 22 . Augraet (Eigenbericht ) . Ke Froh-

kartoffelabsatzregelnne hat am 15. d . M . ihr Ende
fefunden. Bei ausgeglichenen Anlieferungen konnte

er Bedarf an allen Verbrauoherplätzen befriedig;
werden . Das Rheinland trat in der zurückliegenden
Woche mehr als ZusohnßgeMet anf nnd .wurde «ns
den Uehersohußgehieten Mittel - nnd Ostdeutschlands
beliefert . Diese Umstellung hat sioh im Laufe der
letzten Woohe reibungslos vollzogen . Die Zufnhra
zeigten eine ziemliche Stetigkeit,  da die Er¬
zeuger in fast allen Landestellen die Getreideerat«
unter Dach gebracht haben . Das Frühkartoffel,
gesohäft ist so gut wie abgeschlossen , nnd die Nach¬
frage wendet sioh vor allem den mittelfrühci
Sorten zu . Der durch die Witterungseinfliiase ran
etwa zwei Wochen hinausgezögerte Ernteanfang
erforderte auch eine entsprechende Verlängerung dt;
Frist für die Frühkartoffelahsatzregelnng . Di«»
wurde vom 1. anf den 15. d . Monats verlegt . Vom
16. d . Mts . ah können auoh in denjenigen Gebietes
die bisher als ..geschlossene Anhangehiete “ gälte :,
die Erzeuger ohne Vermittlung der Haupt # SM-
gung der deutschen Kartoffelwirtsohaft ihre FrzM-
gnng unmittelbar ’an die Verteiler abs etzen . -Dil
übrigen allgemeinen Bestimmungen werdM » fllSf t (JI
jedoch nicht berührt und behalten weiter 1 ihre Gül¬
tigkeit.

Inzwischen sind auch die Preise für Fabrik-
kartoffeln  bekamntgegeben . Bis auf weiter«
gilt ein Erzeugermindestpreis von 8»/» Rpf . je Stärke
pfundprozent . Dieser versteht sioh einsohl . Fracht
bis zur Empfangsstation der Verarbeitungsstelle bei
waggonweiser Lieferung . Es darf jedoch nicht mehr
als 0 .75 Rpf . je Stärkepfnndproz . für Frachtauslagm
in Abzug gebracht werden . Falls Frachtauslagei
entstehen , die diesen Betrag übersteigen , ist vor
Absendung das Einverständnis des zuständigen Kar-
toffelwirtschaftsverbandes rechtzeitig , einzuholen . Bei
Lieferungen mit Schiff gilt die Entladestelle der Ver-
arbeitnngsanlage , hei Inefernng per Achse der Ent-
ladeort der Verarheitungsanlage . Die Preisfest¬
setzung ist also wie im Vorjahre als „frei Emp¬
fänger“  zu verstehen und nioht ab Station , eite
Vereinbarung , die unzulässig ist.

Reichshankdiskoni 4% €l © r Hammer wmm*  Aiigfenssi Lombardsaf ; S°/o

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

leutsche Reichs - □.
Staats -Anleihen 22 . 8 . 21 . 8.

Brem Umtausch
h Lübeck 28
Reichst ), fg . 35
Reichspost 33 I.
/> do . 34 I.
Bremer t kl

do . gt.
Lübeck Kt . kl.

do . gr.
■einen Neubesitz
amburg Neubcsitz
tsch . Altbesitz
remen Altbesitz
amburg Altbesitz

sa ' li b 881/-. G
63»/, G —

56 .60 100 G
100. 50 100. 50
•00 . 50 100KG

21»/« G 21«/a G

111.87 112. 00
liom 1' 0 .87
110»/« HO1/:

ivlnz - und Kreis-
Anleihen

: Schlesw .-H. Pr . .

r - r 9 boSväg

ditanstalten tintf
(Örpersehaften

Oldb Gsch . ? . 25 97*/»G
do . Kom . S. 1 _
do . do . S. 2 95 G
do do . S. 3 —
do . S. 1 u . 3 —
do . S. 2 -
do . S. 4 97» . G
do . Gpfbr . S. 5 97»/» G
do . do . S. 6 97»/»G

57»/»G
55 U

57*/: G
57'/:G

Hypothekenbanken
4«/. Dt. Schlflbel . 3
4V» do . 4
41/» Hamb . Hypbk . A
4V» do . B
4' /» do . E
do . D F G H 1 K
5V» do . Liquid,

do Anteilschein
4»' » lüb . Hypbk . t
4»/> do . 2
4»/» do . 3. UL 4
4*/i do . 5
4*/» Pr Ctrbd . 26/27
4«/» do . 28
5»/» do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
4V» Pt Ctrbd . Kom.
4' /« 0M . 26/27/28
4*/» Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5V1 do . Liquid.
4V» Schl .-Holst . Pt.
4' /» Ldsbk . 1 u . 3
4*/» do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrle -Obllgat.

Bi Tauwerk !, v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin Hansa v. 26
Nordd Stelng . v. 27

53 Ü 53 G
53 G —
67 ü 57 G
57 G 67G

57 b G
101Ü b
7 . 60 b
65»/» G
951/: G
95V: b
95’/. G
95’/» *->
95»/» G
100Ü/U

10. 15

57 b G
101K b
7 .55 G
659 ; G
559 : G
959 » t>
959s G
95»/«G
95»(«G

101 G
10. 15

94 G 94 G

96»/» G 96»/. G
101g G 101»/»

941/, G —

92*/» G —

94
100
103

102

94
100
102»/»

102

icrgulschelne Gruppe 11
g am 1. 4 . 1934 03 .75 103 .75
g am 1. 4 1935 107.75 107. 75
g am 1. 4 . 1936 109. 10 109. 10
g am 1. 4 . 1937 108.60 108.60
5 am 1. ’4. 1938 107.80 107.80

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb Landesbank
Old Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Schl -Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br Schleppseil .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg . Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Elsenhahn -Aktlen
A. 0 . für Verkehr
Brem StraBenbahn
Dt . Relcbsb .-Vnrz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Bflch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem -Bes . Oell.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Alle . Gas u . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . WeMp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllbenvarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenladustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren.

fabrlk PhBnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
HoChofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HoIlersCh . Carlhfltte
Holstenbrauerel
futesp . tt . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RBhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phänlx Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

22 . 8 . 21. 8 .
83 82a/«
94V» 95

575 575
95 95V«
95 95V«
80 80

102 102V«
68 68
40 40

187*/* 1887«
16 76

V6 1151/*
125 G 125 G

5<5 G 56
130 130
37 ö 36 C
148/fl 14l/8
29 29
70 G 70
15»/« 16 G
54 54
37 G 38 0

87 87 G
91 91

124' /» 124V»
8? 87 G
77V» '9

4l 8/g 42»/*
141 1411/j
761/s 76V*

110 108
170 170
126 127

103 103
■03 103
120lb 120
151 151
52 52

100 100
135 135
177 177
129 129
155 155

— . 828/g.

157*/* 1597s
117V« 118V*
101 100l /8
143 144*/«
1031/* 104»/«

36 36
—

"60 B 158 B
116 116
1?2 122
20t) 200 G
1C9V* 109V*
1C2 102
155 155

■/• 93»/*

114 114
V8 V« 118l/i
70V* 70l/>

125 125
. 63 63

MVi 8a1/*
120 122
104 104

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

22 . 8 . 21 . « .
1f3 103
'29 »/» IX »/»
6i r- 90 B

181»/» 184»/»
1259 : 1259»

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabt.
Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

22 . 8 . 21 . 8.
70 70
50 50

19»/» —

22 . 8 . 21 . 8

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbändo

mit Zinsberechnung

6»/» Hann . Prov . Anl.
R. 15 95»/. 95»/»

«landbrlefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V» Otdbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 97»/» 97»/»
4•/» do . Gold .-Komm.

S» 3 95 95

VM Hann . Stadtanl. 90 90
VM Br . Roggenanl. 91 91
VM Celler Roggen 90 90
VM Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5»/. GroBkrttw . H.

Kohle 23 17.75 17.50
5»/. Pr . Electr . Kohle 97 97
6*/» Calenb . ritt.

Gold 27 98 98
Vit  Lfldensch . Obi. 99 99

Landesbanken
4»/» Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterichaften
4*/» Brschw . ritt . Kr.

F.-G. PL 29
4' /» Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
4»/» Calenb . ritt.

Gold 28
4*/» Cell . ritt . Kr.

0. C,
Stadtschaften
41/» Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4*/» Brscbw .H.Hyp .29
5»/»*/• do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6"/» Brauerglld .Hann.
6»/• Conti Gnmml 26
6"/» Hackethal 27
6»/« Hanomag 27
e ’h  Lind . Brauer . 26
6»/» Mech . Weber . 26
6»/tVorw . Zem . 26

97»/» 97*4)

96»/» 96»/»

96»/i 56»/»

98

97

68

97

96»/» 96»/»

97»/» 97»/»

IO'«/« 10l *|«
12. 40 12. 40

*03*/» 103»/»
103»/ » 103' /»
103 102»/«

1039 » 104
76»/» 76»/»

101 101

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wllke
Dt . Asphalt
Doorukaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woltwäsch . Döhren
Wnnstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktion

Hill Pein , Elsenb.
Deberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

112»/ » 114
118"/» 118

445 , 445
104»/» 1049;
’IP 158
’44 145
95»/ » 95»/»

•05 105
2C0 201
*71 17|

144»/» 144»/«
1C0 101
163 163»/»

87 87

40 40
106»/» 1C8»/»

101
80

100
80

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des RelChB, der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 111.80 111.80
6»/» Relchsanl . 27 ioi . su 101.50
59 »*/. Young -Anl . 103. 25 103. 50
rv , nt wth 35 "1 94 93 . 50
6»1» Dt . Wtb . 35 162. 25 162.25
i '/t  Pr . St .-Anl. 28 108 .80 108. 6'-

6*/» D.Reichsp .33 Fl . 100.62 100.62
6V» Relchsb .-Sch .R. l 100.00 99 .90
4»/. Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 50 97. 50
4*/f do . 3— 4 97 .50 97. 50
4V* do . 5 — 6 97 . 50 97,50

Stadtanleihen
4</i Bin . Goldsch . 26
6»/» do . Verk .Anl . 28
6»/» Frkft . Schätze
6»/» Kölner Schätze

— 92V»

4■/» Prß . Staats R 2 ' 02 .20 102. 40
4V> PrB . Staats R 1
4*/« Bayern v. 1927
41/« Brschwg . 1928
4*/» Schutzgebiete

Oettentl . " redltanslalten
4»/» Bin . Ptdbr .-A. — « »/»

102. 60 102.80 Dt . Komm . Anslos .-
97 . 87 58 .00 Scheine 1 115. 50 115»/»
96.00 96 .37 Dt . Komm . Anslos .»
10. 35 10. X Schel - S n 130.87 1X »|,

4V» Hann . Landes¬
kredit ». 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

49 . Old . Staatl . 25
4V» do . Serie 1 0 . 3
4»/« do . Serie 2
49 » do . Serie 4
4V» do . Serie 5
4*/» do . Komm . 1
4 */» do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5 */»»/» do . Liquid.
4»/ » Pr . Ldpfbr . S. 4
4V» do . 8 . 11
49 » do . S. 17— 18
4»/« do . S. 21
4»/» Pr . Ztrst . R. 23
49 » do . R. 24
49 » do . R. 25 — 27
4*/« do . R. 28
49 » Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
49 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
49 » Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
Vit  Wesff . ldschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
49 » Braunscfawg.

Hann . v. 1929
49 » Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 . 5a
4*/» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
49 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
49 « Pr . Centralb . 28
Vit  Pr . Hypoth . 1— S
Vit  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
Vit  Rhein . West « !.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
Vit  Schl . H. Idsch.

A 30
Vit  Berl . Hyp. 15
4 */» Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5»/«•/• Pr . Centr . B.

Liquid.
Vit  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vit  Pr . Ctr. Bod.

0 24
Vit  do . Komm . 27
49 » do . do . 27 — 28
49 » Pr . Ztrst . R. 19
Vit  Pr . Ztrst . R. 20
4»/» Hann . Landesk.

S. l
49« Hann. Landesk.

Kommimal -Obllgatlonen
4»/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 <
49 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . 3 . 26 — 28 l
V/t  Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Ko « 3 . 4— 6 -

Industrie -Obligationen
69 » Dt . Llnolwerke
6•/• KlBcknerwerke
6»/. Thür . Elek , L.
6•/« Verein . Stahl.
6•/• Zuckerkredlt

Ausl . Staatsanleihen
41/»*/» Oest . St . 14
Vlt ’lt Ung . St. 13
VltVt  Ung . St . 14
49 » Mexik . abg.
5*/» Mexik . abg.

971/»

97»/»
97»/»
97»/»

95
101»/«
97

97
97

96»/»
969»
96»/,

94»/,

92 . X

» ’/a

93' /»

97»/»
97»/»

97»/»
97■/»

101»/,
97
97
97
97

' 96»/.
96>/,
969,

94»/,

92»/»

90 . 50

94

96 96

969 : 969»
95»/» 95»/»
96

96

95»/»

96

96»/. 95»/«

93 . X 93' /«
96 96

93»/» 93 . 23

101 101. 12

94 94

95*4« 95’|,

94 94
96»/ , 96»/,
96»/» 96»/s

97»/» 97»/»
97■/« 97»/»

— 103 . 37
102. 00 102.X
102. 62 103.X
102.75 102. X
102. 75 ' 102.75

40 . 25 41 .X
— 9. X

11.87 —

•oucrgutscheln»
fällig 22 . 8 . 21 . 8.
1934 . » » « • » 103 . X IX .X
1935 . » • » . » 107 . X 107. X
1936 ., . • « » 109 . X 109 . 10
1937 . . » » » > 108 .60 106 .X
1938 . . . . . .  107 . 80 107. X
Steuerst * . V. K. 107. 40 107. 40

Relchsschuldhuchfordernngen
mit Zinsberechnung

fällig Alte t-'oienschä.
l . 4. Ueld Brief Geld Brief
1935 _ — — —
^936 100»/8 — 1008/fl '01 »/.
1937 10’. »I, — — —
1938 » */« _ — —
1939 P9*/b 99 —
1940 98»/« 99*/e — —
1941 97»* — — —
1942 P7*/b — — —
1943 97»/« 98 — —
1944 97 97*/« — —
1945 07 9>7« — —
1946 97 97»/« 968/Ji 97»| «
1947 9d»ln 97*/b\ — —
1948 P97/« 978/8 | — —

97»/ » 97»/»

95»/» 95>/l

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . X ' / , 69' /»
1948/48 . . . .  68 »/» —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hoc* b .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken

Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- ti. Prix.
D.-D. Bank
Dt. Asiat . Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landest ).
Old. Spar - tt. L.

— 87

- 7 ?V«

80V* *27fl
93 93
97 971/*

119 1191/»
93»/* 95
94 95

575 579
881/* 687«
94 95
98l/s 98V*

— 40»/»

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AIlg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Stelnzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hadcethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gnmml
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz ted.
KromschrBd.
Kflppersbnsch
Lind . Blsmasc * .
Mast * . Buckau
Maxlmllhfltte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mflhlen
Mltteld . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Potz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thüri ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kefonlalwerte
Dtseh .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Bd . AG.

22 . 8 . 2 ) . 8 .

40»/« 41»/«

75»|« 76
103 103 .
— IX

122
102

1037/«

8j7la
IX
VP 1/»
115»/»
96»/»

'59

108' /»

IX
IX
118»/»

83
95*/»

140»/»
106»/»
1X

69»/» 71

99»/» 1X

128»/» —
104»/ » 106
57»/«

104
115

121»/»

'X
104
82*/»
95»/»

1X
119»/«
115»/«
97
37»/«

159

W/t

131
118»/»

83
95»/»

58
105
115»/»

110»/» 110»/«
IX 135
159 155
13P»/ä 140»/«

IX 101

89 89

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . »/» Ablösungsch.
6»/» Hoesch Elsen - nnd

Stabl -RM-Anleihe
8*/« Prfedr . Krnpp -RM-

Anlelhe
7»/. Mltteld . Stahl -RM-A.
VI » Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
A!]gem . Kunstzijde Dnle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P. Bemberg
Julius Berger TIetban
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n . Licht A.-0.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotten !) Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Bmnmlw,

Anfangs- Schluß- Einheiiskurs
Kurs Kurs 22 . 8. 21. 6.

l ' l ’l. 111 .75 111.80 111.80

- - — 103.00

WM IX »/« 103. 87 104.00
103’/, 103'I, 104. 00

WM W/t 102.75 102.50

18« 185»/« 185.25 189. 25
«3»/« 62’/. — 63 .37
■NI*/. 41»/. 40 . 75 41. 75
88»/» 87»/» 87 . 50 89 . 75

1» WM 129.00 —
— — 117. 50 118. 03

120 120 120.00 120.25
— 121V« 122. 25

143V* 143»/* 143. 12 143. 75
123V* 123»/, — 124.00
— 200 199.50 201 .00— 155 155.50 156. 37

W/i» 107»/* 107.75 108. 25
112 110»/* 110. 75 113.00
119V, 119 119.00 120.00
264 284 — 286 .50

•—
159 150 158.00 —

ConttnenL Unol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Ga c Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Bisenhandel
Dortm . Dnlon -Br.
Kintracht -Brannkohfe
Eisenbahn -Verkehren.
Elektrlz -tleferangsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Branete!
t . 8 . rarbenfndnstrie
Feldmühle Papier
Felten S Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Ttntemehm,—

Lndw . Loewe <1 Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gnmml
Harpener Bergbau
Hnesch -BAIn-Neuessen
Phlllnn Holzmann
Hotelhetr -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Hse . Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherefehen
Ktöckner -Werke
Koksw . u . chem . Fahr
Lahmerer & Co.
Laurahfltte
Leopoldgrnfie
Mannesmannröh ' renwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlflanshfltfe
MetallgeselfsChaft
Montecatinl 100 Lire
Nlederiausftzer Kohle
Orensfefn & Koppel
Phoenix Bergt ), n . Hfltt.
Polvohonwerke
Rhein . Brannk . tt . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-West ! Blektriz,
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . n . Zink
Schfes . Blektriz . n . Oas

Llt B
Schubert S Salzer
Schuckert « Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Sinnens fi Halske
Stobr fi Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Oas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kanfhof (Vorm.

Leonhard TIetz)
Westeregeln Alkali
■»“iistotf Walrthof
Bank; Elektr . Werte
Bank für Rrau -Tndustrte
Relchshank
^ -fy fflv VorlroVcihoean
Alle Lokalb . n . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Parkett
Hambe .-Sßdam . Dampf.
Norddeutschertloyd
Otatf Minenn. EisenÖ.

Infangs- Schluß- Einheiiskurs
Kurs Kurs 22. 6. 21. 8.

— _ 160.87 161.75
1C3»/. 1f2 */s 102.00 104.12
— 117»/* 117.75 118.00

137 B 137 136.50 137.»
113*/« 113*/. 112.62 113.»— 122 122.00 123.C0
— — 162.50 163.»
— __ 122. 25 122.»

108»/* 107»/» 107. 75 109.75
195 •94*/« _ 196.73
— 191 _ *90.»

Wh Wh 126.50 126.»
Hd ’/s V6 115. 37 117.00
120 120 119.00 —
13«c/i 136l/s 136.00 -
— 9BV, 98 .75 99.75

158 ’ 157«/« 157.00 159.75
— 119»/« 119.75 121.00

w */« 108«/. 108.25 110.30

1S9‘/8 129*/» 128.62 130.15
mv* 110' /» 110.75 112.(0
WM WM 141.87 143.61
— — 37.C2

116 115»/« 115.50 116.«
100 99»/« 99.25 101.73
9«»/» 96 ' /» 96.25 98.00
85»/* 85 85 -
__ _ 170.10
— 1X */» — 132.X
88»/« 88' /» 88.50 67.(0

139 139V» _ 139.75
97 96*18 95.62 99.62

iip»/« 119»/* 118.82 120.00
WM 134V« 134.25 —
— 21‘/e 21. 12 21.X
92 91»/* 91. 75 91.75
92»/. 91»/« 91. 12 93.25

114»/» 114V* 114. 12 116.00
7«' /« 7»' /« 75.87 76.75

_
114' /. 114 113.50 115.00

__
188*/« 188 _ 186.25
80V* 80 88.62 69.50

125*/*
110Vs
181V»

86«/S
125
054

29*14
134V»
117V»

126
1871/4
66»/4

127
124l/s
141/8
28V*
161/*
10»/* G

221
148»/«
1171/4G
133»/«
Mh
198V*
361/a

221
147»/4 G
117V8
134
119*/4
198V»
35V*

148t/* 147»/*

129»/*
vo ’/«
180»/*

86V*
1241/1
154

20**
134
116»/*

126
186V*
86*/* G

126
1241/*
14
28l/i
16
15*/* B

221.00
147.00
117.C0
133.37
120.00
197.50
35. 87

147.75
146.00
1;29.25
110.50
179.50
106.75
75.00

204.00
134.75
86. 12

124. 12
152. 00

29.62
134.00
116. 75

126.00
186.37
86.50

124.50
14.00

16.00
19.75

223.25
148.00
117.75
135.50
121*00
199.0C
36.12

148.00
147.00
130.75
111.25
184.50
107.00
75.00

203*00
134.00
87.62

125.12

30.00
135.00
718.25

126.50
187.75
86.75

128.50
124.50
14. 12
27*50
15.75
19.75

C
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2. Beilage zu Nr . 232 Bremer Zeitung

K
siimmelsboten— am Band . . .

Bremen,  23 . August.
Dies ist der Herbst,
der bricht dir noch das Herz . . .
Fliege fort, fliege fort!

Nietzsche,
Viel- geioer sind schon leer , die Winde können

frei über die Stoppeln streichen. Da kehrt auch
das eine wieder , das zum Bilde des nahenden
Herbstes gehört hat und immer gehören wird:
Drachensteigen!

Die Jungen laufen , rufen und jauchzen, und
hinter ihnen , an langen Schnüren ^ steigt der
Drache aus, kopfschüttelnd, beinah verwundert.
Oder er schießt gleich sieghaft und mit lustigem
Knattern empor . Die Vater stehen auch wieder
da, sie wollen es ihren Söhnen „zeigen, wie man
es macht." Sie wickeln selbst die Schnur ab , geben
selbst die Kommandos , dann laufen sie und
werfen nur so die steifen Beine . Nun steht der
Dracheschon hoch in der Luft , fährt hin und her
unter den segelnden Wolken . Vater beobachtet ihn
wohlgefällig, er steht da mit in den Nacken zurück¬
gelegtem Kopf. Dann zeigt er dem Jungen noch
etwas Besonderes , er läßt auf der Schnur ein
Briefchenzur Höhe steigen.

Ja , und der Vater wird unwillig , wenn nun der
Junge sagt : „Vater , nun laß mich aber auch mal
an meinen Drachen !" Er murmelt etwas von
Undank, und die Frau Mutter schmunzelt . . .
über die beiden Jungen , den kleineren und den
großen.

Herbstbild, das alte Bild . Aber nun , zum
Donner, juckt es einen selber in den Fingern , so
ein knatterndes Gebilde aus Holzleisten und
Papier auftanzen zu lassen. Denn es ist gar kein
leeres Gerede, daß Drachenbauen und Drachen-
steigenlasseneine Väterindustrie ist. Seht ihr , da
fahre ich gestern in die Stadt zurück und stehe
vorn aus der Elektrischen bei dem Fahrer . Der
sieht, wie es die Dienstvorschrift gebietet , auf das
glitzernde schmale Schienenband geradeaus . Aber
da taucht, ein Pünktchen nur , im Blauen ein

öremer,

flsggt sn 6sn "ssgsn clss Xrsissppslls

loggen ksraus!

Drachen auf , und sogleich faßt der bärtige Mann
den Drachen ins Auge und meint begeistert:
„Der steigt! Der ist gut ausgewogen !" Und hängt
sich auf freier Strecke noch einmal zur Tür hinaus:
„Eucken Sie ! Daß ist ein Drachen !" Wir sind vier
Leute vorn, alles ausgewachsene Männer , und
siehe, auch wir beugen uns vor und freuen uns
über den roten Punkt am ritterspornblauen
Himmel.

Die Drachen stehen oft zu Dutzenden über dem
Laubengelände der Großstadt . Sie gehen überall
Loch, wo nur ein Fleckchen freier Erde zum An¬
lauf ist. Da sind Kastendrachen und Adler mit
ausgebreiteten , flatternden , zitternden Flügeln.
Da sind neue Modelle einer neuen , veränderten
Zeit : Flugzeuge , die sofort in die Höhe schießen.
Neue Modelle , gewiß . Aber sonst ist es alles beim
alten geblieben . Dreißig Jahre zurück; und wir
standen mit unsern Vätern und stapften vor
Ungeduld von einem Bein aus das andere , weil
der Vater uns unserer Meinung nach zu lange
das Drachensteigen „zeigte". Ob Flugzeugmodell
oder Modell von damals , das aus Faßreifen
zusammengebogen war : es bleibt sich gleich. Die
Sehnsucht der Menschen zu fliegen , steigt in
jedem Jahre mit diesen Signalen neu empor , und
es sind auch die Signale und Erinnerungen
eigener Jugend , der wir in unseren Kindern
begegnen und die wir Großen nun auf ein paar
Augenblicke in der Hand halten und dort oben
unter den Wolken flattern sehen.

Lum ksnmscken „ .„ . , n»
Kromng r «

Rangabzeichen in der Partei
Larbentaseln der Dienstgradabzeichenals DZ.-3onderbeilage

oheutigen  Ausgabe unserer „Bremer
Zeitung liegt im Hinblick auf den bevorstehen-
den Kreisappell der NSDAP .. Bremen , dessen
Veranstaltungsfolge wir weiter unten nochmals

eine Mehrfarbendruck -Tafel mit
Abbildungen der Dienstrang -Abzeichen der
Politischen Leiter der NSDAP . bei . DerRetchs-
organisations leiter der NSDAP.
und das Hauptorganisationsamt
München  haben sie anfertigen lassen. Das

dunte Bild der Spiegel gehört in jedes
deutsche Haus , da die übersichtlich gestaltete Tafel

.Abr die Kenntnis der einzelnen Dienstrang-
Abzeichen ermöglicht , sondern auf den flüchtigen
Blick hin schon die Dienstgrad -Verhältnisse
erkennen läßt . Volkstümlich wie die Rang¬
abzeichen der Wehrmacht , der SA . und der SS.
müssen auch die Rang -Abzeichen der Politischen
Leiter werden . Unsere Tafel will dazu beitragen.
Sie ist in fünf Spalten aufgeteilt : in den Spalten
eins bis vier sind ranggemäß die Abzeichen der
Neichslertung , der Eauleitung , der Kreisleitung
und der Ortsgruppen -Leitung eingezeichnet,
Spalte fünf ist den Abzeichen des Parteigerichts
eingeräumt . Die Abzeichen der Leiterinnen der
NS .-Frauenschaft in der Unterteilung vervoll¬
ständigen die Bildtafel.

Wir benutzen auch die Gelegenheit , unsere Leser
noch einmal auf die Bedeutung des goldenen Par¬
teiabzeichens — siehe Abbildung — hinzuweisen.

Das Abzeichen wird verliehen an die alten Kämp¬
fer der Bewegung , die die Mitgliedsnummer un¬
ter 100 V0l> haben , also der älteste Stamm der
Partei sind Zum Abzeichen wird eine Besitz¬
urkunde verliehen , die den durch das Ehren¬
zeichen belohnten Träger ausweist.

Heute beginnt der Kreisappell
Veranstaltungssolge für heute, morgen und Sonntag

Freitag,  2V Uhr , Frauenschaftskundgebung
im Casino. Im Rahmen dieser Veranstaltung
findet die feierliche Verpflichtung der neuen
Frauenschaftsmitglieder statt . Kreisleiter Blanke
wird den Ortsgruppenleiterinnen und Kreis¬
amtsleiterinnen die neuen Frauenschaftsnadeln
verleihen . Anschließend nimmt Kreisfrauenschafts-
leiterin Frau Sophie Winkelmann  die feier¬
liche Verpflichtung vor.

Sonnabend,  20 .30 Uhr , Kundgebung in
den Centralhallen . Eröffnung des Kreisappells
durch Kreisleiter Blanke.  Anschließend spricht

der Pg . Motz - Berlin von der Reichspropaganda¬
leitung zu den Parteigenossen Bremens.

Sonntag,  8 .00 Uhr , Appell der Politischen
Leiter und Amtswalter auf dem Messegelände.
8.13 Uhr Propagandamarsch sämtlicher Gliede¬
rungen der NSDAP . sowie Abordnungen der
Landespolizei . 11.30 Uhr öffentliche Großkund¬
gebung auf der Danziger Freiheit . Es spricht
Gauleiter Rover.  Etwa 13 Uhr Vorbei¬
marsch  Marktplatz -Börse . 11.30 Uhr öffentliche
Großkundgebung der NS .-Fraurnschast . Es spricht
der Reg . Bürgermeister Pg . Otto Heider  über

I
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(Schlu tz)
Fabricius ließ den Kopf sinken:
„Ich werde mit ihr sprechen. Ich werde es

gleich tun ; man soll das alles so schnell wie mög¬
lich erledigen . Ich danke Ihnen , Herr Boetwiyk.

Agnes lachte Nikolaus Fabricius strahlend an,
als er anklopfte und eintrat.

„Schon wieder ein neuer Verband ? Und zu so
lpäter Stunde ? Aber ich freue mich sehr —"

„Ich möchte Sie einen Augenblick sprechen^
Agnes. Wenn es Ihnen möglich wäre . würde ich
De bitten , einen Schritt mit hinauszukommen.
Aus dem Vorderdeck sind wenig Leute , wir sind
ganz ungestört ."

Sie errötete und lächelte glücklich und verlegen
und jagte, saß sie erst den Doktor fragen müsse.
^ >e ging hinaus und war gleich wieder da ; wenn
er wollte , könnten sie sofort gehen. Er nickte
wortlos. Sie stiegen langsam auf das Oberdea
und gingen nebeneinander bis zur Spitze des Schif¬
fes. Der schmale Bug der Atlanta zerschnitt das
dunkle Wasser, das hoch aufrauschend rechts und
links zur Seite schoß. Sie lehnten nebeneinander
an hex Reling und konnten es nicht vermeiden,
baß sie sich berührten . Fabricius schwieg eine
ganz« Weile , ehe er langsam jagte : . .

.Ich habe Ihnen unrecht getan . Ich habe m
Ihnen vielleicht Gedanken erweckt, die ich nicht
hä" . .hätte wachrufen dürfen ."

Tie flüsterte kaum hörbar:
„Was soll das bedeuten ?"
Er sah in das strudelnde Wasser hinab:
„Ich bildete mir ein — man ist ja manchmal vor¬

eilig —, daß ich an Möglichkeiten denken könnte,
die mir von der Wirklichkeit verschlossen sind.
Wir kennen uns ja glücklicherweise auch erst kurze
Alt ; eigentlich erst ein paar Tag «, nicht wahr?

Sie werden auch nach dieser Fahrt die Atlanta
verlassen , auf der ich ja bleiben muß. Sie werden
sehr viele Menschen kennenlernen . Sie weiden
selbst in eine neue und große Umgebung kommen,
und ich werde glücklich sein, wenn ich wissen darf,
daß Sie später einmal nicht schlecht von mir
dewken. Eine kleine Erinnerung , die Erinnerung
an Ihre letzte Reise auf der Atlanta , an Ihre
letzte Reise als kleine Krankenschwester . — ja,
Agnes , so ist das wohl ."

Agnes zitterte und er fühlte dieses Zittern , als
sie stammelte:

„Nikolaus — ist das Ihr — ist das dein Ernst?"
Er biß sich auf die Lippen und sagte mit rauher

Stimme:
„Ja , mein voller Ernst. Können Sie mir ver¬

zeihen. Agnes ?"
Da drehte sie sich um, riß den großen Mann an

eine '' Schulter herum und schrie laut:
Nein ! Nein das werde ich dir nicht verzeihen!

Geh weg, laß mich allein ! Ich kann dich jetzt
nicht sehen!" , < ^ ^

Er starrte sie an , sah noch, wie ihre Augen sich
plötzlich mit Tränen füllten , hörte , wie sie ver¬
zweifelt mit dem Fuß aufstampfte und ging mit
hängenden Schultern und mit dem plötzlichen Ge¬
fühl , ein entsetzliches Verbrechen begangen zu
haben , davon.

Agnes aber ichlug die Hände vors Gesicht,
beulte schluchzte und war außer sich vor Scham
und Schmerz über das . was Fabricius ihr angetan
hatte Sie konnte sich nicht mehr zusammen¬
nehmen . sie mußte ihren Gefühlen freien Lauf
lassen und es war ja auch niemand hier . der sie
sehen 'und hören konnte

Aber es war jemand in ihrer Nahe.
Die Herzogin hatte den Ersten Offizier in einer,
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wie es ihr schien, sehr sonderbaren und auffallen¬
den Verfassung vom Vorderschiff Herabkommen
sehen. Sie hatte ihn nicht gefragt , aber sie war
neugierig und dunkel hilfsbereit wie immer lang¬
sam dorthin gegangen , woher er gekommen war.
Sie war die Treppe emporgestiegen und hielt sich
im Schatten der Tecksaufbauten . während sie spä¬
hend nach vorn ging.

Da hörte sie Agnes ' wilden Ausbruch und
machte sich nicht eine Sekunde lang ein Gewissen
daraus , noch vorsichtiger als bisher weiter zu
gehen. So kam es, daß sie, zuletzt offen auf Agnes
zutretend , bereits mehr wußte und erraten hatte,
als Agnes ahnen konnte.

Als Claudia so jäh aus dem Dunkel auftauchte,
fuhr Agnes herum und starrte sie verweint und
ablehnend an . Aber die Herzogin trat ganz heran,
umfaßte Agnes ' Nacken und zog sie wortlos an sich.
Zart führte sie das Mädchen zu einer Bank und
zog sie wie ein Kind zu sich.

„Weinen bringt uns Frauen niemals weiter.
Nicht mehr weinen , mein Kind ; nachdenken und
besser machen. Ich habe einiges von dem gehört,
was Sie bedrückt. Dieser Nikolaus ist ein großer,
guter und dummer Junge , in dessen Gehirn nicht
ein Wort von dem drin ist, was er Ihnen da
offenbar vorgefaselt hat.

Aber ich weiß schon, wer dahinter steckt; und
wenn ich erst einmal so etwas weiß , dann gibt es
bald «in reinigendes Donnerwetter , das die Si¬
tuation klärt und die Luft wieder atembar macht.

Jetzt hören Sie einmal zu. Agnes : Mein
Freund Jan Boetwiyk hat Sie oder vielmehr
Ihre Stimme entdeckt und ist ehrlich begeistert
davon . Das kann ich verstehen ; ich bin sogar
davon überzeugt , daß er Sie wirklich zu einer gro¬
ßen Sängerin machen würde . Aber ich weiß
ebenso genau , daß er um dieses Zieles willen
keinen Augenblick vor den größten menschlichen
Gemeinheiten zurückschreckenwürde . Bleiben Sie
ruhig sitzen.

Die Sache ist mir so klar , als ob ich dabei ge¬
wesen wäre . Er hat es natürlich bemerkt, daß Fa¬
bricius Sie liebt . Und er ahnt jedenfalls , daß
dieser Zweimeter -Mann auch Ihnen nicht gleich¬
gültig ist. Es ist kein Kunststück, sich zu sagen,
daß daraus entscheidend« Schwierigkeiten für die
Durchiührung seines Planes entstehen könnten —
und was tut Jan . der Intrigant ? Ich wette , er
hat sich den armen Fabricius vorgenommen und
ihm eingeredet , daß es höhere Rücksichtenauf der

„Die Frau im Dritten Reich". 17.00 Uhr Kund¬
gebung in den Centralhallen . Es spricht Gau¬
propagandaleiter Schulz - Wechsungen (Ber¬
lin ) zu den Politischen Leitern und Amtswaltern.
Der Propagandamarsch  bewegt sich durch

folgende Straßen ^ Holler Allee, Findorffstraße,
Goesselstraße, Hcmmstraßc , Walsroder Straße,
Münchener Straße , Hansastraße , Landwehrstraße,

Bremerhavener Straße , Elisabethstraße , Steffens¬
weg. Syndikushos , Nordstraße . Danziger Freiheit.

Nach der Kundgebung bewegt sich der Mar,ch
durch folgende Straßen : Wartburgstratze , Hansa-
straße, Lloqdstratze, Korsssdeich. Hasenstraße , Fau-
lenstraße . Am Vrill . Hutfilterstraße , Obernstraße,
Marktplatz . Vor der Börse findet dann der Vor¬
beimarsch statt.

kme soziale lat der kd§.
Zast hundert Volksgenossenfuhren noch Zischerhude

Wieder einmal hat die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude"  einer größeren An¬
zahl von Volksgenossen eine wahre und bleibende
Freude bereitet . Im Sonnenglgnze des herrlichen
Hochsommerlages fuhren gestern nachmittag fast
bundert Volksgenossen in drei bequemen Omni¬
bussen nach dem idyllisch vor Bremen gelegenen
Fischerhude.

Schon auf der Hinfahrt durch weites Moor - und
Wiesenland kam die gehobene Stimmung der
Teilnehmer zur Geltung . Frohe Lieder erklangen
und die Weisen der Ziehharmonika belebten die
qzigeregte Unterhaltung . Schnell verflog die
knappe Fahrtstunde . Man war am Ziele ange¬
langt , wo in Bellmanns Easthof bereits die
blumengeschrnückten Kaffeetafeln bereitstanden.
Ein reges geselliges und kameradschaftliches Leben
entfaltete sich. Es gab dabei nicht nur reichlich,
sondern auch ganz vorzüglich zubereiteten Kaffee
und Kuchen und auch für Rauchwaren war durch
freundliche Spenden gesorgt . Im Verlaufe der
Kasfeestilnde erschien auch noch der Ortsgruppen¬
leiter Pg . Miesner,  der sich, ebenso wie die
NS . - Frauenschaft  von Fischerhude , mit
Hingebung um die Aufnahme und Versorgung
der Bremer Gäste bemüht hatte . Die NS .-Frauen¬
schaft hatte die Fahrtteilnehmer zu einem schmack¬
haften Abendessen eingeladen . Im Laufe des
Nachmittags fand eine gemeinsame und eingehende
Besichtigung des Heimathauses „Irmintraut"
statt.

Als erster Redner gab Berufsberater Dr.
Schmidt  seiner Freude darüber Ausdruck, daß
es durch die tatkräftige Fürsorge der NS .-Gemetn-

zigen Staate leben . Die früheren Machthaber
kannten nur den brutalen Materialismus . Aber
der Mensch mutz seelisch  gehoben werden und
sein Vaterland kennenlernen , wie es heute durch
„Kraft durch Freude " geschieht, wo der Nordddeut-
lche nach Sllddeutfchlanü kommt und keine konfes-
sioncllcn Grenzen mehr das Volk trennen Der
deutsche Arbeiter ist der Pionier der national-
wzinlistiichen Weltanschauung . Er soll dafür
kämpfen, daß das neue Reich immer mehr so ge¬
staltet werde, wie es unser großer Führer wünscht!"

Die Rede von Pg . llhde fand starken Beifall.
Rasch verflogen die weiteren Stunden und manche
Darbietung trug noch zur Unterhaltung bei. Gro¬
ßes Lob wurde auch allgemein der NS .-Frauen-
schaft für ihre volksverbundene Fürsorge gespen¬
det, Degen 10 Uhr abends wurde in den Omnibus¬
sen die Rückfahrt angetreten . '

Line lankabwelir-kompamekommt
Am morgigen Sonnabend , dem 24. August , wird

gegen 9 Uhr vormittags von Oldenburg kom¬
mend, eine der neuesten Formation unseres
Heeres , eine TankaLwehr -Kompanie , hier ein¬
treffen . Sie wird an der Duckwitzstraße eins kurze
Pause machen und kurz nach 9 Uhr auf dem Wege
Meterstraße — Kaiserbrücke — Obernstraße
Markt — Ostertor — Hastedter Heerstraße durch
Bremen fahren.

Lührersch ein-kntzietiungen
Wegen Trunkenheit im Verkehr mit einöln

Kraftfahrzeuge wurden dem Heinrich Wetjen,

schaft „Kraft durch Freude " möglich gewesen sei,
diese herrliche Fahrt zu unternehmen . Es sei sehr
wichtig , daß Menschen, die Tag für Tag in ge¬
meinsamer Arbeit beisammen seien, auch ab und
zu für einige frohe Stunden zusammenkämen.
Durch die Vorsorglichkeit der NS .-Frauenschaft
von Fischerhude sei auch durch ein gutes Abendessen
für alle Teilnehmer aufs beste gesorgt . Der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , ohne deren
tatkräftigen Einsatz dieses Erlebnis nicht möglich
gewesen wäre , sprach Dr . Schmidt ebenfalls sei¬
nen besonderen Tank aus.

Bald auch ergriff der Kreiswalter der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " . Pg . Uhde,  das
Wort zu einer Ansprache, in welcher er etwa fol¬
gendes ausführte : „Ich freue mich ganz besonders,
diesen wunderschönen Nachmittag mit euch ver¬
leben zu können. Besonders freue ich mich. daß
ihr Männer seid, die das schwere Leben noch nicht
verneint haben . Ich fühle schon deshalb ganz mit
euch. weil ich das harte Schicksal der Erwerbs¬
losigkeit jahrelang selbst ertragen habe. Ihr seid
noch von dem Staate der Systemzeit übernommen
worden . Ihr könnt eure Arbeitskraft noch nicht
einsetzen, um beim Aufbau zu helfen . Durch die
jetzige Umschulung werdet ihr später in einem
anderen Berufe eingesetzt werden . Ich erinnere
euch alle daran , wie es im früheren Staate aus¬
sah. wie da die Parteien gegeneinanderstanden,
deutsche Menschen, die eines Blutes sind! Warum
war dies nur möglich? Weil es diejenigen Kreise
wollten , die nicht ein einiges Deutschland ertragen
konnten. So haben sie den deutschen Arbeiter gegen
seinen eigenen Bruder aufgehetzt!

Dies alles wurde anders , als ein Mensch aus
dem Volke, ein Adolf Hitler , ein unbekannter Sol¬
dat , aufstieg, und die Weltanschauung der Volks¬
gemeinschaft predigte . Er hat durch seine beispiel¬
lose Kraft und Energie das ganze Volk gewonnen!
Freilich , man kann keinen Strauch pflanzen , aus
dem schon am anderen Tage ein großer Baum em¬
porwächst. Wir müssen die Soldaten sein, die die-
sen neuen Staat immer fester schmiedenhelfen und
produktiv an seinem Aufbau teilnehmen ! Wir wis¬
sen, was sich alles in diesen zwei Jahren vollzogen
hat , daß die Unmoral beseitigt ist und nur noch
der treue  Mensch bestehen kann ! Als eine Ge¬
meinschaft, die auf Treue gegründet ist, wirkt auch
die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ! An¬
dere haben früher viel versprochen, aber der Na¬
tionalsozialismus allein hat sein gegebenes Wort
bis heute gehalten . Bebel hat 1904 gesagt, wenn
die Arbeiter marxistisch wählten , würden sie bald
in goldenen Wagen einherfahren . Das Gegenteil
ist eingetreten , ukid derjenige , der den deutschen Ar-
beiter geadelt und ihm seine volle Gleichberechti¬
gung zurückgegeben hat , ist allein Adolf Hitler.
Wir kennen nur das , was der Führer sagt . Wir
sind ein einziges Volk und wollen in einem ein-

Kornstraße 160, und Karl Stratmann  die
Führerscheine entzogen . Beide haben den öffent¬
lichen Verkehr erheblich gefährdet.

Rechtzeitig Verkehrszeichen geben ! Auf dem
Osterdeich, bei der Verdener Straße , stießen zwei
Kraftradfahrer dadurch zusammen , da der nach
links zur Verdener Straße abbiegende Kraftrad¬
fahrer es unterlassen hatte , durch rechtzeitige Zei-
chengebung die Absicht seiner Fahrtrichtungsände¬
rung anzuzeigen . Der nachfolgende Kraftrad-
fahrer und sein Mitfahrer erlitten durch de»
Sturz Verletzungen.

Nach links einbiegen — großen Bogen ! Auf der
Kreuzung Bauhof/Herrlichkeit bog ein Kraftrad¬
fahrer in zu kurzem Bogen ein und verursachte
dadurch einen Zusammenstoß mit einem Rad¬
fahrer , der verletzt wurde.

Warnung vor einer Schwindlerin . Auf Betrug
ging eine etwa 43jährige weibliche Person aus,
die kürzlich in einem Geschäft der Neustadt Waren
kaufte, ohne im Besitze von Geldmitteln zu sein.
Sie bestellte gleichzeitig verschiedene Backwaren
und bat . die Sachen nach einem näher bezeich¬
neten Hause zu senden, wo sie die Ware in Emp¬
fang nehmen wolle. Da die Bestellerin nicht zah¬
len konnte , hielt die Verkäuferin an der ihr auf-
gebenen Adresse Nachfrage . Dadurch wurde die
Sache als Schwindel aufgedeckt. Vor der mittel¬
großen unbekannten Schwindlerin , die schwarzes
geblümtes Seidenkleid und schwarzen Hut trug,
wird gewarnt!

Mutiges Verhalten einer Frau . Die Kaffee¬
mamsell Martha Sperl  auf Dampfer „Vor¬
wärts " hat sich vorgestern während des Unfalls
in Vremerhaven , über den wir gestern berichteten,
durch rasches Zufassen und unter Einsetzen ihres
eigenen Lebens dadurch in hervorragender Weise
ausgezeichnet . Sie sprang in voller Kleidung den
Verunglückten nach, und zwar zwischen Dampfer
und Kaimauer und vermochte somit, eine ältere
Frau , welche sich ebenfalls unter den Abgestürzten
befand , mit aus dem Wasser bergen zu helfen.

Radfahrer und Zeugen gesucht! Am S. August gegen
16.30 Uhr wurde ein Radfahrer aus dem Radfahrweg«
der Lslebßhauser Heerstraße, vor dem Grundstück Nr.
125, von einem ihm begegnenden Radfahrer gestreift
und zu Fall gebracht. Der Radfahrer wurde im ver¬
letzten Zustande in das Restaurant „Grüner Jäger"
getragen. Der an dem Unfall beteiligte Radfahrer, so¬
wie etwaige Zeugen, werden gebeten, ihre Adresse einer
Revier-Polizeiwacheoder dem Unfall-Dezernat im Po¬
lizeihause. Zimmer 334, bekanntzugeben.

. ZUegen verbreiten TvpKus-
vernichtet Ziicgen

Welt gäbe als die Rücksichtauf die Liebe, dieser
alte Idiot!

Sie werden Ihr Eesichtchenwieder ganz schön
machen und vergesset, was der Dummkopf Niko¬
laus , dieser anständige Kerl. gesagt hat ; und dann
gehen Sie in Ihr Zimmerchen und warten ab,
bis ich Sie hole. Und jetzt können Sie aufstehen
und gehen mit mir herunter!"

Agnes lächelte schon wieder, sie sah vor sich nicht
ein häßliches, alterndes Frauengesicht mit einer
großen Nase und einem richtigen Värtchen über
dem Mund, sondern sie sah in zwei strahlende
schwarzeAugen, aus denen ihr so viel Güte und
Verständnis entgegenleuchteten, daß sie, ohne recht
zu wissen, was sie tat , die Herzogin heftig um¬
armt« und mitten auf den Mund küßte. Worauf
Claudia ihr, um ihre eigene Rührung zu ver¬
bergen, ein paar derbe Klapse gab, sie unter dem
Arm faßte und unverweilt mit ihr hinunterging.

Dann suchte die Herzogin Nikolaus Fabricius,
den sie trübselig am genau entgegengesetztenEnde
des Schiffes fand, wo er ins Kielwasser starrte und
sich verlegen schnaubte, als sie ihn ansprach. Sie
war sehr kurz und energischzu ihm, aber irgendwo
im Klang ihrer Stimme schwang etwas ganz an¬
deres mit, als sie ihn anfuhr:

„Ich habe mich eben mit Agnes unterhalten.
Sie haben sich wie ein Narr benommen. Ich war
zwar immer schon davon überzeugt, daß die Klug¬
heit und Einsicht der Männer von ihnen selbst
lächerlich überschätztwerden : aber was Sie sich
da geleistet haben, ist wirklich ein Dummheits¬
gipfel ! Können Sie sich denn nicht denken, daß
ein Impresario darauf bedacht ist. sein« Speku¬
lation ror allen menschlichenEinflüssen und Bin¬
dungen zu hüten? Wie können Sie sich zu einem
solchen Spiel hergeben! Was für dämliche Argu¬
mente haben Sie eigentlich gebraucht, um Agnes
lo wehe zu tun ? Denn die Wahrheit haben' Sie
ihr natürlich nicht zu sagen gewagt."

Er stotterte:
„Nein — ich habe nur von meiner Tätigkeit

und von meinen nicht vorhandenen Mitteln ge-
sprachen— und sie kommt doch in ein hanz an-deres Leben —"

„Blödsinn! Es ist wie ein Verhängnis und
nicht das erstemal, daß die alte Claudia wieder
gutmachen muß, was dieser Wirrkopf von Voet-
wiyk verheddert hat. Selbstverständlich werdet
ihr heiraten, und ob sie Sängerin wird das wer¬
den Sie später zu entscheidenhaben, mein Lieber.

Und jetzt kein Wort der Widerrede ; machen Sie
kehrt, gehen Sie zu Agnes , unterstehen Sie sich
nicht, vorher anzuklopfen, Sie dummer Bengel ."

Sie sah ihm nach, wie er nun ganz anders als
vorhin vom Vorschiff, mit seinen langen Beinen
fortlief , um zu seiner Agnes zu kommen. Dann
holte sie tief Luft und wappnete sich zur dritten
Unterhaltung dieses Abends, die dem noch
ahnungslosen Boetwiyk galt und unter Umständen
etwas stürmisch verlaufen konnte.

*

Es siel am nächstenTage auf, daß außer Mister
Coward auch Herr Boetwiyk sich nicht sehen ließ.
Auf Befragen erfuhr man, daß der Impresario
mit schwerem Kopfweh in seiner Kabine läge
und nicht gestört werden wollte . Die Herzogin
von Melanit dagegen machte einen äußerst zufrie-
denen Eindruck und erzählte jedenfl der es hören

. . . . - -iseir shjxir.wollte , wie überaus gesund solcheSeereisen
wie man sich dabei verjünge und immer wieder
Gelegenheit fände, nette Menschen kennenzulernen
und weniger netten die Wahrheit zu sagen.

Erhard Horn, der sich viel in Konstanzes Ka¬
bine aufhielt , war dadurch überrascht worden,
daß sich Nikolaus Fabricius bei ihm melden ließ
und ihm, überraschenderweise in der Feiertags-
montur, erklärte, er beabsichtige Fräulein Agnes
Thaller zu heiraten , er hab« sich gestern abend
mit ihr verlobt und wollte das dem Doktor nur
mitteilen . Horn gratulierte ihm ganz verblüfft
und rief Agnes herein, deren strahlender Aus¬
druckihn überraschte. Wie glücklich sie aussah!
Wie stolz sie diesen langen Kerl von der Seite
betrachtete.

Er schüttelte Agnes die Hand. wie man einem
guten Freunde die Hand schüttelt und sah sie mit
einem Blick an, ,n dem ruhig und klar die Er¬
kenntnis eines Altersunterschiedes von zwanzig
fahren stand. Dann fragte er, wann sie heiraten
wollten , und war nicht erstaunt, als Fabricius
ihm sagte:

„So bald wie möglich."
„Und Sie gehen wieder zur See , während Agnes

Ee,ang studiert?"
Agnes sagte leise:
„Ich verzichte auf das Studium . Wir werden

Lande ' ' "auf dem Lande leben und Bauern werden imVaterland ."

Horn sah die beiden an, streckteihnen
vie Hände hin und sagt efreudig:
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kssrsm « ! wsrri ick «jir gslallsn , . ,
Lachen ist gesund . Stille , beständige Heiterkeit und Freude an gesunden , lachenden
jungen Menschen können nach des Tages Last und Mühe zur Erquickung werden , genau
wie ein Blick in die Pracht des sommerlichen Abendhimmels , wenn die sinkende Sonne
ihren Farbenkasten darüber ausgegossen hat.
Darum bieten wir nach der ernsten , inhalts - und schicksalsreichen Fahrt mit den
„Passagieren " unseren Lesern einen fröhlichen Roman : eine heitere Erzählung um
lebenswillige und daseinsmutige Menschen unserer Zeit , die ihr Schicksal selbst meistern
wollen . „Einmal werd ich dir gefallen, " sagt im Ansang der Held unserer neuen Erzäh¬
lung zu jemand , der ihn „abblitzen " läßt . Ein stolzes Wort , aber es bewahrheitet sich
in einer gefährlichen Lebenskurve , die zugleich die gefährliche Kurve einer Rennbahn
ist, an der es beinahe zu einer großen Katastrophe kommt.

Ob neuG ksman
der „Bremer Zeitung " , der damit beginnt , daß Menschen sich auf und an der Straße
begegnen und wegen eines steckengebliebenen Autos wichtige Beziehungen untereinander
anknüpsen , berichtet zuletzt über ein entscheidendes Rennen.
Warum es in diesem Nennen nicht nur um die Sportsehre geht , sondern weshalb es
eigentlich „um den großen Preis der Liebe " geht , das erzählt

Obmann
Er führt uns in die Welt des Sportes , die die Welt des persönlichen Wagemutes und
des Einsatzes für eine gute Sache ist. Er zeigt uns aber auch Leute von gestern , die
nicht begriffen haben und nicht begreifen können , warum die Jugend nur dann seelen-
froh sein kann , wenn sie im Sport auch wieder weiter froh geworden ist und den Kör¬
per stählt . Zuerst nimmt er uns behutsam an die Hand , schildert die Geschehnisse so, als
ob er uns ein bißchen an der Nase herumführen wollte . Wenn der Leser aber merkt —
und das wird ihm sehr bald klar — daß es um der Freude an der Sache willen ge¬
schieht, dann wird er es dem Verfasser glauben , was er auch mit seinem Titel meint,
nämlich „Einmal werd ich dir gefallen ".

Waller park teilweise gesperrt
Infolge des Zuströmens der von dem Fried-

hofsneugelände an der Vremerhavenerstratze kom¬
menden Wassermengen ist der sonst immer so
ruhige Waller Parksee aus seinen Ufern ge¬
treten . Ein Teil der angrenzenden Rasenflächen
und der Wege des Parkes ist durch das Steigen
des Seewasserspiegels um 1 bis 114 Meter unter
Wasser gesetzt worden.

Wie schon Ende der vergangenen Woche, so sind
auch dieser Tage wieder umfangreiche Absperrun¬
gen zum Schutze der Besucher , insbesondere der
Kinder vorgenommen . Ein Teil der Promenaden-
wege ist durch Drahtzäune und Holzböcke un¬
passierbar gemacht worden . Einer der beiden Ein¬
gänge des Waller Parkes , und zwar derjenige
an der Waller Heerstraße , ist durch Schließung
des Tores gesperrt . Bei dem für die Besucher
gesperrten Gebiet , das etwa zwei Drittel der
Gesamtfläche des Waller Parkes darstellt , handelt
es sich um den nach der Eröpelinger Seite zu ge¬
legenen Teil einschließlich des Kmderspielplatz 'es
Dauer und Umfang der Absperrungen richten sich
jeweils nach der Größe der Ueberschwemmungen.
die bei der mehrmonatigen Aufschlemmüng
des Friedhofsneugeländes im Waller Park her¬
vorgerufen werden . Polizeiliche Streifen sorgen
für die erforderliche Beachtung der Borsichtsmaß¬
nahmen seitens des Publikums.

Erwähnt sei, daß der Betrieb des Waller Park¬
hauses in keiner Weise in Mitleidenschaft ge¬
zogen ist.

Da bekanntlich die abfließenden Wassermen¬
gen vom Waller Parksee weiter in den an der
anderen Seite der Waller Heerstraße gelegenen
Waller See gelangen , so ist auch hier der Wasser¬
spiegel zusehends gestiegen , ein Zustand , welcher
von der in diesen warmen Tagen äußerst zahl¬
reich im Bad vertretenen Jugend beiderlei Ge¬
schlechts freudig begrüßt wird.

Arbeitsbücheranfordern
Das Arbeitsamt Bremen hat um die betriebs-

weise Einreichung der Anträge auf Ausstellung
eines Arbeitsbuches nachgesucht.

Trotz dieser Aufforderung haben noch nicht alle
Betriebssichrer Anträge für ihre Gefolgschaft an¬
gefordert . Es ergeht daher nochmals an alle Be¬
triebsführer , die ihrer Verpflichtung bisher nicht
nachgekommen sind, die Aufforderung , sofort
Anträge für ihren Betrieb beim Arbeitsamt Bre¬
men , Bürenstr . 18, Eingang 11, Zimmer 27 anzu¬
fordern.

Es kommen die nachstehenden Betriebsgruppen
in Frage : 1. Industrie der Steine und Erden.
2. Ersen - und Stahlgewinnung . 3. Metallhütten-
und Metallhalbzeugwerke . 4. Herstellung von Ei¬
sen-, Stahl - und Metallwaren . S. Maschinen -,
Apparate - und Fahrzeugbau (auch mit Gießerei ) .
6. Elektrotechnische Industrie . 7. Optische und fein¬
mechanische Industrie . 8. Chemische Industrie.
9. Papierindustrie . 10. Leder - und Linoleum -In¬
dustrie . 11. Kautschuk - und Asbestindustrie .. 12.
Baugewerbe und Baunebengewerbe . 13. Großhan¬
del . 14. Einzelhandel . 15. Verlagsgewerbe , Han¬
delsvermittlung und sonstige Hilfsgewerbe des
Handels . 16. Geld -, Bank -, Börsen - und Ver¬
sicherungswesen.

Weiter stellt das Arbeitsamt fest, daß bei den
bisher eingereichten Anträgen in vielen Fällen
die erforderliche Sorgfalt nicht geübt wurde . Es
weist nochmals darauf hin , daß die Betriebs¬
sichrer die Verpflichtung haben , darauf zu achten,
daß die Ausfüllung der Anträge ordnungsgemäß
geschieht . Bei unleserlicher Handschrift ist der
Vor - und Zuname , bei Frauen auch der Ge-
Lurtsname mit Maschinenschrift einzusetzen . Es
müssen weiterhin die Angaben über die Person
des Antragstellers , über seine berufliche Aus¬
bildung und der bisherigen Beschäftigung mit
den in der Hand des Vetriebsführers befindlichen
Unterlagen übereinstimmen.

Das Arbeitsamt weist nochmals darauf hin,
daß von einem Zeitpunkt , der vom Reichsarberts¬
minister bestimmt wird , in den oben angeführten
16 Betriebsgruppen niemand mehr ohne Arbeits¬
buch beschäftigt werden darf.

Es liegt daher im Interesse des Vetriebs-
sührers und der Gefolgschaft , dafür zu sorge « , daß
die Anträge sofort und sorgfältig eingereicht wer¬
den . Wenn später ein Gesolgschaftsmitglied nicht
beschäftigt werden darf , weil es versäumt hat,
Anträge einzureichen , so trisst das Arbeitsamt
keine Schuld ; es hat wiederholt hieraus in der
Öffentlichkeit hingewiesen.

Also , Vetriebsführer , fordert sofort , soweit noch
nicht geschehen, Anträge an!

Isrods Ksttss
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Wasserrotzrbruch
auf dem Vatzntzofsplatz

In der Nacht auf Donnerstag brach das große
Wasserzuflußrohr auf dem Bahnhofsplatz , durch
welches der gesamte angrenzende Häuserkomplex
mit Wasser versorgt wird . Dieser bedauerliche Vor¬
fall hatte eine peinliche Abschnürung der Wasser¬
zufuhr in den anliegenden Hotels zur Folge . Im
Hotel „ Lolumbus " brannte außerdem ein Heiz-
kessel infolge des Wassermangels völlig durch . Im
Laufe des frühen Morgens wurden die Ausbesse.
rungsarbciten vorgenommen und nach mehreren
Stunden das Wasserrohr wiederhergestellt.

Wie uns der Fachgruppenleiter des Beherber-
gungsgewerbes im Kreise Bremen , Pg . Bach,
weiterhin mitteilt , ist es vor allem nach mancherlei
anfänglichen Schwierigkeiten dem beherzten Ent-
schluß eines Polizeiwachtmeisters der Wache an
der Schleifmühle zu verdanken , daß die erste Not
behoben ward . Dieser rasch entschlossene Polizei¬
beamte veranlaßte aus eigener Umsicht die Zufuhr
eines großen mit Wasser gefüllten Sprengwagens
nach dem Hotel Columbus . Dadurch konnte wenig¬
stens den dringendsten und notwendigsten Anforde¬
rungen der zum Teil sehr eiligen Gäste entsprochen
werden . Der Wachtmeister hat dadurch auch dem
Ansehen des Beherbergungsgewerbes und Bre¬
mens als Fremdenstadt einen wertvollen Dienst
erwiesen.

Sein 28jiihriges Dienstjubiläum konnte dieser
Tage der Erste Ingenieur des Norddeutschen
Lloyddampfers „Schwaben ", C. Netzer,
Schwachhausen , Scharnhorststratze 126, feiern.

Abendsingen im Vürgerpark . Der Gau Nisder-
sachsen im „Reichsverband der Gemischten Chöre
Deutschlands " veranstaltet heute , Freitag
20.30 Uhr sein 7. Abendsingen . Die Volkschöre
Arsten , Habenhausen und Huchting singen unter
Leitung von Friede ! Ropers  ernste und hei¬
tere Volkslieder . — Nach den großen Erfolgen
der bisherigen sechs Abendsingen ' steht zu erwar¬
ten , daß auch die heutige Veranstaltung großes
Interesse bei der bremischen Bevölkerung finden
wird , zumal es sich um drei Landchöre handelt
deren Auftreten einen wichtigen Beitrag zur Ver¬
bindung von Stadt und Land geben soll.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 22. August 1935, enthält
ein Gesetz zur Aenderung d"s Gesetzes, betreffend
die staatsseitige Uebernahme der im Privateigen¬
tum stehenden öffentlichen Wege und Anlagen in
der Stadt Bremen vom 7. Juni 1912 (Gesetzbl.
S . 150 ff.) .

Rückkehr der Bremer Ferienkinder . Die Kinder
aus Delmenhorst treffen nicht am Freitag , dem
23. August in Bremen ei r. sondern bleiben
noch eine Zeit dort.  Die Eltern der Kin¬
der werden einzeln von der Rückkehr benach¬
richtigt.

Dsr nsus lulm

DltAcrccG"
Der Tonfilm hat den „Stumm -Film " vollends

verdrängt . Er gehört der Vergangenheit an.
Aber diejenigen , die ihm nachtrauern , weil sie
feine eigenkünstlerischen Gesetzmäßigkeiten kann¬
ten und schätzten, haben gar nicht so Unrecht ge¬
habt , als sie davor warnten , den Tonfilm zu über¬
schätzen. Dolores del Rio  zum Beispiel , jene
mimisch begabte Mischblut -Mexikanerin , die man
in Deutschland vor rund acht Jahren durch den
amerikanischen Frontfilm „Kameraden " kennen¬
lernte , war eine ausgesprochene „Stumm -Film-
Darstellerin " , eine Begabung , die das Grundgesetz
des Films hundertprozentig erfüllte : das Aus¬
drucksmittel war einzig und allein die Geste . . .
der „sichtbare Mensch ", der seinem Erlebnis durch
die Weltsprache der Bewegung , der Mimik . Aus¬
druck gab.

In dem Film „Madame Dubarry " , der
jetzt im Spielplan des Europa - Palastes
läuft , spielt sie die Titelpartie . Das ist eine
Bombenrolle für sie. Zum Glück hat sie einen
Spielleiter gehabt , einen deutschen Schauspieler
aus der Schule von Frau Staatsschauspielerin
Hermine Körner , der genau ihr Können kennt
und die Grenzen ihrer Könnerschaft und Kunst:
Wilhelm Dieterle . Er hat das Schwergewicht des
schauspielerischen Elements verschoben und vom
Dialog , von der Sprache , auf die Geste verlegt.
Dank dieses vortrefflichen Regiezuges — es ist
kein Trick ! — trägt die Mexikanerin diese
schwierige Rolle einer Frau , die Romanschrift¬

steller , Dramatiker , ja , selbst Operetten -Textbuch-
verfasser immer wieder gereizt hat . Man darf
aber auch die Schwierigkeit eines solchen betont
mimischen Darstellungsstils nicht verkennen . Sie
werden in dem Film sehr deutlich . In Reginald
Owen , der den König Ludwig XV . spielt , einem
Darsteller von Format , hat die del Rio einen
Partner , dem gegenüber ihr Stand nicht leicht ist.
Die Gestalt ist königlich gemessen , abgezirkelt und
beherrscht — eine Herrschergestalt . Gegen ihn
wirkt die Sprache der Geste , wie sie del Rio be¬
vorzugt , fast lamentabel . Und da gleicht wieder
der Rahmen aus . -

Mit einem phantastischen Aufwand wurde der
Film gedreht ! Der Hof Ludwigs XV . ist wirklich
ein Prachthof . Man führt , weil es die Dubarry
so will , im Sommer Schlitten . Man verschwendet
Farben , Architektur und Kostüme . Aber das Beste,
das künstlerisch zu bejahende Element des Films
ist die — Andeutung . Man verzichtet auf Rea¬
lismus und Operetten -Königtum . Man läßt die
Geschichte Geschichte sein und drehte das Drama
der Liebe eines alternden Mannes zu einer blut¬
jungen Liebeskünstlerin . Aus dör märchenhaften
Geschichte vom Aufstieg und Untergang einer
jener von der Natur mit Schönheit und nichts als
Schönheit begabten Frauen , die die Franzosen
sinnfällig als „Herrinnen und Meisterinnen " über
mächtige Männer nennen , wird hier nur ein Aus-
schnitt gegeben.

„Und Glück sollt ihr haben Kinder , ihr habt
es verdient ."

K

Am vierten Tage wurde der Verband von Kon¬
stanzes Augen entfernt . Erhard hatte die Zofe
fortgeschickt und auch Agnes beurlaubt : er wollte
in diesem Augenblick mit Konstanze , sie in den
letzten Tagen merkwürdig still gewesen war,
allein sein.

Während er die Binde abwickelte , bat er sie,
zuerst die Augen geschlossen zu halten , bis er ihr
ein Zeichen gäbe.

Dann verdunkelte er das Zimmer , so das es in
einer milden Dämmerung lag , fetzte sich vor st«
und sagte mit einer Stimme , die nur mühsam be¬
herrscht und ruhig war:

„Willst du jetzt versuchen , die Augen zu öff¬
nen —"

Sie hob die Lider , ihr Blick war im ersten Mo¬
ment fremd und leer , er beobachtete mit klopfen¬
dem Herzen , wie die Pupille , die anfangs fast so
groß wie die Iris gewesen war , sich schnell ver¬
engte , auf das Licht reagierte , einen lebendigen
Glanz bekam.

Und dann . sagte sie, so leise , daß er es mehr
ahnte als hörte:

„Ich fange an , dich zu sehen. Da sind Schleier,
die langsam weggezogen werden . Deutlicher,
immer deutlicher — jetzt erkenne ich dich schon
ganz genau — mein Gott , Erhard . Geliebter , —
du bist ja an den Schläfen ganz grau geworden !"

Und plötzlich warf sie die Arme um seinen Hals
und drückte ihn an sich:

„Ich sehe wieder , ich sehe dich wieder , und ich
habe dich wieder , Erhard ! Ich kann es dir nicht
sagen , rxie glücklich ich bin !"

Und nach einer kleinen Pause flüsternd:
„Doch. ich kann es dir sagen — wir müssen sehr

schnell wieder heiraten , Erhard . Wir wollen ganz
schnell heiraten ; denn ich werde nicht mehr zum
Malen kommen , verstehst du mich? Ich will für
dich und . . . unsere Kinder leben , so Gott will,
und ich will künftig so klug sein . wie die kleine
Agnes jetzt schon ist !"

Er schloß ihre Lippen mit einem Kuß.
Die Atlanta fuhr nach Nordosten , fuhr in die

Heimat , fuhr noch Deutschland und war trotz aller
bösen Vorzeichen ein glückhaftes Schiff.

- Ende —

ffeimaMeratur im Schauspielhaus
Zur kröffnung der Spielzeit mit Zriedrich Lindemanns Lustspiel: „Zn Luv und Lee die Liebe"

Die Spielzeit 1935/1936 beginnt das Bremer
Schauspielhaus mit einer Erstaufführung von
Friedrich Lindemanns Lustspiel „In Luv und Lee
die Liebe " . Da der Verfasser — wie wohl be¬
kannt — Sohn der Stadt Bremen Ist, der sich im
zeitgenössischen niedersächsischen Schrifttum bereits
einen angesehenen Namen gemacht hat , bedeutet
die Eröffnung der Spielzeit im Schauspielhaus
mit seinem jüngsten Werk soviel wie ein Verspre¬
chen, auch heimischem Schrifttum , wenn es erprobt
ist und sich bewährt hat , außerhalb der engeren
Heimat eine Pflegestätte zu werden.

Lindemanns Werk ist am l9 . März dieses Jah¬
res in Halle an der Saale mit großem Erfolg
uraufgeführt worden . Ueber den glänzenden Ver¬
lauf der Uraufführung hat ein Sonderbericht¬
erstatter der Bremer Zeitung in Halle hier be¬
richtet . Gleich nach dem Erfolg in Halle bemüh¬
ten sich auch die Städtischen Bühnen Magdeburgs
um das Werk . Noch in der vergangenen Spiel¬
zeit kam es dann gleich in einer Serie von 14 Auf¬
führungen im Theater am Horst -Wessel-Platz zu
Berlin heraus . Dem Vernehmen nach wird dieses
Berliner Theater die neue Spielzeit 1935/36 auch
mit diesem Stück von der nordwestdeutschen Was¬
serkante eröffnen , so daß also zwei Theater —
das Bremer Sckiauspielbnus und das Theater am
Horst -Wessel -Platz zu Berlin — die Spielzeit
1935/36 mit Lindemanns Werk beginnen . Zahl¬
reich« andere Bühnen des Reiches haben es auf
den Spielplan gesetzt. Das Theater in Flensburg
hat es bereits vor vierzehn Tagen aufgeführt.

Der Verfasser begann in Bremen auch seine
Schriftsteller -Laufbahn . Eins seiner ersten Stücke
war der „Weg na 'n Hewen " 1922 Noch in der¬
selben Spielzeit veröffentlichte er s« n „Spül
twüschen Dag un Drom " . das unter dem Titel
..Spuk " bekannt wurde Lindemann schrieb außer
Bühnenwerken zahlreiche Erzählunaen und Ro¬
mane . Viele Leser hatten seine Romane .Der
Streit um die Betty Born " und ..König im
Moor " . Seinen am meisten verdienten Erfolg
feierte Friedrich Lindeinann während der Spiel¬
zeit 1933/34. Da wurde im Landestheater Olden¬
burg sein Soldatenstück , die Tragikomödie „Feld¬

webel Zoff " uraufgeführt . In der Titelrolle
glänzte Jmmanuel Medenwaldt , den man vom
Bookholzberg als den Vogt in Hinrichs ' Stedin-
ger- Drama kennt . Dieses wertvolle Stück Linde¬
manns gehört zu den Werken , die in der Sturm¬
flut der Uraufführungen jener Spielzeit leider
untergegangen sind . Es wurde nicht wieder aufge¬
führt . Und das ist eigentlich sehr bedauerlich auch
im Interesse des Theaters . Denn es enthielt nicht
nur eine handfeste Handlung , in der oder durch
die sich das deutsche Soldatentum selbst ehrt . es
war auch sauber , ehrlich und von einem Kenner
des Theaters geschrieben , der den deutschen Schau¬
spielern hier gute neue uich interessante Rollen
schenkte, die sich in seltener Plastik vom Durch¬
schnitt des realistisch gesehenen Dramas und Biih-
nenwerkes abhoben.

Das Schauspielhaus hat die Bremer Erstauffüh¬
rung des neuen Lustspiels von Friedrich Linde-
Mann sorgfältig vorbereitet . Die Besetzung der
Rollen haben wir unseren Lesern bereits bekannt¬
gegeben.

Deutscher Itzeaterkalender1SZ6
Unter diesem Titel gibt die Genossenschaft der

deutschen Bühnen -Angehörigen für das kommende
Jahr erstmalig einen Wochenblatt -Abreißkalender
heraus . Der Reinertrag dieser reichbebilderten
Neuerscheinung fließt den Wohlfahrtskassen der
GDBA . zu. Die textliche Zusammenstellung
stammt von Ludwig Brauner . Die Bilder -Aus-
wahl erfolgt in Uebereinstimmung mit dem Text,
der für jeden Kalendertag «in Ereignis aus der
Vergangenheit oder Gegenwart des Theaterlcbens
mit allen wissenswerten Einzelheiten und Angaben
verzeichnet In buntem Wechsel werden die wich¬
tigsten Geschehnisse der verschiedenste » Bühnen
mit der Vielzahl der an ihnen tätigen Mitwirken¬
den . Eeburts - und Todestage . Hauptstationen und
-rollen usw . aufacsührt Im ganzen bringt der
„Deutsche Theater -Kalender 1936" rund 1060 Ta¬
ten aus der Theatergeschichte . Die Bilder zeigen
Theaterbauten und -innenräume , seltene Szenen-
bilder aus älterer und neuerer Zeit , Kostüm - und

Wochenend -Frühschluß . Die Wirtschaftsgrupps
Großhandel und die Deutsche Arbeitsfront haben
vor einiger Zeit gemeinsam aufgerufen , den
Wochenendschluß Sonnabends bis spätestens
15 Uhr einzuführen , lleberall ist diese Maßnahme
freudig begrüß : worden und zwar nicht nur von
der Gefolgschaft , sondern auch von fast allen Be-
triebsführern . Es wird nunmehr erwartet , daß
die bis heute abseits stehenden Betriebe spätestens
ab Sonnabend , dem 21. August ds . Js . den ver¬
einbarten Wochenendfrühschluß einführen.

Konzerte/ Vereine/Vortrage
(Vle Iiierunler beHnäUvken RllttvIIuvsen xvdören

2um
Ncichsbund der Kinderreichen (RDK.) Deutschland?

zum Schutze der Familie e. V. Die Leitung des Kreises
Bremen des NDK. haben Kreiswart Rippe, stellver¬
tretender Kreiswart Struck . Kreisschristwart Schütt und
Kreispropagandawart Dr . Dehning . Nach den Ferien
werden die Sprechstunden wieder ausgenommen und
die Schulungskurse fortgesetzt.

Marine -Kameradschaft e. B-, Bremen . Die Bestattung
unseres verstorbenen Kameraden Johann Meyer-
d i e r cks sinket am Sonnabend . 21. Augüst, 10.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt . Zahl¬
reiche Beteiligung der Kameraden wird erwartet.
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NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt - Süd.  Antreten der

PO .-Leiter und sämtlicher Parteigenossen
der Ortsgruppe Neustadt-Süd zum Abmarsch nach den
Centralhallen , „Kundgebung Pg . Motz", morgen , Sonn¬
abend, 24. August, 19.30 Uhr, Ecke Meter- und Lahn-
straße. Parteigenossen , denen das Antreten nicht mög¬
lich ist, versammeln sich um 20.15 Uhr in den Een-
tralhallen . Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
alle politischen Leiter und Parteigenossen zum Kreis-
appell am Sonntagmorgcn um 0.50 Uhr in der Lahn-
straße. zwischen Meter - und Hohctors-Hecrstraße, an¬
treten müssen.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Reden an die deutsche Frau können nur noch
bis zum 29. August abgerechnet wenden. Es werden
keine zurückgenommen.

Sämtliche Teilnehmerinnen an der Großkundgebung
in Eloppenburg fahren mit den Omnibussen der NS-
Frauenschast am Dienstagmittag ab. Genaue Absahrt-
zeit wird noch bekanntgegeben.

NS .-Franenschaft und Deutsches Frauenwerk
Es müssen heute sämtliche Karten abgerechnet werden.
Ortsgruppe Borgseid. Der Frauenschastsabend fällt

heute aus . Alle Frauen nehmen an der Bcrpflichtungs-
seier teil . Treffen 19.15 Uhr vor dem Casino.

Ortsgruppe Altstadt . Freitag . 23. August, erscheinen
alle neu zu verpflichtenden Mitglieder um 19.15 Uhr,
nicht 19.30 Uhr , im Martinigrmeindesaol.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Für die Ausländsdeutsche
Hitler -Jugend werden noch Quartiers für die Nacht
vom 27. zum 28. August benötigt . Es wird gebeten,
nach Möglichkeit noch Quartiere zu stellen und die Mit¬
teilungen bis heute mittag bei Frau Stiewe , Ulmen-
straße 10. in den Brieskasten zu werien.

Ortsgruppe Utbrcmen . Alle Frauen , die verpflichtet
werden, erscheinen heute, 18.45 Uhr, im Carin -Göring-
Haus.

Ortsgruppe Griipelingen . Abfahrt zur Verpflichtung
am Freitag , 23, August, 19 Uhr , Stratzenbahndepol
Eröpelingen.

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Findorss . Sonntag , 25. August, pünkt¬

lich 7 Uhr , Antreten aller unisormierten und nicht
unisormierten Amtswalter am Torskanal zwischen
Herbst- und Findorffstraße.

NTG. „Kraft durch Freude"
Folgend« Fahrkarten müssen abgeholt werden : Für

die Fahrt zum Weserbergland , zum Allgäu und zur
Nhcinpsalz.

Veranstaltungen am Sonntag , 25. August
Fahrt nach Nordcrneh . Fahrpreis 4,70 Mark. Ab¬

fahrt um 6.15 Uhr ab Bremcn -Hbf. Rückkunft gegen
24 Uhr . — Fahrt nach Bad Ocynhausen. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 5,50 Mark . Abfahrt um 7 Uhr
ab Bahnhofsplatz . — Fahrt in See. Fahrpreis für
Hin - und Rückfahrt 1,50 Mark. — Fcicrabendveran-
staltung im Astoria . Karten zum Preise von 40 Ps.
sind im Krcisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Sonntag , 25. August. Radsahrt zum Bllrstelcr - sowie
Stiiher Wald . Treffpunkt 8 Uhr an der Union , Wacht-
straße. Verpflegung ist mitzubringen . Rückkunft 20 Uhr.
Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313. entgegengenommen.

Sonntag , 1. September , Autofahrt noch LUbbcckc, der
Perle des Wiehcugebirgcs . Fahrpreis einschl. Mittag¬
essen, Besuch der Freilichtbühne 5,55 Mark.

Sonntag 1. September , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,60 Mark.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 4,50 Mark. Abfahrt um 5 Uhr morgens ab Bre¬
men-Freihafen I . Rückkunft gegen 24 Uhr.

Benutzt die Bibliothek im Wilhelm -Decker-Haus!

Rollen -Aufnahmen , Theaterzettel . Faksimiles und
vieles andere . Ein farbiges Titelblatt von Trau-
gott Müller schmückt die 53 ausgewählten Ka¬
lenderblätter , die überdies je einen passenden
Spruch und als Kunstdruck -Zwijchenblätter ein
Bild des Führers sowie Bilder der Reichsminister
Eöring und Dr . Goebbels und des Präsidenten
der Reichstheaterkammer und der Genossenschaft
der deutschen Bühnen -Angehörigen , Otto Laubin-
ger , enthalten.

flus der deutschen verufsstatistik
Nach der Zählung von 1933 gibt es in Deutsch¬

land 10 359 Richter und Staatsanwälte , 14 683
Referendare einschließlich Studien -, Gewerbe¬
referendare usw ., 18 641 Rechtsanwälte und No¬
tare , 595 Patentanwälte , 18 860 evangelische
Geistliche und Missionare , 18 841 katholische
Geistliche und Missionare , 13139 Mönche und
74 003 Nonnen , 7272 Hochschullehrer , 37 505 Stu¬
dienräte und Studiendirektoren , 203 309 Bolks-
und Mittelschullehrer einschließlich Rektoren.
47 793 Fachlehrer , Lehrer und Direktoren an
Berufs - und Fachschulen , 10 730 Privat - und
Hauslehrer , 17 277 Schriftleiter , 14 750 bildende
Künstler , 84 362 Musiker , Musiklehrer , Kapell¬
meister , davon 17 982 selbständige , 9499 Sänger
und Gesanglehrer , 5129 Tänzer und Tanzlehrer,
7240 Sportlehrer , Trainer und Berufssportler,
10 264 Schauspieler , 1070 Regisseure , 8301 Ar¬
tisten , 51067 Aerzte , 12120 Zahnärzte , 30 981
Dentisten und 6307 Tierärzte.

„vas schöne deutsche Buch"
In den Monaten September bis November

dieses Jahres findet in Porto Al legre  zur
hundertjährigen Wiederkehr der Revolutionstage
von 1835 die „Farroupilha -Feier " statt . Diese
Feier wird umrahmt von einer internationalen
Ausstellung . Zu diesem Zweck will die Buch - und
Kunsthandlung Krähe X Co . in Porto Allegre
eine kleine , aber repräsentative Scham „Das
schone deutsche Buch " in ihren Geschäftsräumen
veranstalten . Es sollen etwa 200 Werke (Me-
morren . Biographien . Monographien usw sowie
emrge Volkssagen ) gezeigt werden , die durch Um¬
schlag. Einband . Papier . Satz und Druck Zeugnis
ablegen von der Qualität der deutschen Buch-
herstellung . Auch eine kleine Auswahl von Kunst¬
blättern wird gezeigt werden.

_

Freitag , 23. August . 5.40 Zeitangabe, Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . S.S5 Wiederholung von Zeit-'
angabe. Wetterdienst . 8.00 Choral , Morgenspruch
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der Paust'
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.1« Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstundefür
die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Meldungen für
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Musik am Mittag im alten Rathaus
Bremen . In der Pause : 13.00 Wetterdienst, izgz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2« Lied und Arbeit
15.00 Börsenfunk. 15.4« Schifsahrtssunk. I8.V« Mist
zur Kasseestunde. 16.45 Von Hammeln. Schnapste
und alten Knochen. 17.00 Nachmittagskonzert. 18««
Bergmanns Blut hat frischen Mut . 18.3« Funkschau
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hasendienst. 18.55 Wet¬
terdienst . 19.6« Deutsches Lied. 19.2« Neuentdeckter
Lortzing. 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde
der Nation : Der Gott und die Bajadere . 20.45 Land¬
funk: Wir verbessern die Leistung des Milchviehs. 21 cy
Dom Schwarzen Meer zum Ostseestrand. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.30 Ewige» Olhmpial 23.00 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandfender . 18.00 Berg¬
manns Blut hat frischen Mut . 19.00 Ewiges Olympia.
Frankfurt . 23.15 Streiter Wider den Hexenwahn
Königsberg. 19.20 Als wir während des Krieges in
die Schule gingen . 20.10 Ostpreutzcnland hat ewig Be¬
stand. Stuttgart . 20.45 Sonniges Süden.

Wetterdienst clsr 82.

XVotterberiviit äos Ueicdsnwttoräienstos
(XusAubeort Lrewen)

^Us' VMss 'ksi ' ls
kaltes

-- » w scs-c,si .^ 5cvc/L.
U.S.«

O vwlksnlos H vvolk'y
0 Keiler
^ ks !dds6eckt. - —

^ -̂ 2 fj -oril mit rVsmituft iri üsr ttöks

EMMegsigsblel .HM Lcvnsesslyst « »
Leksueid 'igkeil,^

Immer noch heiß

L

Gib
SeTlln'

g/lv77/7/7Sk?/V/S

S2 .0

Woi
d«s L
L.nk-l
i--:
»»d A
M jch

Die ^
Mt -
M >

Der!

i-iFr - i
i»dem
-i- n'l
siegte
„Wo

li-ber
Der!

-i»,Ä
„dlich!
Bildio!
jeiderte
Anen -
glichen.

„Das
ltt gel°
,s mich
Die d
feste?"

x-loinl.
iknius!'
' ,Ms
pit. E
Direk/
Der1

g»
zbsnd !
«kge ga
gingeh
Laloiin

«Her g
„6cha>

,!lich D
Pttelte
krregun
listen,
«ini: I
neiden!
Mit
Matter
irrausgc
lerrlich

ig d
auf

ko. uitt
Arenaz:
«s auf
schreien
cmsgefoi
Meer v
rast als
- Nein

Wockk
ßc käme

„Er k,
„Wer
„Das
Wook

ffnes F
lud wic
ein gro
lcbensge
öpiel m

Boraussagefürden 23 . August:  Bei mäfi-
gen Winden aus Ost bis Süd heiter, mittags 25 bä
30 Grad.

Aussichten für den 24 . August:  Zunächic
noch keine Aenderung der bestehenden Witterung, spä¬
ter zunehmende Schwüle , aufkommende Gewitternei¬
gung.
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Leitsätze für Leitzbüchereien
Der Leiter der Ueberwachungsstelle für das

Leihbüchereiwesen veröffentlicht eine Reihe ma
Bekanntmachungen , die sich auch auf die Zusaim
mensetzung der Leihbibliothek beziehen. Die
Ueberwachungsstelle ist nicht nur beauftragt , das
unerwünschte Schrifttum aus den Leihbücherei!«
zu entfernen , sie ist auch verpflichtet , den Einka«!
der Leihbibliothekare zu überwachen . In diese»
Bekanntmachungen sind besonders bemerkenswen
folgende Punkte : Die Leihbibliothekare solle«
keine Bücher einstellen , die nach den allgemein
gültigen Begriffen als seicht anzusehen sind. -
Die Leihbüchereien werden gewarnt , eine Uebel-
zahl von sogenannten leichten Unterhaltungs¬
romanen einzustellen . In diesem Zusammenhang
wird darauf hingewiesen , daß eine Grundliste snr
Leihbüchereien und dazu gegebene Erläuterun¬
gen bestehen . — Ferner wird darauf lsiE
wiesen , daß bis zum Ende des Jahres geprnsi
wird , in welchem Umfang die Bücher der Erund-
liste eingestellt worden sind. — Es wird daran
erinnert , daß jeder Leihbibliothekar für die Zu¬
sammenstellung seines Buchbestandes und danm
für den Einkauf selbst verantwortlich ist und dak
die Ueberfremdung mit seichten Büchern eine
ernste Gefahr für den Leihbüchereiberuf darstcm-

„Paganini " im Staatstheater . Zurzeit wird du
Operette Paganini von Franz Lehar , unter Epcel'
leitung von Heinrich Kastrier vorbereitet.
Paganini singt Hans Gleixner , die Fürstin Marin
singt Mariatheres Heindl . Den Fürsten spielt Rms
Weidenbrück . Als Pimpinelli und Bella -Eirem
spielen zum erstenmal zusammen Mannt Bremer
und Heinz Schorlemmer . Den Vartucci stellt Georg
Schmidt dar Der Ausstattung des Bühnenbilder,
den Kostümen sowie der Einstudierung des Bno
letts wird wie immer größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt.

wach und Sonntag bis Ausgang September,
mittags um 145 Uhr , veranstaltet der Verei
Heimatpflege , Freilandmuseum Ammcrläni
Bauerngehöft in Bad Zwischenahn , Auffülir
von „De dulle Decrn " («n lustig VuernM l
Dörns van Georg Ruseler ) . Die Spiele nnd>
Rahmen des 25jährigen Jubiläums des Ar
länder Museums statt.
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Der Vettler der Manege / Von
Viktor Ä. Achunck
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Wookbetrachtete sich in dem großen Spiegel,
in seinem Salonwagen auf Meterbreite den

Mnkel ausfüllte , und lächelte sich selbstgefällig
-u: „Mach's gut , Wook, König des Seils ! Hals¬
end Beinbruch zu deinem hundertsten Salto auf
dem schwebendenTau !"

Die Türe wurde heftig aufgerissen . Bestürzt
betrat Direktor Salvini den Wagen . „Wook, Sie
haben den Teufel an die Wand gemalt !"

Der große Star des Zirkus Salvini sah immer
noch selbstherrlich auf seine majestätische Gestalt
ia, Frack, auf sein blendendes Exterieur , das ihm
in dem funkelnden Glas gegenüberstand . „Finden
§ie nicht, Bester , daß ich unerhört aussehe ?"
sragte er mit einem blasierten Augenaufschlag.

„Wook!" rief Salvini , „so hören Sie doch!"
„Sie scherzen, Herr ! Wollen Sie mir nicht

lieber Hals - und Beinbruch wünschen?"
Der Direktor rang die Hände . „Ihre Ruhe ist

ci„ Kabinettstück, Wook, aber — so hören Sie
endlich! — Abend für Abend , seit Sie mit ihrem
grandiosenLuftakt die Welt in Atem halten,
forderten Sie den Mann heraus , der es wagt,
Ihnen den Titel „König des Seils " streitig zu
machen."

„Das tat ich, Salvini ", entgegnete der Künst¬
ler gelassen. „Sagen Sie , lieber Direktor , würde
es mich nicht vorteilhafter kleiden, wenn ich
heutediese wunderbare Orchidee an den Frack
hefte?"

„Ihr Verhalten ist Wahnsinn , Wook!" schrie
Salvini. „Ein Italiener fordert Sie heute abend
heraus!"

„Was Sie nicht sagen ! Ich halte das für fabel¬
haft. Ein Italiener !"

Direktor Salvini schüttelte den Kopf.
Der König des Seils aber spielte wieder mit

dem großen Lächeln , dem Lächeln , das Abend für
Abendder staunenden Welt rings um die Ma¬
nege galt und ihm selbst: „Ein Italiener ! Der
Auge hat Courage . Eines aber sagen Sie mir
Salvini: Sie sind bestürzt . Weshalb ?" >

„Ehrlich gesagt , Wook, Ihre Ruhe bringt mich
außer Fassung."

„Schonen Sie Ihre Nerven , Sie führen ja so¬
gleichIhre Bestien in Freiheit dressiert vor ",
spöttelteWook. „Nein , Ihrer hatte sich schon die
Erregung bemächtigt , bevor Sie den Salon be¬
traten. Ich will es Ihnen sagen, warum , Sal-
rini : Der Italiener hätte sich bereits gestern
meldensollen, nicht wahr , damit Ihnen die Mög¬
lichkeit geblieben wäre , die Sensation in die
Blätter zu bringen : „Wook, der König des Seils
herausgefordert !" Wie ? Ja , ich gestehe, das wäre
herrlich gewesen. Aber ich frage Sie : Hat der
König des Seils je ein Haus gefunden das nicht
bis auf den letzten Platz besetzt gewesen wäre?
So, und jetzt wollen Sie sich bemühen , in der
Arena zu verkünden . Und die Lautsprecher sollen
es auf der Straße , vor dem Zirkus , Hinaus¬
schreienin die Welt : ,,Der König des Seils her¬
ausgefordert !" Ich null draußen ein wogendes
Meer von Menschen wissen, das nicht minder
rast als das Publikum , das die Manege säumt.
— Nein , warten Sie , Salvini ."

Wook richtete sich hoch aus . „Stellen Sie sich vor,
er käme nicht ?"

„Er kommt, Wook!"
„Wer ist der Italiener ?"
„Das weiß niemand als der Gewährsmann ."
Woock klopfte «in Puderstäubchen vorn Revers

keines Fracks. „Herrlich , Salvini , einfach herrlich !"
lind wiederum spielte der König des Seils mit
dem großen Lächeln , das unter der Kuppel die
lebensgefährlichen Evolutionen des Meisters zum
Spiel machte.

Der Direktor erhob sich. An der Türe aber blieb
er unvermittelt stehen. „Was mag aus Borin ge¬
worden sein?"

Es war , als ging « plötzlich ein Ruck durch dev
Körper des Artisten.

.Porin ?"
. „Ja , er war ein unerhörter Künstler ."

„Wie kommen Sie gerade jetzt auf Worin ?"
sragte Wook verwundert.

„Ihr hundertster Salto auf dem schwebenden
Seil läßt mich an ihn denken. Damals , in Madrid,
war es Ihr hundertster Todessprung vorn Draht
zum Trapez , jener Trick, der Borin um ein Haar
das Leben gekostet hätte . Ob er wohl je wieder

das Seil betrat ? Wer weiß ? Er blieb in der Kli-
mr zu Madrid zurück, und nie mehr haben wir
etwas von ihm gehört . Ihr genialer Sprung aber
machte Sie zum „König des Seils ". Ich weiß,
Wook, Ihr wäret nie Freunde . Hätte ich an Borin
gedacht, wenn Sie nicht heute . . . .?"

„Gehen Sie . Salvini !" schnitt Hm der Artist
böse das Wort ab . „Die Welt hungert nach Sen¬
sationen !"

Wie ein Orkan brauste der Jubel der unge¬
heuren Menschenmenge im Zirkus , als Direktor
Salvini in eigener Person den Herausforderungs-
kampf auf dem Seil zwischen Wook und dem unbe¬
kannten Italiener ankündigte . Draußen brüllten
unterdessen die Lautsprecher , die immer und
immer wieder die Meldung hinausschrien und das
Heer der Passanten zum Schwellen brachten.

In dem gigantischen Raum unter der Kuppel
schwebte eine nie geahnte Atmosphäre . Die Pro¬
jektoren ließen die gleißenden Lichtbündel auf dem
Luxus der erlesenen Gesellschaft spielen , die sich
unerwartet um eine raffinierte Sensation
bereichert sah. Nur im Forte -fortissimo vermochte
die Musik des Orchesters den tosenden Lärm zu
durchstoßen.

Da stand Wook, der König des Seils , in der
Arena.

Einmal noch schwoll der Orkan , totenstill , daß
kein Hauch die Spannung zerriß . Behende wie
eine Katze kletterte der Artist das Leitseil hinauf.
Und oben, am schwebenden Seil evoltierte Wook
im Frack, die personifizierte Eleganz , jenes
nervenaufpeitschende zirzensische Meisterstück, mit
dem er sich einst den unbestrittenen Titel „König
des Seils " errungen . Es war ein Spiel mit dem
Tode , das sich dort in der Kuppel entwickelte. Jetzt
aber schien es plötzlich, als wäre das Publikum un¬
ruhig geworden . Die seltsame, aus der magischen
Beklemmung gerissene Stimmung , die der Tiefe
entklomm und nach oben stieg, fraß an den Nerven
des Stars , bohrte sich in das Gehirn und drohte
die Kraft der zu höchst gesteigerten Spannung zu
erlahmen . Der Groll schwoll in ihm auf . Die
Zuschauer erwarteten fieberhaft den Kampf der
Rivalen . So war Wook über eine Sekunde hin¬
aus nichts geworden als eine blasse Nummer,
die man beklatschte wie alle . Sollte der namen¬
lose Italiener es nicht wagen ? Zum Satan ! Wook
mußte sein gefährliches Äpiel auf die Spitze trei¬
ben , das Publikum wollte die Sensation . Es sollte
sie haben . Um jeden Preis ! Um den Preis des
Lebens ! Wook wagte , was er nie gewagt . Mit
gespreizten Beinen stand er quer auf dem schwe¬
benden Seil , ein König , noch einmal ein König,
glanzvoll und prunkhaft im Frack, dessen Seide
blinkte im Elast der strahlenden Lampen und . . .
wippte , wippte , daß das Tau meterweit durch den
Raum schwankte, pendelte , rasch und rascher,
schneller, immer schneller, ein Wahnwitz . . .

Die Menschenmaffe kauerte eingefroren in den
Sitzen.

Ein Schrei gellte , der aus zehntausend Mün¬
dern sein Echo fand . Ein Kerl , nur mehr in Lum¬
pen gehüllt , hatte ihn ausgestoßen : „Wook, warte,
ich komme!" Wütend sprang der Ruf nach oben.
Schneller als es der große Star des Zirkus Sal-
vini vermochte, war der Unheimliche oben, stand
auf dem Seil und näherte sich Wook, der entsetzt
auf den Wütenden starrte . Da hob der namenlose
Italiener seinen knorrigen Stock:

„Beug ' dich, König des Seils , vor dem Bettler
der Manege !"

Wook sank in die Knie . Jetzt jagte der andere
auf ihn zu und setzte mit einem unvergleichlichen
Salto über den Gegner hinweg . „Kennst du mich
wieder , Wook?"

„Borin !!"
„Borin , ja Borin ! Diesmal gelang es dir

nicht, Wook, das Seil anzuschneiden, wie da¬
mals in Madrid ! Kämpf ' jetzt um den Titel
„König " !

Und nun geschah etwas , das die Zuschauer in
lähmende Furcht versetzte. Borin hatte mit bei¬
den Händen das Seil ergriffen , ließ seinen Kör¬
per fallen , schnellte mit den Beinen wieder nach
oben und nahm den Rivalen mit den Schenkeln
in die Zange . Von Schmerz gequält , stöhnte Wook
auf . Jetzt gab sich Borin einen Schwung und
schoß mir seiner Beute auf das gegenüberliegende
Trapez . Von Grauen erfüllt , wandten die Frauen

ihren Blick von dem mörderischen Spiel . Den
Männern aber stockteder Atem.

Die Artisten des Zirkus Salvini standen er¬
schauernd in der Arena . Sie waren heran-
gekrochen aus den Gängen , einer nach dem ande¬
ren , als hätte sie ein Magnet angezogen . Sie
wußten es nicht, wie sie so plötzlich in dem
Kampffeld standen , dem Verbot zuwider . Doch
was da oben in schwindelnder Höhe vor sich ging,
war nicht mehr allein ein Schauspiel für das
Publikum . Es ging auch sie an , sie zuerst, die
Künstler . Das war mehr als Zirkus , das griff
hinüber in das Dimensionale , hinüber in die
Gesetze, die das letzte Ziel bestimmten.

Mit Wook in der Zange , der nunmehr ein
willenloses Bündel , ein Gedemütigter , pendelte
am Trapez seine Last hin und her und gab sich
durch sie einen Ruck, daß er im Flug wieder das
schwebende Seil erreichte . Der hünenhafte Kerl,
der Vettler der Manege , nahm den schmächtigen
Körper Wooks wie ein Rohr auf den Arm und
schritt mit ihm dem Leitseil zu.

Der geschlagene „König des Seils " glitt lang¬
sam ab und ging , von niemand beachtet, durch
die Arena dem Ausgang zu.

Als Borin dem Bezwungenen in die Tiefe ge¬
folgt war , stand er eine Weile , schüchtern wie
ein Kind und verlegen , in der Manege . Er
starrte , als hätte die Angst der Zuschauer ihn
selbst gepackt, in die gläsernen Augen der Menge.
Doch nur zwei, drei Sekunden , dann löste sich die
Starre , dann setzte ein Jubel ein , wie er nie
zuvor über die Arena hinwegbrausie , stürmend,
tosend, donnernd.

Da nahm Borin seine Mütze aus dem Sand und
schritt , mit ausgebreiteten Armen , von Loge zu
Lag« als „Vettler der Manege ".

An diesem Abend fiel Bonn ein Vermögen in
den Schoß.

Caruso und der Milliardär
Earuso hielt sich einmal in Philadelphia auf.

Eines Tages erhielt er den Brief eines als Son¬
derling bekannten Milliardärs , der ihn bat , in
seinem Hause zu singen. Da dem Brief ein Scheck
über eine märchenhafte Summe beigefügt war,
ging Earuso bereitwillig zu dem Reichen.

Der Sänger wurde in einen Salon geführt , in
dem er zu seinem Erstaunen nur den Milliardär
und ein Hündchen vorfand . Der Geldfürst forderte
ihn auf zu singen, und Earuso stimmte eine seiner
schönsten Arien an . Schon nach den ersten Tönen
aber begann der Hund fürchterlich zu heulen . Ent¬
rüstet brach Caruso ab.

Der Milliardär erhob sich, drückte dem Sänger
freundlich die Hand und sprach: ,Melen Dank,
Meister . Sie können jetzt gehen, ich wollte nur
sehen, ob BoLby auch heult , wenn ein Caruso
singt ."

Wer war es wohl?
Auf diesem Bilde ist ein Hund zu sehen
Und außerdem ein Schirm , im Boden steckend-
Wo ist der Mensch, das Rätsel hier entdeckend,
Der sagen könnte, was da wohl geschehen?

Ein langer Klecks zieht seine breiten Streifen
Wer wollte sich erfolgreich da befleißen,
Den Ursprung dieses Tümpels zu beweisen,
Wer könnte das Geheimnis ganz begreifen?

Der Schirm hat kein Gesicht. Beim Hund zu lesen
Fehlt mir nur leider das geschulte Auge —>
Ich fürchte, daß es wohl dazu nicht tauge,
Um festzustellen, wer es wohl gewesen — — ^ TelreummU

Der Wolfshund Achill / Von Carl Conrad

Veit geht mit großen Schritten durch den
blühenden Vorgarten , den Mantel auf dem Arm,
einen kleinen Koffer in der anderen Hand . Veit
war fünf Wochen verreist , und er ist sehr eilig,
seine junge Frau wiederzusehen . Er ist noch nicht

Koffer hin . Die Küchentllr ist angelehnt . Veit
sieht hinein . Die Köchin schreit ein bißchen, aber
nicht laut ; sie hat sich erschrocken. Veit legt den
Finger an den Mund . „Leise," sagt er, „ich will
sie überraschen ." Er kommt einen Tag früher,
als er beabsichtigt hatte . Er gibt der Köchin die
Hand.

„Tag , Minna, " sagt er, „ist sie oben ?"
„Ja , in ihrem Zimmer, " sagt die Köchin.
Er fragt , was es heute abend gibt , und sie

sagt, daß es eigentlich Omelette gäbe , aber er
meint , sie solle Gurkensalat und Roastbeef machen.

„Gewiß, " sagt Minna , „Roastbeef mit Gurken¬
salat ."

Veit geht auf seinen Kreppsohlen leise die
Treppe hinauf . Auf dem Treppenabsatz , neben

war einer , der mitten drin stand . Er kannte die
Luft des Sich-Hinschenkens. Er brauchte oft nichts
als ein Blättchen Papier und eine Andeutung von
Bleistiftstummel dazu, um seine Rhythmen hinzu¬
werfen , die ungesungene Lieder waren . Bei der
Geburt dieses neuen Fahnenliedes aber war es
anders . Es mußte lange gären . So stark die Be¬
reitschaft war , so stark versagte es sich, monatelang.
Die Freunde wurden schon ungeduldig . Sie waren

flieg , deutsche Fahne , flieg 1
km neues Soldatenlied wird Allgemein besitz der Kation / Von Ernst Ueienburg

Bei der Eröffnung der Großen Deutschen Rund-
Mkausstellung in Berlin geschah es, daß ein Lied
mit elementarer Wucht durchbrach und sich die
Herzeneroberte . Die Männer vom Arbeitsdienst
hatten es gesungen, flankiert vom Funkchor . Die
tMfaren des Orchesters hatten dareingöschmettert,
and ein Veisall , kaum je erlebt , jubelte durch die
Halle des Volkssenders , als Dr . Goebbels das Lied
wiederholen ließ . Tief grub es sich ein, es packte
and zündete. Sein erzener Rhythmus fuhr Lurch
jeden hin:

Soldat , Kamerad , faß Tritt , Kamerad,
tritt unter die Gewehre.
Es muß ein jeder mit , Kamerad,
dem Vaterland dient das graue Kleid
und nicht dem Krieg der Schmerzen.
Wir tragen eine neue Zeit
in unsern jungen Herzen.
Die Fahne hoch! Marschiert!
Voran ! Der Führer führt.
Mit unsern Fahnen ist der Sieg.
Flieg , deutsche Fahne , flieg!

Das neue Lied flog mit . Es hatte sich selbst an
hie Fahne geheftet.

Die beiden Schöpfer dieses neuen Liedes , das
Msgcbrochenist ins Volk, heißen Hansjürgen Nie-
Mtz und Heinrich Steiner . Jenen kennen wir als
einen Dichter von Glut , diesen als Musiker und
ausgezeichneten Dirigenten des Reichssendcrs
Berlin. Das Gemeinsame bei beiden ist das Junge
nud das Gläubige . Daß beider Wollen sich in die-
I-m Lied gemeinsam und schlagartig entlud , war
mcht Zufall , sondern innere Notwendigkeit . Lange
uechte es in dem jungen Lyriker , er trug es mit
sichherum, aber er konnte — wie er sich selbst aus¬
rückt - „deu Absprung nicht finden ". Es war
ein Lied auf Bestellung . Der Auftrag , der An-

Iporn kamen aus der Kameradschaft selbst. Er wur-
Zelte als Sehnsucht längst in dem Unbekannten
und Namenlosen aus der Kampfzeit . Das macht
seine Größe und seine Weite aus . sobald die
Beftc denn auch zum erstenmal erschienen, sitzte ein
Drommelseuer von Zuschriften ein . SA .-Sturme,
Arbeitslager, Segelflieger , Soldaten . . . wo ir-
hend junge Meirichen auf dem Vormarsch in das
Herz des neuen Deutschland sind, da weckten die
Verse Begeisterung und den spontanen Wunsch:
--Dir wollen das haben , es gehört zu uns !" Ja , es
Ichlte nicht an einer , Dutzend fix und fertiger Ver-
^uiingen. Nie sind Verse, bei ihrem Eintritt in

Deisentlichkeit, von den Jüngsten und Besten
Volkes stürmischer begehrt worden.

Wie schreibt man ein Volkslied . . . 7
HansjürgenNierentz hatte in seinem Leben ge-

u»8manches Gedichtgeschrieben, das sich sehen lai-
s°n konnte. Er war ein Tüftler , kein Zauderer . Ei

wie hartnäckige Gläubiger . Dreimal am Tage rief
allein der „Poldi " an , Leopold Hämisch, der fa¬
mose Oberspiellett « vom Reichssender Berlin.
Dann kam, fast schon aus der Bedrückung heraus,
der entladende Blitz. Drei Wochen mag es her sein.
Eine glückliche halbe Stunde , da stand das Lied,
hingefegt auf ein gleichgültiges Stück Papier:
„Flieg , deutsche Fahne , flieg !" Zehn Minuten spä¬
ter ist es bei Hämisch. Der überfliegt das Manu¬
skript und liest die drei Verse noch einmal laut.
Nierentz steht ihn fragend an . Der Poldi haut ihn
auf die Schulter : „Ein Treffer , mein Junge —
kein Wort wird geändert !"

. . . wie wird seine Melodie geprägt
Indessen genießt ein schlanker Musiker mit

freier , klarer Stirn die verdiente Erholung an der
Samlandkllste in Rauschen. Schön ist es da oben,
von den Terrassen aus blickt man weit übers
Meer , nach Warnicken zu führt ein schmaler Pfad
am Absturz der Steilküste entlang zwischen reifen-
den Feldern und bebuschten Schluchten. Nach jedem
Sturm ist der Strand mit Bernsteinflittern über-
sät . Der Kurort selbst atmet eine ungezwungene
ostpreußische Lebensfreude.

In dieses süße Nichtstun platzt ein Brief vom
Poldi mit dem lange ersehnten Nierentischen Ge¬
dicht. Mit einem Schlage hat der junge Musiker
begriffen , um was es geht . Es handelt sich nicht
um einen netten Kompositionsauftrag für ein
schmissiges Marschlied — Liese Verse, in denen
eine ethische Zcitforderung lebt , machen Anspruch
aus ein ebenbürtiges musikalisches Gesicht. Hein¬
rich Steiner bricht seine Zelte in dem lebhaften
Rauschen ab und verschreibt sich der Einsamkeit.
In Rossitten auf der Nehrung , zwischen Eichwäl¬
dern und Hochdünen, wirkt Arthur Holz, Flugkapi-
tän und Leiter der berühmten Segelfliegerschule.
Dahin lädt sich Heinrich Steiner zu Gaste Er stört
aewiß niemand , er „ t lo beschäftigt mit sich, dft
L-mdichaft spricht ihn an , « turmfahnen knistern
von den Dünen , die Fährte des Elchs steht scharf
eingeschnitten in dem krustigen « and : da heben

meine Vogel , von Menschenhand gemacht, über
L Mdftn , dem Schulberg Spielerisch biegen
n- n» dabin , wo das Haft mit gerippten Wollen
an den blendendweißen Strand schlägt. Die Hügel

auf und ab aber klingen die Lieder der Segelflie¬
ger, einer neuen Mannschaft in einer neuen Zeit.

Musikant im Elchrevier
Steiner hat die Verse des Fahnenliedes längst

in Kopf und Herz.
Sie fangen an zu schwingen und wollen nun in

Musik erstehen. Der Kapellmeister und Komponist
ertappt sich oft — und muß dabei lächeln — wie
er die Schenkel herausfedert , mitten in der Ein-
samkeit, und im straffen Marsch die Takte des
Liedes in den Sand hämmert.

So geht das ein paar Tage . Das Lied wird rich¬
tig ausgetragen , richtig ausmarschiert . Dann steht
es und ist nicht mehr umzuwerfen.

Als erste deutsche Mannschaft sangen es die
Segelflieger von Rossitten, mit all der Inbrunst
ihrer jungen Kehlen , daß es weit durch die Dünen-
täler hallte:

Soldat , Kamerad , pack zu, Kamerad,
nimm Hacke und nimm Spaten.
Wir kennen keine Ruh , Kamerad,
dafür sind wir Soldaten.
Von Grenze bis zu Grenze steht
ein Heer von jungen Bauern.
Was wir geackert und gesät,
das soll uns überdauern.
Die Fahne hoch! Marschiert!
Voran ! Der Führer führt.
Mit unsern Fahnen ist der Sieg.
Flieg , deutsche Fahne , flieg!

Das ist der Werdegang eines neuen soldatischen
Liedes , das sich anschickt, bis an die letzte deutsche
Hütte zu marschieren-

Für alle!
Große Freude , helle Begeisterung , echtes Hinge-

rissensein waren die Stationen des neuen Liedes,
das nun bald dem ganzen Volke gehört . Die Pro¬
ben mit den Chören waren kleine Feste. Das Lied
trug sich von selbst weiter und weiter.

Allabendlich hören wir es nun im Rundfunk zum
Abschluß des Tagesprogramms der „Großen Deut¬
schen Rundfunkausstellung 1935."

Der Volkssender entnahm ihm sein Pausen¬
zeichen, Dr . Goebbels hat seine nationale Schwung-
kraft , seine Allgemeingültigkeit als erster erkannt
uno ihm den Weg frei gemacht in den letzten Win¬
kel unseres Lebensraums , in das letzte deutsche
Herz:

Soldat , Kamerad , du weißt , Kamerad,
wir sind dem Land verschworen.
Wir tragen seinen Geist, Kamerad,
Den wir so lang verloren.
In unseren Kolonnen zieht
des Landes Kraft und Wehre:
Wir sind sein Geist, wir sind sein Lied
und seine heilige Ehre.
Die Fahne hoch! Marschiert!

führt.

dem Gestell mit den Kakteen , muß Veit stehen-
bleiben , denn Achill ist auf ihn zugesprungen . Er
springt an Veit hoch. Veit drückt ihn an sich und
hält ihm die Schnauze zu. Achills großer Körper
ist beständig in Bewegung , man kann ihn schlecht
halten , der Schwanz schlägt durch die Lust . Veit
überlegt . Dann trägt er den schweren Hund die
Treppe hinunter , hält ihm immer noch die
Schnauze zu und trägt ihn in die Küche.

„Behalte ihn hier , Minna !" sagt Veit , setzt
den Hund nieder ; der Hund springt wieder an
ihm hoch und kann sich nicht beruhigen . Veit
zieht die Tür hinter sich zu und schleicht wieder
die Treppe hinauf . Er öffnet vorsichtig die Tür
zum Schlafzimmer . Eine Schiebetür mit Schei¬
ben aus körnigem , undurchsichtigem Glas trennt
dieses Zimmer von Grits Zimmer . Eine Seite
der Schiebetür ist nicht geschlossen, und Veit sieht
Grit am Ende ihres Zimmers an der offenen
Valkontür sitzen. Er sieht ihren Rücken, sie hält
den Kopf nach vorn gebeugt . Es sieht so aus , als
ob sie liest, und wie Veit durch die Oeffnung der
Tür geht, streift sein Anzug das Holz. Grit ruft,
ohne aufzublicken : „Achill! Wo bist du, Achill?"

„Hier, " sagt Veit leise. Sie dreht sich um. In
diesem Augenblick erscheint sie ihm schöner als
jemals zuvor . Sie schließt das Buch und steht auf,
und Veit sieht, wie beim Aufstehen ihr Kleid
wieder herunterfällt bis fast auf den Boden , in
vielen Falten , das helle, lange Kleid . Er legt
den Arm um Grit , und sie gehen im Zimmer auf
und ab und sagen nichts , und gehen zuletzt aus
den Balkon , und da bleiben sie stehen und sehen
über die Bäume hinweg , auf den Fluß und die
Kornfelder hinter dem Fluß und bis an den
Wald , ganz hinten , wo die Kornfelder aufhören.
Grit hat Veit einmal erzählt , daß sie schon lange,
bevor sie ihn kannte , den Wunsch hatte , in einem
dieser Häuschen zu wohnen , die wie Landhäuser
aussehen und alle in Gärten liegen , am Rande
der Stadt . Veit und Grit hatten sich lange ver¬
geblich bemüht ; es wurde keines dieser Häuser
frei , und dann mußte ein alter Freund von Veit,
der hier wohnte , für seine Firma nach Süd-
amerika , und Beit machte sofort den Vertrag.
Der Freund hinterließ ihm auch den Wolfshund
Achill, der nun gleichsam zum Hause zu gehören
scheint, das er bewacht als „guter lausiger Geist",
wie Grit einmal sagte. Aber das stimmt
natürlich nicht. Achill ist ein sehr sauberer , wohl-
gepflegter Hund.

Grit und Veit setzen sich auf die Korbstühle.
Veit rückt seinen Stuhl dicht an den von Grit
und legt seine Hand auf ihren Arm . Die Stühle
knistern leise, wie schwelendes Feuer.

„Nun, " sagt Veit „ist dir die Zeit lang ge¬
worden ?"

„2a . Sehr lang . Fünf Wochen, das sind fünf¬
unddreißig Tage . Und wie viele Stunden ? Wenn
ich allein bin , zählen die Stunden doppelt . Es
ist so schlimm, wenn man plötzlich nichts mehr
hat . Und du weißt , Veit , nichts Haffe ich mehr,
als allein zu sein und die Wände anzusehen und
mich zu langweilen ."

„Es war eine Belastungsprobe , Grit . Ich bin
überzeugt , du hast sie wunderbar überstanden,"

„Du weißt am besten, daß ich immer die Ge¬
selligkeit so liebte , Veit . Vielleicht hab ich sie zu
sehr geliebt . Aber das wußte ich bis vorgestern
noch nicht."

„Du hattest doch Gesellschaft. Ich hatte Franz
doch gebeten , mal öfter nach dir zu sehen. Hat
er das nicht getan ?"

„Doch."
„Und ?"
„Zuerst hab ich gedacht, ich kann es dir gar nicht

erzählen ."
„Ich bin überzeugt , daß meine Grit nichts

Unrechtes und Häßliches tut . Du kannst mir alles
erzählen ."

„Ja , anfangs war Franz sehr nett ; er hat mich
nachmittags immer zum Spaziergang abgeholt,

Voran ! Der Führer süh
Mit unsern Fahnen lst der Sieg.
Flieg , deutsche Fahne , flieg!

und wir sind mit Achill den Fluß ' entlanggegan-
gen und über die Felder , und im Wald haben
wir uns aus eine Bank gesetzt; Achill lag vor
uns , und Franz erzählte von seinen Reisen . Er
erwählte sehr interessant . Dann passierte die Ge¬
schichte mit Achill. Minna ließ ihn abends noch

gingen durch den Garten und riefen , und gingen
bis an die Straße , und riefen immerzu , aber
Achill war weg. Er kam auch am andern Mor¬
gen nicht. So verlassen und so allein und tot habe
ich mich in meinem Leben noch nicht gefühlt.
Franz mutz das bemerkt haben . Ich sagte ihm
nichts davon . Aber ich traue ihm zu, daß er es
gewittert hat . Ja , Veit , ich weiß da kein andres
Wort , er hat es gewittert wie ein Raubtier . Wir
gingen wieder spazieren , den Fluß entlang , und
ich sprach sehr viel , ich mußte immerzu reden,
aber Franz sagte fast gar nichts , er sah mich nur
an . Später saßen wir auf der Bank im Wald,
und ich hatte keinen Achill, zu dem ich mich nie¬
derbeugen konnte und sprechen, und ihm den
Hals klopfen, und statt dessen sprach ich immerzu
mit Franz , aber ich fühlte mich nicht wohl dabei.
Am liebsten hätte ich dir ein Telegramm geschickt,
du sollst sofort kommen. Vorgestern abend war
im „Cherubin " das große Sommerfest , er lud
mich ein ; ich nahm mir vor , nicht mitzugehen,
aber dann dachte ich an den Abend so allein hier
oben . Achill war immer noch nicht zurück, und
Minna fuhr für das Wochenende heim, und kein
lebendes Wesen im Haus , und ich dachte, was
du dazu sagen würdest , und dann sagte ich, daß
ich mit auf das Sommerfest gehe. .Den ganzen
Tag freute ich mich, daß ich endlich wieder Men¬
schen sehen sollte, je mehr , desto besser, und lachen
konnte und mit ihnen reden und tanzen . Ich
machte mich nett , ich zog das neue weiße Kleid
von dir an , gegen acht Uhr kam Franz im Frack;
er hatte sich kaum hingesetzt, ha hörte ich unten
einen Hund bellen und jaulen . Ich lief hinunter,
und vor der Tür saß Achill. Ich weiß heute noch
nicht, wo er sich die ganzen Tage umheraetrieben
hat . Wie ich ihn sah, hatte ich das Gefühl , als
sei er ein Abgesandter des Schicksals. Du lächelst,
Veit , aber ich bildete mir ein , das Schicksal meine
es besonders gut mit mir und hatte mir aus
diese wirklich freundliche Weise ein Zeichen geben
wollen . Ich sagte zu Franz , daß es mir sehr leid
tue , aber ich hätte es mir überlegt , ich könnte
doch nicht mit ihm gehen. „Wie können Sie mich
so enttäuschen ?" sagte er, und ich sagte, das
verstünde ich nicht, wenn ich wirklich mitgegangen
wäre , dann doch nur , weil mich das Fest inter¬
essierte. Franz stand auf , ich sah jetzt erst, daß er
eine dicke Chrysantheme im Knopfloch hatte.
Achill schlich immer um ihn herum , es sah sehr
komisch aus , und dann sagte Franz etwas , was
er nicht hätte sagen dürfen . Er kam auf mich zu,
es war wie im Theater , und als er versuchte,
mich in die Arme zu nehmen , bog ich mich zurück,
und Achill sprang an ihm hoch und riß ihm einen
Streifen aus dem Acrmel . Der Aermel hing her¬
unter . Man sah den weißen Hemdärmel bis oben
herauf , und Franz stand da und besah sich den
zerrissenen Aermel . Ich konnte mich nicht mehr
halten , ich mußte lachen. Achill schlich wieder um
ihn herum . Franz hängte sich seinen Mantel über,
nahm den Zylinder und die Handschuhe, machte
eine Verbeugung , sagte aber nichts und ging . Ich
sah plötzlich ganz klar , daß es mit der Gesellig¬
keit nicht immer so gut und schön ist, als ich ge¬
dacht hatte und was sich alles dahinter verstecken
kann . Ich wurde plötzlich mißtrauisch . Ja , Veit,
stell dir das nur vor , diesen Mann mit der Chry¬
santheme im Knopfloch und den einen Aermel
ganz heruntergerissen , und das Gesicht dazu , die¬
sen Jammerfranz , und so total entlarvt , und
Achill immer um ihn ' -
sträubt — es war ein
sehr lehrreich . Oo ja .'

Veit sieht seine Frau an , die Sonne scheint ihr
ms Gesicht, er sagt nichts , er nimmt den azurenen
Stein , der an einer feinen silbernen Kette an
Grits Hals hängt , und betrachtet ihn , und Grits
Zeichen daran , die zarte Gestalt der knienden
Jungfrau mit dem Lotoszweig , und dann läßt
er den Stein wieder auf die glatte braune Haut
hinabgleiten . Er erinnert sich, daß er Grit die¬
sen Stein geschenkt hat , als sie noch verlobt
waren . Er steht auf . beugt sich über Grit , sie
hebt ihm ihr Gesicht entgegen , und während sie
„ch ansetzn, berühren sich ihre Lippen.

Unten tönt der Gong , sie gehn hinunter , Achill
!aujt ihnen entgegen , er überschlägt sich fast auf
der Treppe . Beit hebt ihn hoch und drückt ihn
noch einmal an sich. Minna hat Blumen aus dem
Z °.rten °.us den Tisch gestellt . Achill legt sich zu
Veits Fußen auf den Teppich, und Veit fühlt

herum , alle Haare ae-
sehr lehrreicher Anblick,

schichte mit Achill. Minna ließ ihn abends noch die Wärme des Hundckörpers Die besten rosia-
in den Garten , und er kam nicht zurück. Es mutz sien Stücke Roastbeef wirft Veit für Achill unter
so etwas wie ein Abenteuer gewesen sein. Wir den Tisch.
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Niedersachsens Slasert̂andwerk

im flusbau
Die GlaserinnungenNiedersachsens luden kürz¬

lich nacheinanderihre Mitglieder zu Kartellver¬
sammlungenein, um über die Art des Glaser¬
kartells und über dessen Kalkulationsunterlagen
Aufklärungzu geben. In Vremerhaven, Bremen
und Wilhelmshavenwar als Vertreter des Reichs¬
kartells der kommissarische Reichsinnungsmeister
Rein  ecke und in Braunschweig, Northeim und
Hannoverwaren Reichsgeschäftsfllhrer Dr. K al t-
wasser  und der Obmann der Bezirks¬
vereinigung I, Obermeister Werny.  In den
Versammlungenzeigte sich. wie ein handwerklicher
Beruf in kurzer Zeit die Grundlagen für seinen
Wiederaufbau geschaffen hat. Nicht in starren
Festpreisensucht das Elaserhandwerk sein Ziel
sondern im Zwang der Berufsange¬
hörigen zur richtigen Kalkulation
Dazu gehört auch, daß das Elaserkartell mit Be¬
ginn des nächsten Jahres die Pflicht zur
Buchführung  bei seinen Mitgliedern festlegen
wird. Der Meister soll nicht nur technisches
Können zeigen, sondern auch ein wirklicher
Betriebsführer  sein , der richtig kalkuliert
und disponiert. In diesem Sinne hat das Kartell
der Glaser darauf hingewirkt, daß auch der kleine
und Mittelbetrieb neben dem Großbetrieb kon¬
kurrenzfähiganbieten kann. Die Schulungin der
Kalkulation nahmen der Vorsitzende des Kartells
und teils der Obmann der BezirksvereinigungI,
Obermeister Werny-Hamburg, vor. Ueberall fand
diese Schulung stärkstenAnklang. Die Glaser¬
meister folgten selbst den schwierigsten Fragen der
Marktordnungmit lebhaftemInteresse. Die Or¬
ganisationsarbeit im Glaserhandwerkhat jeden¬
falls gezeigt, daß auch der handwerkliche Verufs-
stand im Dritten Reich gleichberechtigt neben In¬
dustrie und Handel an den großen wirtschaftlichen
Problemen mitarbeitet

vreinens Umgebung

Schadenfeuer. In Trendelbusch geriet das
Scheunengebäude des Anwesens des Bauern
Harfst  in Brand. Das Gebäude und 12 Fuder
Heu sowie mehrere landwirtschaftlicheMaschinen
wurden durch den Brand vernichtet. Erst vor
einem halben Jahre brannte auf dem gleichen An¬
wesen das Stallgebäude des Hofes nieder.

Großes Viwaklebe« des ^.-Bataillons. Zum
ersten Male seit langen Jahren hatte die Del-
menhorsterBevölkerungGelegenheit, ein Biwak
des ll.-Vataillons aus dem Düsternort mit zu
erleben. Schon früh waren die Soldaten hinaus¬
gezogen zur Sether-Heide. Gegen 18 Uhr bezog
das ll.-Bataillon nördlich der großen Höhe 38,2
in der Sether-Heide Biwak. Große Volksmassen
hatten sich aufgemacht, um das militärischeSchau¬
spiel zu erleben. In liebenswürdiger Weise war
den Delmenhorstern Besuchern gestattet, das
Biwak zu betreten, und bald herrschte ein fröh¬
liches Durcheinander. Ab 20 Uhr fand ein Mili¬
tärkonzert statt, das großen Beifall fand.

»ssbsrge«
Einführung und Verpflichtungder Gemeinde¬

räte. Der Bürgermeister von Hasbergen hatte
die neuen Eemeinderäte zu einer Sitzung nach
Schierenbecks Gasthaus in Heidkrug geladen. Der
Raum war der feierlichen Handlung entsprechend
mit der Hakenkreuzflagge und mit Grün geschmückt.
BürgermeisterHelmers  eröffnete die Sitzung

und begrüßteden Beauftragten der NSDAP. für
die GemeindeHasbergen, Kreisleiter Sturm,
Delmenhorst. Nach Hinweis auf die Bedeutung
des Eides wurde die Vereidigung vorgenommen.
Die feierliche Handlung wurde von Bürgermeister
Helmers geschlossen mit einem dreifachenSieg-
Heil auf den Führer und auf das Dritte Reich.
Es sind zu Eemeinderäten ernannt : 1. Heinr.
Eden, Strichen; 2. Herm. Viermann, Blocken;
3. Konr. Heidmann, Barrel I ; 4. E. Möhlmann,
Jprump ; 5. Joh. Cebulla, Heidkrug; 6. Joh.
Krimmert, Barrel ; 7. D. Struß, Neuenlande;
8. Joh. Punke, Fritzenberg. Nachdemdie Ge¬
meinderäte die Vereidigungsverhandlungunter¬
schrieben hatten, wurde ihnen vom Bürgermeister
die Anstellungsurkundeüberreicht. Sodann hielt
der Beauftragte der NSDAP., Kreisleiter
Sturm,  eine Ansprache, in der er wegweisend
auf die Arbeiten und Pflichten der Eemeinderäte
hinwies und sie ermähnte, in treuer Kamerad¬
schaft ihre Arbeit zu tun im Interesse der Ee-
meindebevölkerung und darüber hinaus im Inter¬
esse des Gaues und darüber hinaus im Interesse
des gesamten deutschen Volkes. Nachdem noch über
Steuerangelegenheiten beraten war, wurde die
Sitzung vom Bürgermeister geschlossen.

Nrsmsrlisvsm
Großer Brand i„ Wesermünde. In der Nacht

zum Donnerstag brannte im Stadtteil Geeste-
mllnde das zweigeschossige Lagerhaus des Grund¬
stücks An der Mühle Nr. 60 bis auf die Grund¬
mauern nieder. Die Lagervorräte, etwa 2500 Kg.
Lumpen, 1500 Kg. Altpapier, bedeutendeGummi¬
vorräte und Hunderte von Kaninchenfellenund
Rehhäuten wurden ein Raub der Flammen. Die
angrenzendenStälle waren glücklicherweise leer,
da das Vieh sich auf der Weide befindet. Außer
der GeestemiinderBerufsfeuerwehr waren die
Freiwillige Feuerwehr Geestemündeund die
Löschzllge der Bremerhavener Feuerwehr an die
Brandstelle geeilt, die aus 6 Schlauchleitungen
mit einer Länge von über 1800 Metern Wasser
gaben.
LrnÄen

Verleger der „Nhein-Ems-Zeitung" gestorben.
Im 80. Lebensjahre verstarb der Seniorchefder
Buchdruckerei und des Verlages der „Rhein-Ems-
Zeitung", Anton Gerhard,  Emden . Der Ver¬
storbene erlitt vor wenigenWochen einen Schlag¬
anfall, von dem er sich nicht mehr erholen konnte.
Anton Gerhard, der in Steiermark geboren ist,
kam im Jahre 1876 als Schriftsetzer nach Emden.
Etwa siebenJahre arbeitete er als Gehilfe, um
sich dann im Mai 1883 mit der Gründung einer
Buchdruckerei im bescheidensten Maße selbständig
zu machen. Dank seines Fleißes wuchs das kleine
Unternehmen und im April 1890 bezog er das
jetzige Geschäftshaus. Ende des Jahres 1900 grün¬
dete Anton Gerhard die „Rhein-Ems-Zeitung".

vlcksndurZ
Vetrügerbandeermittelt. In der Nachbarschaft

wurde eine Betrügerbandeunschädlich gemacht, der
auch einige Oldenburgerangehörten. Die Betrüger
haben mehrere Monate hindurch wertlose Tink¬
turen zur Reinigung gehandelt, die nur ganz all¬
tägliche Reinigungsmittel enthielten. Sie forder¬
ten für eine Flasche dieser Tinktur, die einen tat¬
sächlichen Wert von nur 10 Reichspfennigehatte,
einen Preis von 3 Reichsmark.

Lekiffskri unci Lekiffbsu

Umstellung cler sme ^ ksniselien ZelilffskrtsxroliM
IIsberganA zu oklenen 8nbvontionen

Das Kväs äsr „Rostkovtrakts" äsr awsrikani-
scbsv 8obikksirrt, äis in IVlrklicbksit weit vö¬
lliger DsistuvAsbszablung als vislwsbr 8ub-
siäisv waren, solisint allwäblioli väbsrzvrücksv.
bis ist allsräinZs niobt mögliok Zsvsssn, äis sr-
koräsrliobs Ossstrgsbung, ckis einen Niedergang
zu okksnen 8taatsdilksn dringen soll, nood vor
äsr 8owmsrpauss im Parlament zu vsrsdsedis-
äsn, äa, sied öder zablrsicbs Kivzslpunkts srdsd-
livds Llsinungsvsrsodiscksndsitsnsrgsdsn dadsn.
,4dsr man bann äoed annsdmsn, «lall im Hsrdst
äis d'rags äsr 8odikkadrtsdilksnunä Zodikkban-
krsäits als eins äsr ersten im Longreü dsdan-
äslt wsräsn virä . Dabei wirä äas grnnäsätr-
lioks 2isl sein, äis Vsrguiodnng von Lsrmdlnng
kür Lostdsköräsrnng nnä Lüksiäisn gänrliod zu
beseitigen. Die staatliodsn 2adlnngsn kür äis
Rvstkontrakts stanäsn käst alle in keinerlei
vertretbarem Vsrdältnis zur tatsäodliobsn Dsi-
stnng, sonäern dilästsn vislmsdr äsn IVsg, nm
äsr amerilranisodsn 8odikkadrt „äsn Riatz an
äsr 8onns" zu siedern, natürlied ank Kostsu
äsr übrigen IVsItscbikkabrtnnä obns Rücksiebt
ank äsn kreis , äsn man bisrkür bszablts.

Die gsssteliobs Ornnälags äisssr Rostkon-
tralrte, äis unter äsr kräsiäsntsobakt von Ooo-
liägs nnä bloovsr sntstanä, ist allsräings kaum
auzuzwsikslu. Kins ank Anregung von Rrssi-
äsnt Uoossvslt änrobgskübrts läntsrsnobnng äsr
bsstsbsnäsn 44 Kontrakts mit insgesamt 32
8obikkabrtsgsssllsobaktsnänreb einen ^.nssobnk
äss 8snats unter Vorsitz von 8snator RIack bat
gszsigt, äs-g nur in sinsm  Kalis eine gsriobt-
iiobs Klarstellung äsr Rsobtmäüigksitnnbsäingt
srkoräsrliob ist. Kin neues Vssstz, äas eins
lenäsrung äisssr Usobtsgrnnälags biläsn nnä
äis Rostkontrakts bssnäsn soll, virä also wobl
nur äann von äsn Rssäsrsisn angenommenvsr-
äsn, wenn äis äirsktsu 8nbvsntionsn zuininässt
äis glsiobs Höbe baden wis äis I-sistnngsn aus
äsn Rostkoutraktsn, so äsll mit einer Vsrminäs-
rnng äsr dssamtdöbs äsr amsriksnisobsn 8nb-
siäisn wobl kür äis nsobstsn äabrs kaum zu
rsobnsn sein äürkts. Doob sobon eins Klar-
stellnng über äsn klmkang äsr 8taatsbilksn
würäs einen vssentliobsn Knrtsobritt gegen¬
über äsr jetzigen Regelung bsäsutsn, nnä wenn
äarübsr binans äas nsns (iesstz äis 8obikkabrts-
gsssllsobaktsn stärker äazn anbaltsn würäs,
eins Rentabilität  ibrsr Dienste im Rab-
msn äss Nögliobsn anzustreben, so käme
äaänreb vsitgsbsnä nensr Vinä in äis amsri-
kanisobs Zobikksbrtspnlitik.

Der Dssstzsntwurk siebt übrigens einen
Rlöobstgsvinnkür 8obikkabrtsgsssllsobaktsnvon
6"/» nnä kür V' srkten von 10"/» vor, nm eins
übsrmägigs privatvirtsebaktlivbs Ausnutzung
von 8nbvsntionsn ZU vsrmsiäsn. Dbsnso soll
eins Aäobstgrsn 'ls  von 25 000 Dollar jäbr-
liob als Dsbalt  kür Direktoren snbsiäisrtsr
Össsllssbsktsn kestgslsgt wsräsn.

Rraktisvli ist äis amerikanisebv Ilaiiäcls-
ssbikkabit zn oinvm sebr gim6v» Rrnzenisatz
als 8taatsssbikkabrtanznsebon, äis iiiekt aus
vii tsvbaktlielisn, snnäeim aus politissben
Rk'vägungsn in äsr Rasbkriegszeit auk-

gebaut voräon ist.
'L-uoll kür äsn 8obikkbau  äsr Vereinigten

Staaten vill man eins Ksugsstaltung. Die bobs
Dllkksrsnz zvisobsn Lobikkbaukostsn in äsn 3taa-

tsn nnä im ^ uslanä maokt es kür äis Rssäsrsisn
unwögliob, obns 8taatsbilks, sei es in Rorm
von 2usobüssen, sei ss äurob Krsäitsrlsiobts-
rungen, l̂ukträgs im Inlanä zu vergeben. Uan
bsabsiobtigt, äis Rssäsr vor äis IVabl zu
stellen, sntvsäsr 8ebikks zum kreis äsr aus-
länäisobsn Raukostsn unä zu sebr langkristigsn
2!ablungskristsn zu übsrnsbmen, äis äsr 8taat in
^uktrag gibt, oäsr absr kür sigsns tlukträgs
Krsäits zu srksbliob günstigeren Rsäingungsn
aukzunsbmsn, als sie am kreisn Kapitalmarkt sr-
bältliob sinä.
IVisviel kassagiere benutzten äis „Korwanäis"?

Kaob krsnzösisobsn2situngsmsläungsn bat äis
„Kormsnäis" seit ibrsr InäisnststsIIung kol-
genäs Rsnutzungszikksrnaukzuvsissn: ^bkabrtsn
von Ksvxork : 7. 6. 1430 kassagisrs , 22. 6. 1500
kassagiere, 10. 7. 1630 kassagisrs , 31. 7. 1335
kassagisrs . — l4bkabrtsn von krankrsieb : 29. 5.
900 kassagisrs , 15. 6. 510 kassagisrs , 3. 7. 715
kassagisrs , 24. 7. 1100 kassagisrs , 14. 8. 1295
kassagisrs.

IVieäerinäisnststellllng äsr „katria " äsr
blessagories Naritimos. Der Oamxksr „katria ",
äsr inkolgs klatrossnstrsiks aus äsm Dienst ge¬
nommen vsräsn sollte, ist nun äook mit einer
nsu angsbsusrtsn klannsebakt  naob
zweitägiger Verzögerung in Narssills kür seine
Orisntkabrt in 8es gegangen.
8tsigerung äes Rnez-Kanal-Verkvbrs im äuli
Im Dauks äss äuli babsn 487 8obikks gegen¬

über 437 im äuli äss vergangenen äabrss äsn
8usz-Lanal passiert. Die Kinnabmsn äsr 8s-
ssllsobaktbstrugsn 71,7 Nill. L gsgsn 65,2L im
Vorjabr.

Lekiffsbswsgungsn
^orüäeulsoker vremen . VsrliL 22. ad Rrs-

msrdavsn . Ooluradus 21. ab NswT'ork . Oekvlll 21.
al» Iis naed vürlklrodsn . Donau 21. ad Oasa-
dlanOL naoL Dissadou . k'rläsiun 18. an Radaul . (Zos-
lar 21. an Darudurs . ^18 Davsl 21. Dsdaut pasgisid
uaod ^.ut^ sipon . Dadn 22. an Zvanssa . Orotava
20. au Das Raima«. RotsiZam 21. an 'L'okodama . Ral-
munä 21. ad uaod Damdurs . Riol 21.
^.rorsu passisrl uaod Navaua . LI8 8aals 22. ad
IsillAtau uaod Vokodama . 8ierra 6or6oda 20. ab
Zvartissn usod Laldolm . 8vd^ adsu 22. äu
peu. 8tuttxart 21. ad RMau nsod Roval . L18 Iravs
20. ad Rort 8ai^. vaod Oolomdo. Irisr 2!l . ad Rareo-
loua naoL Dsnua.

veutseds Dampksoliikrkalirts-Kesellsedakl „Hansa " ,
Bremen . RaNcsnkels 21. von Oolomdo. klsrlenkels
22. in 8uv2. OoLenksls 22. !n Rr-emon. 8onvolc 21.
von Dlldao naod Damdurs . 8tsdlsok .L1. in 8svl1Ia.
Rrautsnksls 21. von ^ ntvksrpso . Irenenksls 22. in
Damdurs . ^ ollZentels 22. in Bremsn.

Oampkkolitkkkadrts-Kvsellkvdakt „^ eirlun" . Bremen.
Apollo 22. von Vigso naod Oartsxena . ^.slartv 21. in
^mstvrclam . ^ .tlas 22. in Oullora . Baoodus 22. von
l^op-sndaxsn naed 8tstLin. Ll8 Lesssl 22. in 8ines.
Oastor 22. von Bremsn naoli Rottsr6am . Diana 22.
von RotLvräam naod Löln . Dlin 22. in Bremsn . De-
ronia 21. in Bremen . Rortuna 22. 8oltvnau passiertnaod Rotlsräam . Dootor 22. von Bremen naod Norr-
lcopins. Dslios 22. in ^.ntvsrpen . Bereules 22. inBremsn . Dsrmss 22. von Bull naod Binden. Bsro
22. von Bremen naod Odinx-sn .. lupitsr 22. von Bl-
dinx naod Bremen . Blio 21. von ^ ntworpon naod
8antander . l̂ lino !? 22. von Bremsn naod finden . Xe-
rvus 22. Boltenau pa«sivrt naod Rotterdam . Xixs 22.
von Oekls naod Bremsn . 0re «t 21. Bmmeriod pass.
naod Boln . ? ax 22. Boltenau passiert naod Rotter¬
dam. Rsrssus 21. in Rotterdam . Rdasdra 21. Lruns-
düttsl passiert naod 8tsttin . Rluto 22. in ^.otivsrpvn.
Rriamus 21. von Bldivx naod Rrvmsn . R^ladss 21.
von Rottsrdam naod Lönixsders . Rdea 22. von
LOpendassn naod VursstaLksn. Saturn 21. von Dissa-

Verben
Reiche Nachgraserntein der Verdener Gegend.

Früher als sonst setzte in diesem Jahre die Nach¬
grasernte ein. Die Witterung begünstigtedas
Wachstumder Grünflächenaufs beste, so daß eine
reichliche Ernte eingebrachtwerden kann. Im
Vorjahre war infolge der Trockenheit die Heu¬
ernte so dürftig, daß die Winterfütterung des
Viehes sehr erschwert wurde. In diesem Sommer
ernteten viele Bauern schon beim ersten Schnitt
soviel, wie im Vorjahre beide Schnitte nicht ein- 8
brachten. Allgemein war in diesem Jahre die >
Getreideernte in der Verdener Gegend gut. »

Der Bau der Weser-Staustuse bei Langwcdel.
Eine große Anzahl von Arbeitern ist bereits für
die Vorarbeiten des Baues der Weser-Staustufe
bei Langwedelbeschäftigt. Durch diese Staustufe
soll der Wasserstand der Aller, der in den letzten
Sommern auf einen Rekordtiefstandvon 23X
Zentimeter am Pegel zu Verden zurückging, um
mehr als einen Nieter gehoben werden. An der
Allermündungarbeitet jetzt ein Bagger in zwei
Schichten. Die beladenen Schuten werden durch
einen kleinen Dampfer auf der Aller bergwärts
geschleppt. Im Augenblick werden die Schuten
noch mit der Hand entleert, aber später soll diese I
Arbeit durch Förderbänder geschehen. Auch die 8
Buhnen der Aller müssenerhöht werden; für >
diese Arbeiten sind auf dem Wasserwege Ufersteine8
eingetroffen. An der Weser, in der GemarkungI
Rieda, sind ebenfalls schon Bagger eingesetzt»worden. I

SattsL»
Frontkämpfersiedlungin Soltau. Wie schon

in mehreren Bezirken Niedersachsens wurde jetzt
auch in Soltau der Grundstein zu einer Front¬
kämpfersiedlunggelegt, die vorläufig 15 Häuser
umfassen soll. Bezirksobmann der NSKOV.,
Staatsminister a, D. Spangemacher,  der die
Grundsteinlegungvornahm, betonte dabei, daß
das neue Frontkämpferqefchlecht lebendigeDenk¬
mäler bauen wolle in Gestaltvon Siedlungen.

Ein historischer Schafstall eingeäschert. In
Egestorfbrannte der am Kohlen Berge gelegene
JobmannscheSchafstall nieder. Damit ist wie¬
derum ein historisches Bauwerkvernichtet worden
Diese alten Schafställe, die einst der Lüneburger
Heide ihr Gepräge galten, fallen mehr und mehr
der Vernichtung durch Feuer oder Wind und
Wetter anheim.

Deutscher Vauernfunk 8
Freitag, 23. August

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr: Der
Bauer spricht— der Bauer hört.

Köln:  11.30 Uhr: Vauernfunk. 1. „Landwirt¬
schaft und Bienenzucht" von Heinrich Mayntz
2 „Der Bienenwolf" von Margarete Dankler.

Frankfurt : 11 .45 Uhr: Bauernfunk.
Leipzig:  11 .45 Uhr: „Der Verteiler in der

neuen Hauptabteilung III " „Der Markt". Dipl.-
Kaufmann Oskar Eipeldauer. -

München:  11 Uhr: Stunde des Bauern
15.20 Uhr: Stunde der Frau . „Die Bäuerin" 8
Eine Hörfolgevon Gertrud Erote.

Königsberg:  15 .40 Uhr: Frauenstunde
„Landkinder in der Stadtschule" von Frida
Schlaeger-Danielowski"

Hamburg:  26.45 Uhr: Landfunk. „Wir ver¬
besserndie Leistung des Milchviehs".

Wsitsi 's Vsi 'sclilsQktsi 'ung
äes IVusserstailävsäer IVeser

Lreinen, 22. August. Der IVusssrZtsnä äsr
IVsssr, äsr svbov iv äsn Vormonaten stark ab-
gssnvksn war, vsrsebisobtsrts sieb im Juli
vsitsr , vsil gröllsrs Kisäersobiägs avsblisbsn.
Iw August babsn sieb äis IVasssrvsrbäitnisss
bis jstzt vsitsr ungünstig  entwickelt.
Im Dnrcbscbnitt bsstanä ank äsr Oberwsssr nur
nocb sins kancbtisks von 1,05 m, so äsü äis
1,85 m tisk gsbsnäsn Käbns kaum äsn ärittsn
Teil ibrsr kragkäbigksit ausnutzen könnsn.
Dis Dnrcbscbnittstaucbtisks ab Mnäsn bstrug
1,27m. Das bsäingt baibs Rsiaänng äsr kabr-
zsngs.

In äsn blonaten äanuar bis äuii wuräsn in
bsiäsn Ricbtungsn 1 153 000 t bsköräsrt gsgsn
880 800 t in äsr glsicbsn 2sit äss Vorzabrss.
Osr VsrÜcskrbat äsmnacb nm 272 000 t oäsr
31°/» zngsnommsn . Talwärts  kamen mit
860 200 t 233 000 t oäsr 37"/» msbr an Inkolgs
äss srböbtsn Ranmatsriaiisnbsäarkss (daupt-
säoblicb kür 8traüsn- nnä IVasserbautsn) sowie
äurcb äss Kinsstzsn van Kalkstsiniiskerungsn
kür äis Korääsutscbs Hütte  in Lrsmsn
wuräsn an Kiss nnä 8tsinsn insgssaint 148 500t
msbr angsbraobt. IVsitsr nabmsn äis Kali- nnä
8alztransports nm käst 100 000t zu. ^.n LIsmsnt
traksn 25 000 t msbr sin. Dagsgsn waren äis
äisszäbrigsn Transports binnsniänäisobsn 8s-
trsiäss nur ssbr KIsin. Dis Kobisnankünkts
warsn um 18 400 t scbwäcbsr, nnä aucb 8tück-
gut nabm isiobt ab. vsr S s r g vsrksbr sr-
köbts sieb mit 292 800 t um 39 200 t oäsr 14"/».
Dnä Zwar vsrzsisbnsts 8strsiäs ailsin 26 000 t
msbr. 8obrott, blinsralöl, Rsis, LIsbl nnä
Lcbwskslkiss wissen sbsnkaiis gröllsrs 2ikksrn
ank. Dagsgon vsrininäsrtsn sieb Ltüokgut,
kkospbat, ^ uslanäskobls unä Holz.

Kon vavk ^ atvorpea . 81riii8 21. von R1§a usoR
Rörlixsdsrx . 8ts11a 21. von aaod Di'.orltdsiin.
Rrlton 22. in ^ .ot v̂si'psn . Vsnns 21- von Rotterdsin
nae-k Röln . Vssda 22. in ^.nt v̂vrpsii. Vivtoria 22.von Bremsn uaek Düdooic.

^.rxo Rvsdvroi. ^ Ictisng'vsvHaoliLkt. Bremen . ^.Ida-
troü 22. an Li ^inon. 22. von Rsval naeR Bre¬
msn . ^.misia 22. an Dondon. Brpel 22. an Rotka.
Bink 21. von Böniß'skerA naeR lornsa . Rorello 22.
an VorßsL. Danter 22. von Bremen vaoti BelsinAlors.
Bsodt 22. Boltsnan passiert naek Bremsn . DereRv
22. von ^Vikorx naoü DsninArsd . Orlsnda 22. von
Ranmo naod Bremen . Dstsra 21. von Ri§a naod
^.nt v̂srpsn . kdoenix 22. an Bull . Beider 22. an
Bamdurx . 8odv/aids 32. von Alemvi naod ^ .ntvvrpsn.8odvan 22. an Doadon. Rands 22. von ^lsmei naod
Dovdon.

Dnter v̂essr Reederei , ^ KUenkresellsodakt, Bremen.
Donrendsim 20. an Bouston . Boodvndsim 21. von Rot¬
tsrdam.

Bsmdurs . Amerika Dlnle. 1iL1nsodllel.i!1o1i Ileutsek-
^.astral - u. Rôsmos-Dinien). .̂Vestkiiste Xordamsrika:
N8 Rortland 2ll. an Bamdurx . Raooma 21. ab Bort
Rovmsend naod Vanoonver . — V̂estindien . Llittsi-
smerika : ^18 Oaridia 21. ad Dover naod 8antsnder.
Besostrie 21. an Barbados . L18 Iberra 21. an Bam-
durr5. — V̂estkiists 8üdamsr1ka : 8sar !and 21. an ^.nt-
v êrpen . — Ostasien : ^18 Burrrsnland 21. ad Düu-
kiroden naod Rotterdam . Breuüen . M. an RsiuLtau.
1V18 Dnlsburr? 21. ad Osaka naod Vokodama. 1̂8
Rdsin 21. ad 8odan ^dai naod Bonxkonx . V̂asL?en-
vvslä 31. ad Rotterdam naod Bsmkur §. ^18 Ramses
21. an Rotterdam . ^18 8auer !and 22. an BamdnrA . —
^.ustralisn , Xiederländisod -Indien . 8iidafrika : ^18
BreldnrK' 21 an R.iilat .iap . Balle 21 an 8ue2. Lltona
21. Onessant passiert naod Durban . Bssen 21. an Dur¬
ban . — Vsl^ni'l^un^sreisen : >!8 kiilwaukes 21. ad
Oslo naod Xopendapssn. — Rrampsadrt : lonia 22. an
Bamkurs . Bagsen 21 ad Hamdnrrr naod Xarvik.

BamburL -8ijdamerlk »nlsvdo Dampksodlkkkadrts.Oes.
BD Oap Xorte 20. von Badia naod Madeira . RD Os-
neral 8an >lartin 32. in Rio Orande . BD ^la.drid 21.
von Lladsira naod Dissadon . N8 ^.ssnan 22. von Bam-
dnrs naod dem Da Rlata . N8 Badia 22. von Bam-

l0Dk

Eine MeisterleistungnationalsozialistischerTatkraft und Organisation. Trotz!« m beim Brand
der Halle IV die Geräte der dort ausstellendenFirmen vernichtet wurden, war in den Restaura¬
tionsräumen der Halle VII, die unser obiges Bild zeigt, bereits ab Mittwochfrüh eine neue kom¬
plette Ausstellungder vom Brand betroffenenapparatebauenden Firmen errichtet worden. Der
Publikumsandrang war so groß, daß zur Herstellungeiniger Fotos die Halle teilweile geräumt
werden mußte. Foto: Reichssendeleitung.

M«
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Der Erweiterungsbau des Goethe-Nationalmuseumsin Weimar. Wir geben hier das Modell vom
Erweiterungsbau des Goethe-Nationasmuseumsin Weimar wieder, der am 28. August — dem
Geburtstage des Dichterfürsten— eröffnet wird. Foto: Weltbild — K.

k̂ sedtsnmsrkt k4oi-c!clsic:lii'scjio
(Rä§Iioder Doudonsr Verlobt der „Bremer 2sitrurs ")

Das Interesse in den Bvlmkraodtsnmärktsn riodtets
sied in der Bauptsaode ank den Dernsn Osten, vo die
Raten eNv'as besser 2n xverdsn sodeinen . Die ivsst-
lieden delmkedrendsn Xadrten sind naod tvis vor
rudiZ'. ^ usSedend >vird weiter 8odikksraum üdsr-
rsiediied angeboten.

^m Da Rlata  snttausodte das Ossodäkt wieder.
Bin promptes 8odilk wurde Zesodlossen von Rosario
naod Bn^land 2u 17/— mit Optionen ^.dria und l̂it-
tslmeer . Bin Dinieodampksr bat eine ^.nkansspartis
von 5300 Rönnen von Rosario naod Divsrpooi su 12/—
kür prompte VersodikkunA akssptiert . — Die Llon-
trsaI  Lbtreidskadrt ist unverändert rudi §. ^.uod die
Xaodkra^s von den Vereinigten 8 taatsv  ist
kleiner geworden , dood wurde eins 2eitodarter ge-
sodiosssn 2u K 1.30, ^ nliekerung 8üdatlsntik . Rüok-
liekerung Bnglsnd/Xentinent . Die V^sstindisn-
Auoksrkadrt ist untätig , ebenso wie der V̂arsnmarkt,
wädrevd vom XordpaLikik  volle Raten erkält-
Hob sind.

Die australisods  Oetrsidskadrt ist rudigsr,
trotr der Ratsaode . dal) eins oder 2we1 Dsduvgsn
Im Warenmarkt verkaukt wurden . Die Besserung
der Xaokkrags kür 8 oHadodnsn  dielt an. Bin
7500-Ronnsr lRiokmers ) nadm kür Zweite Bälkts
väodsten Monats eine Daduog von Dairsn naod
Xarlsdamn 2U 18/6. Bür ^.ntdrarit von Bort Redon
erdielt ein 8000-Ronnsr kür 10./25. 8eptemdsr 17/—
kio. naod Italien . Bür Reis von 8 aigon  dürkts
weitere Ronnags unterrudringen sein . Bin 7500-Ron-
ner nadm eine Dsdung Rdospdst von Xosssir naod
«lapan 2U 10/6 und kür 8al2 von ^.den naod Xalkutta
sodlok man ru 5̂ /« Rup . kür 8eptsmder/OKLoder' Vor-
sodlkkung. Bin mittelgroöer âpanisoder Dampksr
wurde kür eins Dadnng Xodlsn von Durban naod
8ingapore kür Oktoder/^ ovsmdvr ru 7/— gesodlossen.

^Vädrend naod Ostrsidsdampkern vom 8 ob war-
2 en ^1 s s r augendliokiiod niodt gekragt wird , be¬
nötigt man 8odikksraum kür anders versodisdsnar-
tigs Dsdungsn sowodl naod dem Xontinent ais auod
naod den Vereinigten 8tsatsn . Bür Bdospdat von
Oasadlanva naod Rouen 2adlts m-an einem kleinen
prompten 8odikk sins Rats von 30 krs.

^dseblüssv:
Rosario/Dlvsrpool . ^18 „Dinnell" , 8500 t. H.nksng5-

ladung 5300 't, 12/- -, 8od wergetlrei.de , Lertdbedin-
gungen , prompt . — Dairsv/Xarlsdsmn , D „ . . . Riok-
mers ", 7500t, Lodnen , 18/6» 15./30. 8sptemder . — kort
Rsdon/Baipdong/ ^Vestitalien , D „Xings Oountx". 8000
t. 5 ? 2t.. 17/— kio.. ^ ntdrarit , 2wsi BLksn 17/6» ^.dria-
Optionen . 10./25. 8sptsmder . — Dav2ig/dest . Baken
^dri ». 62/6800t» Xodlen , 10/6, 2wei Dösoddäksn,
lO/IO'/r, 28. Xugust/12. September.

bürg naod 8üddra 8ilisn . Biks! 21. von Bnnoda! naod
dem Da klata . Dsorgia 22. in Rio Drsnde . Besssv
21. von Nontevidso naod Rotterdam . Bodsnstsin 22.
Ousssant passiert . U 8 ksrnambuoo 22. in Antwerpen.
— Rouristeoreisen : kD Oap ^ .roona 22. in Montevideo.
N8 Llonts Rosa 22. in Bamdurg . >18 klonte kasoosl
22. in Dovdon. >18 klonte 8srmivnto 22. vor Bidk ôrd.

Deutsodv ^ krlka .Dlnien. KVsstakrikä: KVoIkram22.
au Amsterdam . V âkama 21. an Bamdurg — 8üd-
und Ostakrika : KVatussi 21. ab ^.den . V ângoui 21. an
Antwerpen.

Deutsode Dvvante-Dlnle. ^ lda 21. von Bamdurg
naod Bremsn , ^.ouila 21. in ^ voona. ^.ttika 21.
Dsdant passiert . Dslos 21. Oidraitsr passiert . De-
rind îs 21. von kiräus naod katras . Iserlodn 21. in
klorpdou . klorea 31. in ^.lexandrien . 8amos 21. in
Bormia . 8w^rna 21. Dsdant passiert . Rinos 21. in
Baika . DIm 2l. von kiräus naod 8alonik.

B. 0. Born . Bamdurg . >18 Oiaus Born 21. in
Bremen.

Oldenburg . kortugleslsode vampksedlkks - Kdederel.
Bamdurg . Outa 21. von Rotterdam naod Oporto.
Ranger 21 von klaLsgav r̂ iod Oassdlsnoa . Oldenburg21. in ?ort 1xautezk korto 21. in Dissadon. Rabat
21. Binisterre passiert. August 8odult2e 21. Binis-
terre passiert , kasa ĵes 22. in Rotterdam.

'sVarled Ranksodlkt kdederel 6 . m. b. B.. Bamdurg.
Ranklsiodter Oder 2l. Vln Bamdurg naod Rendsburg.
Rankleiodtsr 8enator 22. von Bamdurg naod Xönigs-
derg . 88  Brederio R. Xellogg 21. an Bamdurg . >18
Baltio 21. vou Ba>vls^ naod Rottsrdam . 88  Xiode 28.
von Rarburg naed ^ ruba . 88  Osdania 20. an Lruda.

X îegsms îns
Bremen. 22. August . Bisodereisodut ^doot „Blktz"

ankerte gestern abend, von der Doggsrrsise nuriiek
kedrend . auk 8odiNing-R6ede ? o s t s t a t i o n kür
den Bloltentender ...lsgd " bis 20 8eptsmder Xiel-KVik.
vom 21. 8sptemdsr ad dis auk weiteres 8winvmünde.
— Bür das Xommando und die ^ .mtskasss der
2. Rorpedodootsksldklottillv mit den Booten 8eeadier.
^.IdatroÜ. Dsopard und Imeds vom 22. dis 30. ^.ngust
Bleusdurg » ab 31. August bis auk weiteres 8wins-munds.

bat am 23. und 24. August voraussiedtliod Verdlnliiin;
mit folgenden Keklkken:

Relegrapd'.sed: .̂e r̂a, ^ dolk Wosrmavn. klkert
Bailio , Limvda 8tar, Lndalusia 8tar. .̂papa, kppsll!.
Antonio Dolkino, ^ rueas. .̂rundsl Oastle. ^usonk.
^vila 8tar, Balmoral Oastle, Berlin. Bremen. 6ri-
tannio, Burgenlsnd , Oap ^ röona. Oap Xorte. (.'sri-
dis . Oarnarvou Oastle, Odamplain. Oitx ok Bamlwre.
Oit̂ ok Bavre , Oit? ok Xewport, Xews, Oit̂ okk'or-
kolk, Oolumkus Oomo. in, Oonte Rosso, Oordiller.lr,
Oorku. Duodess ok Riedmond. Dueksss ok ?oi».
Duilio. Duisburg. Bdindurgd Oastle, Bmpress ok öii-
tain, Buropa Brida Born, Bulda. Osorgio. Dölleia-
^rtigas . Oensral Osorio, Oensral von 8ieuden. duilio
Osssro. Oerolstein, Bamdurg, B. O. Born, Reiiu
Born, Bomsrio. Ilsenstein , Ilo ds Branes, lnLria
Born. Baisarlbi -id, Xenilwortd Oastle,. Xulmerlsno.
XönigstSin. Daeonis, Da Ooruna. Dsneastria. d-nuell-
tio. Devsrkusen. Kladrid, klsiOZa, klilwaukes.
Born. kloldsvia , klongolia, klonte Oiivla, klonte8sr-
misnto . Klooitan, Xarknnda» Xĵasss, -7ormandis. Öd¬land, Orams, Orario, Orbits, Orinooo, Orion. 0r-
monde, Oronsazi Orontes. Orotavs. Orsovs. ?snn-
land, kresidente Oomer. kotsdam, kresidsnt BaröinL.
krssident Roossvelt , Ra.lputana. Ranodi. RanM̂.
Rawalpindi, 8aarland, 8ausrland, 8eattls. 8lerrL
Oordoda, 8tratdaird. 8tratdnavsr, Raooma, Irier.
Bdena, Dssmbara. Bssramo. Bssukuma, Vanoonver,
Viesro?r ok Ivdis . KVadai KVadede, V âldtraut Rora,
KVsrwiok Oastle. KVatussi, KVssternisod, KViuodester
Oastle. KVivdkorOastle.

8 . Relepkonlsed : Albert Ballin . Bremsn , Oolnwon».
Buropa, Bamdurg.

Vremsi- ^rsidsten
LremsN ' 8tadt

.̂nxekommenv Sevsedikkv am 21. August:
Bsronia,' dtsod.. von klalmö. D. O. Xeptnn, d»'

ken I, 8oduppen 10, 8tüokgut.
Angekommene 8eesedikks am 22. August:

Bong ^.lk, norw., von ^.alborg, B. Dauelsbsrss,
Baken II . 8oduppsn 15. 2salsnd , engl.. von Kni-
wsrpsn, Xlo. Ba^e L Oo.. Baken II, 8odllppsn k.
Blding I, dtsod., von Dsnrlg , Bsinr . Osrdd.
Roland-Klüdle. Oe-trsids . Lina. dlsod., von RsD-
bürg, Böning L Oo.. Baken II , 8oduppsn !8. OokM-
kels. dtsod., von Bamdurg, D. D. O. Bsnsa,
KVsser, Dook V. KVsiÜsvksIs, dtsod.. von BalkuM,
D. D. 0 . Bavsa , Baken II , 8odupyvn 12, dutö.
oules, dtsod., von Antwerpen, D. O. Xsptnv. U»'
ken I . 8oduppen 8. 8vüokgut. Nars, lsttl -, von Bor¬
land, R^sslius , Röodling, leer. losland. svgi„ 7"?
Bamdurg, Osrl Sodolls, Baken I, 8okuppen8. Ltuok-
gut . ^ IbatroÜ. dtsod., von Bull , B. Dauelsbsrs.
Baken I. 8oduppsn 4. 8tuokgut.
Abgegangene Seesedlkke am 21. August:

Binksnau- dtsod.. naod Bamdurg, Xio. Baẑe
8tüokgut . Rreuenkels . dtsod., naod Xalkutta , R. ^
O. Bsnsa . 8air- 8knokgut. >18 8auerlsnd. dtücü-,
naod Ostasien. XUngenbsrg. 8tüokgut. ^öviEu.
dtsod.. naod 8trslsund , Xro. Ba^s L Oo.. leer.
kenwald, dtsod. naod Xsw Orlesns, Xordd. dlos°'
8tüokgut . klartin Ooldsodmidt , dan.. naod , 8orot»°-
.lobn Lods. leer Xirkland, eng!., naod Diverpooi.
Osrl 8odoDe, Ball.
Abgegangene 8ee8edikke am 22. August: ,

Dudwig, dtsod., naod 8tsttin , Beinr. Osrdo. rissei.
8tüokgut.

I-isgspIZtrs üer Ssesekikss
ln den stadtdremlseken Baken

am Brelteg . 23. August . ,Bsken I: ^.Idatro6 4. B. Xolre. Deda 6.
Bsroules 8, Brsnus , Bsronia 10, Blin 5. Bslmov>
losland 7. ^.odillvs 9. Osunvt 2. . . ..  i«

Baken II : 8onnenksls . KVeiLenkels12. Bolstsm >
^lda 18. Ookenkels (BrrplstrD Xong ^ lk 15.

Bolrdaken : Osrio tDogemann L KVardvndarg). ^
garstds Oords tBeoksr L Otten).

Industrledsken : Xellie. klar « sRöodüng).
k̂ 'erkt : 8odsrnkorst M Bdotsksken), Ibis

kaksv).
lm Baken Regende Lvdlkke des Xorddeutsoden

Bremerdaven : ^ ller , Bremsn , KVitsll. KVitraw
Bamdurg : Dessau, Elster , ^ ruoas , Ooslsr

Uosä

k-ioekwsssei 'reiten
-srsodlede gegen Bremsrdsvsn Rotsrsand l ^
klin.. Xordendam 20 klin.. Brake l 8td. 5 '

Bargs 1 8td . 45 Mo.
um 6remen -8tadt Vegesaok Rromeriin̂.
August 10.12 22.58 9.42 22.28

Mnnonselilkki-Ili't
WnssersilKrikl -ler Weser ^ e ^ en - vlir

Datum
Bavn .- Oarls-

klündsn kaken
20. August 1.23 2.03
31. August 1L6 2.06
32. August 1.33 2.04

Lsmslii
l .rsKL7,.SI

ilill-is»
K7SIäS07»
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Sommer  1834 . SA . hatte einen Monat Ur¬
laub . Kein Volksgenosse merkte das geringste
von der SA . als Einheit.

Sommer  1935 . Reichswettkampf . Kein Tag
ohne marschierende , übende und werbende SA.
Auch die kleinsten Tageszeitungen brachten Be¬
richte, Aufsätze und Bilder vom Reichswettkampf.
Die Jugend verfolgte lebhaft , „was bei der SA.
los ist".

Berbindung mit den Volksgenossen nicht nur
äußerlich , sondern auch innerlich wurde hergestellt.
Des Führers Wille und Ziel , Deutschland durch
ein reinrassisches Volk arischer Abstammung , das
kerngesund an Leib und Seele ist, ewig zu er¬
halten , wurde allen fühlbar . DieSA . erzieht
das deutsche Volk zum National¬
sozialismus.

Der SA .-Mann , ob mit ob ohne Eradabzeichen,
verzichtete auf Freizeit und andere persönliche
Annehmlichkeiten und stellte seine Kräfte be¬
dingungslos in den vom Führer befohlenen

-Reichswettkampf . Reaktion , Juden , politisierende
Püffen , Spießer , Meckerer, Miesmacher und all
die großen und kleinen Gegner , die Wühler und
Eiftspritzer sahen und hörten die politischen Sol¬
daten des Führers . Die SA . war , ist und bleibt
allezeit einsatzbereit!

Der Geist der Kampfzeit beseelte alle und ließ
jeden ganz und gar aufgehen für Führer , Volk
und Fahne . Jeder einzelne wollte Vorbildliches
leisten , wollte selbst Vorbild sein. Die Leistungen
der einzelnen Männer verdichteten sich zur
Leistung der Trupps , die schriftlich bewertet
wurde . Die Stürme holten heraus , was in ihren
Kräften stand. Ein entschlossener Kampf für die
nationalsozialistische Weltanschauung ! In jeder
SA .-Gruppe wird ein Sturm Sieger . In ihm ist
stlles vereint , was an Wesen, Wollen und Kraft,
an Gesinnung , Wissen und Tat in jeder Gruppe
lebt und wirkt.

21 Stürme stehen bald auf dem Reichsparteitag
in Nürnberg zum Endkampf bereit . Und die
sieben Stürme , die als Sieger der gesamten SA.
aus dem Ringen um die Ehre für Einsatz hervor¬
gehen und die aus der Hand des Führers die
Preise erhalten , stellen die Spitze des mächtigen
braunen Blockes innerhalb der nationalsozialisti¬
schen Bewegung und des Dritten Reiches dar , der
alles zerschmettert , was sich gegen den Führer und
seinen unabänderlichen , heiligen Willen wendet,
das ewige Deutschland erstehen zu lassen.

Die SA . ist und bleibt der körperlich und geistig
gesündeste und weltanschaulich gefestigtste Bürger
der nationalsozialistischen Bewegung . Die SA . ist
Sendbote und Kämpfer des Führers . Die SA.
ist allezeit einsatzbereit!

Die kommenden Aufgaben für die SA . werden
jeden einzelnen SA .-Angehörigen immer mehr
zu dem machen, wozu ihn der Führer bestimmt
und das Schicksal ausersshen hat . Wer sich jedoch
in seiner Wesensart und seinem Tun untauglich
für die SA . beweist, wird wie ein Fremdkörper
naturgemäß ausgeschieden, ausgestotzen.

Im Alltagsleben , im Beruf , auf Urlaub , im
engsten Kreise der Familie , jederzeit und überall

„Der Träger des Braunhemdes soll werden zum
fanatischen Vorkiimpfet seiner Idee ; und die
große Zukunftsaufgabe der SA . sehe ich darin,
Glaubensträger der ganzen Nation zu sein."

Die Worte des Stabschefs find wie «in Leit-
wort für einen der wichtigsten Teile des großen
Reichswettkampfes der SA ., die weltanschauliche
Prüfung . Es ist für den SA .-Mann etwas Unge¬
wohntes , wenn er sich vorstellen soll, daß sein
Sturmbannführer , der ihm voranmarschiert auf
der Straße und im täglichen Dienst , nun etwa
wie ein Lehrer vor seine Schüler treten soll, um
sie auf Herz und Nieren zu prüfen.

So aber wird kein SA .-Fiihrer handeln . Er
weiß , die Männer , die da vor ihm stehen nach
einem Tage voll harter Arbeit der Stirn oder
Faust , zeigen schon durch ihr Antreten , allein
schon durch die Tatsache , daß sie SA .-Männer
sind, daß sie auch bereit find, sich ganz in den
Dienst dieser großen nationalsozialistischen Idee
zu stellen. Denn sie erleben diese Weltanschauung
in ihren eigenen Reihen.

Aus dem Leben des Führers soll der SA .-Mann
seine Lehren ziehen ; wie er sich das Vorleben
Adolf Hitlers zur Richtschnur seines täglichen
Lebens nehmen kann , das ist im besonderen die
Frage , die im Reichswettkampf im Vordergrund
der weltanschaulichen Prüfung steht.

„Was weißt du aus der Jugendzeit des Füh¬
rers , Kamerad ?" Da spritzen die Hände hoch, der
eine ist Lehrer von Beruf , er sprudelt über von
Zahlen und Daten , der andere aber sieht auf seine
schwieligen Hände : würde er gefragt , er würde
erzählen von dem harten Lebenskampf des Füh¬
rers , von den Jahren des Hungers und der Ent¬
ehrung in Wien , von Klassenkampf und Juden¬
haß, Dinge , die Adolf Hitler damals zum ersten
Male in ihrer ganzen Tragweite zu spüren be¬
kam. „Wo war Hitler im Felde , Kamerad ?" Da

setzt sich der SA .-Mann für den Nationalsozialis¬
mus und für die vom Führer erkannte weltge¬
schichtlicheSendung des deutschen Volkes ein.

So ersteht vor den Augen aller im SA .-Mann
der neue Mensch des Dritten Reiches. Aus dem
Vertrauen zu seinem Führer und der Liebe zu
seinem unsterblichen deutschen Volke erwachsen ihm
Glaubenskraft , Kampfesmut und Siegesbewußt¬
sein. Und überall , wo Deutsche wohnen , klingt
es fest und unerschütterlich : „Führer befiehl!
Deine SA . ist allezeit einsatzbereit !"

ar.

su ; den Pirole gesdiorzen
Sturm SS L/R 75. Alle über 45 Jahre ! ..Opa"

Rhode sogar über 71 und — immer jung . Der
Sturm aber ist erst ' /- Jahr alt . Sturmführer
Kobbenbrink  hat ihn gebildet . Er hat darin
bewährtes Geschick: Kamerad und Kämpfer zu¬
gleich. Sein ehemaliger Sturm R 3/75 wuchs von
14 Mann aus fast 400. Dann folgte die Teilung
und nach der Neugliederung wieder die Vereini-

„Jm Rahmen des Reichswettkampfesder
SA. werden am Sonntag . . . von den
Stürmen 11/R 75, lS/R 75, 13/R 75, 56 L/R 75
und 57 L/R 75 folgende Aufgaben erledigt:
10 Kilometer Gepäckmarsch, Einsatzübungen
und Propagandasahrt . Dazu wird befoh¬len: - ",

so begann der Befehl des Sturmhauptführers
Giebel an den Sturmbann II/R 75. Und dann
folgte ein so umfangreicher Strauß eingehender
Befehle , daß manchen eine böse Ahnung geplagt
haben wird.

Die alte , gute Sonne , die nach dem Volks¬
munde eigentlich nur scheinen soll, wenn Engel
reisen , strahlte am vergangenen Sonntag ganz
besonders hell und warm , als sie aus allen Ecken
und Enden des weiten Sturmbanngebietes
braune Gestalten zu Fuß und zu Rad , mit der
Straßenbahn und sogar mit „explosionsmoto-
rischer Kraft " aus Pusdorf und aus Haben¬
hausen , aus Oberneuland und aus Hastedt und
aus der Stadtmitte einem gemeinsamen Sam¬
melplatz zustreben sah.

Um 6.45 Uhr standen die Stürme tadellos aus¬
gerichtet in der Delmestraße . Nach der Aushän¬
digung der Tornister , die durch mitgebrachte
Ziegelsteine oder Sand auf das vorgeschriebene
Gewicht von 20 Pfund gebracht wurden , erfolgte
auf Befehl und Hornsignal die Verladung auf
„LKW ", und fort ging es in Richtung Brinkum.
Um eine schnelle Durchführung der Ausgaben zu
gewährleisten , war der Sturmbann in zwei Teile
eingeteilt . Der erste Verband wurde an der
Wegkreuzung 2 Kilometer südwestlich Brinkum,
der andere 800 Meter beim Wegekreuz südlich
Darrten ausgeladen . Hier begannen in An¬
wesenheit des Standartenführers Elausen

ist der stille Sturmmann dort mit dem Bande
des Frontkämpfer -Abzeichens in seinem Element,
und in harten , soldatischen Sätzen ersteht das
Bild des Frontkämpfers Hitler , des unbekann¬
ten Meldegängers und Gefreiten der Westfront.

Aus dem Leben des Führers aber , aus seinem
Kämpfen und Ringen , formte sich seine Weltan¬
schauung. Darum geht von selbst die Prüfung
über auf die NSDAP ., auf die 25 Punkte des
Programms . Keiner weiß sie auswendig , aber
ein jeder kennt seine markantesten Sätze, der
Arbeiter nennt „Gemeinnutz geht vor Eigennutz ",
der Beamte ist bewandert in den Punkten über
deutsches Recht und Gesetz, der Bauer spricht von
Blut und Boden , die rassischen Forderungen aber
sind insbesondere Allgemeingut aller Männer
geworden . Weiter aber geht der Prüfer:

„Wie spürst du, Kamerad , denn das Wirken
Adolf Hitlers im heutigen Deutschland ?" Der
dort aufsteht , ist ein einfacher Arbeiter der Faust,
große Worte kann er nicht sagen, aber was sich
jetzt seinen Lippen entringt , das ist wie ein Be¬
kenntnis , wie ein Dankgebet : „ . . . daß , . . . daß
ich wieder Arbeit habe !" - In diesen Worten
des einfachen Arbeiters aber liegt alles , liegen
begraben Jahre des grauen Elends , der Klassen-
verhetzung und der Arbeitslosennot , Jahre aber
auch des Glaubens und Hoffens , bis endlich auch
ihm der Segen der schaffen Arbeit wieder zuteil
wurde . Da wurde er SA .-Mann , er war Marxist
und bekannte es offen. Heute aber marschiert er
mit in den braunen Kolonnen der SA ., im
Herzen aber ist wieder der Glaube an das ewige
Deutschland eingezogen, der Glaube an die
Mission des Führer . —

So aber stehen sie alle, die Männer der SA . :
Sie alle wollen nur eins sein, politische Soldaten,
Kämpfer des Führers und der nationalsoziali¬
stischenIdee.

gung . Mit straffer Dienstauffassung , Mannes¬
zucht, Kameradschaft und nationalsozialistisch ge¬
schult, mußte der „Alte " schweren Herzens den
Sturm abgeben . Wieder Aufbauarbeit leisten!
Einen L.-Sturm aufziehen!

Ueber 45jährige geschmeidig machen! „Auf Vor¬
dermann bringen !" Aus allen Stürmen waren
sie überwiesen . Beruflich verhindert . Diese und
jene „Altersschwäche" stellte sich bei diesen und
und jenen ein . Die Sollstärke war hoch. Doch
nur ein „Stllrmchen " marschierte . Der „Alte"
kurbelte mit der ihm eigenen Eeschicklichkeitan.
Die Scharführer gaben „Vollgas ". Die Zahl der
Fehlenden nahm ab.

Der Reichswettkampf nahte . Schon konnte sich
der Sturm beim Ausmarsch sehen lassen. Bei
den Sturmbann - und Sturmschulungsabenden
zeigte der Sturm begeisterte Anteilnahme . Die
„Alten " erkannten , was es heißt , politische Sol¬
daten des Führers zu sein. Sie wurden zähe im
Dienst . Der Kalk wich Lei manchen aus den
Adern , und frisches Blut pulsierte . Der „Sauer¬
stoff", den der Sturmfllhrer gab, verjüngte die

und der Prüfer für die Kämpfe , die vom Sturm¬
bannführer Walter  geführt wurden , die ge¬
planten Uebungen.

So ein 10-Kilometer -Eepäckmarsch ist, ganz ab¬
gesehen von den runden 20 Pfund auf dem
Buckel, im Reichswettkampf gar nicht so harm¬
los , wie es scheint. Ueberall stehen den Männern
die mit Recht so beliebten „Prüfer " im Wege.
Diese passen aber auch auf alles auf : Schnellig¬
keit, Straffheit und Lautlosigkeit während des
Antretens , Befehle und Befehlston der Führer,
Marschdisziplin , Singen usw. usw. Nichts entgeht
ihren scharfen Augen . Alles wird gew 'er-
tet.  Es ist eine wahre Freude zu sehen, wie
tadellos diszipliniert sich die Männer verhalten,
mit welcher Begeisterung sie bei der Sache sind;
jeder fühlt es förmlich, wie der einzelne Mann
denkt : uns sollt ihr nicht kriegen ! Aber damit
allein ist es auch noch nicht getan . Ganz unver¬
mutet gibt es noch einige „Einlagen ". Da wird
plötzlich ein Trupp angehalten und muß auf Be¬
fehl die Wäsche wechseln. Ja , gewiß doch, auch
die Strümpfe ! Das bedeutet , daß die schweren
Marschstiefel ausgezogen , die Strümpfe gewechselt
und die Stiefel wieder angezogen werden müssen.
Und die Prüfer stehen dabei , sagen gar nichts
und schauen nur auf die Uhr : die Zeit wird ge¬
weitet . Also fix, ran an 'n Speck, und dem Neben¬
mann , der sich mit den Haken seines Braunhem¬
des in den Schlaufen seiner Marschstiefel ver¬
heddert hat , geholfen , denn gegenseitige Hilfe ist
erlaubt . Als weitere Einlage gibt es einen klei¬
nen Umweg , der vom Wege ab zu einem Graben
mit schwankendem, behelfsmäßig gebautem Steg
— zwei schmale Bretter ohne Brückenkopf und
Teakholzgeländer — führt , und den zu überschrei¬
ten man mit einladenden Gebärden „ersucht"
wird.

Endlich aber ist das Ziel des 10-Kilometer-
Eepäckmarsches erreicht , der Nordausgang von
Kirchweyhe . Hier heißt es, noch einmal die
Knochen zusammenreißen . Auf „Achtung" wird
mit Exerzierschritt marschiert , dann gehalten,
weggetreten , nochmals wieder angetreten , und
erst dann gibt es eine kurze Pause , Erholung
vom Marsch und — vorübergehende Erlösung
von den Prüfern . Die Pause wird dazu benutzt,
den Tornister von seinem Inhalt zu befreien . Da
lagen sie nun , die liebevoll mitgebrachten Ziegel¬
steine und dicht daneben Haufen von Sand . -
„Fehlt nur noch die Vauerlaubnis " hörte ich
einen alten Reservemann sagen. Dann noch ein
kurzer Marsch von rund 2 Kilometer , und der
Sammelplatz war erreicht . Nacheinander trafen
die einzelnen Stürme am Südausgang von Dreye
ein , empfangen von den lieblichen Düften der
dort abgeprotzten Gulaschkanonen . Was kann es
Schöneres nach einem solch ereignisreichen Vor¬
mittage geben als Erbsensuppe ! Und während
alles im Vorgefühl schwelgte, kam noch ein Nach¬
zügler , ein alter SA .-Mann mit grauem Haar,
im bedächtigen Schritte daher . Sturmhauptführer
Giebel , der gerade am Wege stand, fragte ihn
freundlich nach seinem Alter , worauf prompt und
forsch die Antwort kam : „70 Jahre , Sturmhaupt-
fllhrer !" Eine Episode, die denen ins Stamm¬
buch geschrieben sein möge, die auch heute noch
glauben , mit 20 Jahren abseits stehen und ihre
eigenen Wege gehen zu können ! Ein Vorbild fürviele!

Da es die Sonne besonders gut meinte , wurde
die Mittagspause auf zwei Stunden ausgedehnt.
Dann ging es mit frischem Mut an die weiteren
Aufgaben . In Abständen von einer halben
Stunde traten die Stürme wieder auf ihren
Lastkraftwagen an , um die von den Prüfern mit¬
gebrachten und den Stürmen erst bei Beginn der
Uebungen überreichten Aufgaben für Einsatz¬
übungen zu erfüllen . Jeder Sturm bekam seine
„eigene Sache zu lösen", wie : Marsch durch einen
bedrohten Stadtteil in entsprechender Marsch¬
gliederung mit Absperrung einer Querstraße und

Alten und schuf einen Sturm , wie er für die
Kampfzeit der Gegenwart notwendig ist.

Weltanschauliche Prüfung ! Nicht nur der
äußere Kerl war sauber „geputzt und gewienert ",
wie es sich für einen gedienten Soldaten gehört,
sondern noch vielmehr glänzte das Innere der
Männer des Sturmes 56 L/R 75. Die strahlenden
Augen und die schmissigeHaltung zeugten davon.

Mit 30 Prozent angetreten ! Mit annähernd
100 Punkten konnten die weltanschaulichen Kennt¬
nisse geweitet werden . Standartenführer Elausen
war sichtlich erfreut über die Leistungen . —
Sturm 56 L/R 75 gab Antworten wie
aus der Pistole geschossen!

s.eiire5Übungen
der Ttunmer 1Z/IK. 59

Sonntag morgen 8 Uhr . . . Trupp I und II
stehen in Linie zu drei Gliedern vor ihrem Sturm¬
führer auf dem Sportplatz . Jeder SA .-Mann weiß,
worum es heute geht . Jeder bringt den stahlharten
Willen mit, das äußerste aus seinem Körper her¬
auszuholen , um seinem Sturm auf dem Gebiet der
Leibesübungen wenigstens einen achtungsvollen
Platz zu sichern. Es sind keine sportlich trainier¬
ten Männer , die sich dem Prüfer stellen, noch nicht
einmal Sportzeug hatten sie alle an, doch etwas
haben sie vielen Volksgenossen voraus , in ihren
Augen und in ihren Mienen steht es geschrieben,
ein festes „Wir wollen" — und dieses Wollen läßt
sie jedes Hindernis beiseite schieben, was schon in
der guten Antrittsstärke zum Ausdruck kommt.

Als erstes wurde zum Querfeldeinlauf gestartet.
Zwischen Bäumen ging es dahin , quer durchs
Friedeholz , heißa über den 3-Meter -Graben , ge¬
schicktüber den Schwebebalken und jetzt behende
über die Wagensperre und das Holzgatter . In
sehr guter Zeit wurde von den SAR .-Trupps die
1000 Meter lange Strecke zurückgelegt.

Die Aüschlußiibung bildete der 3000-Meter -Lauf , -
die schwersteUebung für den Reservesturm , zu der
die Teilnehmer den härtesten Willen mitbringen
mußten . Wenn man berücksichtigt, daß alle Star¬
tenden in vorgerückten Jahren stehen und sich dar¬
unter noch ein größerer Prozentsatz Kriegsverletzte
befand , so waren die allgemeinen Leistungen doch
sehr gute zu nennen.

In der Geschichte des Syker Sportplatzes aber
dürfte es das erstemal gewesen sein, daß Männer
über 35 Jahre - in so großer Anzahl zu Leibes¬
übungen angetreten sind. Die SA . will auch hier
Vorbild sein für die Wehrertllchtigung des deut¬
schen Volles.

Die Syker Volksgenossen aber sollen mit Hoch¬
achtung aus ihren SAR .-Sturm sehen, in dem solch
ausgezeichneter SA .-Geist herrscht. — Ergeb-
nisse:  Trupp I : Kugelstoßen 202 Punkte , Weit-
sprung 33 Punkte , Keulenwurf 199 Punkte , 100-
Meter -Lauf 64 Punkte , 3000-Meter -Lauf 106
Punkte . Trupp II : Kugelstoßen 173 Punkte , Weit-
sprung 52 Punkte , Keulenwurf 202 Punkte , 100-
Meter -Lauf 92 Punkte , 3000-Meter -Lauf 128 P.

Sicherung eines Ortsausganges , oder Vormarsch
gegen besetzte Ortschaft , Sammeln , Gspäckabhän-
gen und Alarm , oder Sicherung einer Ortschaft
mit Wegeposten und Spähtrupps zwischen den
Posten usw. Wenn die Stürme aber geglaubt
hatten , nach der Abfahrt der Lastkraftwagen
gleich auf ihrem Stahlroß zur Erledigung der
Einsatzübung zu jagen , so hatten sie sich geirrt.
Plötzlich hielten die Wagen . Großes Hindernis!
Eine Straßensperre , selbst für die mitgebrachten
elektrischen Schnell -Lastkraftwagen des E.-Werkes
nicht zu überwinden . Also Kommando : „1. Trupp
absitzen, Barrikade wegräumen !" Natürlich stand
wieder so ein Prüfer dabei . Also, runter vom
Wagen . Die aus zwei hochräderigen Ackerwagen
bestehende Sperre auseinandergerissen . Aber
halt ! das war gar nicht so' einfach. Von vorne
sah das doch aus , als ob man nur die Wagen
auseinanderzuschieben brauchte . Aber , wie in
vielen anderen Fällen , stak auch diesmal das
Geheimnis dahinter . Die Wagen waren nämlich
auf eine ganz ausgekochte Art und Weise mit
Draht , Tauen , Sperrbalken und Böcken zu einem
schier unzertrennbaren Ganzen geworden . Doch
ein SA .-Mann schreckt vor keinem Hindernis
zurück. In wirklich fabelhaft kurzer Zeit brachten
die einzelnen Stürme die Wegräumung der
Sperre zustande . Nun ging es mit doppeltem
Mut an die Ausführung der eigentlichen Einsatz¬
übungen.

Nachdem auch diese Uebungen in vorbildlicher
Weise erledigt worden waren , hatten die beiden
L.-Stürme zunächst einmal Ruhe . Die drei K.-
Stiirme , Stürme , in denen die Männer van 35

Wie schön es ist, als SA .-Mann aus der Hitler¬
spende irgendwo auf Urlaub zu weilen , kann nur
der richtig ermessen, der selbst eine Freistelle ge¬
habt hat . Zu großem Dank ist jeder dem Führer
für diese herrliche Einrichtung verpflichtet . Dank
gebührt auch jenen Volksgenossen, die dem Ruf
des Führers gefolgt sind und eine Freistelle zur
Verfügung gestellt haben.

Meinem Gastgeber , einem Kaufmann in Norden
(Ostfriesland ) , habe ist es zu danken, daß ich um
verschiedene herrliche Erlebnisse reicher geworden
bin . Norden , ein ostfriesifches Städtchen , hat zwar
keine berühmten Sehenswürdigkeiten , besitzt aber
doch seine geschichtlichen Reichtümer.

In der Umgegend von Norden sieht man wie in
allen Gauen Deutschlands , daß das deutsche
Staatsschiff von sicherer Hand gesteuert wird.
Nur ein neuerstandenes Dorf , „Neu -Westeel", sei
erwähnt . Vor der Machtübernahme noch ein
Sumpfgelände , heute stehen hier fünfundvierzig
neue Gehöfte . Eine Schule ist gebaut , die zurzeit
von siebenundvierzig Kindern besucht wird.

Fruchtbarer Boden umgibt die einzelnen Ge¬
höfte , stolz und zufrieden wohnt jeder Besitzer auf
seiner eigenen Scholle. Im Laufe der Unter¬
haltung mit einigen Bewohnern des Dorfes konnte
ich in glücklich strahlende Augen schauen und ihr
Mund gab mir Kunde von der Treue zum Führer
und von dem Glauben an ein neues herrliches
Deutschland.

Ein großes Erlebnis waren die Stunden am
Strand bei Norddeich. Herrlich war es , bei
Sonnenuntergang am Deich zu verweilen . In der
Ferne die ostfriestschen Inseln , die sich scharf vom
Horizont abheben . Leise plätschern die Wellen
der Nordsee. Doch nicht immer ist der „Blanke
Hans " so ruhig Recht wild kann er sich gebärden
Dann wirft er seine Wassermengen mit tosender
Gewalt gegen die Schutzufer und Deiche und die
Wellen singen ein brausendes Lied von Tod und
Verderben . Wenn man sich dann in Gedanken

Den füknep 5p!*idis
„Ihr werdet heute zum ersten Male auf Biegen

oder Brechen der Bewegung die Treue halten
müssen. Keiner von uns verläßt den Saal,
außer sie tragen uns als Tote hinaus . Wer feige
zurückweicht, dem reiße ich persönlich die Um¬
binde herunter und nehme ihm das Abzeichen.
Denkt daran , daß der Angriff beim geringsten
Versuch zur Sprengung die beste Verteidigung ist.
(Adolf Hitler am 4. 11. 1921 zu den national¬
sozialistischen „Ordnern " im Vorraum des Hof¬
bräuhauses in München .)

StabschefLutze: „Wer uns bekämpft , den
schlagen wir nieder ! Wer uns provoziert , den
greifen wir an !"

Gruppenführer Böhmcker: „Der Na¬
tionalsozialismus ist berufen das deutsche Volk zu
einigen und die Erfüllung der ihm vom Schicksal
zugewiesenen Sendung zu ermöglichen . Die SA.
hat die Männer dieses Volkes zu erziehen , daß
sie als politische Soldaten ihre Pflicht erkennen
und als der Teil des Volkes, der in Kampf und
Arbeit in vorderster Front steht, auch erfüllen ."

bis 45 Jahren zusammengefaßt sind, hatten an
der nunmehr erfolgten Abwicklung des vorge¬
sehenen Programms — die Propagandafahrt
sollte ja mit der Heimfahrt verbunden werden —
noch nicht genug . So wurde denn noch die Er¬
ledigung des 1000 -Meter -Querfeldeinlaufs be¬
fohlen , zu welchem Zwecke die K.-Stürme östlich
des Deiches zwischen Korbhaus und Habenhausen
zusammengefaßt wurden . Eine liebliche Sonder¬
ausgabe für diese Stürme , „teils — teils .' Teils,
weil das zu durchlaufende Gelände mit Gräben
durchzogen war , die auf manchen der Männer
beim Ueberspringen besondere Anziehungskraft
besessen haben sollen, teils , weil das — dicht am
Badestrand gelegene ! — Gelände mit mehr oder
weniger leicht bekleideten Wassernixen bevölkert
gewesen sein soll -- .

Schierlohs Sommergarten in Habenhausen
hatte einen großen Tag . Die Sonne hatte die
Kehlen der tapferen Kämpen ausgedörrt , und
vor uns lag noch die Propagandafahrt . Arbeit
der Kehlköpfe ! Gesang und Sprechchöre warte¬
ten . Kann man das mit trockener Halsröhre?
Nein ! Also wurde die Kehle geölt , teils mit
Himbeerwasser , teils mit mehr oder weniger
großen Hellen!

Und dann kam der Schluß des bislang so gut
verlaufenen Tages , und dieser Schluß war wirk¬
lich der Höhepunkt ! Während der Ruhepause
hatten eifrige Hände die Lastkraftwagen mit
Plakaten , künstlerisch ausgestatteten und wir¬
kungsvoll beschrifteten Leinenbändern für
packende Werbung hergerichtet . Frohen Mutes
wurden die Wagen bestiegen . Die bisher verhüllt
mitgesührten Sturmfahnen wehten im Abend¬
winde von den Wagen . Ein Bild aus der Kampf¬
zeit ! Die 17 Propagandawagen setzten sich mit
ihren begeisterten SA .-Männern in Bewegung.
Unermüdlich sangen die braunen Kämpfer , immer
wieder rüttelten ihre Sprechchöre die Sinne der
„Schlafenden " am Wege auf . Mit 25 Kilometer
Geschwindigkeit gings auf Bremen zu. Die Bun-
tentorsvorstadt , das Viertel am Osterdeich, in
dem die Hakenkreuzfahne so selten ist, die innere
Stadt und ein Teil der Neustadt sahen und hör¬
ten den Sturmbann ii/R 75.

Alle Sprecher ' holten voll Begeisterung aus
sich heraus , was aus Kehle , Herz und Sinn her¬
auszuholen war . Die Augen strahlten ! SA .-
Männer warben für Volk und Führer unter den
Volksgenossen. Erfreuliches und leider auch
Schmerzliches sahen die Werber . Wohl blieben
die Volksgenossen stehen, wohl hoben sich die
Arme zum Deutschen Gruß , aber nicht alle ver¬
standen unsere Lieder , unsere Sprechchöre. Hier
ist der Beweis , wie notwendig die SA . ist, wie¬
viel Arbeit und Kampf noch von der SA . ge¬
leistet werden muß, damit sich das heilige Gedan¬
kengut der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung bei allen Volksgenossen restlos durchsetzt.
Nicht Kampf im Sinne der Straßenkämpfe in der
Kampfzeit , als noch Rotmord die Straßen ver¬
seuchte, sondern Kampf im tieferen Sinne,
kämpfendes Werben um die Seele
des Volksgenossen,  Kampf auch im Sinne
des Reichswettkampfes der SA ., der der Bevöl¬
kerung zeigen soll, daß das braune Heer nach wie
vor körperlich und geistig jederzeit bereit ist zum
Einsatz bis zum letzten Blutstropfen , wenn der
Führer ruft ! In diesem Sinne beschloß auch der
Sturmhauptführer Giebel den Tag . Und trotz
aller vorausgegangenen Anstrengungen schallte
das „Sieg -Heil " kräftig und frisch weit hörbar
über den Platz bis in die Straßen . SA . lebt und
mit ihr Deutschland.

jene Tage zurückruft , an denen deutsche Männer
den Tod im nassen Element fanden , glaubt man,
jeder Wellenschlag sei ein Gruß aus des Meeres
Tiefe . Ein Gruß jener Helden , die für Deutsch¬
land fielen . Und der SA .-Mann erwidert diesen
Gruß . Vor seinem Geiste stehen die Helden und
er schwört ihnen zu : „Wir kämpfen mit Hitler
für Deutschland , solange noch ein Tropfen Blut
in den Adern rinnt.

Das schönste Erlebnis aber , das ich während
meines Urlaubes gehabt habe , war die Fahrt
mit den Führern und Unterführern nach Norder-
ney . Vrigadefllhrer Gießler besuchte mit seinen
Unterführern die schöne Insel . (Siehe Aufsatz in
der „Standarre " vom 26. Juli 1935) . Zu dieser
Fahrt war ich als Gast eingeladen . Sturmführer
Bleeker vom Sturm 7 aus Norden hatte dafür
gesorgt , daß auch ich mit feldmarschmäßig ausge¬
rüstet wurde . Die Kameradschaft , die mir ent¬
gegengebracht wurde , brauche ich nicht zu beschrei¬
ben . Sie war so. wie sie unter SA .-Männern
sein soll.

Viel zu schnell verrannen die schönen Stunden.
Viele Inselbewohner begleiteten uns bis zum
Schiff, und als unser Dampfer die Wellen durch¬
schnitt, ertönte vom Ufer her ein lautes „Heil
Hitler !" Lange noch winkten die kleinen Mädels
den braunen Kämpfern nach.

In Norddeich wurde uns vom Brigadeführer bie
Anerkennung für unsere gute Haltung und
Stimmung ausgesprochen , dann grüßten wir noch
einmal auf dem Kai von Norddeich unsern herr¬
lichen Führer mit einem dreifachen .Sieg -Heil"
Ein kameradschaftliches Beisammensein mit reichen
Erlebnissen war beendet . Neuer -Mut für ernsten
Kampf entspringi nur aus echter Kameradichaft
und die war gewiß bei der Standarte 1 vorhan.
den. Nach wenigen Tagen war mein Urlaub vor.
über . Es ging wieder hinein in das alltägliche
Leben, hinein in den Kampf , zu dem wir geboren

politkdie holdsten
^Veltsmdisuüdie Prüfung im keidizwetlknmps den

Tlunmbsnn IIk 75 im Keidizwettksmpf
IV-Xilomelen -tHepZdimsinrdi , kinrshübungen und pnopsgsndsfsknl dundi die 5-nshen Vnemens

Hitlenunlaub sn den l̂ ondzee
Knsst ru neuem Xsmpf dundi die fneiplshzpende



Freitag , den 23 . August 1938 Bremer Zeitung Nr . 232 Jahrgang 1935

ki'innei'ungen sn die Kampfzeit
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Einzigartig wird der Kampf Adolf Hitlers
und damit auch der SA . in der Geschichte da¬
stehen . Berufenere können und sollen die Zeit
des Ringens um Deutschland schildern . Nur
einige Erinnerungen an die Kampfzeit möchte ich
erzählen.

Während in den Jahren 1927/28 im Süden
Deutschlands die nationalsozialistische Bewegung
schon ein Faktor im politischen Leben war , in
Bayern , im Westen des Reiches und in Sachsen
starke SA .-Abteilungen standen , waren in Nord¬
deutschland die Nationalsozialisten kaum bekannt.
Doch gegen 1927/28 sammelten sich auch bei uns
an der Ünterweser  begeisterungsfähige junge
Leute um die Fahne Adolf Hitlers . Oben auf der
Karlsburg , in Kein Jiittings Restaurant , fanden
die Sprechabende der Partei statt . Werbung von
Mund zu Mund . Es kam einer , bald noch einer
und noch einer . Dann hauten zwei , drei wieder
ab . Doch allmählich wurden es mehr und mehr.
Anfang 1929 wurde die SA . gegrün¬
det.  Im kleinen Klubzimmer auf der Karls¬
burg , an einem Sonntagnachmittag . etwa 14 bis
15 junge Nationalsozialisten . Der Vrigadeführer
Harms  aus Uelzen ist persönlich da . Er führte
die SA . des Gaues Ost -Hannover , Brigade X.
Nach unterweisenden Worten nahm er die Ver¬
pflichtung vor . Der Grundstein zur Unterwsser-
SA ., zum Sturm 55, war gelegt , und auf dem
Nürnberger Parteitag marschierten bereits 29
Männer der Ilnterweser am Führer vorbei . Im
weiteren Umkreise errang sich der Sturm 55 An¬
sehen und Anerkennung innerhalb der Be¬
wegung , gehaßt und gefürchtet von allen Gegnern
von rechts bis links.

Durch Kleinkrieg , persönliche Werbung von
Mund zu Mund , Verteilen von Zeitungen und
Flugblättern , Versendung von Kurzbriefen usw.
wurde die Bewegung vorwärtsgetrieben Bald
wagten wir uns an Versammlungen . Erst in
kleineren , dann auch in größeren Sälen . Die
Vorbereitungen hierfür waren immer die Arbeit
der SA . Jeder von den Alten erinnert sich wohl
noch gerne an irgendeine Klebetour.  Nach
irgendeinem Sprechabend blieben einige noch im
Eastraum sitzen. Gegen 12 bis 1 Uhr verschwan¬
den dann plötzlich mehrere . Der Kleister wurde
gerührt . Im Klubzimmer lagen schon die Pla¬
kate , große Blechdosen , Fensterbllrsten zum Pin¬
seln und Schuhbürsten zum Glattstreichen der

Zettel . Und dann ging es los . Immer drei bis
vier Mann . Einer voran , dann zwei mit Kleister
und Plakaten und der letzte mit Abstand hinter¬
her . Nicht immer ging es glimpflich ab . Wenn
einem so der volle Kleisterpott über den Mantel
gegossen wurde , war dieser bestimmt hin . Und in.
der Eile , mit der die Malerei vor sich gehen
mußte , passierte dies oft genug . Eines Nachts
wurden zwei Mann plötzlich von einem Schupo
geschnappt . Doch ehe dieser etwas sagen konnte,
stülpten sie ihm den vollen Kleisterpott über den
Kopf , und dann wurde getürmt . Manchesmal hat
die Polizei uns durch die Straßen gejagt oder
die Kommune uns aufgelauert.

Das llniformverbot  für Preußen war
soeben verkündet . Schon den ganzen Tag war
die Stadt in Aufregung . Heute wollten die Na¬
tionalsozialisten zum ersten Male öffentlich
marschieren.  Ob sie wohl in voller Uniform
von Vremerhaven nach Lehe einmarschieren?
Abends auf der Karlsburg . Alles schwarz von
Menschen , bremische Polizei in Massen . Kurze
Kommandos : Antreten ! Und dann geht es los,
unter Gesang . Doch am Marktplatz die Kom¬
mune . Ohrenbetäubendes Gebrüll , Schreien und
Toben wie ein Orkan . Moskau jagt seine An¬
hänger auf die Straße , hetzt und putscht sie auf
gegen deutsche Arbeiter . 50 Bremer Genossen sind
zur Verstärkung der gegen den Nationalsozialis¬
mus demonstrierenden Bremerhavener Arbeiter
aus Bremen herbeigeeilt . Heute muß was passie¬
ren . Doch die Nazis marschieren ruhig weiter,
laut und dröhnend übertönt ihr Gesang die In¬
ternationale . In der Lloydstraße hat sich die
Kommune müde geschrien . Die preußische Grenze
naht . Da , der Zug hält und mit einem Male sind
alle braunen Hemden verschwunden und jetzt
Marschiert die SA . im weißen Hemd.
Auf dem Neumarkt in Lehe sprach Albert
Förster  aufrüttelnd und packend. Das war das
erstemal , daß die SA . öffentlich marschierte , um
ein gewaltiges Stück kam die Bewegung hier¬
durch vorwärts.

Am 12. und 13. Juli 1930 hallten die Straßen
der Unterweserorte wider vom Marschtritt der
braunen und weißen Bataillone . Zum ersten
Male kam es zu größeren Zwischenfäl-
len  mit der KPD . Die Kommune hatte
sich wieder Verstärkung aus Bremen besorgt.

Künden neuen OInuben5
ZA.-Pioniepe sls nslionslsorisUrlizdien Weitsnzdisuung

Der Nationalsozialismus , geboren im Schlach-
tengetürnmel des Weltkrieges , zu einer Zeit , wo
alle Werte des äußeren Lebens zusammenbrachen
und vernichtet wurden , ist heute die Staatsidee
des Deutschen Reiches geworden . Der National¬
sozialismus , aufgebaut auf den ursächlichen Er¬
kenntnissen vom Leben der Völker auf dieser Erde,
getragen von einer bluts - und artbewußten
Kampfgemeinschaft , schickt sich an , die kommenden
Jahrtausende deutscher Geschichte mit seinem Wesen
zu erfüllen . Das deutsche Volk steht am Anfang
einer Lebensepoche , in der es seine hohe und
heilige Mission für die gesamte Menschheit er¬
füllen soll.

Die nationalsozialistische Bewegung als die
politische Willensträgerin dieses deutschen Volkes
beginnt die Grundmauern ihres Aufbauwerkes zu
legen , dessen Krönung ein nationales und soziales
Deutschland ist. Beim Beginn dieses Werkes
haben wir uns über den Weg zu diesem Hochziel
deutschen Lebens klar zu werden.

Unser Name : Sturmabteilung der
Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiter - Partei  gibt unserem Weg Sinn
und Richtung . Unsere Aufgabe liegt nicht in der
Verteidigung , sondern im Angriff , im dauernden
Sturm und Vormarsch haben wir die Erfüllung
unserer Lebensaufgabe als Sturmabteilungs-
männer Adolf Hitlers zu suchen.

Das deutsche Volk steht vor uns als eine un¬
trennbare Schicksalsgemeinschaft , worin jedes ein¬
zelne Glied zum Nutzen und Wohl des andern
notwendig ist. Diese deutsche Schicksalsgemein¬
schaft kann sich nur durchsetzen und behaupten im
Leben der übrigen Völker , wenn es nach den Er¬
kenntnissen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung lebt und handelt . Auf Grund dieser
politischen Tatsache entsteht für uns die Verpflich¬
tung , um das Leben dieser Schicksalsgemeinschaft
zu garantieren , dieselbe mit dem Gedankengut des
Nationalsozialismus restlos zu durchgingen.

Wir haben zu marschieren . Durch unser Auf¬
treten haben wir den Gedanken an den National¬
sozialismus im Volke wach zu halten . Mit der
Fahne unserer Idee in der Hand müssen wir SA .-
Männer unter Einsatz aller unserer Kräfte den
Kampf für unseren Glauben auf vorgeschobenen
Posten führen , überall , wo uns das Leben hin¬
stellt , Alle unseren Lebensäußerungen haben den
Nationalsozialismus als Richtschnur zu haben.
Wir haben innerlich den Nationalsozialismus zu
erfassen und dann auf unsere Umwelt zu wirken.
Wir haben im Volke als die Richtmänner des
Nationalsozialismus zu stehen . Alles , was sich
dem einzelnen Volksgenossen als Hindernis in
seinem Streben Nationalsozialist zu werden auf¬
baut , haben wir zu beseitigen , durch unser Bei¬

spiel haben wir zu wirken . Allen Teilen des
Volksganzen , die das ehrliche Bestreben haben
den Nationalsozialismus zu ihrer Lebens¬
auffassung zu machen , haben wir Wegweiser und
Erzieher zu sein Diese Aufgabe hat jeder einzelne
von der Stelle aus , auf die ihn das Leben ge¬
stellt hat , zu erfüllen.

Die Kraft zur Erfüllung dieser unserer Aufgabe
holen wir uns aus unserer Gemeinschaft , die
durchdrungen ist von dem Willen und Wochen des
Führers . Vor uns steht zu jeder Zs >: und Stunde
das Beispiel des Führers . Sein Leben zeigt uns
die Notwendigkeit unserer Kampfes . lein lieben
zeigt uns , durch welche Haltung man den Sieg
dieses Kampfes an seine Fahne heftet.

In dieser Kampfgemeinschaft der SA . stehen wir
mit einer besonderen Aufgabe betraut . Unsere
Sonderausgabe ergibt sich zwangsläufig aus dem
Einsatz der SA . für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung . Die SA . marschiert als Kündertn
eines neuen Glaubens  durch alle Teile
unseres deutschen Vaterlandes . Bei allen Aktionen
dem Volke den Nationalsozialismus näherzu¬
bringen , die Macht und den Willen der Bewegung
zu dokumentieren , treten der SA . natürliche Hin¬
dernisse in den Weg , diese zu beseitigen bzw . dem
Ganzen nutzbar zu machen ist unsere Aufgabe . Hier
tritt der marschierenden SA . ein Flußlauf
in den Weg , dort macht die Zusammenballung
großer Menschenmassen den Aufbau besonderer
technischer Einrichtungen notwendig . So ergibt
sich allein aus der Aktivität der nationalsoziali¬
stischen Bewegung für uns als Pionier-
Einheit  eine Unzahl von Sonderausgaben.
Ferner auf Grund unserer technischen Ausbildung
haben wir zu jeder Zeit und Stunde bei irgend¬
welchen Störungen im Volksleben , sei es durch
Naturgewalten oder ähnlichem , die Möglichkeit
durch unseren helfenden Einsatz ein Beispiel
nationalsozialistischer Opferbereitschaft zu geben.

Aller dieser Pflichten , Notwendigkeiten und
Möglichkeiten sind wir uns bewußt . Wir werden
auch zu jeder Zeit bereit sein , diese Pflichten als
Selbstverständlichkeiten zu erfüllen.

Wir werden nie vergessen , daß für unser Wollen
deutsche Männer bereit waren , ihr Leben herzu¬
geben . Und das diese Helden uns die Verpflich¬
tung auferlegten , daß , wofür sie gestorben sind,
wir zu kämpfen haben . Sie haben uns höchste
Opferbereitschaft vorgelebt , wir haben zu erken¬
nen , daß in der Hingabe des eigenen Lebens für
die Existenz der Gemeinschaft die Krönung alles
Opfersinns liegt.

Unser Bekenntnis : Alles für Deutschland ! Alles
für Adolf Hitler.

Wacht,
Sturmhauptführer.
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Schon am Sonnabend konnte man allerlei
verdächtige Gestalten beobachten und als die SA.
und die Hitler -Jugend zur Kundgebung in der
Stadthalle abrückte , johlte und heulte der Mob.
Bald brachte man die ersten Verletzten  in
die Stadthalle . In der Mittelstraße siel die Kom¬
mune den kleinen Trupp Cuxhavener SA . an.
Todesmutig und verzweifelt wehrte sich der
schwache Hause gegen die Uebermacht . Mit der
Fahne in der Hand brach der Fahnen¬
träger zusammen.  Ein anderer reißt das
Banner wieder hoch. Erst herbeigeeilter Polizei
gelang es , die SA . herauszuhauen . Und als nach
Schluß der Versammlung die SA . und Hitler-
Jugend im Vorraum der Stadthalle antritt,
kommt der Befehl : „Schulterriemen runter !"
Jeder weiß , was das bedeutet . Von draußen
klingt es herein : „. . . die Internationale er¬
kämpft das Menschenrecht . . Dann flogen die
Türen auf , die SA . marschiert in den brüllenden
und tobenden Hexenkessel hinein . Fest und sicher.
Mächtig braust das : „Deutschland , erwache !"
auf . „Nieder " -Ruse , und jetzt ein Hagel von
Steinen und Eisenstücken mitten hinein in die
SA . Drei , vier bluten.  Die Zähne zu¬
sammengebissen geht es weiter . Und jetzt, in
jähem Ansturm rattern die Wagen der Ord¬
nungspolizei in die Masse . Karabinerkolben
krachen . Da gibt 's keine Rettung . Was nicht
flüchtet , wird von der Polizei den Deich herunter
in die Thulesiusstraße gefegt . Mit einem Male
ist Ruhe und Ordnung . Und weiter marschiert
die SA.

Der Niikrsr in OLüsndurg
Neue Kraft gab das gewaltige Erleben als

wir zum ersten Male den Führer
sahen.  Hitlertag 1930 am 2. und 3. November
in Oldenburg.  Und als wir am Führer vor¬
beimarschierten , da verschworen wir uns aufs
neue mit allen Fasern unseres Herzens diesem
Mann . Jedem einzelnen von uns war es , als
schaute der Führer jedem seiner SA .-Männer bis
ins Herz hinein.

Bald übernahm der Führer selber die Führung
der SA ., und die Neuorganisation wurde auch
bei uns durchgeführt . So legten wir denn die
alte , ruhmbedeckte Nummer 55 ab und wurden
Sturm 13/26 . Zum Dienst konnten wir nur noch
in Zivil kommen , darunter trug jeder das
Braunhemd , Mütze in der Tasche.

Das Jahr 1931 bricht an . Die Presse ist voll:
„Das Reichsbanner marschbereit ! Mobil¬
machung !"

Mittwoch werden Befehle rumgeschickt. „Don¬
nerstag Saalschutz in Cuxhaven !" Um 8.60 Uhr
treffen wir ein . Der ganze Saal ist schwarz von
Menschen . Alles Reichsbananen . Der Redner
spricht , es ist Carl  R ö v e r . In seiner bekann¬
ten Art legt er los . Das Reichsbanner kriegt es
ganz dick. Doch eigenartig , im Saal bleibt es
ruhig . Da macht der Bonze Olfers Zwischenrufe,'
es kriselt , passiert was ? Mit acht Mann stehen
wir an der Kasse, die übrigen vor der Bühne.
Zwischen uns sitzt das Reichsbanner . Von den
Reichsbananen macht einer dämliche Zwischen¬
rufe . Doch als B . sich in seiner ganzen Größe
neben ihn stellt , verstummt er . Die Versamm¬
lung geht ruhig zu Ende . Nichts ist passiert . Die
ersten drängen aus den Eingängen vorne , wo
wir stehen , heraus . Plötzlich fängt einer an zu
rempeln . Zwei von uns werden gegen die Wand
gedrückt : doch im gleichen Augenblick klatscht ein
Schulterriemen ins Gesicht.
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Im Nu ist eine schwere Saal¬
schlacht im Gange.  Wir vorne sind abge¬
schnitten von den anderen Kameraden . Mit dem
Rücken stehen wir zur Wand , vor uns ein klei¬
ner freier Raum , und dann springen wir in die
andrängende Masse . Schulterriemen klatschen,
Holz splittert und dann rinnt plötzlich
Blut.  Wir werfen uns in die Menge , hauen
und schlagen um uns wie wild , merken selbst
nichts von den Hieben und Schlägen , die auf uns
wie wild niederprasseln . Nur eines beseelt uns
in diesem Moment : draus und noch einmal draus.
Mit Gummiknüppeln , Stahlruten und Stuhl¬
beinen dringt das Reichsbanner auf uns ein.
Stühle krachen . Wir selber haben plötzlich Stuhl¬
beine in der Hand . Die dicken Stcingutteller zum
Einsammeln der Gelder fliegen in die Menge,
unsere Kameraden von vorne kommen uns zu
Hilfe , Tische und Stühle ballern in dem toben¬
den und rasenden Wirrwarr.

Jetzt sind wir an der Theke . Einen
Augenblick Luft . Viergläser und Selters¬
flaschen sausen in das Reichsbanner hinein.
„Wo ist Cl .? " Da , „Hilfe !" Mitten zwischen
Reichsbannerleuten wehrt er sich verzweifelt
im Eingänge . Zehn , zwanzig , schlagen auf
ihn ein , unaufhörlich rinnt ihm das Blut
über das Gesicht. Doch jetzt haben wir ihn her¬
ausgehauen , fürchterlich sieht er aus . Jetzt läßt
sich auch die Polizei sehen und fängt an , einzu¬
schlagen , doch aus dem verwüsteten , mit Trüm¬
mern übersäten Saal , in dem große Blutlachen
stehen , klingt trotzig das „Deutschland erwache !"
hinaus in die Nacht . Die Verwundeten werden
verbunden . Glücklicherweise ist alles verhältnis¬
mäßig glücklich abgelaufen . Dem El . wurden
sämtliche Vorderzähne herausgeschlagen . Der
ganze Kiefer scheint verletzt zu sein . Wir steigen
auf den Lastwagen und vorsichtig geht 's durch
dunkle Gaffen und Straßen dem Ausgange der
Stadt zu. Vorsichtig ! Noch kann etwas passieren.
Doch ungefährdet erreichen wir Vremerhaven.

Am nächsten Sonntag schon wieder Dienst.
Sonnabend nachmittag Alarm . Der Befehl lau¬
tet : „Sonntag morgen ,7 Uhr im Sturmlokal !"

Was ist los ? — Sonntag , 7 Uhr , rauf auf den
Lastwagen , nicht so viel fragen . Es geht nach
Bremen,  dort ist S A . - A u f m a r s ch. Nur
25 Mann sind wir , doch die Bremer werden sich
über jeden Mann , den sie mehr haben , freuen.
In Bremen geht es zunächst durch die Stadt . So
viel Braun und leuchtend rote Fahnen hat man
.hier noch nie gesehen . Wohl an tausend Mann
SA . sind aufmarschiert . Auf dem Flugplatz spricht
der Bremer Standartenführer . Mittags geht es
zurück zum Bahnhof . Und als wir kaum wieder
in der Stadt sind , donnern an unserem Zug
sieben , acht, nein mehr , zwölf , fünfzehn Lastwagen
vorbei , dicht besetzt mit Reichsbannerleuten.
Wüstes Geschrei steigt auf : doch feige , wie die
Burschen sind , wagen sie keinen Angriff Erst , als
sie den letzten Sturm passieren , wagen sie es , in
diesen hincinzuschießcn . Glücklicherweise wird nie¬
mand verletzt.

Wieder in Vremerhaven . Noch haben wir
1 unsere Braunhemden an , die in Preußen ver¬

boten sind . Frechheit siegt ! Und wir fahren in
voller Uniform durch die Unterweserstädte . Er¬
staunt guckt das Volk auf uns , die wir nicht , wie
sie, Sonntags spazierengehen , sondern für eine
Idee und für den Führer kämpfen . Hoch oben auf
dem . Wagen steht Hans , unsere regen-
schwere Fahne flattert im Winde.  Aus
dem Neumarkt in Lehe löst sich gerade das
Reichsbanner , lösen sich die sozialdemokratischen
und republikanischen Verbände aus . Tausende
stehen in der Hafenstraße , aufgeputscht und ver¬
hetzt, und wir mit 25 Mann fahren mitten hin¬
durch . Auf den Wagen , vor den Wagen wollen
einige springen , ihn aufzuhalten . Rücksichtslos
gibt der Fahrer Gas . Wir schlagen von oben hin¬
ein in die verzerrten Gesichter , und endlich sind
wir durch.

Vor dem Sturmlokal absteigen . Sofort ver¬
schwinden . Gleich muß die Polizei kommen ; doch
nicht allen gelingt es , sich zu drücken . Fünf Mann
werden wir von der Polizei geschnappt und in
unser Sturmlokal gebracht . Während hier nun
ein großes Palaver entsteht , keiner von uns hat
natürlich Uniform angehabt , gelingt es den
meisten von uns , über den Hof durch die an¬
grenzenden Gärten zu verschwinden . Einige wer¬
den aufgeschrieben , und dann können wir nach
Hause.

Um bei unserem Dienst nach Möglichkeit allein
gelassen zu werden , entstand hinten in Lehe plötz¬
lich ein „Arbeiter - Sportverein Al¬
bert Schlageter"  mit einem besonderen
Vereinswimpel , den in sinniger Form die An¬
fangsbuchstaben des Vereins : A. S . zierten.
Diese beiden Buchstaben hatten natürlich mit
dem Zivilabzeichen der SA . gar nichts zu tun.

Aus der Stadt zogen wir als Arbeitersportler
und auf den Dörfern wurde das Zivilzeug aus¬
gezogen und im Braunhemd marschiert . In
Donnern  waren der Erfolg unseres Propa¬
gandamarsches 15 neue SA .-Kameraden . Bald
konnten wir im Landkreis den Sturm 55s auf¬
stellen.

Noch heute singen die SA .-Stürme der Unter¬
weser : „ . . . beiPirrgsdorf war die
große Schlacht .. ." Ja , die Schlacht mit
dem Reichsbanner . Es ging um den Preußischen
Landtag . Tag und Nacht lagen wir im Sturm¬
lokal . Tagsüber malten wir schöne Sprüche und
Inschriften an die Häuserfronten und nachts
lagen wir im Sturmlokal oder gingen Streifen.

Eine Woche vor der Abstimmung wurden un¬
sere großen Plakate in der Hafenstraße mit roter
Farbe beschmiert . Ehrensache , daß diese sofort , er¬
neuert wurden , und nun hieß es aufpassen . Zum
zweiten Male passierte uns nicht noch einmal

solch Mißgeschick. 2m Sturmlokal wurde Stroh
geschüttet , die Frauenschaft sorgte für Verpfle¬
gung , Wachen wurden ausgestellt und Streifen
gegangen . So ging es eine ganze Woche hindurch.
Einige Straßen weiterhin lag das Reichsbanner.
Am Sonnabend war es . Allmählich wurde es
ruhig im Lokal , die meisten lagen schon auf dem
Stroh und schliefen . Plötzlich : „SA . raus !"
Schlaftrunken fahren wir hoch, raus , durch die
Fenster , auf den Hof . Einer drängt und stößt den
anderen ! Hinaus auf die Straße . In der Hafen¬
straße haut sich die SA . mit dem Reichsbanner.
Dieses zieht sich aber schon wieder in die Will-
bernstraße zurück. Wir lassen ab , bleiben abwar¬
tend . Da brüllt drüben einer : „Schufo antreten !"
Und ' aus dem Reichsbannerlokal strömt die
Schufo wieder auf die Straße . Im Nu ist ein
Handgemenge  entstanden . Pfeifend sausen
die Schulterriemen durch die Luft . Ein Wirr¬
warr von brüllenden und tobenden Menschen
wälzt sich auf der Straße . Krachend stürzen die
großen Spiegelscheiben des Reichsbannerlokals
zusammen . Klirrend sausen die Elassplitter auf
die Straße . Das Reichsbanner wird ins Lokal
zurückgedrängt . Von drinnen schlagen sie auf die
SA . ein . Wir lassen ab . Das Haus können wir
nicht stürmen . Als wir uns zurückziehen , stürmt
das Reichsbanner hinter uns her . Allen voran
Seppl Haupt , in seiner Hand schwingt er einen
schweren Eichenknüppel . Jetzt prallen beide Par¬
teien zusammen . Noch einmal entbrennt der
Kampf . Ganz allein steht der Reichsbanner¬
häuptling vor seiner Horde uns gegenüber.
Zwei , drei springen ihn an . Die Schlägerei ist im
vollen Gange . Doch plötzlich ist der ganze Spuk
vorbei . Das Reichsbanner flüchtet . Wir sehen
noch, wie sie ihre Verwundeten wegschleppen.
Bei uns sind zwei Mann verletzt . Bald kommt
die Polizei , besetzt unser Lokal , findet natürlich
nichts und muß wieder abziehen.

Stärker und stärker wurde die SA . Immer
mehr Volksgenossen wurden in unseren Reihen
zu aktivistischen Kämpfern für die Idee , und im
Jahre 1932 stand die SA . an der Ilnterweser mit
einem ganzen Sturmbann . Noch viele Erlebnisse
und Erinnerungen könnte man hier anführen,
keiner von den Alten , die dabei waren , möchte
diese Erlebnisse missen , und niemand bedauert,
dabei gewesen zu sein.

Und so wie die SA . früher während der
Kampfzeit für die Idee und den Führer durch
Not und Elend , durch Kamps und Terror mar¬
schiert ist, so wird sie w -iter für den Führer
marschieren . Getreu dem Gelöbnis , mit dem wir
uns dem Führer für alle Ewigkeit verschworen:
Unsere Ehre heißt Treue!

keünen au;!"
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Auf dem „langen Jammer " ist bestimmt was
los ! Bis nach Oberneuland herüber dringen
Hörnerschall und Marschlieder , unterbrochen von
Sprechchören und Kampfrufen . Folgt man diesen
unzweifelhaft SA .-mäßigen Tönen nach Vorgfeld,
so begegnet man zunächst einem Gefährt , das man
in dieser Gegend nicht vermutet hätte . Geschmückt
mit riesigen Plakaten rollt da die stadtbekannte
Kehrmaschine der Bremer Straßenreinigung her¬
an , der in unzweideutiger Weise darauf auf¬
merksam macht , daß hier gründlich reingefegt
wird . Es folgen drei große Lastwagen mit An¬
hängern , vollbepackt mit den Männern des
Sturms 8/75, der hier im Rahmen des Reichs-
wettkampfes der SA . seine Propagandafahrt
innerhalb seines Sturmbezirkes durchführt.

Sturmbezirk ? Das hört sich leicht an für einen
Sturm der Stadt , aber wenn man bedenkt , daß
der Sturm 8/75 mit den Trupps Horn -Borgfeld,
Oberneuland und Osterholz ein Gebiet umfaßt
von der Hörner Kirche bis Vorgfeld , von Lehe-
sterdeich bis zum Osterholzer Friedhöf , dann erst
kann man die Schwierigkeiten ermessen , die
Sturmfllhrer Wittfoth im Wege standen . In der
vorgeschriebenen kurzen Zeit den ganzen Bezirk
propagandistisch gründlich zu erfassen , dazu gehört
bestimmt viel . Dabei ist auch erforderlich , Sprech-
chöre und Lieder so anzusetzen , daß sie in diesem
Gebiet , in dem fast nirgends Haus bei Haus
steht , nicht wirkungslos verhallen.

Daß der Sturm 8/75 diese Bedingungen restlos
erfüllt hat , davon zeugte die überall große An¬
teilnahme der Bevölkerung , was für dieses Gebiet
einen besonders freudigen Erfolg darstellt . Die
Anwesenheit des Standartenführers war für die
SA .-Männer ein noch größerer Ansporn , der mit
beitrug zum restlosen Gelingen , zumal sich alle
bewußt waren , daß der Platz , auf den sich der
Sturm 8/75 besonders durch sportliche Leistungen
vorgearbeitet hat , noch verbessert werden konnte
durch diesen guten Abschluß . -

2n langsamer Fahrt rollten die Wagen zunächst
kreuz und quer durch Horn , dann nach Vorgfeld
und weiter durch Obernculand , Osterholz , Rock-
winkel zurück über einen Teil der Bahr und
Schwachhausens zum Endziel , der Hörner Kirche.
Vor dem Start der Wage » aber waren schon
„dunkle Elemente " auf Motorrädern vorausge¬
eilt , die die vorgeschriebenen Straßensperren
errichteten . Sie entledigten sich ihrer Aufgabe mit

viel Geschick, indem sie kurz hintereinander in
Oberneuland aus Leiterwagen und starken Balken
Hindernisse herstellten , die sie erst nach „schweren
Kämpfen " und unter starkem Pulververbrauch
räumten.

Die Beseitigung der Sperren klappte jedoch
unter den Augen der „Prüfer " großartig , so daß
die Fahrt nur kurze Zeit unterbrochen zu werden
brauchte . Ueberall fanden dabei die Plakate an
allen Wagen , die glänzend in Wort und Bild die
„Dunkelmänner " dieser Zeit karikierten , den Bei¬
fall der Bevölkerung.

Als der Sturm 8/75 dann bald nach Mittag
diese letzte Uebung mit einem „Sieg Heil " auf
den Führer beschloß, war sich jeder bewußt , daß
nicht nur die Aufgaben für den Reichswettkampf
gelöst seien , sondern daß auch der Bevölkerung im
Sturmgebiet von der SA . bewiesen wurde , daß
sie stets auf der Wacht gegen die „Dunkelmänner
unserer Zeit " ist.

im ÜÜeidi5̂si1ksmpf
Viel ist schon über den Reichswettkampf der SA.

geschrieben worden . ' Auch diejenigen Volks¬
genossen , die außerhalb der Bewegung stehen, wer¬
den sich ein Bild von den Aufgaben gemacht haben,
die unsere SA . heute zu erfüllen hat , was es heißt,
SA .-Mann zu lein dem Führer zu dienen , immer
wieder die Fahnen des Dritten Reiches hochzu¬
reißen , dabei nur Opfer an Freizeit und Geld zu
bringen.

Es war eine Freude , zu sehen, mit welcher Be¬
geisterung und Einsatzbereitschaft die Männer ihre
Bedingungen erfüllten . Ohne irgendwelche Vor¬
bereitungen geiroffen zu haben , von ihrem Ar¬
beitsplatz weg , im Büro , an der Hobelbank , am
Schraubstock , sind sie zum Dienst erschienen und
haben ihre Pflicht getan

Die im Reichswettkampf von der Bremer
Marine -SA . gezeigten Leistungen reihen sich wür¬
dig an die anderer SA -Einheiten . Jeder Marine-
stürm ist heute gespannt auf das Wertungscrgeb-
nis . Mir dürfen das Beste hoffen.

Bremer Marine -SA . zu Wasser und zu Lande
voran.
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